Berufsbildungsbericht 2022



Inhaltsverzeichnis
INHALTSVERZEICHNIS 2
VERZEICHNIS DER SCHAUBILDER 3
VERZEICHNIS DER TABELLEN 4
ABKURZUNGSVERZEICHNIS 5
DAS WICHTIGSTE KOMPAKT 6
1. DER AUSBILDUNGSMARKT 2021 UND SEINE HERAUSFORDERUNGEN 7
2. DIE AUSBILDUNGSMARKTSITUATION 2021 23
2.1 DIE BEWERBERSITUATION 23
2.1.1 Entwicklung der Zahl der Schulabgéngerinnen und Schulabgénger und Ausblick bis 2030 23
2.1.2 Nachfrage nach einer dualen Ausbildung nach BBiG/HwO 24
2.1.3 Entwicklung des Ubergangsbereichs/Ubergang in Ausbildung 28
2.2 DAS AUSBILDUNGSANGEBOT 31
2.2.1 Angebotene Ausbildungsstellen nach BBiG/HwO 31
2.2.2 Betriebliche Ausbildungsbeteiligung 32
2.2.3 Ausbildung und duales Studium 35
2.3 NEUE AUSBILDUNGSVERHALTNISSE UND AUSBILDUNGSBILANZ 2020 36
2.3.1 Integrierte Ausbildungsberichterstattung 36
2.3.2 Ausbildung in Berufen nach BBiG/HwO 43
2.3.2.1 Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage 2021 ........cueeeiiiieeiieeeeiiiee e ereeeetee e e sre e e eeare e e sraeeesareeeenens 43
2.3.2.2 Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage nach strukturellen Merkmalen .........cccoccvvveiiiiiiiniieninineennne 47
2.3.2.3 Schulische Vorbildung der Auszubildenden mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag.................. 58
2.3.3 Berufe aufSerhalb des dualen Systems: Anféingerinnen und Anfénger in Berufen des Gesundheitswesens
60
2.3.4 Berufe aufSerhalb des dualen Systems: Anféingerinnen und Anfénger in Sozial- und Bildungsberufen
64
2.3.5 Berufe auferhalb des dualen Systems: Ausbildung in Berufen des Offentlichen Dienstes 66
2.3.6 Prognose zur Entwicklung von Angebot und Nachfrage am Ausbildungsmarkt 2022 66
2.4 ENTWICKLUNG NACH AUSBILDUNGSSTART 68
2.4.1 Unversorgte Bewerberinnen und Bewerber und unbesetzte Stellen 68
2.4.2 Verbleib der bei den Agenturen fiir Arbeit und Jobcentern gemeldeten Bewerberinnen und Bewerber
76
2.4.3 Nachvermittlung 83
2.4.4 Junge Menschen in Teilzeitberufsausbildung 85
2.4.5 Integration von jungen Menschen mit Migrationshintergrund in Ausbildung 86
2.4.6 Vertragslésungen 89
2.4.7 Priifungserfolg 92
2.5 UBERGANG IN DEN ARBEITSMARKT 93
2.5.1 Ubernahmeverhalten der Betriebe/Ubergang in Beschdftigung 93
2.5.2 Junge Erwachsene ohne Berufsabschluss 94
2.6 HOHERQUALIFIZIERENDE BERUFSBILDUNG UND BERUFLICHE WEITERBILDUNG 95
3. GESAMTUBERBLICK DER BERUFSBILDUNGSPOLITISCHEN AKTIVITATEN UND PROGRAMME DER
BUNDESREGIERUNG 102
STELLUNGNAHME DES HAUPTAUSSCHUSSES DES BUNDESINSTITUTS FUR BERUFSBILDUNG ZUM
ENTWURF DES BERUFSBILDUNGSBERICHT 2022 123

STICHWORTVERZEICHNIS 129




Verzeichnis der Schaubilder

Schaubild 1: Entwicklung der Zahl der Abgdngerinnen und Abganger aus allgemeinbildenden Schulen

1992 DS 2030 .. .iiiiiieieeeeeeecttee e e e e e e e e e et e e e e e e ———eeeaeeeeaa—————taaeeea e a————aeaaeaeaaaabraraeaaeeeaaanrraraeeaaeaaans 24
Schaubild 2: Schulische Vorbildung der Anfangerinnen und Anfinger im Ubergangsbereich 2020.... 30
Schaubild 3: Entwicklung der Sektoren/Konten des (Aus-)Bildungsgeschehens 2005 bis 2021*......... 38
Schaubild 4: ANR, erweiterte ANR und erweiterte ANR bezogen auf das betriebliche Angebot......... 45
Schaubild 5: Einmiindungsquote der ausbildungsinteressierten Jugendlichen (EQI)..........cccceeeuveenneee. 46
Schaubild 6: Die 25 im Jahr 2021 am haufigsten von jungen Frauen besetzten Berufe nach BBiG und

[ 171V PSSO PRPPPINS 54
Schaubild 7: Die 25 im Jahr 2021 am haufigsten von jungen Mannern besetzten Berufe nach BBiG und
HWO ettt sttt et e st e e bt e e s bt e s ba e e e a b e e e bt e e aa b e e e te e e tte e e be e e beeeaateeebeeenabeeebaeenaeesbaeente 54
Schaubild 8: Entwicklung der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage nach Geschlecht ............... 55
Schaubild 9: Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage in zweijahrigen Berufsausbildungen............. 56
Schaubild 10: Schulische Vorbildung der Auszubildenden mit neu abgeschlossenem

FANT ] o1 (o [U g Y= V=Y o Y-SR 59
Schaubild 11: Gemeldete unbesetzte Berufsausbildungsstellen .........cccoecvveiieiiiiiiniiee i 69
Schaubild 12: Regionale Unterschiede am Ausbildungsmarkt..........cccoeieiiiiiiiciiie e 72
Schaubild 13: Berufe mit einem hohen Anteil an unbesetzten Ausbildungsstellen am betrieblichen
Gesamtangebot 2020 UNA 2021 (IN %0)..eccuueeecieeeeiiecieeeciteeeteeereeesteeeteeesreesteeesateesbeeessseesnresenseeesareens 73
Schaubild 14: Berufe mit einem hohen Anteil an erfolglosen Ausbildungsplatznachfragern 2020 und
2021 (11 %) eeeeeeeeeeeeeeee e eee et e ettt ettt e et et e et ee et ee et seee e e en et et en e e en e eeneer e 74

Schaubild 15: Verbleib der bei den Agenturen flr Arbeit oder Jobcentern gemeldeten Bewerberinnen
und Bewerber zum 30. SEPLEMDET .........viii e e e et e e e e b e e e e raeas 78
Schaubild 16: Schulische Vorbildung der bei den Arbeitsagenturen und Jobcentern gemeldeten

Bewerberinnen und BEWEIDEr 2021 ........ccociiiicieeicieeiieeecieeesteeseeeseeesaeeesreeesteessveeesnseesnsaessseesssenenns 79
Schaubild 17: Bewertung des aktuellen Verbleibs ... 82



Verzeichnis der Tabellen

Tabelle 1: Gemeldete Bewerberinnen und Bewerber fiir eine duale Berufsausbildung..................... 25
Tabelle 2: Bewerberinnen und Bewerber friiherer Berichtsjahre .......cccccoveveeiiiciiiiiiciec e 27
Tabelle 3: Entwicklung der Anfangerzahlen im Ubergangsbereich..........ccooveevvereevereevereeeeeeeeeeerenns 29
Tabelle 4: Gemeldete Berufsausbildungsstellen ..........c..ooivciiiiiiiiiii e 31
Tabelle 5: Betriebe, Ausbildungsbetriebe und Ausbildungsbetriebsquoten ..........cccoecvveivvcieeeincnnnnnn. 33
Tabelle 6: Entwicklung der Anfangerzahlen in den Sektoren/Konten der iABE 2005 bis 2021* .......... 41
Tabelle 7: Anfangerinnen und Anfanger in den iABE-Sektoren/Konten nach ausgewahlten Merkmalen
............................................................................................................................................................... 42
Tabelle 8: Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage, Angebot und Nachfrage......cccccovevvvcieeeinnennnn. 44
Tabelle 9: Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage 2021 nach Landern und Zusténdigkeitsbereichen
............................................................................................................................................................... 48
Tabelle 10: Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage nach Finanzierungsform ........cccccceveiveeiicineennn. 50
Tabelle 11: Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage nach Finanzierungsform und Lédndern............ 51

Tabelle 12: Entwicklung des betrieblichen Ausbildungsangebots nach Zustandigkeitsbereichen....... 53
Tabelle 13: Schiilerinnen und Schiler im 1. Ausbildungsjahr in Berufen des Gesundheitswesens ohne

bundesrechtliche PflegeaushildUNE ...........coouuiiiiiiiiieee e 62
Tabelle 14: Schiilerinnen und Schiiler im 1. Ausbildungsjahr in den Pflegefachberufen ..................... 64
Tabelle 15: Schilerinnen und Schiiler im 1. Ausbildungsjahr in ausgewahlten Sozial und

2T o [U T =d o T=Y U 1= o TP SRR 65
Tabelle 16: Gemeldete Berufsausbildungsstellen und Bewerberinnen und Bewerber mit Wunsch
eines Ausbildungsbeginns bis ENAe 2021 ..........coiiiiiiieiiiiiiee e cetee s esieee s seee e s sree e e sree e s s srre e e nareeas 84
Tabelle 17: Ausbildungsanfangerquote fiir deutsche und ausldandische junge Frauen und Manner ... 88
Tabelle 18: Junge Erwachsene ohne Berufsabschluss 2015 bis 2020% ........c.ccccoevivieieiiveeecccneee e, 95

Tabelle 19: Teilnahmen an Fortbildungspriifungen und bestandene Fortbildungspriifungen nach
2] 2T G4 o 17T TS 98



Abkiirzungsverzeichnis

AES
AFBG
ANR

BA
BBiG
BiBB
BMBF

ESF
EQI

GES

HwO
HZB

IAB
iABE

KMK
KMU

NEPS
NWS

PfleA
PROSIMA

SGB
StBA

TQ

Adult Education Survey
Aufstiegsfortbildungsforderungsgesetz
Angebots-Nachfrage-Relation

Bundesagentur fir Arbeit
Berufsbildungsgesetz

Bundesinstitut fur Berufsbildung
Bundesministerium fir Bildung und Forschung

Europadischer Sozialfonds
Einmindungsquote der ausbildungsinteressierten Jugendlichen

Gesundheits-, Erziehungs- und Sozialwesen

Handwerksordnung
Hochschulzugangsberechtigung

Institut fur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung
integrierte Ausbildungsberichterstattung

Kultusministerkonferenz
kleine und mittlere Unternehmen

Nationales Bildungspanel
Nationale Weiterbildungsstrategie

Pflegeausbildungsstatistik
okonometrisches Prognose- und Simulationsmodell

Sozialgesetzbuch
Statistisches Bundesamt

Teilqualifikationen



Das Wichtigste kompakt

v

Anfingerinnen und Anfdnger im Aus-(Bildungsgeschehen)

GemaR der integrierten Ausbildungsberichterstattung hat sich die Anfangerzahl in der Be-
rufsausbildung im Jahr 2021 etwas erhoht. Innerhalb dieses Sektors ergab sich bei der Zahl
der Anfangerinnen und Anfanger in der dualen Berufsausbildung ein leichter Anstieg um

1,3 %. Die schulischen Ausbildungsgange in Berufen des Gesundheits-, Bildungs- und Sozial-
wesens zeigten einen leichten Riickgang. Auch die Sektoren ,, Ubergangsbereich” und ,,Stu-
dium“ hatten 2021 Riickgange zu verbuchen. Fir den Sektor ,Erwerb der Hochschulzugangs-
berechtigung” zeigten sich leichte Zuwachse.

Leichte Anstiege der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrdge nach dem Berufsbildungs-
gesetz und der Handwerksordnung

Die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage ist im Jahr 2021 leicht um 1,2 % auf
473.100 gestiegen. Zuwachse ergaben sich in nahezu allen Zustandigkeitsbereichen. Riick-
gange bei den Neuabschliissen zeigten sich einzig in Industrie und Handel sowie im Offentli-
chen Dienst. Die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage blieb im Jahr 2021 noch
deutlich unterhalb des Vor-Corona-Niveaus (-9,9 % im Vergleich zu 2019).

Leichtes Plus des Ausbildungsangebots, Herausforderungen bei Nachfrage nach Ausbildung
Im Vorjahresvergleich hat sich das Ausbildungsangebot um 1,7 % auf 536.200 erhoht. Die
Ausbildungsnachfrage nach traditioneller Definition blieb nahezu unverandert (+0,2 % auf
497.700). Unter Einbezug der Bewerberinnen und Bewerber mit Alternative ging die erwei-
terte Nachfrage um 0,9 % auf 540.900 zuriick. Sowohl Angebot (-7,3 % im Vergleich zu 2019)
als auch Nachfrage (traditionell -9,4 %; erweitert -9,7 %) lagen 2021 noch deutlich unterhalb
des Niveaus von vor der Pandemie.

Bestehende Herausforderungen bei der Zusammenfiihrung von Angebot und Nachfrage
Ende September 2021 standen den 63.200 unbesetzten Ausbildungsstellen (+5,4 %) 24.600
ganzlich unversorgte Bewerberinnen und Bewerber (-16,1 %) gegeniiber. Dabei ist der Anteil
der unbesetzten Stellen am betrieblichen Angebot weiter gestiegen, wohingegen der Anteil
noch suchender Bewerberinnen und Bewerber an der Nachfrage gesunken ist. Weiterhin zei-
gen sich hier regionale sowie berufsbezogene Unterschiede.

Bestand der ausbildenden Betriebe riickldufig, Ausbildungsbetriebsquote stabil

Insgesamt ist im Berichtsjahr 2020 die Zahl der ausbildenden Betriebe um 1,4 % auf 419.700
gesunken. Dabei fielen die Riickgange bei den Kleinstbetrieben am starksten aus. Diese Ent-
wicklung korrespondiert mit Stellenbesetzungsschwierigkeiten von Kleinstbetrieben. Die Aus-
bildungsbetriebsquote ist mit 19,4 % im Vorjahresvergleich nahezu unverédndert geblieben
(2019: 19,6 %).

Verlauf der Ausbildung auch wihrend der Pandemie stabil

2020 lag die Vertragslosungsquote bei 25,1 % (2019: 26,9 %). Der Anteil der erfolgreich be-
standenen Abschlusspriifungen an allen Priifungsteilnehmenden betrug 92,3 % (2019:

92,8 %). Trotz schwieriger Bedingungen fiihrte die Pandemie in 2020 zu keiner Erhéhung der
Vertragslosungen oder zu nachteiligen Effekten auf das Bestehen von Abschlussprifungen.



1. Der Ausbildungsmarkt 2021 und seine Herausforderungen

Das Ausbildungsgeschehen im Jahr 2021 stand das zweite Jahr in Folge unter den Einfllissen der
Corona-Pandemie. Betriebe sahen sich mit gestorten Lieferketten, zeitweisen BetriebsschlieBungen
sowie konjunkturellen Unsicherheiten konfrontiert. Jugendliche und junge Erwachsene waren von
Herausforderungen bei der Ausbildungsplatzsuche und eingeschrankten Moglichkeiten zur Berufsori-
entierung betroffen.

Durch umfassende Anstrengungen aller Akteure der beruflichen Bildung ist es trotz anhaltender pan-
demiebedingter Herausforderungen gelungen, weitere Riickgange bei den neu abgeschlossenen Aus-
bildungsvertragen zu verhindern. 2021 ist die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage im
dualen System leicht auf 473.100 gestiegen, dennoch gibt es im Vergleich zum Ausbildungsniveau
von vor der Pandemie noch einen deutlichen Abstand (-9,9 % im Vergleich zu 2019). Hierbei spielen
neben der Pandemie auch libergeordnete Entwicklungen wie die Verschiebung hin zu vollzeitschuli-
schen Berufsausbildungen, zum Verbleib im Schulsystem sowie Transformationsprozesse in der Wirt-
schaft eine wichtige Rolle.

Langfristige, negative Effekte auf den Ausbildungsmarkt, wie sie nach der Wirtschaftskrise 2008/2009
zu beobachten waren, gilt es nach der Corona-Pandemie moglichst zu vermeiden. Jugendliche, die
sich in Zeiten der Pandemie aufgrund von Unsicherheiten gegen eine Berufsausbildung entschieden
haben, sollen nicht dauerhaft verloren gehen. Denn die berufliche Bildung ist unverzichtbare Grund-
lage fiir die Sicherung des Fachkraftenachwuchses.

Fir ausbildungsnachfragende Jugendliche hat sich die Marktlage im Jahr 2021 rein rechnerisch ver-
bessert. Betriebe berichteten jedoch von weiter verstarkten Stellenbesetzungsproblemen. Das Zu-
sammenfihren von Angebot und Nachfrage bleibt so ein zentrales berufsbildungspolitisches Hand-
lungsfeld. Dabei spielen neben beruflichen und regionalen Unterschieden auch qualifikatorische Her-
ausforderungen einzelner Bewerbergruppen eine Rolle.

Kennwerte zur betrieblichen Ausbildungsbeteiligung, zur Vertragslosungsquote sowie zu den Ab-
schlussprifungen im ersten Pandemiejahr ergénzen in diesem Bericht die bisherigen Erkenntnisse zu
den Effekten der Pandemie auf das duale Berufsbildungssystem. Erste Analysen deuten auf eine
hohe Belastbarkeit und Flexibilitat der beruflichen Bildung hin; zumindest fiir diejenigen, die im Jahr
2020 in einem Ausbildungsverhaltnis standen.

Wie im letzten Bericht wird in Kapitel 1 eine Auswahl wichtiger MaBnahmen der Bundesregierung zur
beruflichen Bildung in ,,Boxen” dargestellt. Kapitel 3 beinhaltet einen tabellarischen Uberblick tiber
berufsbildungspolitische Aktivitdten der Bundesregierung. Dariiber hinaus gibt es zahlreiche weitere
Aktivitaten, die in der origindren Zustandigkeit der Lander und anderer Partner liegen. Fir Kapitel 1
und 2 sei auRerdem darauf hingewiesen, dass sich basierend auf unterschiedlichen Erhebungszeit-
raumen sowie Datenverfligbarkeiten die Bezugsjahre einzelner Kennwerte unterscheiden (z.B. neu
abgeschlossene Ausbildungsvertrage Bezugsjahr 2021; Vertragslosungsquoten Bezugsjahr 2020).

Bundesprogramm ,, Ausbildungsplatze sichern”

Vor dem Hintergrund der Corona-Pandemie wurden in Umsetzung des Konjunkturpaketes vom 3. Juni 2020
flr das Jahr 2021 mit dem Bundesprogramm , Ausbildungsplatze sichern” insgesamt 500 Mio. Euro zur Ver-
fligung gestellt, um von der Pandemie besonders betroffene kleine und mittlere Unternehmen (KMU) dabei
zu unterstitzen, das bisherige Ausbildungsplatzangebot fir junge Menschen zu erhalten oder zu erhéhen




und begonnene Berufsausbildungen fortzufithren. Das Programm umfasst Ausbildungs- und Ubernahmepri-
mien, Zuschisse zur Ausbildungs- und Ausbildervergiitung zur Vermeidung von Kurzarbeit, einen Lockdown-
II-Sonderzuschuss fir Kleinstunternehmen (1. Férderrichtlinie) sowie die Forderung der Auftrags- und Ver-
bundausbildung und von Priifungsvorbereitungslehrgangen fir Auszubildende (2. Forderrichtlinie). Mit Kabi-
nettbeschluss vom 17. Méarz 2021 wurde das Programm inhaltlich sowie auf das Ausbildungsjahr 2021/2022
ausgeweitet.

I. Das Ausbildungsgeschehen 2021

Bereits seit 2005 liefert die integrierte Ausbildungsberichterstattung (iABE) jahrlich detaillierte Daten
Uber das Ausbildungsgeschehen im Anschluss an die Sekundarstufe I. Die Daten gliedern sich nach
folgenden vier Sektoren: ,Berufsausbildung”, ,,Integration in Ausbildung (Ubergangsbereich)”, ,Er-

werb der Hochschulzugangsberechtigung (HZB)“ und ,Studium*.?

Traditionell stellt die ,,Berufsausbildung” den gréBten Sektor dar. Er umfasst alle vollqualifizierenden
Berufsausbildungen. Hierzu zdhlen die duale Ausbildung nach Berufsbildungsgesetz (BBiG) und Hand-
werksordnung (HwO) genauso wie schulische Berufsausbildungen und die Beamtenausbildung fiir
den mittleren Dienst. Die Zahl der Anfangerinnen und Anfanger in diesem Sektor belief sich 2021 auf
insgesamt 677.500 (darunter 48,2 % Frauen).? Gegeniiber dem Vorjahr entspricht dies einem leichten
Zuwachs von 0,2 %. Innerhalb dieses Sektors ist die Zahl der Anfangerinnen und Anfanger einer Aus-
bildung im dualen System um 1,3 % bzw. 5.500 gestiegen. Sie lag 2021 bei 437.800 (darunter 36,8 %
Frauen). Fiir die schulischen Berufsausbildungen im Gesundheits-, Bildungs- und Sozialwesen® ergab
sich nach Daten der Schnellmeldung der iABE 2021 ein Riickgang um 1,5 % auf 188.300 (darunter
75,8 % Frauen). Zu beachten ist hier, dass die Daten aufgrund des teilweisen Rickgriffs auf Vorjahres-
daten und der gedanderten Erhebung bei Auszubildenden nach dem Pflegeberufegesetz nicht voll-
standig abgebildet werden.

Der ,,Ubergangssektor” beinhaltet Bildungsgénge, in denen junge Menschen auf eine Teilnahme an
der Berufsausbildung vorbereitet werden. Hierzu zadhlen teilqualifizierende Bildungsgdnge, aber auch
Bildungsgdange mit dem Ziel, einen allgemeinbildenden Abschluss der Sekundarstufe | nachzuholen
oder einen hoheren Schulabschluss zu erwerben, sowie verpflichtende Praktika vor Aufnahme einer
Berufsausbildung. Die Zahl der Anfingerinnen und Anfinger im Ubergangssektor lag 2021 bei
228.100 (darunter 39,0 % Frauen). Dies sind 6.500 Personen weniger als im Vorjahr (-2,8 %). Anzu-
nehmen ist, dass pandemiebedingt weniger junge Menschen die Berufsberatung bzw. Ausbildungs-
vermittlung in Anspruch genommen haben und vermutlich so auch weniger Personen in MaBnahmen
des Ubergansbereichs vermittelt werden konnten.

Bildungsgange des Sekundarbereichs Il, die junge Menschen an beruflichen oder allgemeinbildenden
Schulen zur Fachhochschulreife oder allgemeinen Hochschulreife fihren, zahlen zum sogenannten
Sektor ,,Erwerb der HZB”. Dieser Sektor zeigte 2021 im Vergleich zu 2020 einen weiteren Zuwachs. So
stieg die Zahl der Anfangerinnen und Anfanger 2021 um 1.900 (+0,4 %). Sie lag bei 487.800, darunter
53,1 % Frauen.

L Fir das Berichtsjahr 2020 kommt es zu Abweichungen gegentiber den Darstellungen im Berufsbildungsbericht 2021. Dort wurde gréRten-
teils auf eine Schatzung des Bundesinstituts fur Berufsbildung (BIBB) auf Basis der iABE-Schnellmeldung 2020 zurlckgegriffen, da die verof-
fentlichten Schnellmeldungsdaten im letzten Jahr nur eingeschrankt belastbar waren (siehe auch Kapitel 2.3.1.)

2 Die Zahlen in Kapitel 1 wurden jeweils auf volle Hundert gerundet. Die absoluten Zahlen sind in Kapitel 2 ersichtlich.

3 In der iABE wird hier der Begriff ,,schulische Berufsausbildungen im Gesundheits-, Erziehungs-, und Sozialwesen” (kurz: GES-Berufe) ver-
wendet.



Der vierte Sektor weist die Anzahl der Studienanfangerinnen und Studienanfanger an Hochschulen
aus. Fir diesen Sektor konnte nach regelmaRigen Zuwachsen bis 2017 im Jahr 2021 ein Riickgang der
Anfangerzahlen auf 475.500 verzeichnet werden (darunter 52,3 % Frauen). Im Vergleich zum Vorjahr
ist dies ein Riickgang um 3,8 %. Differenziert man hier zwischen in- und auslandischen Studienanfan-
gerinnen und -anfangern, so nahm die Zahl der deutschen Studienanfangerinnen und -anfanger ab (-
8,5 % bzw. -33.000). Fiir auslandische Studienanfangerinnen und —anfanger hingegen zeigte sich im
Jahr 2021 ein Anstieg (+14,9 % bzw. +15.000). Hier spielt sicherlich eine Rolle, dass infolge der Pande-
mie weniger Bildungsauslanderinnen und -auslander ein Studium in Deutschland im Jahr 2020 auf-
nehmen konnten und so die Zahl der auslandischen Studienanfangerinnen und Anfanger 2020 stark
gesunken war.

Vergleicht man das (Aus-)Bildungsgeschehen 2021 mit dem Jahr 2019, dem Jahr vor der Corona-Pan-
demie, so lassen sich Verschiebungen hinzu schulischen Berufsausbildungen im Gesundheits-, Bil-
dungs-, und Sozialwesen sowie zum Verbleib im Schulsystem zum Erwerb eines héheren Schulab-
schlusses erkennen.

Betrachtet man das Gesamtbild, so scheint der demografische Abwartstrend bei den Schulabgange-
rinnen und Schulabgédngern von allgemeinbildenden Schulen, also im engeren Sinne der Grundge-
samtheit, die sich auf die vier Sektoren verteilt, aktuell erst einmal gestoppt. Nach einer aktuellen
Vorausschatzung des Bundesinstituts fir Berufsbildung (BIBB), die auf der Vorausberechnung der
Schiiler- und Absolventenzahlen der Kultusministerkonferenz (KMK) basiert, wird die Zahl der Schul-
abgangerinnen und Schulabgdnger in den nachsten Jahren einigen Schwankungen unterliegen. In den
Jahren 2021 bis 2024 wird sie héher ausfallen als 2020. GemaR den Vorausberechnungen der KMK
wird fir das Jahr 2021 ein Anstieg der Zahl der Abgédngerinnen und Abganger von allgemeinbildenden
Schulen um 2,3 % geschatzt, nachdem die Anzahl der Schulabgangerinnen und Schulabganger im Jahr
2020 deutlich gesunken war (-5,1 %).*

Analysen des BIBB geben Hinweise darauf, dass die Entwicklungen im dualen Ausbildungssystem (ge-
messen an der Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage) zukiinftig wieder starker von den
Ausbildungsbemiihungen der Betriebe und von den Einmiindungschancen der Jugendlichen und we-
niger stark von der demografischen Entwicklung gepragt sein werden.®

Fachkrafteeinwanderungsgesetz

Das Fachkrafteeinwanderungsgesetz erweitert seit dessen Inkrafttreten den Arbeitsmarktzugang fiir Fach-
krafte aus Drittstaaten. Neu ist die Moglichkeit, bis zu sechs Monate zur Ausbildungsplatzsuche einzureisen.
Unverandert besteht weiterhin die Méglichkeit, einen Aufenthaltstitel zur Berufsausbildung und nach erfolg-
reichem Abschluss einer mindestens zweijahrigen qualifizierten Berufsausbildung einen Aufenthaltstitel zur
Beschaftigung zu erhalten. Sollte nach Abschluss der Berufsausbildung noch kein Arbeitsvertrag vorliegen,
kann ein Aufenthaltstitel zur Arbeitsplatzsuche fur zwolf Monate erteilt werden. Die meisten Neuerungen
gibt es dariber hinaus fiir Fachkrafte mit qualifizierter Berufsausbildung. Seither kénnen Fachkréafte in allen
Ausbildungsberufen einen Aufenthaltstitel zur Beschaftigung erhalten, wenn ihr im Ausland erworbener Ab-
schluss als mit einem deutschen Abschluss gleichwertig anerkannt wurde. Die Beschrankung auf Engpassbe-
rufe ist entfallen. AuRerdem wurden die Méglichkeiten des Aufenthalts zur beruflichen Anerkennung und
zur Arbeitsplatzsuche erweitert.

4Vergleiche Kultusministerkonferenz. Vorausberechnung der Zahl der Schiiler/-innen und Absolvierenden 2020 bis 2035; NR. 230; Stand
November 2021; kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/Statistik/Dokumentationen/Dok 230 Vorausberechnung Schueler Abs 2020 2035.pdf
5> Vergleiche Maier, Tobias (2021): Markiert die COVID-19-Krise einen Wendepunkt auf dem Ausbildungsmarkt? Ein Ausblick auf die mogli-
che Entwicklung neuer Ausbildungsvertrage bis 2030. In BWP 2 (2021), S. 20-24.
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Die Initiative "Fachkrafte sichern: weiter bilden und Gleichstellung fordern"

Mit der Forderrichtlinie zum ESF-Bundesprogramm "Fachkrafte sichern: weiter bilden und Gleichstellung for-

dern" (Sozialpartnerrichtlinie) sollen die Anstrengungen der Sozialpartner und betrieblichen Akteure bei der

Fachkraftesicherung und Anpassung an den demografischen Wandel unterstiitzt werden. Dabei werden ins-

besondere folgende Ziele verfolgt:

e Aufbau von nachhaltigen Weiterbildungsstrukturen in Unternehmen durch systematische Personalent-
wicklung und Weiterbildungsstrategien mit dem Ziel, den demografischen Wandel zu gestalten. Hierbei
sollen insbesondere Beschiftigungsgruppen wie Altere, Frauen, An- und Ungelernte, zugewanderte
Fachkrafte sowie Menschen mit Migrationshintergrund erreicht werden, die unterdurchschnittlich an
Weiterbildungsmafnahmen teilnehmen.

e Deutliche Erhéhung der Weiterbildungsbeteiligung in kleinen und mittleren Unternehmen sowie eine
starkere Verankerung einer Weiterbildungskultur in Branchen.

DigitalPakt Schule

Die Unterstiitzung der digitalen Infrastruktur an den beruflichen Schulen durch den Bund tragt zusatzlich zur
Attraktivitat der beruflichen Schulen bei. Der DigitalPakt Schule ermdglicht den beruflichen Schulen die An-
schaffung einer grofRen Breite an Fordergegenstanden, die den unterschiedlichen Berufsfeldern Rechnung
tragt. Die bundesweit verfiigbare digitale Infrastruktur beruflicher Schulen wird zudem zusatzlich durch lan-
dertibergreifende Vorhaben (wie dem ,Portal fiir berufliche Bildung” und ,Vernetzte Zukunftslabore an den
Berufsbildenden Schulen”) vorangetrieben. Insgesamt ist bei den beruflichen Schulen im DigitalPakt Schule
ein groRerer Anteil geforderter Schulen zu verzeichnen als bei den allgemeinbildenden Schulen.

Il. Leichte Zuwachse beim Ausbildungsangebot, jedoch weiterhin Herausforderungen bei Nachfrage
nach dualer Ausbildung

Im Zuge der Corona Pandemie und den damit verbundenen Einschrankungen war der Ausbildungs-
markt im Jahr 2020 von erheblichen Rickgangen gepragt. Das Ausbildungsangebot und die Nach-
frage junger Erwachsener nach Ausbildung gingen nahezu parallel zuriick. Die Zahl der neu abge-
schlossenen Ausbildungsvertrage sank zum Stichtag 30. September 2020 im Vergleich zu 2019 um
11 % auf 467.500 Ausbildungsvertrage. Die Folge war ein merkliches Schrumpfen des dualen Ausbil-
dungssystems im vergangenen Berichtsjahr 2020.

Fiir das aktuelle Berichtsjahr 2021 lassen sich erste leichte Signale einer Erholung am Ausbildungs-
markt beobachten, dennoch sind die Auswirkungen der Corona-Pandemie weiterhin deutlich spiir-
bar. Das Ausbildungsniveau von Zeiten vor der Pandemie ist bei Weitem noch nicht erreicht. Beson-
ders fir die Nachfrage im Bereich der dualen Ausbildung nach BBiG und HwO zeigten sich auch fiir
das Jahr 2021 deutliche Herausforderungen. Das Augenmerk liegt daher weiterhin auf der Starkung
der Attraktivitat der beruflichen Bildung sowie auf der Sicherung des Fachkraftenachwuchses der Be-
triebe.

Das Angebot an Ausbildungsstellen, das sich aus den neu abgeschlossenen Ausbildungsvertragen so-
wie den noch unbesetzten Ausbildungsstellen zusammensetzt, ist 2021 im Vergleich zum Vorjahr ge-
stiegen. Bundesweit stieg die Zahl der angebotenen Ausbildungsstellen um 8.800 (+1,7 %) auf
536.200. Fiir betriebliche Ausbildungsverhaltnisse ergab sich ein Angebotszuwachs von 7.200 Stellen
auf 519.700 (+1,4 %). Vergleicht man das Ausbildungsangebot 2021 mit dem Wert aus dem Jahr 2019
vor der Pandemie, so fallt dieses um 41.900 Stellen (-7,3%) niedriger aus.

Nachdem 2019 erstmalig ein Riickgang der unbesetzten Ausbildungsstellen hatte beobachtet werden
kdénnen, zeigte sich flr das Berichtsjahr 2021 ein erneuter Anstieg. GemaR den Zahlen der Bunde-
sagentur fur Arbeit (BA) waren zum Ende September 2021 noch 63.200 Ausbildungsstellen unbe-
setzt. Dies stellt einen Anstieg um 3.200 (+5,4 %) im Vergleich zum Vorjahr dar.



11

Die (traditionelle) Nachfrage nach Ausbildungsstellen, die sich aus den neu abgeschlossenen Ausbil-
dungsvertragen sowie den noch unversorgten Bewerberinnen und Bewerbern ergibt, blieb im Ver-
gleich zum Vorjahr nahezu unverandert: So hatten im Berichtsjahr 2021 497.700 Personen einen Aus-
bildungsplatz nachgefragt (+0,2 % bzw. +800). Im Vergleich zum Jahr vor der Pandemie ging die Nach-
frage deutlich um 51.900 (-9,4 %) zuriick.

Zum 30. September 2021 blieben 24.600 Bewerberinnen und Bewerber ganzlich unversorgt. Dies ist
ein deutlicher Riickgang um 16,1 % bzw. um 4.700 Personen im Vergleich zum Vorjahr. Innerhalb der
Gruppe der noch unversorgten Bewerberinnen und Bewerber zeigten sich lber alle Altersgruppen
sowie Schulabschliisse hinweg Riickgange.

Betrachtet man hingegen die Ausbildungsnachfrage nach der erweiterten Definition — sprich unter
Einbezug derer, die zwar noch eine Ausbildungsstelle suchen, aber bereits liber eine Alternative wie
einen weiteren Schulbesuch, einen Studienplatz oder eine berufsvorbereitende BildungsmalRnahme
verfligen — so ist diese im Jahr 2021 weiter riickldufig. Die erweiterte Nachfrage sank um 4.800 Perso-
nen auf 540.900. Das ist eine Reduktion um 0,9 %. Die Zahl der Bewerberinnen und Bewerber mit Al-
ternative lag 2021 mit 43.200 unter dem Vorjahresniveau (-5.700 bzw. -11,6 %). Gegenliber 2019 lie
sich ein Riickgang der erweiterten Nachfrage um 57.900 (-9,7 %) verzeichnen.

Zusammengenommen ergibt sich aus den dargestellten Zahlen eine Angebots-Nachfrage-Relation
(ANR) von 107,7 (Vorjahr: 106,2). Dies bedeutet, dass rechnerisch 100 ausbildungsplatznachfragen-
den Personen 107,7 angebotene Ausbildungsstellen gegeniliberstanden. Die erweiterte ANR ist,
durch den leichten Anstieg des Ausbildungsangebots verbunden mit dem weiteren Riickgang der er-
weiterten Ausbildungsnachfrage, deutlich von 96,6 auf 99,1 im Jahr 2021 gestiegen. Somit hat sich
die Marktlage aus Sicht der eine Ausbildung nachfragenden Jugendlichen verbessert, wenngleich dies
vorwiegend auch durch eine niedrigere Nachfrage und Zahl der ausbildungsinteressierten Jugendli-
chen im Vergleich zu friiheren Jahren bedingt sein dirfte.

Die Einmiindungsquote der ausbildungsinteressierten Jugendlichen (EQI) fiel mit 66,9 héher aus als
im Vorjahr (2020: 64,5) und lag damit auf einem mit dem Vor-Pandemie-Jahr vergleichbaren Niveau
(2019: 66,7).

Die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage ist der BIBB-Erhebung zum 30. September
2021 zufolge um 5.600 auf 473.100 gestiegen. Dies ist ein Plus von 1,2 %. Dabei ergaben sich sowohl
fir betriebliche Ausbildungsvertrage (+0,9 %) als auch fiir auBerbetriebliche Ausbildungsvertrage An-
stiege (+10,9 %). Im Vergleich zu 2019, dem Jahr vor der Pandemie, blieb die Zahl der neu abge-
schlossenen Ausbildungsvertrage jedoch auf einem deutlich niedrigeren Niveau (-52.000 bzw. -

9,9 %).

Nach merklichen Riickgangen im Jahr 2020 lieBen sich in fast allen Zustandigkeitsbereichen im Jahr
2021 Zuwachse an neu abgeschlossenen Ausbildungsvertragen beobachten (Freie Berufe +9,4 %;
Hauswirtschaft +9,1 %; Landwirtschaft +5,6 %; Handwerk +3,0 %; Seeschifffahrt +1,9 %). Rlickgdnge
bei den Neuabschliissen zeigten sich einzig in Industrie und Handel (-1,1 %) sowie im Offentlichen
Dienst (-3,1 %).

Der Frauenanteil bei den neu abgeschlossenen Ausbildungsvertragen im dualen System blieb im Be-
richtsjahr 2021 gegeniiber dem Vorjahr nahezu unverédndert (2021: 36,3 %; 2020: 36,4 %).



12

Die Zahl der bei der BA gemeldeten Bewerberinnen und Bewerber mit Fluchthintergrund war im Be-
richtsjahr 2021 weiter riicklaufig. So haben sich 31.100 Bewerberinnen und Bewerber mit Fluchthin-
tergrund bei der BA als ausbildungssuchend gemeldet (-2.100 bzw. -6,3 %). Davon sind 10.200 in eine
Ausbildung eingemiindet (32,9 %).

Allianz fiir Aus- und Weiterbildung®

Die Allianz fur Aus- und Weiterbildung, bestehend aus Vertretern der Bundesregierung, der BA, der Spitzen-
verbande der Wirtschaft, der Gewerkschaften und der Lander, setzt sich dafiir ein, die Attraktivitdt, Qualitat
und Leistungsfahigkeit sowie die Integrationskraft der beruflichen Bildung weiter zu starken. Ziel ist, dass
mehr Jugendliche einen betrieblichen Ausbildungsplatz finden und mehr Betriebe ihre Ausbildungsstellen
besetzen konnen. Die Allianz will zudem die berufliche Bildung mit ihren modernen Fortbildungsangeboten
und Karrierewegen als gleichwertige Alternative zur akademischen Bildung starken. Dariiber hinaus setzt
sich die Allianz spezifisch mit strukturellen sowie insbesondere mit pandemiebedingten Herausforderungen
des Ausbildungsmarktes auseinander, hierzu zdhlen insbesondere MaRnahmen, die den stark nachfragesei-
tig gepragten Herausforderungen auf dem Ausbildungsmarkt begegnen (,Bewerbermangel”).

Informationskampagne ,,Die Duale- Berufsbildung mit System*

Um verstarkt junge Menschen und ihre beratenden Fiirsprecherinnen und Firsprecher fiir den Weg der dua-
len Berufsbildung zu begeistern, wurde im August 2020 die breit angelegte Informationsoffensive , Die Du-
ale” gestartet. Die Kampagne zeigt die vielfaltigen Karriereperspektiven der dualen Berufsbildung auf und
informiert Uber die Verbesserungen durch das novellierte BBiG. Damit wird die Attraktivitdt einer dualen Be-
rufsausbildung in der Offentlichkeit noch sichtbarer.

lll. Ausbildung in Berufen des Gesundheits-, Sozial- und Bildungswesens

Die schulische Berufsausbildung stellt neben der dualen Ausbildung die zweite Saule der Berufsaus-
bildung in Deutschland dar. Der mit Abstand grofSte Anteil an Schiilerinnen und Schiiler entfallt auf
Ausbildungen im Gesundheits-, Sozial- und Bildungswesen. Hierbei handelt es sich um Ausbildungs-
gange aullerhalb von BBiG und HwO, die sich nach bundes- oder landesrechtlichen Bestimmungen
regeln. Durchgefiihrt werden sie an Berufsfachschulen, Schulen des Gesundheitswesens und Fach-
schulen.’

Dieser Ausbildungsbereich ist in den letzten Jahren stark expandiert. Er hebt sich damit deutlich von
den anderen schulischen Ausbildungsberufen ab. Die Zahl der Anfangerinnen und Anféanger einer
Ausbildung in den Gesundheits-, Sozial- und Bildungsberufen stieg zwischen 2005 und 2021 um
32,0 % an. Hierin spiegeln sich gesellschaftliche Verdanderungen wider. So hat sich z. B. in Folge der
demografischen und epidemiologischen Entwicklung (steigende Lebenserwartung; Zunahme von
Multimorbiditdt und demenziellen Erkrankungen) der Fachkraftebedarf im Pflegebereich erhoht.
Auch in der Corona-Pandemie wurde der Bedarf an qualifizierten Pflegekraften besonders deutlich.
Zudem ist die Nachfrage nach Erzieherinnen und Erziehern nicht zuletzt durch den Ausbau des friih-
kindlichen Betreuungsangebots weitergewachsen. Fiir die Schaffung eines bedarfsgerechten Ange-
bots der Kindertagesbetreuung in guter Qualitat sowie zur Umsetzung des geplanten Rechtsan-
spruchs auf Ganztagsbetreuung im Grundschulbereich ist auch in den kommenden Jahren mit einem
anhaltend hohen Bedarf an sozialpddagogischen Fachkraften zu rechnen.

% In ihrem Koalitionsvertrag haben die Fraktionen der Regierungskoalition festgehalten, dass sie die ,Allianz fir Aus- und Weiterbildung” als
»Allianz fir Ausbildung” weiterfiihren wollen.

7 Viele der bundes- sowie landesrechtlich geregelten Gesundheits-, Sozial- und Bildungsberufe werden sowohl im Betrieb (z. B. Kranken-
haus) als auch am Lernort Schule (z. B. Pflegeschule) unterrichtet. Dennoch ist der Begriff ,schulische” Berufsausbildung fiir diese eher dual
strukturierten Bildungsgange durchaus etabliert. Dabei treffen die Begrifflichkeiten keine Aussage Uber die Wertigkeit dieser Saule der
Berufsausbildung in Deutschland.
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Nach Daten der Schnellmeldung der iABE 2021 lag die Zahl der Anfangerinnen und Anfanger in einem
Ausbildungsberuf des Gesundheits-, Sozial- und Bildungswesens bei 188.300. Gegeniiber dem Vorjahr
entspricht dies einem Riickgang von 1,5 %.

Auf den Bereich der Gesundheitsberufe (ohne die bundesgesetzlich geregelte Pflegeausbildung?),
welcher unter anderem landesrechtlich geregelte Ausbildungen in der Altenpflegehilfe und der Pfle-
geassistenz umfasst sowie bundesrechtlich geregelte Ausbildungen, wie beispielsweise zur Ergothe-
rapeutin bzw. zum Ergotherapeuten, entfielen gemal der Fachserie 11 Reihe 2 des Statistischen Bun-
desamtes (StBA) im Schuljahr 2020/2021 insgesamt rund 41.600 Schiilerinnen und Schiler im ersten
Ausbildungsjahr (darunter 70,6 % Frauen). Dies stellt einen Riickgang von 2,9 % bzw. rund 1.200 Per-
sonen dar.

Der Bereich der Sozial- und Bildungsberufe umfasst unter anderem die Ausbildungsberufe Erzieherin
und Erzieher, Kinderpflegerin und Kinderpfleger sowie die Ausbildung zur Sozialassistentin bzw. zum
Sozialassistenten. Die Zahl der Schiilerinnen und Schiiler im ersten Ausbildungsjahr lag im Schuljahr
2020/2021 bei rund 78.700 Personen (darunter 78,8 % Frauen). Das war ein Riickgang um 3,8 % bzw.
rund 3.100 Personen im Vergleich zum Vorjahr.

Ausbildungsoffensive Pflege: Mehr Auszubildende in den Pflegeberufen

Mit der Ausbildungsoffensive Pflege (2019-2023) wird die Einflihrung der neuen Pflegeausbildungen, die
zum 1. Januar 2020 starteten, begleitet. Bund, Lénder und Verbidnde haben zahlreiche MaRnahmen in drei
Handlungsfeldern vereinbart mit dem Ziel, die Akteure der Pflegeausbildung zu unterstiitzen, attraktive Aus-
bildungsbedingungen zu schaffen sowie die Zahl der Auszubildenden und ausbildenden Einrichtungen weiter
zu steigern. Im August 2021 wurde der zweite Bericht zum Stand der Umsetzung der Vereinbarungen der
Arbeitsgruppen eins bis flinf der Konzertierten Aktion Pflege veroffentlicht und zieht eine positive Bilanz be-
ziglich der Ausbildungsoffensive Pflege. Bereits im ersten Jahr der neuen Pflegeausbildung konnten trotz
der Belastungen durch die Corona-Pandemie die Eintritte in die Pflegeausbildung um rund 2 % gesteigert
werden.® Im Jahr 2021 haben nach den vorliufigen Zahlen des Statistischen Bundesamtes 61.458 Auszubil-
dende eine Ausbildung zur Pflegefachkraft begonnen. Die Zahl der Ausbildungseintritte ist damit um 7 % ge-
geniiber dem Vorjahr weiter gestiegen.*®

Start der neuen Ausbildung: Anasthesietechnische-Assistenz und Operationstechnische Assistenz

Am 1. Januar 2022 startete die Ausbildung nach dem Anasthesietechnische- und Operationstechnische- As-
sistenten-Gesetz vom 14. Dezember 2019 (Bundesgesetzblatt | 2019, S. 2768) erstmalig nach bundesweit
einheitlichen Regelungen fiir die beiden Ausbildungsberufe. Damit wurde eine moderne, patientenorien-
tierte und qualitativ hochwertige Ausbildung im Bereich der Andsthesietechnischen Assistenz und der Ope-
rationstechnischen Assistenz etabliert.

Novellierung der Ausbildungen der Berufe in der medizinischen Technologie

Mit dem Gesetz zur Reform der technischen Assistenzberufe in der Medizin und zur Anderung weiterer Ge-
setze vom 24. Februar 2021 (Bundesgesetzblatt | 2021, S. 274) wird die Ausbildung in den vier Berufen der
medizinischen Technologie (fir Laboratoriumsanalytik, Radiologie, Funktionsdiagnostik und Veterinarmedi-
zin) reformiert und gestarkt. Das Gesetz ist ein erster und wichtiger Baustein der Umsetzung des ,Gesamt-
konzepts Gesundheitsfachberufe” und wird am 1. Januar 2023 in Kraft treten.

8 Auszubildende nach dem Pflegeberufegesetz werden seit dem 1. Januar 2020 im Rahmen der ,Statistik nach der Pflegeberufe-Ausbil-
dungsfinanzierungsverordnung” erhoben und veréffentlicht.

9 Der erste Bericht zur Ausbildungsoffensive Pflege vom November 2020 ist abrufbar unter pflegeausbildung.net/ausbildungsoffensive-und-
kampagne/erster-bericht.html. Der zweite Bericht zum Stand der Umsetzungen der Vereinbarungen der Konzertierten Aktion Pflege insge-
samt wurde im August 2021 veréffentlicht und ist zu finden unter bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/3 Down-
loads/K/Konzertierte Aktion Pflege/KAP_Zweiter Bericht zum Stand der Umsetzung der Vereinbarungen der Arbeitsgrup-

pen 1 bis 5.pdf.

10 Schnellmeldung Statistisches Bundesamt (Destatis): Statistik nach der Pflegeberufe-Ausbildungsfinanzierungsverordnung 2021 (Erhe-
bungsstichtag 31.12.2021) abrufbar unter https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2022/03/PD22 135 212.html.



https://www.pflegeausbildung.net/ausbildungsoffensive-und-kampagne/erster-bericht.html
https://www.pflegeausbildung.net/ausbildungsoffensive-und-kampagne/erster-bericht.html
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/3_Downloads/K/Konzertierte_Aktion_Pflege/KAP_Zweiter_Bericht_zum_Stand_der_Umsetzung_der_Vereinbarungen_der_Arbeitsgruppen_1_bis_5.pdf.
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/3_Downloads/K/Konzertierte_Aktion_Pflege/KAP_Zweiter_Bericht_zum_Stand_der_Umsetzung_der_Vereinbarungen_der_Arbeitsgruppen_1_bis_5.pdf.
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/3_Downloads/K/Konzertierte_Aktion_Pflege/KAP_Zweiter_Bericht_zum_Stand_der_Umsetzung_der_Vereinbarungen_der_Arbeitsgruppen_1_bis_5.pdf.
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2022/03/PD22_135_212.html
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IV. Bestehende Herausforderungen bei der Zusammenfiihrung von Angebot und Nachfrage

Im Jahr 2021 zeigten sich sowohl fiir die ANR als auch fiir die erweiterte ANR Anstiege. Das heiRt, die
(erweiterte) Nachfrage reduzierte sich bei gegebenem Angebot. Damit hat sich die Ausbildungs-
marktlage rein rechnerisch aus Sicht der nachfragenden Jugendlichen verbessert. Zumindest statis-
tisch gesehen konkurrierte ein junger Erwachsener mit weniger weiteren Bewerberinnen und Bewer-
bern um ein Ausbildungsstellenangebot. Dies spiegelte sich auch im Riickgang des Anteils der noch
eine Ausbildungsstelle suchenden Bewerberinnen und Bewerbern an der Gesamtnachfrage wider
(2019: 12,3 %; 2020: 14,3 %; 2021: 12,5 %).

Betrachtet man jedoch die Anstiege der ANRs aus Sicht der Betriebe, bedeutet dies eine geringere
Grundgesamtheit an Nachfragenden und folglich grofSere Herausforderungen bei der Besetzung von
Ausbildungsstellen. Dies zeigte sich auch im erneuten Anstieg des Anteils unbesetzter Ausbildungs-
stellen am betrieblichen Gesamtangebot im Jahr 2021 (2019: 9,4 %; 2020: 11,7 %; 2021: 12,2 %).

Die Zusammenfihrung von Angebot und Nachfrage auf dem Ausbildungsmarkt bleibt weiterhin ein
zentrales berufsbildungspolitisches Handlungsfeld, wenngleich Regionen und Branchen bzw. Berufe
unterschiedlich stark von diesen Herausforderungen betroffen sind. So zeigten sich Besetzungsprob-
leme beispielsweise haufig in Berufen der Gastronomie, im Lebensmittelhandwerk sowie im Reini-
gungsgewerbe. Wohingegen z.B. Medienberufe oder auch der Beruf des Tierpflegers bzw. der Tier-
pflegerin eher von Versorgungsproblemen gepragt waren. Bei gleichbleibendem Angebot kénnte
eine bessere Passung von Angebot und Nachfrage auf beruflicher Ebene nur bei gleichzeitiger deutli-
cher Erhohung der beruflichen Flexibilitat von ausbildungsinteressierten, jungen Erwachsenen erzielt
werden.!! Auch auf Seiten der Betriebe ist eine ausreichend ausgepragte Flexibilitat bei der Auswahl
bzw. der Rekrutierung von Bewerberinnen und Bewerbern in diesem Kontext entscheidend.

Der Ubergang in eine duale Berufsausbildung wird sowohl fiir Bewerberinnen und Bewerber als auch
fiir Betriebe mit durch die Regeln des Marktes bestimmt und variiert in Abhangigkeit der Lage auf
dem Ausbildungsstellenmarkt*2. Liegt ein Uberschuss an Bewerberinnen und Bewerbern vor, so ist es
Betrieben moglich, hohere Anspriiche an Bewerberinnen und Bewerber zu stellen. Liegt hingegen ein
Uberschuss an Ausbildungsstellen vor, so konkurrieren Betriebe um eine begrenzte Anzahl an Bewer-
berinnen und Bewerbern.

So gaben bereits Analysen der BA-/BIBB-Bewerberbefragung aus dem Jahr 2016 Hinweise darauf,
dass Jugendliche in Regionen mit einer glinstigeren Marktlage fiir Bewerberinnen und Bewerber (ge-
messen an der ANR) héhere Anspriiche an Betriebe (z.B. Angebot flexibler Arbeitszeiten) stellten.
Auch eine starke Marktposition des Jugendlichen aufgrund eines hoheren Schulabschlusses fihrte zu
héheren Anspriichen an die Betriebe.™

11 Vergleiche SchuR, Eric; Christ, Alexander; Oeynhausen, Stephanie; Milde, Bettina; Flemming, Simone; Granath, Ralf-Olaf (2021): Die Ent-
wicklung des Ausbildungsmarktes im Jahr 2021 (Fassung vom 15. Dezember2021).

12 \ergleiche Eberhard, Verena (2016): Der Ubergang im Uberblick — Von den Herausforderungen eines marktgesteuerten Ausbildungszu-

gangs. In: Sozialer Fortschritt 9-10, S. 211-216.

13 Vergleiche Eberhard, Verena; Ulrich, Joachim Gerd (2017): Sind Jugendliche mit starker Marktposition anspruchsvoller bei der Betriebs-

wahl? In: Berufsbildung in Wissenschaft und Praxis 4, S. 19-23.
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Es scheint, dass neben , harten Faktoren” wie z.B. ANR und Schulabschluss auch ,weiche Faktoren”
wie z.B. das Bediirfnis nach Anerkennung durch den Beruf und identitatspsychologische Komponen-
ten eine zentrale Rolle bei der Berufswahl und demnach auch bei der Besetzung von Ausbildungsstel-
len spielen.*

Eine Studie der Organisation for Economic Co-operation and Development konnte aufzeigen, dass in
den letzten Jahren der Anteil an Jugendlichen in einem der zehn beliebtesten Berufe angestiegen
ist.”> Das starke Fokussieren auf beliebte Berufe kann zum einen die Wahrscheinlichkeit erhéhen,
dass junge Erwachsene durch die hohe Konkurrenz bei der Suche nach einem Ausbildungsplatz er-
folglos bleiben. Zum anderen kann es die Stellenbesetzungsprobleme in vermeintlich weniger attrak-
tiven Berufsfeldern verscharfen.

Besonders bei einer guten Marktlage fiir ausbildungssuchende Jugendliche konnte es mitunter
schwierig - wenn nicht sogar nur sehr begrenzt moglich — sein, Bewerberinnen und Bewerber fiir we-
niger bekannte und weniger attraktive Ausbildungsangebote (z.B. niedrige gesellschaftliche Reputa-
tion des Berufs, unattraktivere Ausbildungs- und Arbeitsbedingungen, begrenzte berufliche Entwick-
lungsmaoglichkeiten) zu gewinnen.

Diese Ausfiihrungen verdeutlichen, dass Herausforderungen bei der Passung von Angebot und Nach-
frage differenziert zu beleuchten sind und auf berufsbildungspolitischer Ebene durch unterschiedlich
akzentuierte Instrumente und MaRnahmen adressiert werden sollten.

Jugendberufsagenturen

Um junge Menschen am Ubergang von der Schule in den Beruf besser zu erreichen, arbeiten Jobcenter, Ju-
genddamter und Arbeitsagenturen in rechtskreisiibergreifender Kooperation, vielerorts Jugendberufsagentur
genannt, eng zusammen. Dadurch kénnen jungen Menschen die Angebotsvielfalt der Berufswelt besser ver-
anschaulicht, ausbildungsférdernde Instrumente zielgerichteter angeboten und Unterstiitzung im Rahmen
der beruflichen und sozialen Teilhabe geleistet werden. Zur Unterstiitzung des gegenseitigen bundesweiten
Austauschs hat das Bundesministerium fiir Arbeit und Soziales seit November 2019 eine Servicestelle fiir Ju-
gendberufsagenturen beim BIBB eingerichtet. Die rechtskreisiibergreifende Zusammenarbeit bildet auch ein
zentrales Thema in den Bund-Lander-Vereinbarungen der neuen Phase der , Initiative Bildungsketten®.

Initiative Klischeefrei

Ziel der im Jahr 2016 ins Leben gerufenen Initiative ist es, dass junge Menschen einen Beruf passend zu ihren
individuellen Starken und Interessen finden — unabhéangig von Geschlechtsstereotypen. Durch Vernetzung
und Qualifizierung von an der Berufsorientierung beteiligten Personen und Institutionen sollen Geschlech-
terklischees bei der Berufs- und Studienwahl iberwunden werden. Anndhernd 430 Partnerorganisationen
haben sich der Initiative bislang angeschlossen. Fiir Akteure in der Berufsorientierung von der Kita-Erzieherin
bis zum Berufsberater werden Methodensets bereitgestellt.

MalRnahmen zur Berufsorientierung

Die Wahl des passenden Berufs ist fir junge Menschen eine weitreichende Entscheidung. Die Bundesregie-
rung unterstitzt Jugendliche vor Eintritt in das Berufsleben bei der Berufsorientierung. Dazu zdhlen die Un-
terstlitzungsangebote der BA sowie das Berufsorientierungsprogramm des Bundes, das auch die Starkung
der Berufsorientierung insbesondere an Gymnasien und die gezielte Ansprache von Zugewanderten umfasst.
Uber 300 Bildungseinrichtungen mit mehr als 3.000 Schulen sind bundesweit als Kooperationspartner an der
Umsetzung des Programms beteiligt. Auch Landesprogramme bieten Schiilerinnen und Schiilern systemati-
sche Berufsorientierung an.

14 Vergleiche Mathes, Stephanie (2019): Warum werden Berufe nicht gewahlt? Die Relevanz von Attraktions- und Aversionsfaktoren in der
Berufsbildung. Bonn.

15 Vergleiche Mann, Anthony; Denis, Vanessa; Schleicher, Andreas, Ekhtiari, Hamoon; Forsynth, Terralynn; Liu, Elvin; Chambers, Nick
(2020): Dream jobs: Teenagers’ carrer aspiration and the future world. (oecd.org/berlin/publikationen/Dream-Jobs.pdf)
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Im Rahmen der lebensbegleitenden Berufsberatung unterstiitzt die BA Menschen mit beruflichem Beratungs-
und Orientierungsbedarf auch nach dem Ende der Schulzeit. Dazu hat die BA ab 2021 ihr Beratungsangebot
fr Nicht-Schiilerinnen und -Schiler erweitert. Das Ziel ist, junge Menschen ohne Berufsabschluss fir die Auf-
nahme einer Ausbildung zu gewinnen und dadurch mehr Fachkrafte auszubilden.

V. Im Fokus: Analysen der BA/BIBB-Bewerberbefragung 2021 zur Gruppe der unbekannt verbliebe-
nen Bewerberinnen und Bewerber

Zuletzt hat die Frage nach dem Verbleib junger Menschen im Anschluss an die allgemeinbildende
Schule an Bedeutung gewonnen. Gerade auch mit Blick auf die Einschrankungen im Bereich der Be-
rufsberatung und Berufsorientierung in Folge der Pandemie riicken diejenigen Jugendlichen starker
in den Fokus, die den Kontakt zu den Agenturen fiir Arbeit und Jobcentern abgebrochen haben und
zu deren Verbleib keine Informationen vorliegen. 2021 waren dies nach der Statistik der BA 76.700
Bewerberinnen und Bewerber.®

Aussagen zum Verbleib dieser Gruppe sind anhand der Daten der BA/BIBB-Bewerberbefragung mog-
lich. Wie eine aktuelle Analyse des BIBB anhand der Daten der BA/BIBB Bewerberbefragung 2021
zeigt, ist der Anteil derjenigen, die sich auRerhalb des Bildungssystems befinden, in dieser Gruppe
vergleichsweise hoch. So gaben u. a. 12 % der Befragten an, einer Erwerbstatigkeit nachzugehen, 8 %
jobbten. 32 % waren arbeitslos, arbeitssuchend bzw. ohne Beschaftigung.

Einem Teil der Jugendlichen und jungen Erwachsenen (15 %) gelang jedoch auch der Einstieg in eine
vollqualifizierende Ausbildung (einschlieBlich Studium). Weitere 5 % besuchten zum Befragungszeit-
raum eine allgemeinbildende Schule. 12 % der Befragten absolvierten einen teilqualifizierenden Bil-
dungsgang oder eine teilqualifizierende MaBnahmen (teilqualifizierende Berufsfachschule, berufsvor-
bereitende BildungsmalRnahme, Praktikum o. A.).}” Weiterfiihrende Studien aus der Wissenschaft
zum Verbleib junger Menschen im Anschluss an die allgemeinbildende Schule sind an dieser Stelle

notwendig, um auch die Einfllisse der Corona-Pandemie genauer zu analysieren.

VI. Betriebliche Beteiligung an dualer Ausbildung

Fiir diesen Berufsbildungsbericht liegen erstmals Daten fir die Entwicklung der betrieblichen Ausbil-
dungsbeteiligung wahrend der Corona-Pandemie und den damit verbundenen Einschrankungen vor.

Nach Analysen des BIBB anhand der Daten der Beschaftigungsstatistik der BA beteiligten sich im Be-
richtsjahr 2020 insgesamt 419.700 Betriebe an der beruflichen Ausbildung von Jugendlichen und jun-
gen Erwachsenen. Im Vorjahresvergleich zeigte sich ein Riickgang um 6.100 (-1,4 %). Der Riickgang an
Ausbildungsbetrieben war am starksten ausgepragt bei ausbildenden Kleinstbetrieben mit bis zu
zehn Beschaftigten. Dies korrespondiert mit den bereits in vergangenen Jahren beobachteten
Schwierigkeiten von Kleinstbetrieben bei der Bewerberrekrutierung und Stellenbesetzung.®

Die Ausbildungsbetriebsquote, die den Anteil der Betriebe mit Auszubildenden an allen Betrieben mit
sozialversicherungspflichtig Beschaftigten angibt, blieb im Jahr 2020 mit 19,4 % verglichen mit dem
Vor-Pandemie-Jahr nahezu stabil (2019: 19,6 %).

16 Vergleiche Kapitel 2.4.2

17 Vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022, Kapitel A8.1

18 Vergleiche Eckelt, Marcus; Mohr, Sabine; Gerhards, Christian; Burkard, Claudia (2020): Riickgang der betrieblichen Ausbildungsbeteili-
gung: Grinde und UnterstitzungsmaBnahmen mit Fokus auf Kleinstbetrieben. Bonn.
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Seit Beginn der Corona-Pandemie fiihrt das Institut fiir Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) in
regelmaRigen Abstanden Panelbefragungen von Betrieben zum Umgang mit der Corona-Pandemie
durch. So gaben Ende 2020 (7. Befragungswelle) die allermeisten Betriebe an, aufgrund betriebsseiti-
ger Einschrankungen (z.B. finanzielle Probleme, unsichere Geschaftserwartung) die Zahl der neuen
Ausbildungsvertrage reduzieren zu wollen. Im Zuge der Lockerungen der pandemiebedingten Ein-
schrankungen trat jedoch mitunter der Mangel an Bewerberinnen und Bewerbern als Grund fiir eine
Reduzierung der Ausbildungsbeteiligung zunehmend in den Vordergrund (17. Befragungswelle).?®

Basierend auf Analysen des BIBB von Ausbildungsstellenanzeigen aus den Jahren 2011 bis 2019 lasst
sich vermuten, dass besonders Kleinst-, Klein- und Mittelbetriebe zur Begegnung ihrer Stellenbeset-
zungsprobleme bereits ihr Angebot an Bewerbungswegen ausgeweitet haben. Dabei sollen Bewer-
bungswege moglichst niederschwellig erfolgen und ein zeitnahes Feedback durch die Betriebe bein-
halten.?

Denkbar ware, dass besonders in Zeiten der Pandemie Betriebe verstarkt neue, alternative Wege der
Bewerberrekrutierung eingeschlagen haben kdnnten. Denn besonders bei Kleinstbetrieben kénnen
anhaltende Stellenbesetzungsprobleme eine unfreiwillige Reduktion der Ausbildungsbeteiligung nach
sich ziehen.

JOBSTARTER plus

Mit dem Ausbildungsstrukturprogramm ,,JOBSTARTER plus” férdert die Bundesregierung bundesweit Pro-
jekte zur Entwicklung von praxisnahen Ausbildungsmodellen und regionalen Kooperationen. Die Férderakti-
vitdten zur Unterstiitzung von KMU und Klein- und Kleinstunternehmen bei Fragen zur Digitalisierung in Aus-
und Weiterbildung wurden in 2019 ausgeweitet, so dass KMU die Potenziale digitaler Technologien in der
Aus-und Weiterbildung bspw. im Rahmen des Ausbildungsmarketings intensiver erkennen und nutzen kon-
nen. Ab Mitte 2021 starteten die ersten Transferprojekte, mit denen erfolgreiche Konzepte der Gewinnung
von Klein- und Kleinstunternehmen fiir die berufliche Ausbildung in andere Regionen oder Branchen iiber-
flhrt werden.

Qualifizierungsinitiative Digitaler Wandel Q 4.0

Mit der Qualifizierungsinitiative Digitaler Wandel ,,Q 4.0 werden passgenaue Qualifizierungen fir das Aus-
bildungspersonal entwickelt, um Inhalte und Prozesse der Ausbildung im digitalen Wandel passend zu ge-

stalten. Dabei stehen medienpddagogische Kenntnisse sowie Fach- und Sozialkompetenzen im Fokus. Aus-
bilderinnen und Ausbilder lernen, wie sie digitale Medien in der Ausbildung gewinnbringend einsetzen und

neue Fachinhalte anschaulich und zeitgemaR vermitteln kénnen.

ASCOT+

ASCOT steht fiir , Technology-based Assessment of Skills and Competences in VET*, also technologiebasierte
Kompetenzmessung in der beruflichen Bildung. Ziel der Forschungs- und Transferinitiative ,,ASCOT+“ ist es,
digitale Lern- und Messinstrumente zu entwickeln, mit denen Kompetenzen von Auszubildenden gefordert
und gemessen werden konnen. Ein weiteres Ziel ist es, Prifende mit digitalen Werkzeugen bei der Erstellung
von Aufgaben zu unterstitzen. Das Bundesministerium fiir Bildung und Forschung (BMBF) férdert zu diesem
Zweck insgesamt sechs Projekte aus den Berufsfeldern gewerblich-technische, kaufméannische und Gesund-
heitsberufe.

19 Vergleiche Bellmann, Lutz; Ebbinghaus, Margit; Fitzenberger, Bernd; Gerhards, Christian; Gleiser, Patrick; Hensgen, Sophie; Kagerl, Chris-
tian; Kleifgen, Eva; Leber, Ute; Moritz, Michael; Roth, Duncan; Schierholz, Malte ; Stegmaier, Jens; Umkehrer, Matthias (2021): Der Mangel
an Bewerbungen bremst die Erholung am Ausbildungsmarkt, In: IAB-Forum 18. November 2021, iab-forum.de/der-mangel-an-bewerbun-
gen-bremst-die-erholung-am-ausbildungsmarkt/, Abrufdatum: 16. Januar 2022

20 Vergleiche Ebbinghaus, Margit (2021): Welche Bewerbungswege bieten Betriebe Lehrstellensuchenden an? Analysen von Anzeigen fir
Ausbildungsstellen von 2011 bis 2019. Bonn.
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VII. Verlauf der Ausbildung im ersten Jahr der Corona-Pandemie: Entwicklung von Vertragslosungen
und Abschlusspriifungen

Basierend auf Daten der Berufsbildungsstatistik lassen sich erste Aussagen tber den Ausbildungsver-
lauf, gemessen an Vertragslosungen und Abschlusspriifungen, unter Pandemiebedingungen treffen.
Dabei zeigten sich die Ausbildungsverlaufe im ersten Pandemiejahr trotz aller Herausforderungen
und Unwaégbarkeiten stabil, wohingegen beispielsweise die Zahl der Hochschulabsolventinnen und -
absolventen im Jahr 2020 deutlich gesunken ist (-6,0 %).%*

Flir 2020 ergab sich im Vergleich zum Vorjahr ein Riickgang der Vertragslosungsquote . So wurden im
Jahr 2020 25,1 % der begonnenen Ausbildungsvertrage vorzeitig aufgelost (2019: 26,9 %). Damit war
die Vertragslosungsquote erstmals seit 2015 wieder riicklaufig. Der Rickgang der Vertragslosungs-
quote im Jahr 2020 scheint dabei nicht auf Strukturentwicklungen, wie z.B. durch Riickgdnge der Ver-
trage mit einem hohen Losungsrisiko zuriickzufiihren zu sein.

Das erste Jahr der Corona-Pandemie hat somit die Wahrscheinlichkeit, einen abgeschlossenen Aus-
bildungsvertrag vorzeitig aufzuldsen, nicht erhéht. Vielmehr wird deutlich, dass sich fur Jugendliche
und junge Erwachsene, die einen Ausbildungsvertrag abschliefen und eine Ausbildung in Zeiten der
Pandemie beginnen konnten, im Vergleich zum Vorjahr kein erhéhtes Risiko fiir eine Vertragslosung
ergab.?? Auf Basis der Berufsbildungsstatistik lassen sich jedoch keine Aussagen tiber den Verbleib
nach Vertragslosung treffen, sodass etwaige Pandemie-Effekte auf gdanzliche Ausbildungsabbriiche
nicht abgebildet werden kénnen.

Auch fiir die Abschlusspriifungen lieBen sich keine pandemiebedingten Negativeffekte beobachten.
Im Jahr 2020 wurden insgesamt 424.200 Abschlussprifungen registriert (2019: 423.500). Der Anteil
der erfolgreich bestandenen Abschlusspriifungen an allen Priifungsteilnehmenden blieb im Vergleich
zu 2019 stabil (2020: 92,3 %; 2019: 92,8 %). Die Daten zeigen, dass trotz herausfordernder Bedingun-
gen in der Pandemie die Abschlusspriifungen im dualen Ausbildungssystem im Ublichen Ausmaf und
mit vergleichbaren Prifungserfolgen absolviert werden konnten.

Hier spiegelt sich auch der verstarkte Einsatz aller an der beruflichen Bildung beteiligten Akteure wi-
der, den Ausbildungsverlauf und das Absolvieren von Abschlusspriifungen auch in Zeiten der Pande-
mie moglichst ohne gréRere Hindernisse zu ermaoglichen.

Initiative Bildungsketten

Der erfolgreiche Einstieg in Ausbildung und Beruf ist eine wesentliche Voraussetzung firr gesellschaftliche
Teilhabe. In der Initiative Bildungsketten ,Abschluss und Anschluss — Bildungsketten bis zum Ausbildungsab-
schluss” arbeiten Bund, Linder und BA eng mit dem Ziel zusammen, dass jungen Menschen der Ubergang
von der Schule in Ausbildung und Beruf méglichst reibungslos gelingt. Hierzu stimmen die Akteure ihre un-
terschiedlichen Férderinstrumente in der beruflichen Bildung sowie am Ubergang Schule-Beruf strukturiert
und koharent aufeinander ab. In der ersten Phase der Initiative ist es gelungen, geeignete Instrumente und
Strukturen der beruflichen Orientierung zu etablieren. Grundlage bildet die jeweilige Landeskonzeption. Zur
Fortsetzung der Initiative Bildungsketten wurden mit allen 16 Landern Gesprache lber neue Vereinbarungen
aufgenommen. Mit den meisten Ldndern wurden inzwischen Vereinbarungen fiir die neue Phase bis 2026
unterzeichnet.

21 Vergleiche destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2021/09/PD21 414 213.html

22 Vergleiche Uhly, Alexandra (2021): Ausbildungsverlauf unter Pandemiebedingungen: vorzeitige Vertragslésungen und Abschlusspriifun-
gen in der dualen Berufsausbildung im Jahr 2020; deskriptive Analysen auf Basis der Berufsbildungsstatistik. Version 1.0. Bonn. Abrufbar
unter res.bibb.de/vet-repository 779603
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Verhinderung von Ausbildungsabbriichen (VerA)

Die seit 2008 laufende Initiative ,VerA” richtet sich an junge Menschen, die in der Ausbildung mit Schwierig-
keiten konfrontiert sind und mit dem Gedanken spielen, die Ausbildung vorzeitig abzubrechen. Die Jugendli-
chen erhalten fachliche und personliche Unterstiitzung, Beratung und Begleitung von berufs- und lebenser-
fahrenen Senior Expertinnen und Experten, Fach- und Fuhrungskradften im Ruhestand, die auf ihre Aufgabe
gezielt vorbereitet werden.

VIIl. Erwachsene ohne Berufsabschluss

Die absolute Zahl Erwachsener zwischen 20 und 34 Jahren ohne Berufsabschluss?® steigt seit dem
Jahr 2015 kontinuierlich an (2015: 1,90 Mio.; 2020: 2,33 Mio.). Nach Daten des Mikrozensus lag die
Quote der 20- bis 34-Jahrigen ohne Berufsabschluss im Jahr 2020 bei 15,5 %. Die Erhebungsmethodik
des Mikrozensus wurde 2020 weitreichend verandert, sodass nach Angaben des StBA ein Vergleich
der Ungelerntenquoten ab dem Berichtsjahr 2020 mit den vorherigen Jahren nicht mehr moglich ist.
Zudem waren aufgrund der Corona-Pandemie 2020 u.a. persdnliche Befragungen kaum moglich. Dies
gilt es, bei der Ergebnisinterpretation zwingend zu beachten.?*

Die Ungelerntenquote unterschied sich dabei deutlich in Abhangigkeit des Schulabschlusses. Erwach-
sene ohne Schulabschluss wiesen die hochste Ungelerntenquote auf (64,4 %). Mit steigendem Schul-
abschluss sank die Ungelerntenquote der 20- und 34- Jahrigen (Hauptschulabschluss 35,8 %; Real-
schulabschluss 13,3 %; Hochschulzugangsberechtigung 7,4 %).

Zudem ergaben sich Unterschiede zwischen Personen mit und ohne Migrationshintergrund. Wah-
rend die Ungelerntenquote fiir deutsche Staatsbiirgerinnen und Staatsbiirger ohne Migrationshinter-
grund im Jahr 2020 bei 8,9 % lag, betrug die Quote bei Migrantinnen und Migranten mit eigener Mig-
rationserfahrung 34,8 %. Bei Personen mit Migrationshintergrund, die in Deutschland geboren und
aufgewachsen sind, lag die Quote bei 17,6 %.

Nicht formal Qualifizierte stehen auf dem auf formale Qualifikationen ausgerichteten deutschen Ar-
beitsmarkt in der Regel vor besonderen Herausforderungen. SchlieRlich stellt fir sie der Nachweis
von Qualifikationen und Kompetenzen eine groBere Herausforderung dar. Zusatzlich sind nicht for-
mal Qualifizierte haufiger von unfreiwilliger Erwerbslosigkeit betroffen und missen haufiger eine
Stelle mit niedrigem Einkommen antreten.?

Ahnliche Herausforderungen stellen sich fiir Menschen mit einem im Ausland erworbenen Berufsab-
schluss, sofern dieser nicht anerkannt ist.

Anerkennung auslandischer Berufsqualifikationen

Menschen mit einem im Ausland erworbenen Berufsabschluss stehen vor der Herausforderung, vorhandene
Qualifikationen transparent zu machen. Hier bilden die Instrumente zur Anerkennung auslandischer Berufs-
qualifikationen die Briicke in den Arbeitsmarkt, unterstiitzt etwa durch das vom Bundesministerium fir Ar-
beit und Soziales mit Mitteln aus dem Europaischen Sozialfonds (ESF) geforderte Programm , Integration
durch Qualifizierung”, das Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung oder Qualifizierungen zum Ausgleich
wesentlicher Unterschiede zum Referenzberuf bereitstellt.

23 Zu den Personen ohne Berufsabschluss bzw. den ,,Ungelernten” (auch ,,nicht formal Qualifizierte”) zahlen hier alle (erwerbsfahigen) Per-
sonen, die keinen Abschluss einer dualen oder rein schulischen Berufsausbildung oder eines Fachhochschul- oder Hochschulstudiums (oder
gleichwertigen Abschlusses) vorweisen kénnen sowie Personen mit Anlernausbildung bzw. mit einem Praktikum. Personen, die ihre berufli-
che Ausbildung noch nicht beendet haben (Schiilerinnen und Schiiler, Auszubildende und Studierende) und Freiwilligendienstleistende
werden nicht zu den Personen ohne Berufsabschluss gezihlt. Die Ungelerntenquote bezieht die Zahl der Personen ohne Berufsabschluss
auf die Anzahl aller Personen in der entsprechenden Alterskohorte. (Vergleiche hierzu ausfiihrlich Datenreport 2022, Kapitel 11.1) gezahlt.
2 Vergleiche hierzu ausfiihrlich StBA 2021: Qualitatsbericht Mikrozensus 2020.

% Vergleiche Autorengruppe Bildungsberichterstattung (2020): Bildung in Deutschland 2020, Kapitel | 1
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Forderung der beruflichen Weiterbildung und Ausbildungsférderung

Mit dem Gesetz zur Férderung der beruflichen Weiterbildung im Strukturwandel und zur Weiterentwicklung
der Ausbildungsférderung (,,Arbeit-von-morgen-Gesetz“) wurde 2020 ein Rechtsanspruch auf Férderung ei-
ner berufsabschlussbezogenen Weiterbildung nach dem Zweiten Buch Sozialgesetzbuch (SGB Il) und Dritten
Buch Sozialgesetzbuch (SGB Ill) fir Geringqualifizierte eingefihrt, der auch nach der Akkreditierungs- und
Zulassungsverordnung Arbeitsforderung — AZAV - zertifizierte MalRnahmen zur Anerkennung ausldndischer
Berufsqualifikationen umfasst. Damit kam die Bundesregierung einem wichtigen Prifauftrag aus der Natio-
nalen Weiterbildungsstrategie nach und setzte ein wichtiges Signal fiir Verbesserung der Beschaftigungsfa-
higkeit und Fachkraftesicherung. Der Koalitionsvertrag der Regierungsparteien sieht fiir die 20. Legislaturpe-
riode eine weitere Starkung und Fortentwicklung der beruflichen Weiterbildungsférderung unter Abstim-
mung der Instrumente von Bildungs- und Arbeitsmarktpolitik vor. Im Rahmen des , Arbeit-von-morgen-Ge-
setzes” wurde auch die Ausbildungsforderung weiterentwickelt. Die Assistierte Ausbildung wurde fortentwi-
ckelt, mit den ausbildungsbegleitenden Hilfen zusammengefiihrt und als dauerhaftes Unterstiitzungsinstru-
ment gesetzlich verankert.

Chancen nutzen!, ETAPP und BIBB-TQ

Die Bundesregierung unterstiitzt mit Teilqualifikationen (TQ) die Idee, in transparenten, strukturierten
Schritten und aufbauend auf vorhandenen Kenntnissen und Fahigkeiten auch nachtraglich berufliche Qualifi-
kationen zu erhalten bis hin zu einer vollstandigen beruflichen Handlungskompetenz. TQ, abgeleitet aus dem
dualen Ausbildungsberuf, bieten fiir An- und Ungelernte im Alter Gber 25 Jahren so auch die Méglichkeit des
anerkannten Berufsabschlusses. Sie stellen die grundsatzliche berufsbildungspolitische Praferenz fiir eine
grundstédndige duale Ausbildung jedoch nicht infrage. Im Fokus der Projekte stehen die Erarbeitung einheitli-
cher struktureller Grundlagen sowie die Verbesserung der Datenlage zu TQ. Mit TQ zur Anpassungsqualifizie-
rung werden auch Schnittstellen zu weiteren Instrumenten der Nachqualifizierung und Berufsanerkennung
im Sinne einer Gestaltung von nachtraglichen Bildungswegen in den Blick genommen.

ValiKom-Transfer

Die MaRnahme ,, Aufbau von Kompetenzzentren zur Durchfiihrung von Validierungsverfahren fiir duale Be-
rufe” (ValiKom-Transfer) zielt darauf ab, flir Menschen ohne Berufsabschluss und fiir qualifizierte Querein-
steigerinnen und Quereinsteiger das in ValiKkom flir ausgewahlte Berufe entwickelte und erprobte standardi-
sierte Verfahren zur Erfassung, Uberpriifung, Bewertung und Zertifizierung informell und non-formal erwor-
bener beruflicher Kompetenzen auszuweiten und in die Breite zu transferieren.

IX. Hoherqualifizierende Berufsbildung
Mit den Novellierungen des BBiG zum 1. Januar 2020 und des Aufstiegsfortbildungsférderungsgeset-

zes zum 1. August 2020 wurde gezielt die hoherqualifizierende Berufsbildung gestarkt. Die berufliche
Bildung ermdoglicht gleichwertig zur hochschulischen Ausbildung vielfaltige und attraktive Karriere-
moglichkeiten.

Laut Berufsbildungsstatistik der Statistischen Amter des Bundes und der Lander haben 2020 78.300
Prufungsteilnehmerinnen und -teilnehmer eine Fortbildungspriifung nach BBiG oder HwO erfolgreich
bestanden (darunter 34,7 % Frauen). Damit ist die Zahl der bestandenen Fortbildungsprifungen
deutlich um 13,3 % im Vergleich zum Vorjahr zuriickgegangen.

Ergdanzend hierzu gibt es Hinweise darauf, dass sich eine berufliche Erstausbildung auch im weiteren
Bildungs- und Karriereverlauf positiv auswirken kann. Eine noch unveréffentlichte Analyse des BIBB
basierend auf Daten des Nationalen Bildungspanels (NEPS) (Startkohorte Studierende; Erhebungs-
welle 2014/2015) deutet auf positive Effekte einer beruflichen Erstausbildung beim Ubergang von
Bachelorabsolventinnen und —absolventen in den Arbeitsmarkt hin.2® So miindeten beruflich qualifi-
zierte Bachelorabsolventinnen und —absolventen friiher in eine Erwerbtatigkeit ein als jene ohne be-
rufliche Erstausbildung. Die Halfte der Bachelorabsolventinnen und -absolventen mit beruflicher

2% \/ergleiche Siembab, Mattias (2022): Akademisch Qualifizierte mit und ohne berufliche Erstausbildung — Ubergénge in Erwerbstatigkeit.
Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022, Kapitel A 10.4.1.
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Erstausbildung nahm spatestens nach finf Monaten eine Erwerbstatigkeit auf. Bei nicht beruflich
qualifizierten Absolventinnen und Absolventen betrug dieser Zeitraum 16 Monate. Zudem entsprach
die Arbeitsstelle bei beruflich Qualifizierten haufiger deren inhaltlichen Vorstellungen.

Es lasst sich vermuten, dass Bachelorabsolventinnen und —absolventen mit beruflicher Erstausbil-
dung mit betrieblichen Rekrutierungs- und Bewerbungsprozessen besser vertraut sind und sich mog-
licherweise auf Stellen bewerben, die eine héhere inhaltliche Passung zu den eigenen Interessen und
Kenntnissen aufweisen. Bachelorabsolventinnen und —absolventen mit einer beruflichen Erstausbil-
dung berichteten zudem doppelt so haufig, ihre erste Arbeitsstelle tGiber eine Erwerbstatigkeit vor
dem Studium gefunden zu haben. Folglich kdnnte eine berufliche Erstausbildung durch bereits ge-
sammelte Erfahrungen mit der Arbeitswelt sowie durch soziale Netzwerke, auf die bei der Stellensu-
che zuriickgegriffen werden kann, den Ubergang in den Arbeitsmarkt nach Studienabschluss erleich-
tern.

Nationale Weiterbildungsstrategie (NWS)

Mit der NWS ist es erstmals gelungen, einen langfristig angelegten, alle Sektoren lGbergreifenden und sozial-
partnerschaftlich getragenen Austauschprozess zur Weiterbildungspolitik zu etablieren. Die Schaffung einer
nationalen Weiterbildungskultur ist das postulierte Ziel der NWS, deren Fortfiihrung der neue Koalitionsver-
trag explizit vorsieht und mit einer Vielzahl von neuen, strukturellen MaBnahmen zur Férderung der berufli-
chen wie auRerberuflichen Weiterbildung untermauert. Der Bericht zum Stand der Umsetzung wurde im
Juni 2021 veroffentlicht. Er dokumentiert das Erreichte und skizziert Handlungsfelder, wie die Weiterbil-
dungslandschaft in Deutschland weiter verbessert werden kann. Alle 17 NWS-Partner empfehlen eine konse-
qguente Fortfiihrung der gestarteten Aktivitaten sowie der Beratungs- und Austauschprozesse. In der Weiter-
entwicklung der NWS soll die strategische Abstimmung zwischen 6ffentlicher Hand mit Sozialpartnern, Wirt-
schaftsverbdanden und anderen gesellschaftlichen Akteuren weiter vertieft werden. Auch der vertrauensvolle
Dialog innerhalb der NWS zwischen Bund und Landern soll fortgesetzt werden, insbesondere um die Koha-
renzabstimmung der Bundes- und Landesforderung der beruflichen und allgemeinen Weiterbildung zu errei-
chen. Die NWS leistet damit einen zentralen Beitrag, um die Chancen des digitalen, demografischen und
okologischen Wandels fiir Deutschland zu nutzen.

Aufstiegsfortbildungsforderungsgesetz (AFBG)

Mit dem Aufstiegs-BAf6G nach dem AFBG werden Teilnehmerinnen und Teilnehmer an MaRnahmen der be-
ruflichen Aufstiegsfortbildung mit Gber 700 Fortbildungszielen — etwa zum/zur Meister/in, Techniker/in,
Fachwirt/in oder Erzieher/in — altersunabhingig finanziell unterstiitzt. Sie erhalten einkommensunabhingig
einen Beitrag zu den Kosten der Fortbildung und bei VollzeitmaRnahmen zusatzlich einkommensabhangig
einen Beitrag zum Lebensunterhalt. Mit Inkrafttreten der 4. AFBG-Novelle zum 1. August 2020 wurde das
Forderangebot auf allen drei im BBiG und der HwO eingefiihrten Fortbildungsstufen erweitert, um einen
Aufstieg Schritt fr Schritt bis auf ,,Master-Niveau” zu ermdoglichen. Zudem wurden die finanziellen Leistun-
gen durch die Erhéhung des Zuschusses fur Lehrgangs- und Prifungsgebiihren und den Ausbau des Unter-
haltsbeitrags als Vollzuschuss spiirbar erhoht sowie der Schritt in die berufliche Selbststandigkeit erleichtert.

Innovationswettbewerb , InnoVET- Zukunft gestalten — Innovationen fiir eine exzellente berufliche Bildung”
Im Rahmen von ,,InnoVET” werden Konzepte fiir neuartige Aus- und Weiterbildungsangebote entwickelt,
erprobt und umgesetzt, die das Ziel verfolgen, das System der beruflichen Bildung insgesamt noch attrakti-
ver und qualitativ hochwertiger zu gestalten. Dabei geht es darum, auch einen Blick auf die gesamten Struk-
turen der dualen Ausbildung und héherqualifizierenden Berufsbildung zu werfen. Die Bandbreite der Ideen
der Verbundprojekte reicht von neuen Bildungskonzepten zu Industrie 4.0, Elektromobilitat, Smart-Home-
Systemen und neuen Mikrotechnologien. Der Koalitionsvertrag der Regierungsparteien sieht fiir die 20. Le-
gislaturperiode den Ausbau von InnoVET vor.

Weiterbildungsstipendium

Das Weiterbildungsstipendium richtet sich an junge Fachkrafte unter 25 Jahren mit besonders erfolgreichem
Abschluss einer Berufsausbildung. Geférdert werden die Teilnahme an fachlichen und fachlbergreifenden
WeiterbildungsmaRnahmen, an Vorbereitungskursen auf die Priifung zur beruflichen Aufstiegsfortbildung
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oder an einem berufsbegleitenden Studium. Das Stipendium unterstltzt damit leistungsstarke Berufseinstei-
gerinnen und Berufseinsteiger, sich beruflich weiter zu qualifizieren und neue Karrieremdglichkeiten bis hin
zur Selbststandigkeit zu entdecken.

Innovationswettbewerb ,,INVITE”

LINVITE” ist eingebettet in die NWS und in die Digitalstrategie des BMBF. Der Wettbewerb dient der Ent-
wicklung innovativer Losungen, die es — unter Anwendung von Kl-Technologien — allen Menschen ermdgli-
chen, auf Abruf Gber entsprechende Plattformen die fiir sie passende Weiterbildung zu finden. Geférdert
werden insgesamt 35 innovative Projekte zur Vernetzung bestehender Weiterbildungsplattformen, zur Stei-
gerung der Qualitat von Weiterbildungsplattformen sowie zur Entwicklung von Kl-unterstiitzten Weiterbil-
dungsangeboten. Ein Metavorhaben fuhrt zentrale Ergebnisse des Wettbewerbs, insbesondere zu Standards
flr einen digitalen Weiterbildungsraum, systematisiert und reflektiert zusammen. Damit leistet ,,INVITE” ei-
nen zentralen Beitrag zur Gestaltung eines digitalen Okosystems Weiterbildung.
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2. Die Ausbildungsmarktsituation 2021

2.1 Die Bewerbersituation

2.1.1 Entwicklung der Zahl der Schulabgingerinnen und Schulabginger und Ausblick
bis 2030

Demografiebedingt ist die Zahl der Abgangerinnen und Abgénger aus allgemeinbildenden Schulen in
den letzten Jahren deutlich gesunken. 2020 verlieBen rund 115.400 Personen weniger die allgemein-
bildenden Schulen als noch zehn Jahre zuvor (2010: 865.300; 2020: 749.900).

Die Zahl der Abgangerinnen und Abganger mit Hauptschulabschluss fiel 2020 um 56.100 Personen
niedriger aus als 2010 (2010: 179.800; 2020: 123.700). Ohne einen Hauptschulabschluss verlieRen
8.000 Personen weniger die allgemeinbildenden Schulen (2010: 53.100; 2020: 45.100). Bei den Ab-
gangerinnen und Abgédngern mit mittlerem Abschluss ist ein Riickgang um 17.900 zu verzeichnen
(2010: 350.900; 2020: 333.000). Bei den studienberechtigten Abgangerinnen und Abgangern betrug
der Rickgang 33.500 (2010: 281.600; 2020: 248.100). Dieser vergleichsweise hohe Riickgang auch bei
den Studienberechtigten ist auf die gesunkene Zahl von Schulabgédngerinnen und Schulabgédngern mit
Allgemeiner Hochschulreife im Jahr 2020 zuriickzufiihren. Dabei spielt die Riickkehr zum neunjahri-
gen Abitur in Niedersachsen eine Rolle.

Insgesamt ist ein Trend zu héheren Schulabschlissen zu beobachten. Der Anteil der Personen mit
Hauptschulabschluss an allen Schulabgangerinnen und Schulabgangern sank von 20,8 % im Jahr 2010
auf 16,5 % im Jahr 2020. Zuwéachse waren bei den mittleren Abschliissen (2010: 40,5 %; 2020:

44,4 %) und den Studienberechtigten zu verzeichnen (2010: 32,5 %; 2020: 33,1 %). Noch deutlicher
wird diese Entwicklung, wenn das Jahr 2000 fiir den Vergleich herangezogen wird (2000: Hauptschul-
abschluss: 25,1 %, mittlerer Abschluss: 39,9 %, Studienberechtigung: 25,7 %).

Nach einer aktuellen Vorausschatzung des BIBB fiir den Berufsbildungsbericht, die auf der Vorausbe-
rechnung der Schiiler- und Absolventenzahlen der KMK?” basiert, unterliegt die Zahl der Schulabgén-
gerinnen und Schulabgénger in den nachsten Jahren einigen Schwankungen. In den Jahren 2021 bis
2024 wird sie hoher ausfallen als 2020. Ein Tiefstand wird dann voraussichtlich 2026 erreicht werden
(724.100).28 Im Anschluss steigen die Zahlen bis 2030 wieder auf 808.900 an. Die Zahl der Schulab-
gangerinnen und Schulabgénger liegt dann Giber dem Wert von 2020 (749.900), aber noch deutlich
unter den Abgangerzahlen friiherer Jahre (vergleiche Schaubild 1).

Die Prognose zeigt, dass die Sicherung des kiinftigen Fachkraftebedarfs eine Herausforderung dar-
stellt.

27 Vergleiche KMK (2021): Vorausberechnung der Schiiler- und Absolventenzahlen 2019 bis 2035 (Dokumentation Nr. 230 vom 11.11.2021).
Berlin: KMK (https://www.kmk.org/dokumentation-statistik/statistik/schulstatistik/vorausberechnung-der-schueler-und-absolventenzah-
len.html)

28 Insbesondere die Zahl der studienberechtigten Schulabgangerinnen und Schulabganger geht zuriick. Hier ist ein Zusammenhang mit der
Ruckkehr zum neunjdhrigen Abitur zu sehen.



https://www.kmk.org/dokumentation-statistik/statistik/schulstatistik/vorausberechnung-der-schueler-und-absolventenzahlen.html
https://www.kmk.org/dokumentation-statistik/statistik/schulstatistik/vorausberechnung-der-schueler-und-absolventenzahlen.html
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Schaubild 1: Entwicklung der Zahl der Abgéangerinnen und Abgéanger aus aligemeinbildenden Schulen 1992 bis 2030%°
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Quellen: StBA (2021): Bildung und Kultur. Allgemeinbildende Schulen. Schuljahr 2020/2021. Wiesbaden: Statisti d -KMK (2021): Vorausberechnung der Schiiler- und Absolventenzahlen 2020 bis 2035
(Dokumentation Nr. 230). Berlin: KMK.

2.1.2 Nachfrage nach einer dualen Ausbildung nach BBiG/HwO

Im Berichtsjahr 2020/2021 haben bundesweit 433.543 Bewerberinnen und Bewerber die Ar-
beitsagenturen und Jobcenter bei der Suche nach einer Ausbildungsstelle eingeschaltet. Das sind
39.438 (-8,3 %) weniger als im Vorjahr. Im Vergleich zu 2019, dem Jahr vor der Pandemie, wurden
78.256 (-15,3 %) Bewerberinnen und Bewerber weniger registriert. Auch 2021 waren deutlich mehr
Manner (268.518) als Frauen (164.986) als Bewerber bzw. Bewerberin gemeldet. Die Zahl der Frauen
ist etwas starker riicklaufig als die der Manner.

Die BA fiihrt die Bewerberriickgdange auf die Pandemie zuriick. Da zuletzt mehr Schulabgangerinnen
und Schulabgénger die allgemeinbildenden Schulen verlassen haben®, sei kein Zusammenhang mit
der demografischen Entwicklung zu sehen. Vielmehr seien viele Meldungen unterblieben, weil die
gewohnten Zugangswege zur Berufsberatung eingeschrankt waren und durch digitale Angebote nicht
vollstandig ersetzt werden konnten. Deshalb dirfte die gemeldete Bewerberzahl das tatsachliche
Ausbildungsinteresse nur unzureichend widerspiegeln. Darliber hinaus liegt die Vermutung nahe,
dass sich ein Teil der jungen Menschen vom dualen Ausbildungsmarkt (vortibergehend) zurilickgezo-
gen hat und von vornherein auf Alternativen wie z. B. einen weiteren Schulbesuch ausgewichen ist.3!

Tabelle 1 weist die gemeldeten Bewerberinnen und Bewerber nach den Merkmalen Geschlecht, Al-
ter, Nationalitat, Schulabschluss und besuchte Schule fir die Jahre 2019 bis 2021 aus. Ausfihrliche

2 Fiir geschlechtersegregierte Daten zu diesem wie auch zu weiteren Schaubildern bzw. Tabellen wird, sofern nicht aufgefiihrt, auf den
Datenreport zum Berufsbildungsbericht bzw. die Veroffentlichungen der KMK verwiesen.

30 Vergleiche Kapitel 2.1.1

31 vergleiche Bundesagentur fir Arbeit, Statistik/Arbeitsmarktberichterstattung, Berichte: Blickpunkt Arbeitsmarkt — Situation am Ausbil-
dungsmarkt, Nirnberg, November 2021 (https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbil-
dungsmarkt/Generische-Publikationen/Blickpunkt-Arbeitsmarkt-Ausbildungsmarkt20-21.pdf).



https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/Generische-Publikationen/Blickpunkt-Arbeitsmarkt-Ausbildungsmarkt20-21.pdf
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/Generische-Publikationen/Blickpunkt-Arbeitsmarkt-Ausbildungsmarkt20-21.pdf
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Informationen (einschlieRlich Zeitreihen) zum Verbleib der bei der BA gemeldeten Bewerberinnen

und Bewerber kdnnen Kapitel 2.4.2 entnommen werden.

Tabelle 1: Gemeldete Bewerberinnen und Bewerber fiir eine duale Berufsausbildung

Veranderung 2021 zu || Verédnderung 2021 zu Anteile an allen gemeldeten
2019 2020 2021 2020 2019 Bewerberinnen und Bewerbern
absolut in % absolut in % 2019 2020 2021

Bewerberinnen und
Bewerber insgesamt 511.799 472.981 433.543) -39.438 -8,3 -78.256 -15,3] 100,0% 100,0% 100,0%
Geschlecht
Manner 313.044 290.691 268.518| -22.173 -7,6) -44.526 -14,2) 61,2% 61,5% 61,9%
Frauen 198.742 182.272 164.986 -17.286 -9,5 -33.756 -17,0) 38,8% 38,5% 38,1%
Alter
Unter 20 Jahre 329.943 302.402 267.099) -35.303 -11,7, -62.844 -19,0] 64,5% 63,9% 61,6%
20 bis unter 25 Jahre 144.247 135.325 131.733 -3.592 -2,7 -12.514 -8,7 28,2% 28,6% 30,4%
25 Jahre und dlter 37.599 35.252 34.708| -544 -1,5] -2.891 -7,7 7,3% 7,5% 8,0%
Nationalitat*
Deutsche 420.841 390.205 353.614 -36.591 -9,4“ -67.227 -16,0 82,2% 82,5% 81,6%
Auslander 90.956 82.775 79.928| -2.847 -3,4 -11.028 -12,1] 17,8% 17,5% 18,4%
darunter

mit Fluchthintergrund 38.113 33.184 31.081 -2.103 -6,3) -7.032 -18,5] 7,4% 7,0% 7,2%
Schulabschluss
Kein Hauptschulabschluss 8.532 7.589 6.883) -706 -9,3 -1.649 -19,3] 1,7% 1,6% 1,6%
Mit Hauptschulabschluss 138.234 127.445 121.951 -5.494 -4,3] -16.283 -11,8 27,0% 26,9% 28,1%
Realschulabschluss 204.089 191.656 173.668 -17.988 -9,4 -30.421 -14,9 39,9% 40,5% 40,1%
Fachhochschulreife 67.962 61.674 56.062| -5.612 -9,1 -11.900 -17,5] 13,3% 13,0% 12,9%
Allgemeine Hochschulreife 68.256 59.405 50.173] -9.232 -15,5] -18.083 -26,5) 13,3% 12,6% 11,6%
Keine Angabe 24.726 25.212 24.806 -406 -1,6 80, 0,3 4,8% 5,3% 5,7%
Besuchte Schule
Allgemeinbildende Schule 240.612 224.671 203.884 -20.787 -9,3] -36.728 -15,3] 47,0% 47,5% 47,0%
Berufsbildende Schule 199.285 189.749 179.513 -10.236 -5,4 -19.772 -9,9 38,9% 40,1% 41,4%
Hochschulen und Akademien 27.918 23.739 21.336) -2.403 -10,1] -6.582 -23,6 5,5% 5,0% 4,9%
Sonstige Schulen 36.842 28.316 22.565 -5.751 -20,3] -14.277 -38,8 7,2% 6,0% 5,2%
Keine Angabe 7.142 6.506 6.245) -261 -4,0 -897 -12,6) 1,4% 1,4% 1,4%
Quelle: Statistik der BA; Berechnungen des BIBB
*Die Zdhlweise von Auslanderinnen und Auslandern hat sich im Vergleich zu friiheren Darstellungen gedndert. Staatenlose und Personen ohne
Angabe zur Staatsangehorigkeit werden in der Statistik der BA nun nicht mehr unter ,Keine Angabe”, sondern zu Ausléndern gezdhlt.

Bei der schulischen Vorbildung weisen Bewerberinnen und Bewerbern mit Allgemeiner Hochschul-
reife relativ betrachtet die starksten Riickgdnge auf (-15,5 % zu 2020) Diese Entwicklung gilt es, vor
dem Hintergrund eines moglichen Corona-Effekts auf die Attraktivitat der dualen Berufsausbildung
fiir diese Zielgruppe weiter zu beobachten.

79.928 (18,4 %) der gemeldeten Bewerberinnen und Bewerber hatte eine auslandische Staatsange-
hoérigkeit. lhre Zahl ist im Vergleich zum Vorjahreszeitraum weniger stark (-3,4 %) gesunken als die
der Bewerberinnen und Bewerber mit deutscher Staatsangehorigkeit (-9,4 %).

Grundsatzlich ist die Inanspruchnahme der Dienste der Agenturen fiir Arbeit fir

ausbildungssuchende junge Menschen und fiir Betriebe freiwillig. Nach Analysen des BIBB melden
sich zuletzt etwa zwei Drittel aller institutionell erfassten Ausbildungsinteressierten®? als Bewerberin-
nen und Bewerber (2019: 65,0 %, 2020: 65,3 %). 2021 ist der Anteil auf 61,3 % gesunken.

32 Vergleiche Kapitel 2.3.2.
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In Anlehnung an § 86 Absatz 2 BBIG errechnet sich die Nachfrage nach Ausbildung aus der Zahl der
neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage (realisierte Nachfrage) zuziiglich der Zahl der in der
Statistik der BA gemeldeten Personen, die noch auf der Suche nach einer Ausbildungsstelle sind.

Nach der traditionellen Nachfragedefinition lag die Nachfrage 2021 bei 497.677. Das sind 843
(+0,2 %) mehr als 2020. Im Vergleich zu 2019 (549.563) ging die Nachfrage um 51.886 (-9,4 %) zurlick.

Mit der traditionellen Nachfragedefinition wird die Zahl der ausbildungssuchenden jungen Menschen
nicht vollstandig abgebildet. Berufsbildungsbericht und Nationaler Bildungsbericht33
auch die erweiterte Nachfrage aus, die neben den neu abgeschlossenen Ausbildungsvertragen (2021:
473.063) und den unversorgten Bewerberinnen und Bewerbern (2021: 24.614) auch Bewerberinnen
und Bewerber mit Alternative zum 30. September und weiterem Vermittlungswunsch in Ausbildung
(2021: 43.204) einbezieht. Nach dieser erweiterten Definition ergibt sich fiir 2021 eine Nachfrage in
Hohe von 540.881. Sie fiel um 4.841 Personen (-0,9 %) niedriger aus als 2020 und um 57.878 Perso-
nen (-9,7 %) niedriger aus als 2019. 2019 war die Nachfrage nach der erweiterten Definition mit
598.759 erstmals unter 600.000 gefallen.

weisen deshalb

In den Jahren 2017 und 2018 war die Nachfrage nach einer dualen Berufsausbildung voriibergehend
gestiegen. Diese Entwicklung war auch darauf zurickzufiihren, dass Bewerberinnen und Bewerber
mit Fluchthintergrund zunehmend auf dem Ausbildungsstellenmarkt ankamen. Dadurch konnte der
demografisch bedingte Riickgang der Nachfrage kompensiert werden. Die Zahl der Gefllichteten un-
ter den bei Agenturen fir Arbeit und Jobcentern gemeldeten Bewerberinnen und Bewerbern ist al-
lerdings schon 2019 nicht weiter angestiegen (2018: 38.299; 2019: 38.113). 2020 sank sie um 4.929 (-
12,9 %) auf 33.184. 2021 wurden 31.081 Bewerberinnen und Bewerber mit Fluchthintergrund regis-
triert (-2.103 bzw. -6,3 % zu 2020). Bei den Gefliichteten handelt es sich Giberwiegend um Manner
(22.411 bzw. 72,1 %). 8.670 (27,9 %) waren Frauen. Zuletzt ist der Frauenanteil gestiegen (2019:

20,1 %; 2020: 24,6 %).

Mit Blick auf die Sicherung der kiinftigen Fachkraftebasis stellt der Riickgang der Nachfrage eine er-
hebliche Herausforderung dar.

Altbewerberinnen und Altbewerber

Von den bundesweit 433.543 gemeldeten Bewerberinnen und Bewerbern 2021 hatten sich 183.239
Personen auch schon in mindestens einem der letzten funf Berichtsjahre fur eine Ausbildungsstelle
beworben. Das sind 659 (-0,4 %) weniger als 2020.

Der Anteil der Bewerberinnen und Bewerber aus friiheren Berichtsjahren an allen gemeldeten Be-
werberinnen und Bewerbern ist zuletzt gestiegen. Dies gilt fiir das Bundesgebiet (2019: 36,5 %; 2020:
38,9 %, 2021: 42,3 %), Westdeutschland (2019: 36,4 %; 2020: 38,8 %, 2021: 42,4 %) und Ostdeutsch-
land (2019: 37,0 %; 2020: 39,2 %, 2021: 41,6 %) gleichermaRen.3* Auch hier ist ein Zusammenhang
mit der Pandemie und den MaRRnahmen zu ihrer Bekdmpfung zu sehen.

3 Vergleiche Autorengruppe Bildungsberichterstattung (2020): Bildung in Deutschland 2020. Ein indikatorengestiitzter Bericht mit einer
Analyse zu Bildung in einer digitalisierten Welt. Bielefeld.
34 Fir eine langere Zeitreihe der Altbewerberanteile sei auf den Berufsbildungsbericht 2020 verwiesen.
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Tabelle 2 zeigt die Entwicklung der Zahl der Bewerberinnen und Bewerber aus friiheren Berichtsjah-
ren im Bundesgebiet sowie in Ost- und Westdeutschland.

Tabelle 2: Bewerberinnen und Bewerber friiherer Berichtsjahre

Insgesamt darunterin den davon
letzten 5 darunter 1 oder in den letzten 5Jahren vor dem
Berichtsjahren |2 Jahre vor 1Jahrvor 2 Jahre vor Berichtsjahrim Vergleich zum
Berichtsjahr Berichtsjahr Berichtsjahr Vorjahr
absolut relativ

Bundesgebiet

2016 547.728 185.150 170.862 147.907 22.955 - 335 -0,2

2017 547.824 183.727 169.875 147.664 22.211 -1.423 -0,8

2018 535.623 189.234 174.972 148.041 26.931 5.507 3,0

2019 511.799 186.820 170.074 143.424 26.650, -2.414 -1,3

2020 472.981 183.898 162.807 135.817 26.990 -2.922 -1,6

2021 433.543 183.239 159.758 134.341 25.417 - 659 -0,4
Westdeutschland

2016 454.688 154.607 143.509 124.497 19.012 - 459 -0,3

2017 457.722 154.109 143.143 124.642 18.501 - 498 -0,3

2018 445.201 158.095 146.832 124.549 22.283 3.986 2,6

2019 425.089 154.856 141.505 119.229 22.276 -3.239 -2,0

2020 392.382 152.368 135.052 112.455 22.597 -2.488 -1,6

2021 356.201 151.028 132.003 110.810 21.193 - 1.340 -0,9
Ostdeutschland

2016 90.552 30.401 27.213 23.275 3.938 298 1,0

2017 89.730 29.513 26.637 22.929 3.708 - 888 -2,9

2018 90.144 31.071 28.079 23.437 4.642 1.558 53

2019 86.224 31.899 28.514 24.146 4.368 828 2,7

2020 80.068 31.396 27.627 23.242 4.385 - 503 -1,6

2021 76.789 31.949 27.501 23.286 4.215 553 1,8

Quelle: Statistik der Bundesagentur fur Arbeit, Sonderauswertung zur Vorbereitung des Berufsbildungsberichts

Bei der Interpretation der Daten ist zu beachten, dass die BA die Zuordnung zu den Jahreskategorien
danach vornimmt, wann die Person zuletzt als Bewerberin oder Bewerber gemeldet war. Es sind also
keine Aussagen dariiber moglich, ob eine Person, die zum letzten Mal ein Jahr vor dem Berichtsjahr
gemeldet war, auch schon in fritheren Jahren mit Unterstitzung einer Agentur fir Arbeit oder einem
Jobcenter eine Ausbildungsstelle gesucht hatte. Entsprechend darf aus dem langeren Zuriickliegen
der letzten Erfassung als Bewerberin oder Bewerber nicht geschlossen werden, dass die Person sich
wahrend des gesamten Zeitraums vergebens um eine Ausbildungsstelle bemiht hat.

Ergebnisse der BA/BIBB-Bewerberbefragung zu Altbewerberinnen und Altbewerbern

Im Rahmen der BA/BIBB-Bewerberbefragung werden Jugendliche dann als Altbewerberinnen oder
Altbewerber ausgewiesen, wenn sie angeben, sich schon einmal zu einem friiheren Zeitpunkt um
eine Ausbildungsstelle bemiiht zu haben. Dabei ist es unerheblich, ob sie zu diesem friiheren Zeit-
punkt bei einer Agentur flir Arbeit oder einem Jobcenter als Ausbildungsstellenbewerberinnen oder -
bewerber registriert waren.

Anhand der Daten der BA/BIBB-Bewerberbefragungen 2006 bis 2016 hat das BIBB die Ausbildungs-
chancen von Altbewerberinnen und Altbewerbern im Zeitvergleich untersucht. Demnach hat sich der
Anteil der Altbewerberinnen und Altbewerber an allen gemeldeten Bewerberinnen und Bewerbern
zwischen 2006 und 2016 erheblich verringert (2006: 40 %; 2016: 27 %). Auch 2018 war ihr Anteil wei-
ter gesunken (2018: 25 %).* Im Rahmen der BA/BIBB-Bewerberbefragung 2020 wurde ein leichter

35 Vergleiche ausfuhrlicher Berufsbildungsbericht 2019, Kapitel 2.4.2 sowie Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2019, Kapitel A 8.1.3.
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Anstieg des Anteils der Altbewerberinnen und Altbewerber auf 26 % ermittelt. 2021 blieb dieser An-
teil mit 26 % konstant.

Die Ergebnisse der BA/BIBB-Bewerberbefragungen haben zudem gezeigt, dass die Gruppe der Altbe-
werberinnen und Altbewerber sehr heterogen ist, mit teils guten, aber auch zum Teil sehr schlechten
Voraussetzungen. Je langer der Schulentlassungszeitpunkt zuriickliegt, je schlechter das Zeugnis aus-
fallt, je alter die Bewerberin oder der Bewerber ist, desto geringer sind die Chancen auf einen be-
trieblichen Ausbildungsplatz.

2.1.3 Entwicklung des Ubergangsbereichs/Ubergang in Ausbildung

Nicht allen Schulabgingerinnen und Schulabgingern gelingt der Ubergang in Ausbildung unmittelbar
im Anschluss an die allgemeinbildende Schule. Neben dem Erwerb der Ausbildungsreife und der
Uberbriickung von Ausbildungslosigkeit bieten MaBnahmen im Ubergangsbereich jungen Menschen
die Moglichkeit, einen Schulabschluss nachzuholen oder ihren vorhandenen zu verbessern.

Nach den Ergebnissen der iABE-Schnellmeldung 20213 fiel die Zahl der Anfangerinnen und Anfanger
im Ubergangsbereich 2021 mit rund 228.100 niedriger aus als im Jahr zuvor (- 6.500 bzw. - 2,8 %; ver-
gleiche Tabelle 3).3” Verglichen mit dem Jahr 2019, dem Jahr vor dem Beginn der Pandemie, verzeich-
nete der Ubergangsbereich einen Riickgang um 21.800 (-8,7 %). Diese Entwicklung ist u. a. auf die
racklaufige Zahl der Schulabgédngerinnen und Schulabgédnger aus allgemeinbildenden Schulen zurlick-
zufiihren (-3,0 % zwischen 2019 und 2021).38 Zudem gibt es auch Hinweise dafiir, dass junge Men-
schen im Zuge der Corona-Pandemie langer im allgemeinbildenden Schulsystem verbleiben und ho-
herqualifizierende Abschliisse anstreben. So verzeichnete der Sektor ,, Erwerb der Hochschulzugangs-
berechtigung” vergleichen mit dem Jahr 2019 einen Anstieg der Anfangerzahlen (+1,2 %). Des Weite-
ren haben sich in Folge der Pandemie auch weniger Jugendliche bei der Berufsberatung bzw. Ausbil-
dungsvermittlung gemeldet, da die iblichen Zugangswege eingeschrinkt waren.® Es ist zu vermuten,
dass hierdurch auch weniger Jugendliche in MaRnahmen des Ubergangsbereichs vermittelt werden
konnten. Zudem ist zu beriicksichtigen, dass im Betrachtungszeitraum ein leichter Anstieg der Ar-
beitslosenquote junger Menschen (15 bis unter 25 Jahre) zu beobachten war (von 4,4 % im Jahr 2019
auf 4,9 % im Jahr 2021).%°

Betrachtet man die Entwicklung des Ubergangsbereichs seit 2005, so zeigt die Entwicklungskurve
(vgl. auch Kapitel 2.3.1) zwischen den Jahren 2005 und 2014 zunéachst einen kontinuierlichen Riick-
gang der Einmiindungszahlen. In den Jahren 2015 und 2016 stieg die Zahl der Anfangerinnen und An-
fanger jedoch wieder deutlich an. Dieser Anstieg war im Wesentlichen auf die zunehmende Zahl Ge-
flichteter zurickzufiihren, die insbesondere in Programme zum Erlernen der deutschen Sprache im
Ubergangsbereich einmiindeten.** Zwischen 2016 und 2021 hat sich die Zahl der Anfangerinnen und

36 F{ir das Berichtsjahr 2020 kommt es zu Abweichungen gegeniiber den Darstellungen im Berufsbildungsbericht 2021. Dort wurde groRten-
teils auf eine Schatzung des BIBB auf Basis der iABE-Schnellmeldung 2020 zurlickgegriffen, da die veréffentlichten Schnellmeldungsdaten
im letzten Jahr nur eingeschrankt belastbar waren (siehe auch Kapitel 2.3.1)

37 Aufgrund von Datenrevisionen kommt es zu Abweichungen zu fritheren Darstellungen.

38 y/gl. KMK (2021): Vorausberechnung der Schiiler- und Absolventenzahlen 2020-2035 (Dokumentation Nr. 230 vom November 2021),
Allgemeinbildende Schulen.

39 vgl. Bundesagentur flr Arbeit (2021): Berichte: Blickpunkt Arbeitsmarkt - Situation am Ausbildungsmarkt (November 2021)

40 y/gl, Statistik der BA (2022): Arbeitslose nach Rechtskreisen (Jahreszahlen, Berichtsjahr 2021).

41 Vergleiche Pressemitteilung vom StBA vom 10. Méarz 2017 (www.destatis.de/DE/PresseService/Presse/Pressemitteilun-
gen/2017/03/PD17 087 212.html).



http://www.destatis.de/DE/PresseService/Presse/Pressemitteilungen/2017/03/PD17_087_212.html
http://www.destatis.de/DE/PresseService/Presse/Pressemitteilungen/2017/03/PD17_087_212.html
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Anfinger im Ubergangsbereich wieder kontinuierlich verringert (-24,7 %). Die Zahl der jungen Men-
schen mit auslidndischer Staatsangehérigkeit, die in MaRnahmen des Ubergangsbereichs einmiinde-
ten, verzeichnete in diesem Zeitraum einen deutlichen Riickgang um rund 38 %. Diese Entwicklung ist
sowohl auf den Riickgang der Zuwanderung Gefliichteter nach Deutschland in diesem Zeitraum zu-
riickzufiihren als auch auf die vermehrte Einmiindung junger Gefliichteter in Ausbildung.*?

Tabelle 3: Entwicklung der Anfingerzahlen im Ubergangsbereich

2005]... 2010]... 2014) 2015 2016] 2017 2018) 2019] 2020| 2021*

Sektor: Integration in Ausbildung
(Ubergangsbereich) 417.649 316.490 252.670|266.190|302.880| 283.140| 263.930|249.980|234.620| 228.140
Allgemeinbildende Programme an
Berufsfachschulen (Erfullung der

Schulpflicht bzw. Abschlissen der Sek.l) 68.095 54.180 45.069| 22.552| 25.919| 20.108 20.142| 20.001| 21.207| 18.594

Bildungsgdnge an Berufsfachschulen, die
eine berufliche Grundbildung vermitteln,

die angerechnet werden kann 58.706 47.479 35.581| 47.355| 47.017| 47.889| 47.586| 47.610| 50.405| 48.994
Berufsgrundbildungsjahr
(Vollzeit/Schulisch) 48.581 30.620| 28.408| 6.285| 5.957| 5.868| 5.715| 5.634| 4.550| 4.565

Bildungsgédnge an Berufsfachschulen, die
eine berufliche Grundbildung vermitteln,

ohne Anrechnung 29.106| 24.790| 21.490| 41.355| 41.652| 43.663| 42.552| 39.771| 39.333| 41.044
Berufsvorbereitungsjahr (BVJ) inkl.
einjahrige Berufseinstiegsklassen 58.432 40.661] 45.202| 72.450/108.494| 94.123| 80.856| 75.798| 64.360| 65.702

Bildungsgange an Berufsschulen fir
erwerbstatige/erwerbslose Schiiler ohne
Ausbildungsvertrag 27.035 19.186 14.393( 17.370( 13.781| 12.800| 12.447| 12.147| 9.435 7.764
Bildungsgdnge an Berufsschulen fur
Schiler ohne Ausbildungsvertrag, die
allgemeinbildende Abschlisse der
Sekundarstufe | anstreben 13.477 6.808 2.324 400 280 312 474 510 427 314

Pflichtpraktika vor der Erzieherausbildung

an beruflichen Schulen 3.525 3.854 3.841| 3.829| 3.594| 3.665 3.615| 3.321| 3.200] 2.991
Berufsvorbereitende MaRnahmen (BvB)

der BA 91.811 69.930 46.150| 44.760| 44.020| 41.560| 39.620| 36.450| 34.820| 32.680
Einstiegsqualifizierung (EQ) der BA 18.881 18.980 10.210( 9.840( 12.170( 13.150( 10.930f 8.730[ 6.900( 5.480|

* Vorlaufige Daten der iABE-Schnellmeldung 2021.
Quellen: StBA, iABE 2020 (Datenstand 17.12.2021), Schnellmeldung iABE 2021 (Datenstand 16.03.2022)

Anfingerinnen und Anfinger im Ubergangsbereich nach ausgewihlten Merkmalen

Unter den Personen, die eine MaRnahme des Ubergangsbereichs begannen, waren junge Frauen mit
einem Anteil von 39,0 % im Jahr 2021 geringer vertreten als junge Manner (2020: 38,9 %). Hohe
Frauenanteile verzeichneten insbesondere die ,Pflichtpraktika vor der Erzieherausbildung an berufli-
chen Schulen” (84,6 %) sowie die , Allgemeinbildende Bildungsgénge an Berufsfachschulen zur Erfl-
lung der Schulpflicht bzw. Nachholen von Abschliissen der Sekundarstufe 1 (49,0 %). Den hochsten
Manneranteil wies das ,,Berufsgrundbildungsjahr” (80,3 %) auf, gefolgt von ,,Bildungsgangen an Be-
rufsschulen fir Schilerinnen und Schiller ohne Ausbildungsvertrag, die allgemeine Abschliisse der
Sekundarstufe | anstreben” (72,9 %).

Der Anteil der Ausldnderinnen und Auslidnder im Ubergangsbereich lag im Jahr 2021 bei 29,8 % und
verzeichnete einen leichten Anstieg im Vergleich zum Vorjahr (2020: 29,2 %). Der Auslanderanteil fiel
2021 mit 30,3 % bei jungen Mannern, die in eine MaRnahme im Ubergangsbereich einmiindeten, et-
was hoher aus als bei jungen Frauen (29,0 %). Am haufigsten vertreten waren Anfangerinnen und An-
fanger ohne deutsche Staatsangehorigkeit im ,,Berufsvorbereitungsjahr inklusive einjahriger Berufs-
einstiegsklassen” (49,6 %) sowie in der , Einstiegsqualifizierung der BA“ (35,6 %).

42 Vergleiche Kapitel 2.4.5 sowie ausfiihrlich Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022, Kapitel A5.8 und A12.
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Schaubild 2: Schulische Vorbildung der Anféngerinnen und Anfinger im Ubergangsbereich 2020

® Chne W Hauptschulabschluss  © Realschul- oder M Studienberechtigung ™ Sonstige Vorbildung/
Hauptschulabschluss gleichwertiger Abschluss ohne Angaben

Sektor: Integration in Ausbildung (Ubergangsbereich)

Allgemeinbildende Programme an Berufsfachschulen (Erfiillung der
Schulpflicht bzw. Abschliissen der Sekundarstufe 1)

Bildungsgénge an Berufsfachschulen, die eine berufliche Grundbildung
vermitteln, die angerechnet werden kann

Berufsgrundbildungsjahr (Vollzeit/schulisch)

Bildungsgédnge an Berufsfachschulen, die eine berufliche Grundbildung
vermitteln, ohne Anrechnung

Berufsvorbereitungsjahr inklusive einjihrige Berufseinstiegsklassen

Bildungsgénge an Berufsschulen fiir erwerbstétige/erwerbslose
Schiilerinnen/Schiiler ohne Ausbildungsvertrag

Bildungsgénge an Berufsschulen fiir Schiilerinnen/Schiiler ohne
Ausbildungsvertrag, die allgemeine Abschliisse der Sekundarstufe |...

Pflichtpraktika vor der Erzieherausbildung an beruflichen Schulen

Berufsvorbereitende Bildungsgénge (Bundesagentur fiir Arbeit)

Einstiegsqualifizierung (Bundesagentur fir Arbeit)

0% 20% 40% 60% 80% 100%

StBA, Integrierte Aushildungsberichterstattung 2020

Quelle: StBA, iABE 2020

Der Ubergangsbereich bietet jungen Menschen die Méglichkeit, ihre individuelle Chance auf die Auf-
nahme einer Ausbildung zu verbessern. Insofern ist es naheliegend, dass der Gberwiegende Teil der
jungen Menschen im Ubergangsbereich iiber vergleichsweise niedrige bzw. keine Schulabschliisse
verfiigt. Im Jahr 2020 stellten junge Menschen mit Hauptschulabschluss mit 45,3 % den gréRten An-
teil im Ubergangsbereich. 26,4 % hatten keinen Hauptschulabschluss. Allerdings verfiigten auch

21,1 % der jungen Menschen Uber einen Realschul- oder gleichwertigen Abschluss. Der Anteil der
jungen Menschen mit Studienberechtigung im Ubergangsbereich ist mit 1,8 % sehr gering (vergleiche
Schaubild 2).

Uberdurchschnittlich stark vertreten waren junge Menschen mit Studienberechtigung im ,,Berufs-
grundbildungsjahr” (11,9 %) sowie in der ,Einstiegsqualifizierung” (8,4 %). Junge Menschen ohne
Hauptschulabschluss befanden sich besonders haufig im ,,Berufsvorbereitungsjahr inkl. einjahriger
Berufseinstiegsklassen” (63,5 %) sowie in ,Bildungsgdangen an Berufsschulen flr erwerbstatige/er-
werbslose Schiilerinnen und Schiiler ohne Ausbildungsvertrag” (30,9 %).

43 Differenzierte Daten zur schulischen Vorbildung liegen fiir 2021 noch nicht vor.
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2.2 Das Ausbildungsangebot
2.2.1 Angebotene Ausbildungsstellen nach BBiG/HwO

Fur das Berichtsjahr 2020/2021 weist die Statistik der BA insgesamt 511.282 gemeldete Berufsausbil-
dungsstellen aus. Das entspricht einem Rickgang um 18.983 (-3,6 %) zu 2020. Verglichen mit 2019 ist
die Zahl der gemeldeten Stellen um 60.700 (-10,6 %) gesunken. 496.835 der gemeldeten Stellen wa-
ren betriebliche Stellen (vergleiche Tabelle 4).

Tabelle 4: Gemeldete Berufsausbildungsstellen

Bundesgebiet Westdeutschland Ostdeutschland
gemeldete gemeldete gemeldete
Berufsausbildungsstellen | Berufsausbildungsstellen | Berufsausbildungsstellen
insgesamt davon insgesamt davon insgesamt davon
betrieblich betrieblich betrieblich
2009 483.798 426.384 387.817 355.761 95.077 69.779
2016 546.093 526.611 456.461 441.656) 89.454 84.780
2017 544.907 527.470 456.533 443.515 88.230 83.811
2018 565.342 546.576 474.519 460.173 90.659 86.239
2019 571.982 556.041 480.734] 469.323 91.090 86.560
2020 530.265 514.571 445.953 434.383 84.158 80.034
2021 511.282 496.835 427.664, 417.246) 83.479 79.450
Veranderung 2021 zu 2020
absolut -18.983 -17.736 -18.289 -17.137 -679 -584
in % -3,6 -3,4 -4,1 -3,9 -0,8] -0,7
Veranderung 2021 zu 2019
absolut -60.700 -59.206 -53.070 -52.077 -7.611 -7.110
in% -10,6 -10,6 -11,0 -11,1 -8,4 -8,2

Die Zeitreihe 2010 bis 2015 kann dem Berufsbildungsbericht 2020 entnommen werden.
Quelle: Statistik der BA

Bei etwa der Halfte der gemeldeten Stellen wurde 2021 ein Hauptschulabschluss vorausgesetzt
(255.304 Stellen bzw. 49,9 %). Bei 173.412 Stellen (33,9 %) wurde mindestens ein Realschulabschluss
erwartet. Mindestens Fachhochschulreife sollte bei 32.551 (6,4 %) der gemeldeten Stellen vorliegen.
Die allgemeine Hochschulreife war Voraussetzung fiir 4.398 (0,9 %) der gemeldeten Stellen. Bei 845
(0,2 %) der Stellen gab der Arbeitgeber an, keinen Hauptschulabschluss zu erwarten. ,Nicht relevant”
oder ,keine Angabe“ galt fiir 44.772 (8,8 %) der gemeldeten Stellen.**

Die BA weist darauf hin, dass die Zahl der gemeldeten Berufsausbildungsstellen aufgrund eines Ver-
arbeitungsfehlers etwas zu gering ausgewiesen wurde.** Nach ihrem Erkenntnisstand dirfte sich der
Umfang der nicht ausgewiesenen Berufsausbildungsstellen auf bundesweit durchschnittlich 1-2 Pro-
zent der berichteten Berufsausbildungsstellen belaufen. Das entspricht 2020/21 bis zu 12.000 gemel-
deten Berufsausbildungsstellen. Es wird daran gearbeitet, dass der Verarbeitungsfehler im nachsten

4 Flr eine Gegenuberstellung der erwarteten Schulabschliisse bei unbesetzten Ausbildungsstellen und der Schulabschliisse der gemelde-
ten Bewerberinnen und Bewerber, die noch eine Ausbildungsstelle suchen, vergleiche Kapitel 2.4.1.

4> Nach Angaben der BA handelt es sich dabei um Berufsausbildungsstellen, deren gewtiinschter Ausbildungsbeginn in das neue Berichtsjahr
verschoben wurde (sogenannte , hochgesetzte Stellen”). War zum Beispiel eine Ausbildungsstelle im September 2021 noch unbesetzt und
der Arbeitgeber entschied, dass er jetzt keine Einstellung mehr vornehmen méchte, sondern erst fiir den neuen Ausbildungsbeginn im
September 2022, kann im Fachverfahren VerBIS der gewtinschte Eintrittstermin gedndert werden. Statistisch korrekt ware, die hochge-
setzte Berufsausbildungsstelle sowohl im (damals) laufenden Berichtsjahr 2020/21 als auch im neuen Berichtsjahr 2021/22 zu zihlen. Auf-
grund des Verarbeitungsfehlers wurde die Stellenmeldung jedoch nur im neuen Berichtsjahr ausgewiesen. Dies fihrt tendenziell zu einer
Untererfassung der Ausbildungsstellen im Ausgangsberichtsjahr. Die Zahl der unbesetzten Berufsausbildungsstellen ist von dem Verarbei-
tungsfehler nicht betroffen. Vergleiche Bundesagentur fiir Arbeit, Statistik/Arbeitsmarktberichterstattung, Grundlagen: Hintergrundinfo —
Statistik Gber gemeldete Berufsausbildungsstellen — Unterzeichnung aufgrund eines Verarbeitungsfehlers, Niirnberg, November 2021
(https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/Generische-Publikationen/Hinter-
grundinfo-Berufsausbildungsstellen-Unterzeichnung.pdf)



https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/Generische-Publikationen/Hintergrundinfo-Berufsausbildungsstellen-Unterzeichnung.pdf
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/Generische-Publikationen/Hintergrundinfo-Berufsausbildungsstellen-Unterzeichnung.pdf
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Berichtsjahr behoben sein wird. Die Daten tiber die gemeldeten Ausbildungsstellen werden dann
riackwirkend korrigiert.

Im Zusammenhang mit den gemeldeten Berufsausbildungsstellen ist ebenso wie bei den gemeldeten
Bewerberinnnen und Bewerbern zu beachten, dass die Inanspruchnahme der Dienste der Agenturen
fir Arbeit und Jobcenter fir junge Menschen und fiir Betriebe freiwillig ist.

Das Gesamtangebot an Ausbildungsstellen am Ausbildungsmarkt errechnet sich in Anlehnung an § 86
BBiG aus der Summe der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage (=erfolgreich besetzte
Ausbildungsangebote) aus der BIBB-Erhebung zum 30. September (2021: 473.063) und den bei der
BA gemeldeten noch unbesetzten Ausbildungsstellen (2021: 63.176). Da die Zahl der unbesetzten
Berufsausbildungsstellen nicht von dem Verarbeitungsfehler betroffen ist, ergeben sich keine
Auswirkungen auf das hier ausgewiesene Angebot an Ausbildungsstellen.

2021 wurden bundesweit insgesamt 536.239 Ausbildungsangebote registriert. Das Angebot stieg
damit im Vergleich zum Vorjahr um 8.806 (+1,7 %). Die Zahl der angebotenen Ausbildungsstellen lag
jedoch weiterhin deutlich (-41.936 bzw. -7,3 %) unter der Zahl von 2019, dem Jahr vor der Pandemie,
als 578.175 Ausbildungsangebote gezahlt wurden.

Uber die Entwicklung des Ausbildungsangebots wird ausfiihrlicher im Zusammenhang mit den Ergeb-
nissen der BIBB-Erhebung liber neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage zum 30. September in Kapi-
tel 2.3.2 berichtet.

2.2.2 Betriebliche Ausbildungsbeteiligung

Im Berichtsjahr 2020 beteiligten sich 419.683 Betriebe an der beruflichen Ausbildung von Jugendli-
chen und jungen Erwachsenen.*® Im Vergleich zu 2019 ist die Anzahl der Ausbildungsbetriebe um
6.098 (-1,4 %) gesunken. Die Ausbildungsbetriebsquote*’ lag bei 19,4 % (2019: 19,6 %).

Der vergleichsweise geringe Rickgang der Ausbildungsbetriebsquote ist darauf zurlickzufiihren, dass
auch der Gesamtbestand an Betrieben gesunken ist. Mit 2.163.494 Betrieben gab es 7.940 (-0,4 %)
Betriebe weniger als 2019. In den Vorjahren wurden hier Zuwachse verzeichnet. Zu diesen Ergebnis-
sen kommen die Auswertungen des BIBB anhand der Daten der Beschaftigungsstatistik der BA.

Wie schon in den Vorjahren gibt es Unterschiede nach BetriebsgroBenklassen.

Die Riickgange im Bestand an Ausbildungsbetrieben fielen 2020 bei Kleinstbetrieben (1 bis 9 Beschaf-
tigte) am starksten aus (-5.766 bzw. -3,2 %). Auch der Gesamtbestand an Kleinstbetrieben ging 2020
zurlick (-7.360 bzw. -0,4 %), aber weniger stark als der Bestand an Ausbildungsbetrieben. Die Ausbil-
dungsbetriebsquote von Kleinstbetrieben sank von 11,0 % auf 10,7 %.

Damit setzt sich der Trend der Vorjahre fort, dass Verluste an Ausbildungsbetrieben im kleinstbe-
trieblichen Bereich zu finden sind. Diese Entwicklung korrespondiert auch mit den Stellenbesetzungs-
schwierigkeiten von Kleinstbetrieben (vergleiche Kapitel 2.4.1). Definitionsgemal weist die Ausbil-

%6 Im Gegensatz zu vielen anderen Angaben liegen aktuelle Daten zur betrieblichen Ausbildungsbeteiligung nur fiir 2020 vor. Es wird also

nur das erste Jahr der Pandemie abgebildet. Ergebnisse fiir 2021 werden im Berufsbildungsbericht 2023 berichtet.

47 Die Ausbildungsbetriebsquote misst den Anteil der Betriebe mit Auszubildenden an allen Betrieben mit sozialversicherungspflichtig Be-
schaftigten einschlieBlich der Ausbildungsbetriebe. Bei der Berechnung der Ausbildungsbetriebsquote wird nicht zwischen Betrieben mit
und ohne Ausbildungsberechtigung differenziert. Vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022, Kapitel A7.1.



33

dungsbetriebsquote den Anteil der Betriebe mit Auszubildenden an allen Betrieben mit sozialversi-
cherungspflichtig Beschaftigten aus. Es werden also nur solche Betriebe als Ausbildungsbetriebe ge-
zahlt, denen es auch gelungen ist, ihre angebotenen Ausbildungsstellen zu besetzen.

Bei den Kleinbetrieben (10 bis 49 Beschaftigte) lag die Zahl der Ausbildungsbetriebe auf Vorjahresni-
veau (+50 bzw. +0,0 %). Auch die Ausbildungsbetriebsquote blieb mit 42,5 % konstant.

Anders als in den Vorjahren, als Riickgdange im Bestand an Ausbildungsbetrieben ausschlieBlich auf
Verluste im kleinstbetrieblichen Bereich zuriickzufiihren waren, ging 2020 auch die Zahl der Ausbil-
dungsbetriebe bei mittleren Betrieben (-291 bzw. -0,5 %) und GroRbetrieben*® (-91 bzw. -0,7 %) ge-
ringfugig zuriick.*® Da hier jedoch auch der Gesamtbestand an Betrieben in einem vergleichbaren
Umfang abnahm, verdnderten sich die Ausbildungsbetriebsquoten in diesen BetriebsgréRenklassen
nicht bzw. nur minimal.

Tabelle 5 zeigt die Entwicklung der Zahl der Betriebe, der Ausbildungsbetriebe und der Ausbildungs-
betriebsquoten als Zeitreihe.

Tabelle 5: Betriebe, Ausbildungsbetriebe und Ausbildungsbetriebsquoten

| 2009[... | 2015] 2016] 2017] 2018] 2019] 2020
Kleinstbetriebe (1-9 Beschéftigte)
Betriebe insgesamt 1.653.446 1.675.301| 1.675.052| 1.674.337| 1.669.463| 1.667.221| 1.659.861
Ausbildungsbetriebe 263.294 200.340 195.789 192.157 187.759 182.981 177.215
Ausbildungsbetriebsquote 15,9 12,0 11,7 11,5 11,2 11,0 10,7
Kleinbetriebe (10-49 Beschéaftigte)
Betriebe insgesamt 320.398 362.321 371.081 379.505 386.673 393.112 392.998
Ausbildungsbetriebe 153.366 157.099 159.011 161.952 164.742 166.926 166.976
Ausbildungsbetriebsquote 47,9 43,4 42,9 42,7 42,6 42,5 42,5
mittlere Betriebe (50-249 Beschaftigte)
Betriebe insgesamt 76.141 86.560 88.896 91.162 93.009 94.113 93.751
Ausbildungsbetriebe 52.799 57.440 58.625 59.880 61.164 61.967 61.676
Ausbildungsbetriebsquote 69,3 66,4 65,9 65,7 65,8 65,8 65,8
KMU insgesamt (1-249 Beschéftigte)
Betriebe insgesamt 2.049.985 2.124.182| 2.135.029| 2.145.004| 2.149.145 2.154.446 2.146.610
Ausbildungsbetriebe 469.459 414.879 413.425 413.989 413.665 411.874 405.867
Ausbildungsbetriebsquote 22,9 19,5 19,4 19,3 19,2 19,1 18,9
GrofRbetriebe (250 und mehr Beschéftigte)
Betriebe insgesamt 13.723 15.524 15.987 16.403 16.759 16.988 16.884
Ausbildungsbetriebe 11.676 12.617 12.950 13.238 13.622 13.907 13.816
Ausbildungsbetriebsquote 85,1 81,3 81,0 80,7 81,3 81,9 81,8
Alle Betriebe (insgesamt)
Betriebe insgesamt 2.063.708 2.139.706| 2.151.016( 2.161.407| 2.165.904| 2.171.434| 2.163.494
Ausbildungsbetriebe 481.135 427.496 426.375 427.227 427.287 425.781 419.683
Ausbildungsbetriebsquote 23,3 20,0 19,8 19,8 19,7 19,6 19,4
Die Zeitreihe 2010 bis 2014 kann dem Berufsbildungsbericht 2020 enthommen werden.
Quelle: Beschéftigungsstatistik der BA (Stichtag 31. Dezember), Berechnungen des BIBB

In Westdeutschland ist die Zahl der Ausbildungsbetriebe gesunken (2019: 363.914; 2020: 357.758).
Auch die Gesamtzahl der Betriebe lag leicht unter dem Vorjahresniveau (2019: 1.735.805; 2020:
1.732.053). Die Ausbildungsbetriebsquote betrug 20,7 % (2019: 21,0 %).

In Ostdeutschland gab es geringfiigig mehr Ausbildungsbetriebe als im Vorjahr (2019: 61.842; 2020:
61.904), wihrend die Gesamtzahl der Betriebe etwas niedriger ausfiel (2019: 435.136; 2020:

8 Der Rickgang ist auf GroRbetriebe mit 250 bis 499 Beschéftigten zuriickzufiihren (-1,4 %). Bei Betrieben mit 500 und mehr Beschiftigten
ist die Zahl der Ausbildungsbetriebe leicht gestiegen (+0,5 %), vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022, Kapitel A7.1.

4 Der in Tabelle 5 ausgewiesene Wert fiir ,KMU insgesamt” umfasst Kleinstbetriebe, Kleinbetriebe und mittlere Betriebe, insofern spiegeln
sich hier auch die Rickgédnge bei den Kleinstbetrieben wider.
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431.042). Die Ausbildungsbetriebsquote stieg auf 14,4 % (2019: 14,2 %), lag aber weiterhin deutlich
unter dem Wert fiir Westdeutschland.

Auch 2020 fielen die Veranderungen nach Wirtschaftssektoren zwischen 2019 und 2020 heterogen
aus. Bundesweit hat sich der Bestand an Ausbildungsbetrieben in den Bereichen Bauwirtschaft, Erzie-
hung und Unterricht, pflegerische Dienstleistungen und im 6ffentlichen Sektor erhéht. In allen ande-
ren Wirtschaftszweigen war die Anzahl der Ausbildungsbetriebe riicklaufig.

Vergleichsweise stark (relativ betrachtet) ist der Bestand an Ausbildungsbetrieben in den Wirt-
schaftszweigen Forschung und Entwicklung, Beherbergungs- und Gastronomie, sowie in den soge-
nannten sonstigen personenbezogenen Dienstleistungen gesunken.

Die starksten Riickgange bei den Ausbildungsbetriebsquoten verzeichneten die Wirtschaftszweige
Forschung und Entwicklung, Metall- und Elektrogewerbe und Maschinen- und Automobilbau.*

Zu beachten ist, dass nicht jeder Betrieb ausbildungsberechtigt ist. Nach den Daten des IAB-Betriebs-
panels 2020 erfiillten 50 % der Betriebe in Deutschland die gesetzlichen Voraussetzungen zur Ausbil-
dung allein und 4 % im Verbund.®! In Westdeutschland (51 %) waren mehr Betriebe allein zur Ausbil-
dung berechtigt als in Ostdeutschland (43 %).

Der Anteil der ausbildungsberechtigten Betriebe steigt mit zunehmender BetriebsgréRe. Wahrend
bei den Kleinstbetrieben mit weniger als zehn Beschaftigten 41 % allein zur Ausbildung berechtigt
waren, traf dies bei den GroBbetrieben mit mehr als 500 Beschaftigten auf 93 % zu. Auch bei im Ver-
bund zur Ausbildung berechtigten Betrieben stieg der Anteil mit zunehmender BetriebsgroRe (3 %
bei Kleinstbetrieben, 10 % bei GroRbetrieben).>?

Werden nur die ausbildungsberechtigten Betriebe in den Blick genommen, so liegt die Quote ausbil-
dungsaktiver Betriebe deutlich hoher. Nach IAB-Angaben beteiligten sich 2020 56 % der ausbildungs-
berechtigten Betriebe an der Ausbildung. Verglichen mit 2019 (ebenfalls 56 %) ist der Anteil im Bun-
desgebiet konstant. In Westdeutschland waren auch 2020 mehr ausbildungsberechtigte Betriebe
ausbildungsaktiv als in Ostdeutschland. Einem geringfligigen Anstieg in Westdeutschland (2019:

56 %; 2020: 57 %), stand ein Rlickgang in Ostdeutschland (2019: 54 %; 2020: 51 %) gegenuber.

Mit zunehmender Beschéftigtenzahl steigt die Ausbildungsaktivitat. 2020 bildeten 42 % der ausbil-

dungsberechtigten Kleinstbetriebe aus (2019: 41 %), bei den GroRbetrieben mit 500 und mehr Be-

schaftigten waren es 95 % (2019: 96 %). Nicht alle ausbildenden Betriebe bilden kontinuierlich aus.
Das gilt insbesondere fir Kleinstbetriebe. Die Orientierung am betrieblichen Fachkraftebedarf kann
hier einen Grund darstellen, nicht jedes Jahr auszubilden.

Gleichwohl besteht angesichts des weiteren Rickgangs der Zahl der ausbildenden Kleinstbetriebe im
Zeitvergleich und den besonderen Stellenbesetzungsschwierigkeiten dieser Betriebe bildungspoliti-
scher Handlungsbedarf.

50 Detaillierte Analysen zur Entwicklung der Ausbildungsbetriebsquote und der Ausbildungsquote sind dem Datenreport zum Berufsbil-
dungsbericht 2022, Kapitel A7.1 zu entnehmen.

51 Das Merkmal Ausbildungsberechtigung wird hier als Selbstauskunft der Betriebe erhoben.

2 Vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022, Kapitel A7.2.
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2.2.3 Ausbildung und duales Studium

Mit dualen Studiengdngen hat sich ein Bildungsformat etabliert, das die Vermittlung von wissen-
schaftlich-theoretischem Wissen mit der Aneignung berufspraktischer Kompetenzen verbindet.
Hierzu werden, verteilt auf mindestens zwei Lernorte, organisatorisch und curricular entweder gere-
gelte berufliche Ausbildungen mit dem Studium verbunden (sogenannte ausbildungsintegrierende
duale Studiengange) oder langere Praxisphasen in das Studium integriert (sogenannte praxisintegrie-
rende duale Studiengdnge). Personen, die ein ausbildungsintegrierendes Studium absolvieren, erwer-
ben neben dem Studienabschluss noch einen weiteren berufsqualifizierenden Abschluss in einem an-
erkannten Ausbildungsberuf. Darlber hinaus gibt es auch berufsintegrierende duale Studiengange
fiir die berufliche Weiterbildung.

Das Angebot dualer Studiengange fir die Erstausbildung konzentriert sich vor allem auf die Wirt-
schafts- und Ingenieurwissenschaften sowie auf die Informatik. Verstarkt entwickeln sich aber auch
Angebote im Bereich 6ffentlicher Dienst, Sozialwesen, Erziehung, Gesundheit und Pflege. In den letz-
ten Jahren hat das Angebot dualer Studiengange deutlich zugenommen.

Nach einer Studie des IAB zu praxisintegrierenden Studiengangen erleichtern diese den Berufsein-
stieg nach dem Studium. Die Beschéaftigungswahrscheinlichkeit liegt in den ersten Jahren nach einem
dualen Studium vier Prozentpunkte hoher als nach einem Universitatsstudium. Im weiteren Erwerbs-
verlauf ist dieser Beschaftigungsvorteil aber nicht weiter bemerkbar. Absolventinnen und Absolven-
ten eines dualen Studiums verdienen im Durchschnitt dhnlich wie Fachhochschulabsolventinnen und
-absolventen und damit weniger als Absolventinnen und Absolventen eines universitiren Studiums.>

Mit der BBiG-Novelle wurden die Voraussetzung fir eine deutliche Verbesserung der Datenlage zu
ausbildungsintegrierenden dualen Studiengangen geschaffen. Das Gesetz sieht vor, dass im Rahmen
der Berufsbildungsstatistik der Statistischen Amter des Bundes und der Linder ab dem Berichtsjahr
2021 fiur jeden Ausbildungsvertrag erfasst wird, ob die Berufsausbildung im Rahmen eines ausbil-
dungsintegrierenden dualen Studiums erfolgt.

Das BMBF hat das CHE Centrum fiir Hochschulentwicklung gemeinsam mit dem f-bb Forschungsinsti-
tut Betriebliche Bildung damit beauftragt, die wissenschaftliche Studie ,Duales Studium: Umset-
zungsmodelle und Entwicklungsbedarfe” durchzufiihren. Die von Oktober 2020 bis April 2022 lau-
fende Untersuchung ist eine aktuelle Standortbestimmung zum dualen Studium in Deutschland. Da-
bei soll ein Uberblick tiber die linderspezifischen Umsetzungsmodelle dualer Studiengangmodelle
geschaffen, Gelingensbedingungen und EinflussgrofRen fiir die erfolgreiche Etablierung und Umset-
zung dualer Studienangebote analysiert sowie potenzielle Entwicklungsbedarfe ermittelt werden. Die
Studie betrachtet dabei sowohl die Angebots- als auch die Nachfrageseite. Es werden Daten an betei-
ligten Hochschulen und Berufsakademien, bei dual Studierenden sowie Unternehmen, Verbanden
und Sozialpartnern erhoben.>

Hintergrund der Studie ist eine EntschlieBung des Deutschen Bundestages vom Oktober 2019 mit der
Aufforderung an die Bundesregierung, wissenschaftlich untersuchen zu lassen, ob sich aus der bishe-
rigen Entwicklung dualer Studiengange in Deutschland Regelungsbedarfe herleiten lassen. Auf
Grundlage der Studienergebnisse sollen der Hauptausschuss des BIBB im Zusammenwirken mit der

53 Dje |AB-Studie ist online abrufbar unter http://doku.iab.de/kurzber/2019/kb2519.pdf.
4 Vergleiche https://www.che.de/projekt/duales-studium/
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KMK gemeinsam Empfehlungen zu geeigneten Rahmenbedingungen fiir duale Studiengidnge abge-
ben. Mit der Drucksache 19/31267 wurde der Bundestag Ende Juni 2021 lber erste Ergebnisse der
Studie informiert.>® Die Gesamtstudie ,,Duales Studium: Umsetzungsmodelle und Entwicklungsbe-
darfe” wurde im April 2022 veréffentlicht.

2.3 Neue Ausbildungsverhiltnisse und Ausbildungsbilanz 2020

2.3.1 Integrierte Ausbildungsberichterstattung

Eine aktuelle Gesamtschau des (Aus-)Bildungsgeschehens in Deutschland im Anschluss an die Sekun-
darstufe | lasst sich anhand der Daten der iABE vornehmen. Hierbei handelt es sich um ein Berichts-
system, welches verschiedene amtliche Statistiken zu einem Gesamtiiberblick Gber das (Aus-)Bil-
dungsgeschehen zusammenfihrt, also ,integriert”. Neben den Daten zur dualen Berufsausbildung
nach BBiG/HwO?®® finden sich hier auch Daten zu den Anfingerinnen und Anfingern in anderen voll-
qualifizierenden Berufsausbildungen auBerhalb BBiG/HwO. Hierzu zdhlen Daten zur schulischen Be-
rufsausbildung im Gesundheits-, Erziehungs- und Sozialwesen sowie zu sonstigen schulischen Berufs-
ausbildungen.®” Dariiber hinaus finden sich in der iABE auch Daten zum Ubergangsbereich, zu Bil-
dungsgangen, die zum Erwerb einer HZB fiihren und zum Studium.

Alle Bildungsgange werden in der iABE entsprechend ihres vorrangigen Bildungsziels in sogenannten
»Bildungssektoren” und ,Bildungskonten” gegliedert.”® Auf der obersten Gliederungsebene werden
vier Bildungssektoren unterschieden: Berufsausbildung, Integration in Ausbildung (Ubergangsbe-
reich), Erwerb der HZB sowie Studium.>®

Seit dem Beginn der Corona-Krise im Jahr 2020, ist die Frage, welche Bildungswege junge Menschen
in dieser Zeit eingeschlagen haben, von noch gréBerem Interesse. Zwar kénnen die iABE-Daten kei-
nen kausalen Zusammenhang zur Pandemie darstellen, sie geben jedoch Auskunft (iber die realisierte
Nachfrage von Bildungsangeboten im Zeitverlauf und kénnen damit Entwicklungen und Verschiebun-
gen im Ausbildungsgeschehen sichtbar machen.

Die folgende Darstellung zu den aktuellen Entwicklungen im (Aus-)Bildungsgeschehen im Jahr 2021
beruhen auf den vorldufigen Daten der iABE-Schnellmeldung 2021. Zu beachten ist, dass die Daten
der Schnellmeldung im Konto | 05 (,,Schulische Berufsausbildung im Gesundheits-, Erziehung- und So-
zialwesen”; ,,GES-Konto“) fur einige Lander um die Daten zur Pflegefachfrau bzw. zum Pflegefach-
mann auf Basis der neuen Pflegeausbildungsstatistik (PfleA) ergdnzt wurden. Dies betrifft sowohl das

5 Vergleiche https://dserver.bundestag.de/btd/19/312/1931267.pdf

%6 Die in der iABE fiir die duale Berufsausbildung nach BBiG/HwO verwendeten Daten entstammen der Statistik Beruflichen Schulen und
nicht der BIBB-Erhebung zum 30. September oder der Berufsbildungsstatistik zum 31. Dezember. Abweichungen zu anderen Darstellungen
im BBB u. a. in Kapitel 2.3.2.1 sind auf die unterschiedlichen Statistiken bzw. Erhebungen zuriickzufiihren (siehe ausfihrlich Datenreport
zum Berufsbildungsbericht 2022, A 4.1).

57 Zu den sonstigen schulischen Berufsausbildungen werden hier die iABE-Konten ,,Schulische Berufsausbildung an Berufsfachschulen nach
BBiG/HwWO" (1 02), ,,Schulische Berufsausbildung an Berufsfachschulen auBerhalb BBiG/HwO" (I 03), ,,Schulische Berufsausbildung mit Er-
werb einer HZB (doppelqualifizierend)” (I 04) sowie ,,Berufsausbildung in einem 6ffentlich-rechtlichen Ausbildungsverhaltnis (Beamtenaus-
bildung mittlerer Dienst)“ (1 06) gezahlt.

8 Zum System der Bildungssektoren und -konten der iABE siehe auch www.bibb.de/iABE sowie Datenreport zum Berufsbildungsbericht
2022, Kapitel A 4.

%9 Die Systematik der iABE unterscheidet sich von der des Berichts ,,Bildung in Deutschland” der Autorengruppe Bildungsberichterstattung,
der eine Differenzierung des Ausbildungsgeschehens in drei Sektoren vornimmt (,,duales System*, ,Schulberufssystem“ und ,,Ubergangs-
system”). Die Ergebnisse sind daher nur zum Teil miteinander vergleichbar.
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aktuelle Berichtsjahr 2021 sowie riickwirkend auch das Berichtsjahr 2020. Hierdurch kommt es zu Ab-
weichungen gegeniiber dem vorherigen Berufsbildungsbericht.®®

Entwicklungen im (Aus-)Bildungsgeschehen

Auch im Jahr 2021, dem zweiten Pandemiejahr, stellte der Sektor ,Berufsausbildung” mit rund
677.500 (36,3 %) Uber ein Drittel der Anfangerinnen und Anfangern im (Aus-)Bildungsgeschehen. Er
ist somit weiterhin der bedeutendste Sektor. Von den 677.500 Anfangerinnen und Anfangern im Sek-
tor ,Berufsausbildung” starteten mit 437.800 knapp zwei Drittel eine duale Berufsausbildung nach
BBiG/HwO. Eine schulische Berufsausbildung in Gesundheits-, Erziehungs- und Sozialberufen began-
nen 188.300 junge Menschen. In sonstige schulische Berufsausbildungen miindeten 51.400 Anfange-
rinnen und Anfinger ein. Im Ubergangsbereich begannen 228.100 Jugendliche eine MaRnahme, das
entspricht einem Anteil von 12,2 % am Ausbildungsgeschehen. Den Erwerb der Hochschulreife streb-
ten 487.800 junge Menschen an (26,1%). Der Sektor ,,Studium* verzeichnete 475.500 Anfangerinnen
und Anfanger (25,4%).

Uber die Entwicklung der Bildungssektoren sowie ausgewihlter Bildungskonten informieren Tabelle
6 und Schaubild 3.

%0 |m vorherigen Berufsbildungsbericht 2021 wurde fiir das Berichtsjahr 2020 gréRtenteils auf eine Schatzung des BIBB auf Basis der iABE-
Schnellmeldung 2020 zuriickgegriffen, da die veroffentlichten Schnellmeldungsdaten im letzten Jahr nur eingeschrankt belastbar waren.
Dies lag u. a. daran, dass das GES-Konto (I 05) untererfasst wurde: Aufgrund der Einflihrung der neuen Pflegeausbildungsstatistik (PfleA)
werden in einigen Bundesldndern (Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Sachsen-Anhalt) seit dem Berichtsjahr 2020 keine Daten zu
den Schiilerinnen und Schilern in der neuen Ausbildung zur/zum Pflegefachfrau/-mann in den Schulen des Gesundheitswesens mehr er-
fasst. Zudem liegen in Schleswig-Holstein seit dem Berichtsjahr 2020 keine Daten zu den Schulen des Gesundheitswesens vor. In der aktuel-
len iABE-Schnellmeldung 2021 vom 16. Méarz 2022 wurde das GES-Konto fiir die Lander Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Sachsen-
Anhalt und Schleswig-Holstein um die Daten der PfleA (zur/zum Pflegefachfrau/-mann) ergénzt (auch riickwirkend fiir 2020). Zudem mus-
sen fiir Hessen Zuordnungsprobleme fiir den Beruf Pflegefachmann/-frau beriicksichtig werden. Da zum Zeitpunkt der iABE-Publikation
noch keine aktuellen der PfleA fiir das Berichtsjahr 2021 vorlagen, wird in der Schnellmeldung auf Vorjahresdaten zurlickgegriffen. Zu be-
achten ist auBerdem, dass die Merkmale Staatsangehdrigkeit (auslandisch/deutsch) sowie schulische Vorbildung fiir die PfleA-Daten nicht
vorliegen. Auswertungen zu diesen Merkmalen beziehen sich daher nur auf die Lander mit vollstandigen Daten.
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Schaubild 3: Entwicklung der Sektoren/Konten des (Aus-)Bildungsgeschehens 2005 bis 2021*
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* Vorlaufige Ergebnisse der iABE-Schnellmeldung 2021.
Quellen: StBA, iABE 2020 (Datenstand 17.12.2021), Schnellmeldung iABE 2021 (Datenstand 16.03.2022)

Insgesamt miindeten im Jahr 2021 rund 21.900 (-1,2 %) Jugendliche weniger ins (Aus-)Bildungsge-
schehen ein, als im Vorjahr. Im Vergleich zum Jahr 2019, dem Jahr vor der Pandemie, reduzierte sich
die Zahl der Anfangerinnen und Anfanger im (Aus-)Bildungsgeschehen um rund 101.000 (-5,1 %).
Dies ist u. a. auch darauf zuriickzufiihren, dass im Zeitraum von 2019 bis 2021 die Zahl der Schulab-
gangerinnen und Schulabgénger aus allgemeinbildenden Schulen um 3,0 % ®! gesunken ist. %2 Dariiber
hinaus ist zu bericksichtigen, dass im gleichen Zeitraum auch die Quote der arbeitslosen jungen
Menschen im Alter von 15 bis 24 Jahren leicht angestiegen ist (von 4,4 % 2019 auf 4,9 % 2021).%3

Der Sektor ,Berufsausbildung” ist im Zuge der Corona-Pandemie und den damit verbundenen Ein-
schrankungen durch einen starken Einbruch der Anfangerzahlen gekennzeichnet. Im Zeitraum von
2019 bis 2021 sank die Zahl der Einmiindungen in eine vollqualifizierende Berufsausbildung um
47.100 (-6,5 %). Wahrend die duale Berufsausbildung nach BBiG/HwO zwischen den Jahren 2019 und
2021 einen deutlichen Riickgang um rund 46.000 (-9,5 %) verzeichnete, blieb die Zahl in den Gesund-
heits-, Erziehungs- und Sozialberufen im gleichen Zeitraum konstant (+0,2 %). Gegeniiber dem Vor-
jahr hat sich die Anfangerzahl in der dualen Berufsausbildung im Jahr 2021 wieder etwas erhoht
(+5.500 bzw. + 1,3 %). Die schulischen Berufsausbildungen im Gesundheits-, Erziehungs- und Sozial-
wesen wiesen hingegen im Vorjahresvergleich leicht riicklaufig Zahlen auf (-2.800 bzw. -1,5 %). Zu
berlicksichtigen ist hier, dass die jlingste Entwicklung in den Gesundheits-, Erziehungs- und Sozialbe-

61 Vgl. KMK (2021): Vorausberechnung der Schiiler- und Absolventenzahlen 2020-2035 (Dokumentation Nr. 230 vom November 2021),
Allgemeinbildende Schulen.

62 1m Jahr 2021 verzeichnete die Zahl der Schulabgédngerinnen und Schulabganger im Vorjahresvergleich einen Zuwachs um 2,3%. Zum Teil
ist der Anstieg auf einen statistischen Effekt durch die Riickkehr zum neunjahrigen Gymnasium in Niedersachsen zurlickzufiihren, durch
den es im Jahr 2020 deutlich weniger Abiturientinnen und Abiturienten gab. lhre Zahl stieg im Jahr 2021 wieder entsprechend stark an.

63 Vgl. Statistik der BA (2022): Arbeitslose nach Rechtskreisen (Jahreszahlen). Im Berichtsjahr 2020 betrug die Arbeitslosenquote der 15 bis
24-)ahrigen 5,5 %.
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rufen aufgrund des teilweisen Riickgriffs auf Vorjahresdaten und der gednderten Erhebung bei Aus-
zubildenden nach dem Pflegeberufegesetz nicht vollstandig abgebildet wird.®* Der Riickgang der dua-
len Berufsausbildung kann teilweise durch den Corona-Effekt erklart werden. Da weniger Ausbil-
dungsplatze angeboten wurden, weichen die Jugendlichen moglicherweise auch auf andere (Aus-)Bil-
dungsangebote aus. So stieg zwischen 2019 und 2021 z. B. die Zahl der Anfangerinnen und Anfanger
im Sektor ,,Erwerb der Hochschulzugangsberechtigung” (+1,2 %). Zumindest im ersten Pandemiejahr
2020 verzeichneten zudem sowohl die Gesundheits-, Erziehungs- und Sozialberufen als auch die
deutschen Studienanfangerinnen und Studienanfanger an Hochschulen einen Anstieg. Fir das zweite
Pandemiejahr sind hier jedoch wieder riicklaufige Zahlen zu beobachten.

Wie auch in den letzten Jahren (seit 2016) gehen die Anfingerzahlen im Sektor ,Ubergangsbereich”
zurick. Im Vorjahresvergleich sank die Zahl der Einmiindungen 2021 erneut um 6.500 (-2,8 %). Ver-
glichen mit dem Jahr 2019 verzeichnete der Sektor einen Riickgang um 21.800 (-8,7 %). Neben den
demographischen Effekten, spielt hier auch eine Rolle, dass sich in der Pandemie weniger Jugendli-
che bei der Berufsberatung bzw. Ausbildungsvermittlung gemeldet haben, da u. a. gewohnte Zu-
gangswege eingeschrankt waren.®® Hierdurch konnten vermutlich auch weniger Jugendliche in MaR-
nahmen des Ubergangsbereichs vermittelt werden. Dariiber hinaus gibt es Hinweise, dass mehr Ju-
gendliche in der Schullaufbahn verblieben sind.

So zeigte der Sektor ,Erwerb der HZB“ auch im Jahr 2021 gegeniiber dem Vorjahr einen weiteren An-
stieg der Einmiindungen (+1.900 bzw. +0,4 %). Verglichen mit dem Jahr 2019 verzeichnete er als ein-
ziger Sektor einen Zuwachs um rund 5.600 Anfangerinnen und Anfangern (+1,2 %). Der Trend zu h6-

herqualifizierenden Abschliissen setzte sich demnach fort.

Der Sektor ,Studium® verzeichnete im Jahr 2021 verglichen mit dem Vorjahr erneut einen Rickgang
der Anfangerzahlen (-18.600 bzw. -3,8 %). Schon im ersten Jahr der Pandemie gab es deutlich weni-
ger Einmindungen in den Hochschulsektor, jedoch zeigten sich hier unterschiedliche Entwicklungen
fiir deutsche und auslandische junge Menschen. Die Zahl der auslandischen Studienanfdangerinnen
und -anfanger sank 2020 gegeniliber 2019 um 19,9 %. Ein Grund hierfiir war, dass in Folge der Pande-
mie die Zahl der Bildungsauslanderinnen und Bildungsauslander, die ein Studium in Deutschland be-
gannen, stark abnahm. Nach Angaben des StBA ist ihre Zahl von rund 111.000 im Jahr 2019 auf
86.000 im Jahr 2020 gesunken. Das entspricht einem Riickgang um rund 23 %. Fiir deutsche Studien-
anfangerinnen und -anfanger zeigte sich im ersten Pandemiejahr 2020 hingegen ein leichtes Plus von
1,6 % gegeniiber dem Vorjahr. Nach Angaben des StBA erreichte auch die Ubergangsquote junger
Menschen von der Schule ins Studium im Jahr 2020 mit 48 % einen Hochststand, wahrend sie im Jahr

54 Im vorherigen Berufsbildungsbericht 2021 wurde fiir das Berichtsjahr 2020 gréRtenteils auf eine Schatzung des BIBB auf Basis der iABE-
Schnellmeldung 2020 zuriickgegriffen, da die veroffentlichten Schnellmeldungsdaten im letzten Jahr nur eingeschrankt belastbar waren.
Dies lag u. a. daran, dass das GES-Konto (I 05) untererfasst wurde: Aufgrund der Einfiihrung der neuen Pflegeausbildungsstatistik (PfleA)
werden in einigen Bundeslandern (Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Sachsen-Anhalt) seit dem Berichtsjahr 2020 keine Daten zu
den Schiilerinnen und Schiilern in der neuen Ausbildung zur/zum Pflegefachfrau/-mann in den Schulen des Gesundheitswesens mehr er-
fasst. Zudem liegen in Schleswig-Holstein seit dem Berichtsjahr 2020 keine Daten zu den Schulen des Gesundheitswesens vor. In der aktuel-
len iABE-Schnellmeldung 2021 vom 16. Méarz 2022 wurde das GES-Konto fiir die Lander Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Sachsen-
Anhalt und Schleswig-Holstein um die Daten der PfleA (zur/zum Pflegefachfrau/-mann) ergénzt (auch riickwirkend fiir 2020). Zudem mis-
sen fiir Hessen Zuordnungsprobleme fiir den Beruf Pflegefachmann/-frau beriicksichtig werden. Da zum Zeitpunkt der iABE-Publikation
noch keine aktuellen der PfleA fiir das Berichtsjahr 2021 vorlagen, wird in der Schnellmeldung auf Vorjahresdaten zuriickgegriffen. Zu be-
achten ist auBerdem, dass die Merkmale Staatsangehdrigkeit (auslandisch/deutsch) sowie schulische Vorbildung fiir die PfleA-Daten nicht
vorliegen. Auswertungen zu diesen Merkmalen beziehen sich daher nur auf die Lander mit vollstandigen Daten.

85 Vgl. z. B. Bundesagentur fiir Arbeit (2021): Berichte: Blickpunkt Arbeitsmarkt - Situation am Ausbildungsmarkt (November 2021)
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2019 noch bei rund 43 % lag.®® Im zweiten Pandemiejahr ist die Zahl der deutschen Studienanfiange-
rinnen und -anfanger im Hochschulsektor hingegen wieder ricklaufig (- 33.000 bzw. -8,5 % 2021 ge-
geniiber 2020). Die Zahl der Studienanfangerinnen und -anfanger mit auslandischer Staatsangehorig-
keit hat nach den Daten der iABE-Schnellmeldung im Jahr 2021 im Vergleich zu 2020 wieder zuge-
nommen (+15.000 bzw. + 14,9 %). Daten zu den Bildungsauslanderinnen und Bildungsauslandern fur
das Jahr 2021 liegen noch nicht vor.

Im langeren Zeitvergleich bezogen auf das Ausgangsjahr 2005 lassen sich folgende Entwicklungen be-
obachten: Im Sektor , Berufsausbildung” sank die Zahl der Anfangerinnen und Anfanger um 61.700 (-
8,3 %). Hier ist insbesondere die Zahl der Anfangerinnen und Anfanger einer dualen Berufsausbildung
nach BBiG/HwO im Vergleich zu 2005 zurtickgegangen (-79.600 bzw. -15,4 %). In den Gesundheits-,
Erziehungs- und Sozialberufen nahmen die Anfangerzahlen im Vergleich zu 2005 deutlich zu
(+45.600 bzw. +32,0 %). Diese Entwicklung ist vor dem Hintergrund des demografischen Wandels
und des zunehmenden Bedarfs an Fachkraften in der Pflege sowie in der frithen Bildung zu sehen. In
den sonstigen schulischen Berufsausbildungen ist die Zahl gegeniiber 2005 stark gesunken (-27.700
bzw. -35,0 %). Der Sektor ,Erwerb der HZB” verzeichnete verglichen mit 2005 einen Anstieg um
33.400 (+7,3 %). Auch die Zahl der Anfangerinnen und Anféanger im Sektor ,,Studium ist in diesem
Zeitraum deutlich gestiegen (+109.300 bzw. +29,8 %). Die Ergebnisse spiegeln einen allgemeinen
Trend zu héheren Schulabschliissen und eine gestiegene Studierneigung wider.

6 \/gl. StBA 2021: Pressemitteilung Nr. 071 (15. Dezember 2021): Uberdurchschnittlich viele Studienberechtigte aus dem Coronajahr 2020
starten direkt ins Studium. Wiesbaden.
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Tabelle 6: Entwicklung der Anfingerzahlen in den Sektoren/Konten der iABE 2005 bis 2021*

2005 2010 2014 2015  2016]  2017| 2018 2019 2020 2021+ Entwicklung | Entwicklung { - Entwicklung
2021 zu 2020 | 2021 zu 2019 2021 zu 2005
Sektor: Berufsausbildung 739.170 729.575 698.115| 698.420| 707.625| 712.415| 723.890( 724.610| 676.185 677.495| 1.310| 0,2%| -47.115/-6,5%| -61.675| -8,3%
Berufsausbildung im dualen System nach
BBIG/HWO 7 517.342 509.900 481.136 479.545| 481.423| 486.428| 492.669| 483.714 432.261 437.761| 5.500( 1,3%| -45.953|-9,5%| -79.581| -15,4%
Schulische Berufsausbildung im Gesundheits-,
X i 4 142.710 159.850 164.007| 167.328| 174.453| 175.011| 178.983 187.932 191.138 188.311| -2.827| -1,5% 379| 0,2% 45.601| 32,0%
Erziehungs- und Sozialwesen
Sonstige Schulische Berufsausbildung 8 79.118 59.828 52.970 51.546 51.752 50.976 52.245 52.966 52.782 51.428| -1.354| -2,6% -1.538(-2,9%| -27.690| -35,0%

darunter: Berufsausbildung in einem

Sffentlich-rechtlichen 5.955 7.315 9.345| 10050 11.245| 12.390| 15.405| 16.765| 17.855|  17.855| - . 1.090| 6,5%| 11.900| 199,8%
Ausbildungsverhaltnis

(Beamtenausbildung mittlerer Dienst) >

Sektor: Ubergangsbereich 417.649 316.490 252.670| 266.190| 302.880| 283.140| 263.930| 249.980| 234.620 228.140| -6.480| -2,8%| -21.840|-8,7%| -189.509| -45,4%
Sektor: Erwerb der HZB 454.423 554.704 517.200, 516.679| 508.968 465.230| 487.695| 482.154| 485.884 487.783| 1.899| 0,4% 5.629| 1,2%| 33.360[ 7,3%
Sektor: Studium ® 366.242 447.890 508.135| 509.821| 512.646( 516.036| 516.192| 513.082| 494.094 475.494( -18.600| -3,8%| -37.588|-7,3%| 109.252| 29,8%
(Aus-)Bildungsgeschehen (Insgesamt) b8 1.977.480 2.048.660 1.976.120( 1.991.110| 2.032.120| 1.976.820| 1.991.710| 1.969.820| 1.890.760| 1.868.910|-21.850| -1,2%| -100.910|-5,1%| -108.570| -5,5%

* Vorlaufige Ergebnisse der iABE-Schnellmeldung 2021.

Hinweise: Aufgrund einer riickwirkenden Korrektur der 2020er-Daten im GES-Konto, kommt es zu Abweichungen gegeniber der Darstellung im Berufsbildungsbericht 2021 (siehe hierzu ausfiihrlich FuBnote 60 im Text)
Zu Zwecken der Geheimhaltung werden die Daten (Absolutwerte) teilweise gerundet ausgewiesen. Der Insgesamtwert kann deshalb von der Summe der Einzelwerte abweichen.

1 Fur Baden-Wiirttemberg, Bremen, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz und Saarland: Zum Teil Vorjahresdaten, Schitzungen oder nicht nachweisbar. In Bremen betrifft dies nur die Schulen des
Gesundheitswesens. In Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz betrifft dies die durch Hochwasser betroffenen Gebiete.

2Fir Bremen und Schleswig-Holstein: Aufgrund neuer Zuordnungen nur teilweise mit dem Vorjahr vergleichbar.

3Fur Bremen: Ohne Daten der beruflichen Privatschulen.

4Schulen des Gesundheitswesens: Kein Nachweis in Schleswig-Holstein. Kein Nachweis der Schiiler:innen zum Pflegefachmann/-frau in Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen und Sachsen-Anhalt. In Nordrhein-Westfalen,
Niedersachsen, Sachsen-Anhalt und Schleswig-Holstein Daten der PfleA-Statistik 2020 unter Schulen des Gesundheitswesens ergédnzt. Bereinigung von Doppelzahlungen in Niedersachsen durch vorhandene
Pflegefachkrafte an Berufsfachschulen. Berufsfachschulen: Kein Nachweis der Schiiler:innen zum Pflegefachmann/-frau in Sachsen-Anhalt.

5> Vorjahresdaten fiir 2021.

6 Inkl. Studierende im 1. Studienjahr an Berufsakademien (Vorjahresdaten fuir 2021).

7Inklusive vergleichbarer Berufsausbildung (§ 3 Abs. 2 Nr. 3 BBiG).

8Zu den sonstigen schulischen Berufsausbildungen zdhlen hier die iABE-Konten "Schulische Berufsausbildung an Berufsfachschulen nach BBiG/HwQ" (1 02), "Schulische Berufsausbildung an Berufsfachschulen auRerhalb
BBiG/HwO nach Landesrecht" (1 03), "Schulische Berufsausbildung mit Erwerb einer HZB (doppelqualifizierend)" (1 04) sowie "Berufsausbildung in einem &ffentlich-rechtlichen Ausbildungsverhiltnis (Beamtenausbildung
mittlerer Dienst)" (1 06).

Quellen: StBA, iABE 2020 (Datenstand 17.12.2021), Schnellmeldung iABE 2021 (Datenstand 16.03.2022)
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Anfangerinnen und Anfanger in den Sektoren der iABE nach ausgewahlten Merkmalen

Das Geschlechterverhaltnis im Sektor ,,Berufsausbildung” war im Jahr 2021 vergleichsweise ausgegli-
chen (48,2 % Frauen). Betrachtet man den Sektor genauer, so zeigt sich, dass der Frauenanteil in der
dualen Berufsausbildung nach BBiG/HwO deutlich unter dem Durchschnitt lag (36,8 %), wahrend die-
ser in den schulischen Ausbildungen in Gesundheits-, Erziehungs- und Sozialberufen weit Gberdurch-
schnittlich war (75,8 %). Junge Frauen waren zudem etwas haufiger in den Sektoren ,Erwerb der
HZB“ (53,1 %) sowie ,,Studium“ (52,3 %) vertreten. Der Sektor ,Ubergangsbereich” war hingegen
mannlich gepragt (39,0 % Frauen).

Die Sektoren und Konten unterscheiden sich deutlich in ihren Auslanderanteilen®”: Der ,Ubergangs-
bereich” wies im Jahr 2021 mit 29,8 % den hochsten Anteil an Anfangerinnen und Anfanger ohne
deutsche Staatsangehorigkeit auf. Der Sektor ,Berufsausbildung” (14 %) sowie der Sektor ,,Erwerb
der Hochschulzugangsberechtigung” (7,4 %) verzeichneten deutlich niedrigere Werte. Der Ausldnder-
anteil in der dualen Berufsausbildung nach BBiG/HwO (12,1 %) fiel niedriger aus als in den schuli-
schen Berufsausbildungen im Gesundheits-, Erziehungs- und Sozialwesen (17 %).%8 Der Sektor ,,Stu-
dium“ verzeichnete einen Auslanderanteil von 24,3 % und liegt damit wieder auf dem Niveau von vor
der Pandemie.

Tabelle 7: Anfingerinnen und Anfinger in den iABE-Sektoren/Konten nach ausgewéhlten Merkmalen

2021* 2020
" P i Mit i - i
Anfanger/-innen nach Bildungssektoren A_m_e" 5 AU Hatf;))?:(?hul- Hau;:‘fs:tchul- mittlerem I—'\ﬁtcg;?:‘l:‘lt)l Ar(])t.e”
el aatisen abschluss | abschluss | Abschluss® reife A./Sonstige
(in %) (in %) (in %) (in %) (in %) (in %) (in %)
Ausbildungsgeschehen (insgesamt) * 49,4 18 4 13 45 37 2
Berufsausbildung i 48,2 14 2 21 52 21
Duale Berufsausbildung nach BBiG/HWO 36,8 12,1 3,9 23,3 46,7 23,4 2,7
Schulische Berufsausbildung in GES-Berufen i 75,8 17 1 18 56 25
Sonstige schulische Berufsausbildung
(inkl. Beamtenausbildung) 44,6 9,9 0,4 6,1 85,5 7,7 0,3
Integration in Berufsausbildung (Ubergangsbereich) 39,0 29,8 26,4 45,3 21,1 1,8 55
Erwerb der Hochschulreife (Sekundarstufe If) 53,1 7.4 0,1 1,4 97,7 0,2 0,5
Studium 52,3 24,3 - - - 100

* Vorlaufige Ergebnisse der iABE-Schnellmeldung 2021. Differenzierte Daten zur schulischen Vorbildung liegen fiir 2021 noch nicht vor.

1 Anteile fur Staatsangehdrigkeit sowie schulische Vorbildung ohne Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Sachsen-Anhalt und Schleswig-
Holstein aufgrund fehlender Daten im GES-Konto (siehe FuBnote 60 im Text). Die Anteile werden gerundet ausgewiesen.

2 personen mit der Signierung des Geschlechts , divers" beziehungsweise ,,ohne Angabe" werden gemaR den Auswertungsmoglichkeiten
der Lander dem ménnlichen oder weiblichen Geschlecht oder den Kategorien ,mannlich" und ,weiblich" per Zufallsprinzip (ohne proporti-
onale Quotierung, mit Erwartungswert von 0,5) zugeordnet.

3 Inkl. schulischer Teil der Fachhochschulreife.

Quellen: StBA, iABE 2020 (Datenstand 17.12.2021), Schnellmeldung iABE 2021 (Datenstand 16.03.2022)

Beziiglich der schulischen Vorbildung der Anfangerinnen und Anfinger zeigten sich im Jahr 20208
insbesondere innerhalb des Sektors ,,Berufsausbildung” deutliche Unterschiede. Fir die Aufnahme
einer dualen Berufsausbildung miissen junge Menschen keinen formalen Schulabschluss mitbringen,
in den schulischen Berufsausbildungen sieht das zum Teil anders aus. Entsprechend war der Anteil
der Anfangerinnen und Anfanger ohne (3,9 %) und mit Hauptschulabschluss (23,3 %) in der dualen
Berufsausbildung hoher als in den schulischen Berufsausbildungen. Unter den Anfangerinnen und
Anfangern in den sonstigen schulischen Berufsausbildungen, bei denen es sich zum gréRten Teil um

57 Ohne Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Sachsen-Anhalt und Schleswig-Holstein aufgrund fehlender Daten im GES-Konto (siehe
hierzu ausfihrlich FuBnote 60)

%8 Der vergleichsweise niedrige Auslanderanteil (9,9%) der sonstigen schulischen Berufsausbildungen entsteht durch die Zusammenfassung
mit der Beamtenausbildung, welche nur deutsche Staatsbiirger beginnen durfen.

% Differenzierte Daten zur schulischen Vorbildung liegen fiir das Jahr 2021 noch nicht vor.
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sogenannte Assistentenausbildungen handelt, verfiigten 85,5 % Uber einen mittleren Abschluss, nur
6,1 % begannen eine Ausbildung mit Hauptschulabschluss. In den schulischen Berufsausbildungen in
Berufen des Gesundheits-, Erziehungs- und Sozialwesens verfligten rund 25 % der Anfangerinnen und
Anfinger sogar tiber das (Fach-)Abitur.”®

2.3.2 Ausbildung in Berufen nach BBiG/HwO

Nachdem mit der integrierten Ausbildungsberichterstattung zunachst ein Gesamtiberblick Gber das
Ausbildungsgeschehen gegeben wurde, wird im Folgenden der Fokus auf die duale Berufsausbildung
nach BBiG/HwO berichtet. Die Darstellung zur Ausbildungsbilanz basiert auf Ergebnissen der BIBB-
Erhebung liber neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage zum 30. September und der Ausbildungs-
marktstatistik der BA. Beide Quellen liefern zentrale Informationen zum Ausbildungsmarkt und wer-
den fiir die Bilanzierung von Angebot und Nachfrage (§ 86 BBiG) herangezogen.

2.3.2.1 Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage 2021

Der Ausbildungsmarkt musste im Jahr 2020 im Zuge der Corona-Pandemie und der damit verbunde-
nen Einschrankungen erhebliche EinbulSen verkraften. Die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbil-
dungsvertrage ging um 57.553 (-11,0 %) auf 467.485 zuriick.”

Auch 2021 hat sich die Lage am Ausbildungsmarkt nur leicht entspannt. Das Niveau von vor der Pan-
demie wurde bei Weitem nicht erreicht. Bundesweit wurden 473.063 Ausbildungsvertrage neu abge-
schlossen. Das entspricht einem Anstieg um 5.578 Vertrage (+1,2 %) im Vergleich zum Vorjahr. Die
Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage lag jedoch weiterhin deutlich (-51.975 bzw. -

9,9 %) unter dem Wert von 2019, dem Jahr vor der Pandemie.

Die Zahl der neu abgeschlossenen betrieblichen Ausbildungsvertrage stieg um 3.956 Vertrage
(+0,9 %) auf 456.551. Sie fiel aber um 54.120 Vertrige (-10,6 %) niedriger aus als 2019.72

Bei den neu abgeschlossenen auRerbetrieblichen Ausbildungsvertragen wurde 2021 ein Zuwachs um
1.622 Vertrage (+10,9 %) registriert (2020: 14.890, 2021: 16.512). Auch verglichen mit 2019 (14.367)
war ein Anstieg (+2.145 bzw. +14,9 %) zu verzeichnen.

Die Entwicklung der Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrdage und weitere zentrale Eckda-
ten zum Ausbildungsmarkt sind in Tabelle 8 dargestellt.

70 Zur Vorbildung der Anfangerinnen und Anfinger in den Sektoren und Konten des Ubergangsbereichs siehe ausfiihrlich Kapitel 2.1.3.

71 Zu beachten ist, dass die Riickgdnge am Ausbildungsmarkt 2020 nicht ausschlieBlich auf das Krisengeschehen im Zusammenhang mit
Covid 19 zurtickzufiihren sind. Schon vor der Pandemie war insbesondere in Folge sinkender Schulabgangerzahlen mit Riickgdngen bei An-
gebot und Nachfrage und neu abgeschlossenen Ausbildungsvertragen gerechnet worden. Vergleiche ausfiihrlicher Berufsbildungsbericht
2021, Sonderkapitel: Der Ausbildungsmarkt in Zeiten der Corona-Pandemie sowie Berufsbildungsbericht 2021, Kapitel 2.3.2

72 Vergleiche ausfuhrlicher Kapitel 2.3.2.2
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Tabelle 8: Neu abgeschlossene Ausbhildungsvertrage, Angebot und Nachfrage

Neue Unbesetzte Unversorgte Angebots- |Entwicklung zum Vorjahr
Ausbildungs-| Plitze Bewerber/ Angebot | Nachfrage | Nachfrage- Vertrage Angebot Nachfrage
vertrage Bewerberinnen Relation |absolut|Prozent|absolut|Prozent|absolut|Prozent
Bundesgebiet
2009 564.307 17.766 15.510 582.073 579.817 100,4
2010 559.960 19.898 12.033 579.858 571.993 101,4( -4.347 -0,8| -2.215 -0,4| -7.824 -1,3
2011 569.380 30.487 11.366 599.867 580.746 103,3[ 9.420 1,7 20.009 3,5 8.753 1,5
2012 551.258 34.075 15.673 585.333 566.931 103,2( -18.122 -3,2| -14.534 -2,4| -13.815 -2,4
2013 529.542 34.720 21.087 564.262 550.629 102,5( -21.716 -3,9| -21.071 -3,6| -16.302 -2,9
2014 523.201 38.449 20.932 561.650 544.133 103,2( -6.341 -1,2| -2.612 -0,5| -6.496 -1,2
2015 522.161 41.678 20.782 563.839 542.943 103,8( -1.040 -0,2| 2.189 0,4 -1.190 -0,2
2016 520.272 43.561 20.550 563.833 540.822 104,3 -1.889 -0,4 -6 0,0[ -2.121 -0,4
2017 523.290 48.984 23.712 572.274 547.002 104,6( 3.018 0,6 8.441 1,5/ 6.180] 1,1
2018 531.413 57.656 24.540 589.069 555.953 106,0[ 8.123 1,6 16.795 2,9 8.951 1,6
2019 525.038 53.137 24.525 578.175 549.563 105,2 -6.375 -1,2| -10.894 -1,8| -6.390 -1,1
2020 467.485 59.948 29.349 527.433 496.834 106,2( -57.553| -11,0| -50.742 -8,8| -52.729 -9,6
2021 473.063 63.176 24.614 536.239 497.677 107,7 5.578 1,2 8.806 1,7 843 0,2
Westdeutschland
2009 465.309 14.924 11.155 480.233 476.464 100,8
2010 468.297 16.058 8.357 484.355 476.654 101,6( 2.988 06| 4.122 0,9 190 0,0
2011 484.885 25.114 8.319 509.999 493.204 103,4( 16.588 3,5 25.644 53| 16.550 3,5
2012 472.354 27.704 10.605 500.058 482.959 103,5( -12.531 -2,6| -9.941 -1,9| -10.245 -2,1
2013 455.298 28.262 16.342 483.560 471.640 102,5( -17.056 -3,6| -16.498 -3,3| -11.319 -2,3
2014 448.908 31.490 16.623 480.398 465.531 103,2( -6.390 -1,4| -3.162 -0,7| -6.109 -1,3
2015 448.026 34.054 16.398 482.080 464.424 103,8 -882 -0,2| 1.682 0,4 -1.107 -0,2
2016 446.284 35.594 16.245 481.878 462.529 104,2 -1.742 -0,4 -202 0,0[ -1.895 -0,4
2017 448.664 40.713 18.365 489.377 467.029 104,8( 2.380 0,5 7.499 1,6/ 4.500| 1,0
2018 455.448 47.985 17.901 503.433 473.349 106,4| 6.784 1,5 14.056 2,9 6.320 1,4
2019 449,977 44.607 17.984 494.584 467.961 105,7| -5.471 -1,2| -8.849 -1,8| -5.388 -1,1
2020 398.770 49.191 22.088 447.961 420.858 106,4( -51.207| -11,4| -46.623 -9,4| -47.103| -10,1
2021 401.313 52.204 17.939 453,517 419.252 108,2[ 2.543 0,6] 5.556 1,2| -1.606 -0,4
Ostdeutschland
2009 98.998 2.712 4.352 101.710 103.350 98,4
2010 91.663 3.688 3.675 95.351 95.338 100,0[ -7.335 -7,4| -6.359 -6,3| -8.012 -7,8
2011 84.495 5.232 3.043 89.727 87.538 102,5( -7.168 -7,8| -5.624 -5,9| -7.800 -8,2
2012 78.904 6.249 5.066 85.153 83.970 101,4( -5.591 -6,6| -4.574 -5,1| -3.568 -4,1
2013 74.244 6.344 4.533 80.588 78.777 102,3 -4.660 -5,9| -4.565 -5,4| -5.193 -6,2
2014 74.293 6.840 4.099 81.133 78.392 103,5 49 0,1 545 0,7 -385 -0,5
2015 74.135 7.555 4.354 81.690 78.489 104,1 -158 -0,2 557, 0,7 97 0,1
2016 73.988 7.952 4.259 81.940 78.247 104,7 -147 -0,2 250 0,3 -242 -0,3
2017 74.626 8.229 5.328 82.855 79.954 103,6 638 0,9 915 1,1 1.707 2,2
2018 75.965 9.660 6.619 85.625 82.584 103,7[ 1.339 1,8 2770 3,3 2.630 33
2019 75.061 8.516 6.462 83.577 81.523 102,5 -904 -1,2| -2.048 -2,4| -1.061 -1,3
2020 68.715 10.745 7.065 79.460 75.780 104,9 -6.346 -8,5| -4.117 -4,9 -5.743 -7,0
2021 71.750 10.956 6.515 82.706 78.265 105,7[ 3.035 4,4 3.246 4,1 2.485 3,3

Abweichungen in der Summe von "Westdeutschland" und "Ostdeutschland" zum Bundesgebiet kénnen sich durch nicht zuordenbare Daten ergeben.
Y Fiir eine ldngere Zeitreihe ab 1992 sei aufden Berufsbildungsbericht 2019 verwiesen.

Aufgrund von Korrekturmeldungen Abweichungen gegenuber fritheren Darstellungen fir 2019.

Quelle: BIBB, Erhebung zum 30. September; Statistik der BA, Sonderauswertung zur Vorbereitung des Berufsbildungsberichts (riickwirkende Anpassung der Zeitreihe)

Angebots-Nachfrage-Relationen (ANR)

Aus der Gegeniiberstellung von Angebot und Nachfrage” am Ausbildungsmarkt errechnen sich die
ANR. Sie geben an, wie viele Ausbildungsangebote rein rechnerisch je 100 Nachfragerinnen und
Nachfrager zur Verfligung stehen.

2021 betrug die ANR 107,7 (2020: 106,2, 2019: 105,2). Die erweiterte ANR’* lag bei 99,1 (2020 und
2019 jeweils 96,6). Die erweiterte ANR bezogen auf das betriebliche Angebot betrug 96,1 (2020:

73 Zur Entwicklung von Angebot und Nachfrage vergleiche Kapitel 2.1.2 und 2.2.1

74 Die Nachfrage nach der erweiterten Definition setzt sich zusammen aus der Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage aus der
BIBB-Erhebung zum 30. September zuziglich den bei der BA gemeldeten unversorgten Bewerberinnen und Bewerbern und den Bewerbe-
rinnen und Bewerbern mit Alternative zum 30. September und weiterem Vermittlungswunsch in Ausbildung.
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93,9; 2019: 94,2). Schaubild 4 informiert Gber die Entwicklung der Angebots-Nachfrage-Relationen im
Bundesgebiet von 2009 bis 2021.

Schaubild 4: ANR, erweiterte ANR und erweiterte ANR bezogen auf das betriebliche Angebot
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Quellen: BIBB, Erhebung zum 30. September; Statistik der BA, Sonderauswertung zur Vorbereitung des Berufsbildungsberichts.

In Westdeutschland lag die ANR bei 108,2 (2020: 106,4; 2019: 105,7). Die erweiterte ANR betrug 99,2
(2020: 96,6; 2019: 96,7). Die erweiterte ANR bezogen auf das betriebliche Angebot wies einen Wert
von 96,6 auf (2020: 94,3; 2019: 94,7). Ostdeutschland verzeichnete 2021 eine ANR von 105,7 (2020:
104,9; 2019: 102,5). Die erweiterte ANR (2019: 95,9, 2020: 97,2; 2021: 99,1) und die erweiterte ANR
bezogen auf das betriebliche Angebot (2019: 90,9, 2020: 91,9; 2021: 93,7) sind ebenfalls leicht
gestiegen.”®

Uber die vorgenommene Ost-West-Differenzierung hinaus gibt es erhebliche regionale Unterschiede.
Nach Landern schwankt z. B. die ANR zwischen 87,2 (Berlin) und 117,5 (Bayern); die erweiterte ANR
lag in Bayern mit 111,3 am hochsten. Werte von 100 und mehr wurden aber auch fir Thiringen
(110,0), Mecklenburg-Vorpommern (108,5), Sachsen-Anhalt (103,7), Baden-Wirttemberg (103,4),
Saarland (102,9) und Sachsen (101,2) gemeldet. Die niedrigsten Werte verzeichneten Berlin (82,8)
und Hamburg (89,0).7

Einmiindungsquote der ausbildungsinteressierten Jugendlichen (EQI)

Die EQI gibt an, wie hoch der Anteil unter den institutionell erfassten ausbildungsinteressierten Per-
sonen eines Berichtsjahres ist, der fiir eine duale Berufsausbildung gewonnen werden konnte und

75 Fir langere Zeitreihen der Angebots-Nachfrage-Relationen in Ost- und Westdeutschland sei auf den Berufsbildungsbericht 2019, Kapitel
2.2.1 verwiesen.

76 Nach Landern, Arbeitsagenturbezirken und Berufen differenzierte Ergebnisse zum Ausbildungsmarkt 2021 finden sich auf den Internet-
seiten des BIBB. Zusatzlich zu einem ausfiihrlichen Tabellenangebot werden interaktive Regionalkarten bereitgestellt, die zentrale Eckdaten
und Indikatoren des Ausbildungsmarktes visualisieren. Vergleiche www.bibb.de/naa309-2021.
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entsprechend eingemiindet ist. Dabei wird die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage
zum 30. September (2021: 473.063) in Beziehung zu der Zahl aller institutionell erfassten ausbil-
dungsinteressierten Personen (2021: 707.059) gesetzt.”” Diese setzen sich zusammen aus der Summe
der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage (473.063) und bei den Agenturen fiir Arbeit und Job-
centern gemeldeten Bewerberinnen und Bewerbern (433.543) abziiglich der gemeldeten Bewerbe-
rinnen und Bewerber, die in eine Ausbildung eingemiindet sind (199.547), da es sonst zu Doppelzdh-
lungen kame.

Mit 66,9 fiel die EQl bundesweit hoher aus als in den beiden Vorjahren (2020: 64,5; 2019: 66,7).
Schaubild 5 zeigt die Entwicklung der EQI fiir das Bundesgebiet sowie West- und Ostdeutschland.

Schaubild 5: Einmiindungsquote der ausbildungsinteressierten Jugendlichen (EQI)
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Quellen: BIBB, Erhebung zum 30. September; Statistik der BA, Sonderauswertung zur Vorbereitung des Berufsbildungsberichts.

Auch die EQI variierte erheblich zwischen den Landern. Uberdurchschnittlich hohe Quoten von {iber
70 % wurden fiir Bayern (75,4), Thiiringen (74,3), Hamburg (72,5), Mecklenburg-Vorpommern (72,0),
Sachsen-Anhalt (71,5) und Baden-Wiirttemberg (71,1) ermittelt. Vergleichsweise niedrig (unter 60 %)
fiel die EQl in Berlin (51,8) aus.

Die Ergebnisse zu den Angebots-Nachfrage-Relationen und zur EQI deuten darauf hin, dass sich die
Marktlage aus Sicht der eine Ausbildung nachfragenden Jugendlichen 2021 verbessert hat. Das Er-

77 Die Quote bezieht sich auf alle jungen Menschen, die sich im Laufe des Berichtsjahres ausbildungsinteressiert gezeigt haben. Zum Stich-
tag 30. September hat allerdings ein Teil der im Laufe des Jahres gemeldeten Bewerberinnen und Bewerber fir Berufsausbildungsstellen
seinen Vermittlungswunsch aufgegeben (z. B. weil sie sich im Laufe des Berichtsjahres umorientiert und sich fiir ein Studium oder eine
schulrechtlich geregelte Ausbildung entschieden haben) bzw. ist unbekannt verblieben. Daraus kann sich insofern auch eine Doppelzdhlung
ergeben, als sich unter den unbekannt Verbliebenen auch Bewerberinnen und Bewerber befinden diirften, die tatsachlich eine Ausbildung
aufgenommen haben. Dariber hinaus gibt es auch Bewerberinnen und Bewerber, die sich aus einem bestehenden Ausbildungsverhaltnis
heraus beworben haben (vergleiche Kapitel 2.4.2).
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gebnis ist aber auch darauf zurlickzufiihren, dass die Nachfrage und auch die Zahl der Ausbildungsin-
teressierten deutlich niedriger ausfillt als in friiheren Jahren.”® Dies ist mit Blick auf die zukiinftige
Fachkraftesicherung sehr ernst zu nehmen

2.3.2.2 Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage nach strukturellen Merkmalen
Entwicklung in den Zustindigkeitsbereichen”

Im Bereich Industrie und Handel, der mit 54,8 % (2020: 56,1 %, 2019: 58,0 %) aller neu abgeschlosse-
nen Ausbildungsvertrage mit deutlichem Abstand den gréRten Zustandigkeitsbereich darstellt, wur-
den 2021 bundesweit 259.381 Vertrage abgeschlossen. Das waren 2.826 Vertrage (-1,1 %) weniger
als im Vorjahr. Gegeniiber 2019 betrug der Riickgang 45.211 Vertrage (-14,8 %).

Der zweitgroRte Zustandigkeitsbereich war auch 2021 das Handwerk mit einem Anteil von 28,8 % an
allen Neuabschlissen (2020: 28,3 %; 2019: 27,2 %). Hier wurden insgesamt 136.102 neu abgeschlos-
sene Ausbildungsvertrage registriert, 3.906 (+3,0 %) mehr als 2020. Verglichen mit 2019 entspricht
dies einem Minus von 6.773 Vertragen (-4,7 %).

Die Freien Berufe verzeichneten einen Anstieg um 4.043 (+9,4 %) auf 47.182 neu abgeschlossene
Ausbildungsvertrage. Der Anteil der in den Freien Berufen abgeschlossenen Ausbildungsvertrage an
allen neu abgeschlossenen Ausbildungsvertragen ist bundesweit auf 10,0 % gestiegen (2020: 9,2 %;
2019: 9,0 %). Im Vergleich zu 2019 wurden 82 Vertrage (+0,2 %) mehr abgeschlossen.

Der Zustandigkeitsbereich Landwirtschaft verzeichnete mit 14.248 neu abgeschlossenen Ausbil-
dungsvertragen ein Vertragsplus (+759 bzw. +5,6 %) gegeniiber 2020. Auch verglichen mit 2019 ist
die Zahl der Neuabschlisse gestiegen (+880 bzw. +6,6 %).

Der 6ffentliche Dienst wies mit 14.185 neu abgeschlossenen Ausbildungsvertragen Riickgdange auf.
Hier wurden insgesamt 461 Vertrage (-3,1 %) weniger abgeschlossen als 2020 und 902 Vertrage (-
6,0 %) weniger als 2019.

Im Bereich Hauswirtschaft stieg die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage um 155
(+9,1 %) auf 1.856. Gegenliber 2019 ist sie um 43 (-2,3 %) gesunken.

In der Seeschifffahrt wurden insgesamt 109 Ausbildungsvertrdage neu abgeschlossen. Das sind 2 Ver-
trage mehr (+1,9 %) als im Vorjahr und 8 Vertrage (-6,8 %) weniger als 2019. Tabelle 9 zeigt die Zahl
der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage nach Zustandigkeitsbereichen und Landern fiir das
Jahr 2021 und die Entwicklung zum Vorjahr.

78 Nachfrage: 2009: 579.817, 2019: 549.563, 2020: 496.834, 2021: 497.677; Nachfrage (erweiterte Definition): 2009: 652.947, 2019:
598.759, 2020 545.722, 2021: 540.881; Ausbildungsinteressierte: 2009: 867.000, 2019: 786.866, 2020: 724.310, 2021: 707.059;

7 Die BIBB-Erhebung zum 30. September weist die neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage nach Zustindigkeitsbereichen aus, d. h. nach
der fur den Ausbildungsberuf zustandigen Stelle. Folgendes ist hierbei zu beachten: ,,MaRgeblich fir die Zuordnung der Ausbildungsvertrage
zu den Bereichen ist in der Regel die Art des Ausbildungsberufes und nicht der Ausbildungsbetrieb. So werden bspw. die Vertrage der Aus-
zubildenden, die im 6ffentlichen Dienst in Berufen der gewerblichen Wirtschaft ihre Ausbildung absolvieren, den Bereichen Industrie und
Handel bzw. Handwerk (je nach zustandiger Stelle) zugeordnet. [...] Die Rede ist deshalb von ,Zustandigkeitsbereichen’ und nicht von ,Aus-
bildungsbereichen’, weil die tatsdchliche Ausbildungsleistung in einzelnen Bereichen nicht mit den Zahlergebnissen nach Zustandigkeiten
libereinstimmen muss. So sind z. B. in einigen Landern die Industrie und Handelskammern auch die zusténdige Stelle fir den Ausbildungs-
bereich Hauswirtschaft oder fiir einzelne Berufe des 6ffentlichen Dienstes, und eine klare Aufteilung nach Ausbildungsbereichen ist nicht
immer moglich.” (vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2020, Kapitel A1.2).
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Tabelle 9: Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage 2021 nach Landern und Zustandigkeitsbereichen

Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrige

davon im Zustandigkeitsbereich

Insgesamt =
& Industrie und Handel Handwerk Freie Berufe Offentlicher Dienst Landwirtschaft Hauswirtschaft Seeschifffahrt
Veranderungen Verdnderungen Verdnderungen Verdnderungen Verdnderungen Verdnderungen Verdnderungen Verdnderungen
Anzahl zu 2020 Anzahl zu 2020 Anzahl zu 2020 Anzahl zu 2020 Anzahl zu 2020 Anzahl zu 2020 Anzahl zu 2020 Anzahl zu 2020

absolut| % absolut| % absolut| % absolut| % absolut| % absolut| % absolut| % absolut| %
Bafje”' 65.974| -504| -0,8| 37.128| -811] -2,1| 18.636 95| -05| 6372 458 7,7 1.982 97| -47| 1.585 75 50 271 34| -11,1 0 0 0,0
Wiirttemberg
Bayern 81.897| -1.855 -2,2| 44.090| -2.298 -5,0| 24.484 -128 -0,5[ 8.908 527 6,3] 1.968 -19 -1,0[ 2.227 49 2,2 220 14 6,8 0 0 0,0
Berlin 14.426 711 52 8.013 507 6,8 3.350 5 0,1 2.013 175 9,5 744 -20 -2,6 264 27 11,4 42 17 68,0 0 0 0,0
Brandenburg 10.335 431 4,4 5.599 111 2,0[ 3.084 288 10,3 648 53 8,9 468 -38 -7,5 485 17 3,6 51 0 0,0 0 0 0,0
Bremen 5.315 137 2,6] 3.288 36 1,1] 1.203 49 4,2 517 61 134 201 3 -15 55 18| 247 47 15| 46,9 4 3| -429
Hamburg 11.560 -100 -0,9] 7.535 -103 -1,3| 2.374 -110 -4,4| 1.266 126 11,1 155 5 3,3 161 -18| -10,1 24 3 14,3 45 -3 -6,3
Hessen 33.177 -107 -0,3| 18.512 -722 -3,8| 9.495 394 4,3] 3.201 149 4,91 1.085 -59 -5,2 772 31 4,2 112 100|] 833,3 0 0 0,0
Mecklenburg- 8068 513 68 44s0| 282 68 2235 19| 96 4z 13| 28 355 3l 08 a9 23| a9 46 of o0 9 3| 500
Vorpommern
Niedersachsen 48.646| 1.859 4,0 24.083 -146 -0,6] 15.655| 1.279 89| 4.875 579 13,5 1.509 -36 -2,3| 2.248 209 10,3 240 -28| -10,4 36 2 5,9
\';'vzrirfzz: 107.266| 3.756|  3,6| 59.524| 555 09| 29.48) 1.658| 60| 12153 1.224| 112 3068 -34| -1,1| 2712| 343| 145 320 10 32 0 of 00
Rheinland-Pfalz | 23.389] -296| -1,2| 12.052 -759| 59| 7.477 175 2,4 2412 380 187 666 48] -6,7 670 30| -43 112 14| 111 0 0 0,0
Saarland 5.989 20 -03| 3.387 30| -09] 1.728 26 1,5 570 2| -03 130 -16] -11,0 129 11| -7,9 45 13| 406 0 0 0,0
Sachsen 18.876 627 3,4| 10.961 299 2,8| 5.427 182 3,5 1.008 126 14,3 587 -47 -7,4 802 68 9,3 91 -1 -1,1 0 0 0,0
Sachsen-Anhalt 10.290 518 53| 6.143 304 52| 2.824 245 9,5 436 40 10,1 397 -49| -11,0 438 7 1,6 52 -29] -358 0 0 0,0
Schleswig-
Holste\':\rl:g 18.100 -327 -1,8| 8.892 -262 -2,9 6.000 -188 -3,0 1.800 59 3,4 519 -26 -4,8 771 -16 -2,0 103 103 15 3 25,0
Thiringen 9.755 235 2,5| 5.724 211 3,8| 2.641 -69 -2,5 521 75 16,8 351 29 9,0 438 3 0,7 80 -14| -14,9 0 0 0,0
Westdeutschland [ 401.313| 2.543 0,6/218.491| -4.540 -2,0/116.541| 3.060 2,7| 42.074] 3.561 9,2| 11.283 -333 -2,9| 11.330 614 57| 1.494 182 13,9 100 -1 -1,0
Ostdeutschland 71.750( 3.035 4,4| 40.890| 1.714 4,4| 19.561 846 4,5| 5.108 482 10,4 2.902 -128 -4,2 2918 145 52 362 -27 -6,9 9 3 50,0
Bundesgebiet 473.063| 5.578 1,2(259.381| -2.826 -1,1(136.102| 3.906 3,0 47.182| 4.043 9,4| 14.185 -461 -3,1| 14.248 759 56/ 1.856 155 91 109 2 1,9

Quelle: BIBB, Erhebung zum 30. September 2021
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Entwicklung in einzelnen Berufen

2020 ging die Zahl neu abgeschlossener Ausbildungsvertrage in nahezu allen Ausbildungsberufen zu-
rick. Es lieRen sich nur 20 starker besetzte Berufe identifizieren, die keine negative Vertragsentwick-
lung aufwiesen.®’ 2021 gestaltet sich die Entwicklungen bei den Berufen heterogener.

Auch 2021 z&hlte der Beruf Tourismuskaufmann/-frau zu den Berufen mit den starksten Riickgangen.
Nachdem die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage in diesem Beruf bereits im Jahr
2020 um 58,8 % gegeniber 2019 zurlickgegangen war, sank der Anteil im Jahr 2021 gegeniber 2020
nochmals um 36,9 %. Auch die Berufe Feinwerkmechaniker/-in, Werkzeugmechaniker/-in und Zer-
spanungsmechaniker/-in zahlten sowohl 2021 als auch 2020 zu den Berufen mit den starksten relati-
ven Vertragsriickgdangen.

Daneben gibt es aber auch Berufe, die im Jahr 2020 noch unter den Berufen mit den starksten relati-
ven Riickgdngen gelistet waren, im Jahr 2021 dann aber zu den Berufen mit den starksten relativen
Gewinnen zdhlen. Hierunter fallen: Florist/-in, Kaufmann/-frau fir Digitalisierungsmanagement, Kauf-
mann/-frau fur Spedition und Logistikdienstleistung, Maschinen- und Anlagenfiihrer/-in sowie Perso-
naldienstleistungskaufmann/-frau. Der Beruf Kaufmann/-frau im E-Commerce erzielte 2021 mit ei-
nem Zuwachs von 27,0 % den starksten relativen Zugewinn bei den neu abgeschlossenen Ausbil-
dungsvertragen gegeniiber 2020.%!

Betriebliche und auBerbetriebliche Ausbildungsvertrage

Von den 473.063 neu abgeschlossenen Ausbildungsvertragen waren bundesweit 456.551 betrieblich
(96,5 %) und 16.512 auBerbetrieblich (3,5 %).82 Im Vergleich zum Vorjahr ist die Zahl der betriebli-
chen Neuvertrdge 2021 um 3.956 (+0,9 %) gestiegen. |hre Zahl blieb jedoch deutlich unter dem Wert
von 2019 (-54.120 Vertrage bzw. -10,6 %). Die Zahl der aulRerbetrieblichen Ausbildungsvertrage hat
2021 um 1.622 Vertrage (+10,9 %) zugenommen.

Nachdem sich die relativen Anteile seit 2009 kontinuierlich zugunsten der betrieblichen Ausbildung
verbessert hatten, fiel der Anteil der betrieblichen Ausbildungsvertrdge an allen Vertragen sowohl
2020 als auch 2021 geringfiigig niedriger aus als im Vorjahr (vergleiche Tabelle 10).

80 Vergleiche Oeynhausen, Stephanie; Milde, Bettina; Ulrich, Joachim Gerd; Flemming, Simone: Die Entwicklung des Ausbildungsmarktes im
Jahr 2020. Analysen auf Basis der BIBB-Erhebung tiber neu abgeschlossene Ausbildungsvertrdge und der Ausbildungsmarktstatistik der

Bundesagentur fir Arbeit zum Stichtag 30. September (www.bibb.de/ausbildungsmarkt2020).

81 Fiir eine ausfiihrliche Darstellung der zentralen Entwicklungen am Ausbildungsmarkt 2021 einschlieRlich der Entwicklung in einzelnen
Berufen vergleiche SchuR, Eric; Christ, Alexander; Oeynhausen, Stephanie; Milde, Bettina; Flemming, Simone; Granath, Ralf-Olaf:

Die Entwicklung des Ausbildungsmarktes im Jahr 2021. Analysen auf Basis der BIBB-Erhebung tber neu abgeschlossene Ausbildungsver-
trage und der Ausbildungsmarktstatistik der Bundesagentur fiir Arbeit zum Stichtag 30. September (www.bibb.de/ausbildungsmarkt2021).
82 MaRgeblich fir die Zuordnung ist die Finanzierungsform und nicht der Lernort. ,AuBerbetrieblich” sind demnach Ausbildungsverhalt-
nisse, die Uberwiegend &ffentlich finanziert sind.



http://www.bibb.de/ausbildungsmarkt2020
http://www.bibb.de/ausbildungsmarkt2021
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Tabelle 10: Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage nach Finanzierungsform

Neu
Jahr abgeschlossene Bundesgebiet Westdeutschland Ostdeutschland
Ausbildungs-
\ertrage
absolut relativ absolut relativ absolut relativ
2009 [insgesamt 564.307 100,0% 465.309 100,0% 98.998 100,0%
betrieblich 518.506 91,9% 442.439 95,1% 76.067 76,8%
auBerbetrieblich 45.801 8,1% 22.870 4,9% 22.931 23,2%
2019 [insgesamt 525.038 100,0% 449.977 100,0% 75.061 100,0%
betrieblich 510.671 97,3% 439.941 97,8% 70.730 94,2%
auf3erbetrieblich 14.367 2,7% 10.036 2,2% 4.331 5,8%
2020 [insgesamt 467.485 100,0% 398.770 100,0% 68.715 100,0%
betrieblich 452.595 96,8% 388.240 97,4% 64.355 93,7%
aulRerbetrieblich 14.890 3,2% 10.530 2,6% 4.360 6,3%
2021 [insgesamt 473.063 100,0% 401.313 100,0% 71.750 100,0%
betrieblich 456.551 96,5% 389.292 97,0% 67.259 93,7%
auf3erbetrieblich 16.512 3,5% 12.021 3,0% 4.491 6,3%

Die Zeitreihe 2010 bis 2018 kann dem Berufshbildungsbericht 2020 entnommen w erden.
Quelle: BIBB, Erhebung zum 30. September.

Nach wie vor ist der Anteil der auRerbetrieblichen Ausbildungsvertrage in Ostdeutschland héher als
in Westdeutschland.

Schon frihere Berufsbildungsberichte hatten darauf hingewiesen, dass daraus nicht abzuleiten ist,
dass die Ausbildungsmarktlage dort immer noch unginstiger ist. Es handelt sich vielmehr um die
Folge eines unterschiedlichen Umgangs mit erfolglosen Ausbildungsstellenbewerberinnen und -be-
werbern. Jugendlichen in Westdeutschland, die keinen Ausbildungsplatz finden, stehen vor allem
teilqualifizierende Bildungsginge des Ubergangsbereichs zur Verfiigung. In Ostdeutschland wurden —
auch als Reaktion auf die tber Jahre hinweg deutlich schlechtere Marktsituation — viele schulische
oder vollqualifizierende aulRerbetriebliche Berufsausbildungsstellen bereitgestellt.

Angepasst an die demografische Entwicklung und die damit verbundene sinkende Nachfrage nach
Ausbildungsstellen wurde das aulRerbetriebliche Ausbildungsangebot bewusst verringert. Verzeich-
neten 2009 noch alle ostdeutschen Lander einen Anteil der auRerbetrieblichen Ausbildung im zwei-
stelligen Bereich (Héchstwert 2009: 25,4 % in Brandenburg), lagen die Anteile im Jahr vor der Pande-
mie 2019 hier nur noch zwischen 4,6 % (Berlin) und 6,6 % (Sachsen-Anhalt und Sachsen).

2021 bewegten sich die Anteile — wie Tabelle 11 zu entnehmen ist — zwischen 4,6 % (Mecklenburg-

Vorpommern) und 8,2 % (Berlin).
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Tabelle 11: Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage nach Finanzierungsform und Landern

Neu abgeschlossene Ausbildungs\ertrage

insgesamt  |davon
Land Jahr betrieblich auBerbetrieblich
Anzahl Anzahl Anteil Anzahl Anteil
Baden-W rttemberg 2009 74.810 72.156 96,5 2.654 3,5
2019 74.079 72.668 98,1 1.411 1,9
2020 66.478 65.031 97,8 1.447 2,2
2021 65.974 64.249 97,4 1.725 2,6
Bayern 2009 93.564 90.097 96,3 3.467 3,7
2019 92.707 91.423 98,6 1.284 1,4
2020 83.752 82.285 98,2 1.467 1,8
2021 81.897 79.923 97,6 1.974 2,4
Berlin 2009 19.485 15.425 79,2 4.060 20,8
2019 15.981 15.253 95,4 728 4,6
2020 13.715 12.832 93,6 883 6,4
2021 14.426 13.247 91,8 1.179 8,2
Brandenburg 2009 15.065 11.233 74,6 3.832 25,4
2019 10.533 9.979 94,7 554 5,3
2020 9.904 9.339 94,3 565 5,7
2021 10.335 9.769 94,5 566 5,5
Bremen 2009 6.133 5.667 92,4 466 7,6
2019 5.777 5.489 95,0 288 5,0
2020 5.178 4.788 92,5 390 7,5
2021 5.315 4.953 93,2 362 6,8
Hamburg 2009 13.496 12.760 94,5 736 5,5
2019 13.480 13.046 96,8 434 3,2
2020 11.660 11.220 96,2 440 3,8
2021 11.560 11.108 96,1 452 3,9
Hessen 2009 39.453 36.183 91,7 3.270 8,3
2019 38.335 37.029 96,6 1.306 3,4
2020 33.284 31.942 96,0 1.342 4,0
2021 33.177 31.638 95,4 1.539 4,6
Mecklenburg-Vorpommern 2009 11.825 8.918 75,4 2.907 24,6
2019 8.015 7.594 94,7 421 53
2020 7.555 7.136 94,5 419 5,5
2021 8.068 7.699 95,4 369 4,6
Niedersachsen 2009 57.395 55.085 96,0 2.310 4,0
2019 54.192 53.010 97,8 1.182 2,2
2020 46.787 45,571 97,4 1.216 2,6
2021 48.646 47.475 97,6 1.171 2,4
Nordrhein-Westfalen 2009 121.504 114.587 94,3 6.917 5,7
2019 118.561 115.876 97,7 2.685 2,3
2020 103.510 100.716 97,3 2.794 2,7
2021 107.266 104.003 97,0 3.263 3,0




Fortsetzung Tabelle 11

52

Neu abgeschlossene Ausbildungs\ertrage
insgesamt  |davon
Land Jahr betrieblich auRerbetrieblich
Anzahl Anzahl Anteil Anzahl Anteil
Rheinland-Pfalz 2009 28.851 27.348 94,8 1.503 52
2019 25.796 25.129 97,4 667 2,6
2020 23.685 22.940 96,9 745 31
2021 23.389 22.613 96,7 776 3,3
Saarland 2009 8.789 8.180 93,1 609 6,9
2019 6.999 6.702 95,8 297 4,2
2020 6.009 5.727 95,3 282 4,7
2021 5.989 5.692 95,0 297 5,0
Sachsen 2009 23.816 17.855 75,0 5.961 25,0
2019 19.519 18.235 93,4 1.284 6,6
2020 18.249 16.998 93,1 1.251 6,9
2021 18.876 17.694 93,7 1.182 6,3
Sachsen-Anhalt 2009 14.937 11.399 76,3 3.538 23,7
2019 10.550 9.850 93,4 700 6,6
2020 9.772 9.162 93,8 610 6,2
2021 10.290 9.696 94,2 594 5,8
Schleswig-Holstein 2009 21.314 20.376 95,6 938 4,4
2019 20.051 19.569 97,6 482 2,4
2020 18.427 18.020 97,8 407 2,2
2021 18.100 17.638 97,4 462 2,6
Thiringen 2009 13.870 11.237 81,0 2.633 19,0
2019 10.463 9.819 93,8 644 6,2
2020 9.520 8.888 93,4 632 6,6
2021 9.755 9.154 93,8 601 6,2
Die Angaben fiir 2010 bis 2017 kdnnen dem Berufsbildungsbericht 2018 enthommen werden. Aufgrund von
Korrekturmeldungen Abweichungen zu friiheren Darstellungen.
Quelle: BIBB, Erhebung zum 30. September

Entwicklung des betrieblichen Ausbildungsangebots

Angesichts der Schwierigkeiten vieler Betriebe, ihre angebotenen Ausbildungsstellen zu besetzen®,
ist neben der Entwicklung der Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage auch die Entwick-
lung des betrieblichen Ausbildungsangebots von Interesse. Hier werden neben den neu abgeschlos-
senen betrieblichen Ausbildungsvertragen auch die bei der BA gemeldeten unbesetzten Berufsausbil-
dungsstellen beriicksichtigt.

Von den 536.239 Ausbildungsangeboten 2021 waren bundesweit 519.727 betrieblich. Verglichen mit
dem Vorjahr ist das betriebliche Ausbildungsangebot um 7.184 Angebote gestiegen (+1,4 %). Es fiel
jedoch um 44.081 Angebote (-7,8 %) geringer aus als 2019.

Tabelle 12 zeigt die Entwicklung des betrieblichen Ausbildungsangebots nach Zustandigkeitsberei-
chen. Zu beachten ist, dass auch hier nur diejenigen unbesetzten Berufsausbildungsstellen beriick-
sichtigt werden kdnnen, die der BA auch gemeldet wurden.

83Vergleiche auch Kapitel 2.4.1.
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Fiir 2021 kann die BA aufgrund eines technischen Fehlers die unbesetzten Stellen nicht nach zustan-
diger Stelle ausweisen. Folglich kann fiir 2021 keine Differenzierung des betrieblichen Ausbildungsan-
gebots nach Zustandigkeitsbereichen erfolgen.

Tabelle 12: Entwicklung des betrieblichen Ausbildungsangebots nach Zustidndigkeitsbereichen

Entwicklung Entwicklung
2009 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2020-2021 2019-2021

Bundesgebiet 536.272 546.283 556.395 574.185 563.808 512.543 519.727 7.184 1,4% -44.081 -7,8%
Industrie- und Handel 319.266 320.129 324.216 336.107 327.735 288.206 X

Handwerk 143.754 149.591 153.238 157.353 154.133 145.608 X

Freie Berufe 43.457 46.637 47.591 49.241 50.556 47.217 X

Offentlicher Dienst 13.732 13.898 14.412 14.703 15.243 15.219 X

Landwirtschaft 12.797 13.074 13.316 13.220 13.061 13.252 X

Sonstige Bereiche, 3.266 2.954 3.622 3.561 3.080 3.041 X

keine Angabe®

Westdeutschland 457.363 469.421 478.150 492.936 484.548 437.431 441.496 4.065 0,9% -43.052 -8,9%
Industrie- und Handel 270.007 274.179 277.550 287.502 281.034 244.838 X

Handwerk 125.113 129.615 132.732 136.005 133.192 125.134 X

Freie Berufe 38.402 41.577 42.644 43.892 45.263 42.271 X

Offentlicher Dienst 10.587 10.937 11.338 11.801 11.974 12.082 X

Landwirtschaft 10.362 10.609 10.738 10.652 10.407 10.515 X

Sonstige Bereiche, 2.892 2.504 3.148 3.084 2.678 2.591 X

keine Angabe®

Ostdeutschland 78.779 76.847 78.203 81.238 79.246 75.100 78.215 3.115 4,1% -1.031 -1,3%
Industrie- und Handel 49.177 45,943 46.632 48.596 46.690 43.360 X

Handwerk 18.640 19.976 20.501 21.348 20.940 20.473 X

Freie Berufe 5.055 5.058 4.945 5.348 5.292 4.946 X

Offentlicher Dienst 3.145 2.961 3.074 2.902 3.269 3.137 X

Landwirtschaft 2.435 2.465 2.578 2.568 2.654 2.737 X

Sonstige Bereiche, 327 444 473 476 401 447 X

keine Angabe)

 Eine weitere Differenzierung ist an dieser Stelle nicht moglich.

Die Zeitreihe 2010 bis 2015 kann dem Berufsbildungsbericht 2020 entnommen werden.

x Fir 2021 kann das betriebliche Angebot nicht nach Zusténdigkeitsbereichen ausgewiesen werden.

Quellen: BIBB, Erhebung zum 30. September; Statistik der BA, Sonderauswertung zur Vorbereitung des Berufsbildungsberichts.

Geschlechtsspezifische Differenzierung

Von den 473.063 neu abgeschlossenen Ausbildungsvertragen des Jahres 2021 wurden 171.562 mit
Frauen und 301.356 mit Madnnern geschlossen. Der Frauenanteil lag somit bei 36,3 % (2020: 36,4 %;
2019: 36,6 %).

Bezogen auf die sieben Ausbildungsbereiche wiesen die Freien Berufe mit 91,2 % den hochsten rela-
tiven Anteil der mit Frauen geschlossenen Vertrage auf, gefolgt von der Hauswirtschaft (84,0 %) und
dem offentlichen Dienst (63,0 %). In Industrie und Handel wurden 34,4 % der Vertrage mit Frauen
geschlossen. Eher niedrig war der Frauenanteil in der Landwirtschaft (26,1 %), im Handwerk (18,4 %)
und in der Seeschifffahrt (12,8 %).

Frauen sind nicht nur in geringerem Mal3e in der dualen Berufsausbildung vertreten, sie konzentrie-
ren sich auch auf weniger Ausbildungsberufe. Im Jahr 2021 fanden sich 73,2 % aller Ausbildungsan-
fangerinnen in nur 25 Berufen wieder. 62,9 % aller Manner verteilten sich hingegen auf die 25 am
haufigsten von mannlichen Jugendlichen gewahlten Berufe.



Schaubild 6 und Schaubild 7 informieren lber die 25 jeweils von Frauen bzw. Ménnern am starksten

besetzten Berufe.

Schaubild 6: Die 25 im Jahr 2021 am haufigsten von jungen Frauen besetzten Berufe nach BBiG und HwO

Medizinische Fachangestellte

Kauffrau fur Baromanagement
Zahnmedizinische Fachangestellte
Verkauferin

Kauffrau im Einzelhandel
Industriekauffrau
Verwaltungsfachangestellte

Friseurin

Steuerfachangestellte

Kauffrau fir GroR- und AuRenhandelsmanagement
Bankkauffrau

Hotelfachfrau

Fachverkduferin im Lebensmittelhandwerk
Tiermedizinische Fachangestellte
Rechtsanwaltsfachangestellte

Kauffrau fiir Versicherungen und Finanzen
Sozialversicherungsfachangestellte
Augenoptikerin

Kauffrau fur Spedition und Logistikdienstleistung
Automobilkauffrau

Immobilienkauffrau

Kauffrau im Gesundheitswesen

Konditorin

Kéchin

Bauzeichnerin

Quelle: BIBB, Erhebung zum 30. September 2021
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Schaubild 7: Die 25 im Jahr 2021 am haufigsten von jungen Mannern besetzten Berufe nach BBiG und HwO

Kraftfahrzeugmechatroniker
Fachinformatiker
Anlagenmechaniker fur Sanitar-, Heizungs- und Klimatechnik
Elektroniker

Verkaufer
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Fachkraft fur Lagerlogistik
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Mechatroniker

Kaufmann far Grof3- und AuRenhandelsmanagement
Kaufmann fur Buromanagement
Industriekaufmann
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Gartner
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Dachdecker

Bankkaufmann
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Zerspanungsmechaniker
Maschinen- und Anlagenfihrer

Quelle: BIBB, Erhebung zum 30. September 2021
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Nach deutlichen Riickgangen im Jahr 2020 verzeichneten absolut betrachtet 2021 beide Geschlechter

wieder leichte Zuwachse bei der Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage. Die Zahl der mit

Mannern neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage stieg 2021 um 4.148 (+1,4 %) auf 301.356. Sie
fiel jedoch noch um 31.274 (-9,4 %) geringer aus als 2019. Bei der Zahl der mit Frauen neu abge-

schlossenen Ausbildungsvertrage wurde ein Zuwachs um 1.333 Vertrage (+0,8 %) auf 171.562 regis-

triert. Verglichen mit 2019 sind dies 20.834 (-10,8 %) Vertrdage weniger.

Der Riickgang bei den mit Frauen neu abgeschlossenen Ausbildungsvertragen im langeren Zeitver-
gleich (vergleiche Schaubild 8) war bereits Gegenstand friiherer Berufsbildungsberichte.® Als eine

Ursache gilt die sinkende Nachfrage von Frauen nach einer dualen Berufsausbildung. So sind Frauen

beispielsweise auch weitaus starker in schulischen Berufsausbildungen, insbesondere in Berufen des

Gesundheitswesens sowie des Sozial- und Bildungswesens, vertreten.®

Schaubild 8: Entwicklung der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage nach Geschlecht
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Quelle: BIBB, Erhebung zum 30. September
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Zweijahrige Berufsausbildung

In Berufen mit regular zweijahriger Ausbildungsdauer® wurden 2021 bundesweit 39.749 neue Aus-

bildungsvertrage abgeschlossen, 410 (-1,0 %) weniger als 2020 und 4.573 (-10,3 %) weniger als 2019

8 Vergleiche Berufsbildungsbericht 2019, Kapitel 2.2.2.4 sowie Berufsbildungsbericht 2020, Kapitel 2.3.1.2.
85 Vergleiche Kapitel 2.3.1

86 Beispiele fir zweijahrige Berufsausbildungen sind: Verkaufer/-in, Fachkraft im Gastgewerbe, Servicekraft fiir Dialogmarketing, Fachkraft
flr Kurier-, Express- und Postdienstleistungen, Hochbaufacharbeiter/-in, Maschinen- und Anlagefiihrer/-in, Fachlagerist/-in und Fachkraft

far Metalltechnik.
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(vergleiche Schaubild 9). Der Anteil der zweijahrigen Berufsausbildungen am gesamten Ausbildungs-
volumen lag bei 8,4 % (2020: 8,6 %; 2019: 8,4 %).%’

In Westdeutschland wurden 31.509 Vertrage in zweijahrigen Berufsausbildungen abgeschlossen. Dies
entspricht einem Riickgang um 916 (-2,8 %). In Ostdeutschland stieg die Zahl der Neuabschlisse in
zweijahrigen Berufsausbildungen um 506 (+6,5 %) auf 8.240.

Schaubild 9: Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage in zweijahrigen Berufsausbildungen

Ostdeutschland Westdeutschland

60.000
52011 92999 54977
49.774
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Bt 578 40538
38.069 37.073 36697 36001 36.304 36.954 35959
32425 31.509
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13.265 12496 10.399
: 9.236 8143 8120 8000 7739 8220 8616 8363 7734 8.240
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Quelle: BIBB, Erhebung zum 30. September

Der Anteil der Neuabschliisse in zweijahrigen Berufsausbildungen fiel auch 2021 in Ostdeutschland
mit 11,5 % hoher aus als in Westdeutschland mit 7,9 %. Dass in Ostdeutschland relativ betrachtet
mehr Neuabschlisse in zweijahrigen Berufsausbildungen abgeschlossen werden als in Westdeutsch-
land, hangt mit dem héheren Anteil der auRerbetrieblichen Ausbildung in Ostdeutschland zusam-
men, da im Rahmen der auBerbetrieblichen Ausbildung vergleichsweise oft in zweijahrigen Berufs-
ausbildungen ausgebildet wird. So entfielen in Ostdeutschland 2021 11,3 % der neu abgeschlossenen
Ausbildungsvertrage in zweijahrigen Berufsausbildungen auf liberwiegend offentlich finanzierte (,,au-
Rerbetriebliche”) Ausbildungsformen.® Der Anteil ist den letzten Jahren stetig gesunken, wobei der
Anteil in Westdeutschland 2020 und 2021 leicht anstieg.®

Im zweijahrigen Ausbildungsberuf mit dem groRten Vertragsvolumen, dem Beruf Verkdufer/Verkau-
ferin, sank die Zahl der Neuabschliisse verglichen mit 2020 um 693 (-3,2 %) auf 20.767. Auf die zweit-
meisten Vertrage kam der Beruf Fachlagerist/in mit insgesamt 5.708 Neuabschliissen. Das sind 384

87 Im langeren Zeitvergleich stellt sich die Entwicklung wie folgt dar: 2009: 9,2 %; 2010: 9,5 %; 2011: 9,1 %; 2012: 9,0 %; 2013: 8,7 %; 2014:
8,6 %; 2015: 8,6 %; 2016: 8,4 %; 2017: 8,5 %; 2018: 8,6 %; 2019: 8,4 %.

88 Ostdeutschland: 2011: 37,1 %; 2012: 30,6 %; 2013: 27,3 %; 2014: 26,0 %; 2015: 22,3 %; 2016: 18,2 %; 2017: 15,4 %, 2018: 13,1 %, 2019:
12,9 %, 2020: 12,6 %., 2021: 11,3 %.

8 Westdeutschland: 2011: 10,9 %; 2012: 9,5 %; 2013: 8,9 %; 2014: 8,5 %; 2015: 7,9 %; 2016: 7,3 %; 2017: 6,5 %; 2018: 5,4 %; 2019: 5,0 %,
2020: 6,0 %; 2021: 7,2 %.
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(+7,2 %) mehr als 2020. Auch der drittstarkste zweijahrige Ausbildungsberuf, Maschinen- und Anla-
genfiihrer/-in, verzeichnete einen Anstieg der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage gegenlber
dem Vorjahr (+437 bzw. +12,7 % auf 3.883). Im letzten Jahr gehorte dieser Beruf zu den zweijahrigen
Berufen mit den starksten relativen Riickgangen (-23,7 %). Im Beruf Fachkraft im Gastgewerbe, der
2020 einen Rickgang von 24 % verzeichnete, ging die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsver-
trage 2021 um 74 (-4,4 %) auf 1.621 zurick.

Menschen mit Behinderungen

Im Sinne einer inklusiven Teilhabe am Arbeitsleben ist im BBiG (§ 64) und in der HwO (§ 42p) vorge-
sehen, dass Menschen mit Behinderungen in anerkannten Ausbildungsberufen ausgebildet werden.
Die besonderen Verhaltnisse behinderter Menschen sind dabei zu beriicksichtigen. Menschen mit
Behinderungen sollen demnach grundsatzlich vor allem in Betrieben bzw. so betriebsnah wie moglich
ausgebildet werden. Hierfir sind auf die besonderen Bedirfnisse behinderter Menschen zugeschnit-
tene Angebote erforderlich. Menschen mit Behinderungen kénnen und sollen somit vorrangig Ver-
trage in staatlich anerkannten Ausbildungsberufen abschlieRen. Da die relevanten Statistiken (hier:
BIBB-Erhebung zum 30. September, Berufsbildungsstatistik der Statistischen Amter des Bundes und
der Lander zum 31. Dezember) kein personenbezogenes Merkmal zu einer vorliegenden Behinderung
erfassen, liegen hierzu keine Daten vor.%°

Fiir Menschen mit Behinderungen, fir die wegen Art und Schwere ihrer Behinderung eine Berufsaus-
bildung in einem anerkannten Ausbildungsberuf nicht in Betracht kommt, sollen die zusténdigen Stel-
len (nach § 66 BBiG oder § 42r HwO) auf Antrag des behinderten Menschen oder ihrer gesetzlichen
Vertreterinnen und Vertreter aus den Inhalten anerkannter Ausbildungsberufe besondere Ausbil-
dungsregelungen, sogenannte Fachpraktiker- oder Werkerausbildungen, entwickeln. Im Jahr 2021
wurden auf Basis von § 66 BBiG oder § 42r HwO bundesweit 6.969 neue Ausbildungsvertrage abge-
schlossen (2020: 7.234; 2019: 7.669). Dies entspricht einem Anteil von 1,5 % an allen neu abgeschlos-
senen Ausbildungsvertragen. Auch in den beiden Vorjahren hatte der Anteil 1,5 % betragen.

Die BA unterstiitzt junge Menschen mit und ohne Behinderungen beim Einstieg ins Berufsleben. Zur
Forderung der beruflichen Teilhabe von Menschen mit Behinderungen werden vorrangig allgemeine
arbeitsmarktpolitische Leistungen insbesondere zur Férderung einer betrieblichen Ausbildung er-
bracht. Sind wegen Art oder Schwere der Behinderung oder zur Sicherung der Teilhabe am Arbeitsle-
ben besondere Leistungen erforderlich, erfolgt die Forderung der Teilhabe an einer MaBnahme in
einer Einrichtung fiir Menschen mit Behinderungen (z.B. in einem Berufsbildungswerk) oder an einer
sonstigen, auf die besonderen Bediirfnisse behinderter Menschen ausgerichteten MaRnahme. Im
Haushaltsjahr 2021 hat die BA mit einem Ausgabevolumen von rund 2,6 Mrd. Euro erneut einen
Schwerpunkt auf die Forderung der Teilhabe von Menschen mit Behinderungen am Arbeitsleben ge-
legt.

Nach wie vor sind alle Wirtschaftsbereiche einschlieflich des 6ffentlichen Dienstes gefordert, Ausbil-
dungsangebote flir Menschen mit Behinderungen sowohl auf der Basis des § 64 BBiG bzw.
§ 42p HwO und auf der Basis des § 66 BBiG oder § 42r HwO zu entwickeln und aktiv anzubieten. Nur

% Vergleiche Gericke, Naomi; Flemming, Simone (2013): Menschen mit Behinderungen im Spiegel der Berufsbildungsstatistik. Grenzen und
Moglichkeiten. Bonn (https://www.bibb.de/dokumente/pdf/ab21 dazubi Kurzpapier Menschen mit Behinderung in der Berufsbil-
dungsstatistik 201306.pdf) sowie Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2016, Kapitel A4.1.4.



https://www.bibb.de/dokumente/pdf/ab21_dazubi_Kurzpapier_Menschen_mit_Behinderung_in_der_Berufsbildungsstatistik_201306.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/ab21_dazubi_Kurzpapier_Menschen_mit_Behinderung_in_der_Berufsbildungsstatistik_201306.pdf
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so kann sichergestellt werden, dass auch Menschen mit Behinderungen die gleiche Vielfalt von Aus-
bildungsangeboten zur Verfligung steht wie Menschen ohne Behinderung.

2.3.2.3 Schulische Vorbildung der Auszubildenden mit neu abgeschlossenem Ausbil-
dungsvertrag

Aussagen zur schulischen Vorbildung der Auszubildenden mit neu abgeschlossenem Ausbildungsver-
trag sind auf Basis der Daten der BIBB-Erhebung (iber die neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage
zum 30. September nicht moglich, da die schulische Vorbildung nicht als Merkmal im Rahmen der Er-
hebung erfasst wird. Daher wird die Berufsbildungsstatistik der Statistischen Amter des Bundes und
der Lander (Berufsbildungsstatistik zum 31. Dezember) im Folgenden als Quelle herangezogen. Als
aktuellste Angabe liegen hier Daten fiir das Jahr 2020 vor.

Auch im ersten Corona-Krisenjahr 2020 verfiigte der groRte Anteil der Auszubildenden mit neu abge-
schlossenem Ausbildungsvertrag mit 41,3 % (ber einen Realschulabschluss (Frauen: 40,9 %; Manner:
41,5 %). 24,3 % besaBen einen Hauptschulabschluss (Frauen: 19,3 %; Manner: 27,2 %). Der Anteil der
Auszubildenden mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag ohne Hauptschulabschluss machte
3,3 % aus (Frauen: 2,4 %; Manner: 3,7 %). Des Weiteren wurden 29,2 % der neu abgeschlossenen
Ausbildungsvertrage mit Studienberechtigten geschlossen (Frauen: 35,6 %; Manner: 25,6 %). Der An-
teil der Auszubildenden mit Neuabschluss, deren schulische Vorbildung unter die Kategorie ,,im Aus-
land erworbener Abschluss, der nicht zugeordnet werden kann” fiel, machte im Berichtsjahr 1,9 %
aus. !

Der Trend zur Hoherqualifizierung setzte sich in abgeschwachter Form auch im Jahr 2020 fort. Im
Vergleich zum Vorjahr erhohte sich der Anteil der Auszubildenden mit neu abgeschlossenem Ausbil-
dungsvertrag und Realschulabschluss (+0,6 Prozentpunkte), wahrend der Anteil der Auszubildenden
mit Neuabschluss und Hauptschulabschluss stabil blieb und der Anteil derjenigen ohne Hauptschul-
abschluss einen leichten Riickgang verzeichnete (-0,2 Prozentpunkte).® Im Jahr 2020 sank der Anteil
der Auszubildenden mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag und Studienberechtigung zwar
erstmals seit Jahren wieder leicht (-0,1 Prozentpunkte), hierbei ist jedoch zu bertcksichtigen, dass
durch die Umstellung der Gymnasien in Niedersachsen von G8 auf G9 der Abiturjahrgang an allge-
meinbildenden Schulen 2020 entfiel. Dadurch gab es dort einen lberdurchschnittlichen Riickgang der
neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage mit Abiturientinnen und Abiturienten, welcher sich deut-
lich auf die bundesweite Entwicklung auswirkt. Berechnet man die Schulabschlussanteile ohne Nie-
dersachsen, so zeigt sich auch fiir das Jahr 2020 ein leichter Anstieg des Studienberechtigtenanteils.®®

st Aufgrund einer geanderten Berechnungsweise unterscheiden sich die dargestellten Anteile der allgemeinbildenden Schulabschliisse von
denen in vorherigen Berufsbildungsberichten. Ab dem Berichtsjahr 2019 wird (auch riickwirkend) die Schulabschlusskategorie ,,im Ausland
erworbener Abschluss, der nicht zugeordnet werden kann“ in die Prozentuierung einbezogen. Fiir weiterfiihrende Informationen zur Um-
stellung der Berechnungsweise siehe Kroll (2020) unter: https://www.bibb.de/dokumente/xls/dazubi zusatztabellen berechnung-schulab-
schlussanteile.xIsx sowie Datenreport 2022, Kapitel A5.5.1

92 Der Anteil der Kategorie ,,im Ausland erworbener Abschluss, der nicht zugeordnet werden kann“ nahm im Jahr 2020 gegeniiber 2019
leicht ab (-0,2 Prozentpunkte).

93 Siehe hierzu auch Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022, Kapitel A5.5.1



https://www.bibb.de/dokumente/xls/dazubi_zusatztabellen_berechnung-schulabschlussanteile.xlsx
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Tiefergehende Analysen zur Entwicklung der schulischen Vorbildung der Auszubilden im Corona-Jahr
2020 u. a. auch nach Zustandigkeitsbereichen, liefert eine aktuelle BIBB-Veroffentlichung, die die Ent-
wicklung der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage im Pandemiejahr auf Basis der Daten der Be-
rufsbildungsstatistik zum 31.Dezember detailliert untersucht.®*

Sehr deutlich zeigt sich im langeren Zeitvergleich der Trend zur Héherqualifizierung in Bezug auf die
allgemeinbildenden Schulabschliisse der Auszubildenden, die eine duale Berufsausbildung beginnen
(vergleiche Schaubild 10). Verglichen mit 2010 (20,9 %) ist der Anteil der Studienberechtigten stark
angestiegen (2020: 29,2 %). Wahrenddessen ist der Anteil der Auszubildenden mit Neuabschluss und
Hauptschulabschluss deutlich zurlickgegangen (2010: 32,7 %, 2020: 24,3 %). Der Anteil derjenigen
mit Realschulabschluss zeigt sich im Zeitverlauf recht konstant und hat im Vergleich zu 2010 nur
leicht abgenommen (2010: 42,7 %, 2020: 41,3 %). Der Anteil der Auszubildenden mit neu abgeschlos-
senem Ausbildungsvertrag ohne Hauptschulabschluss schwankte seit 2010 um rund 3 %.

Schaubild 10: Schulische Vorbildung der Auszubildenden mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag

® ohne Hauptschulabschluss umit Hauptschulabschluss = mit Realschulabschluss

= mit Studienberechtigung =im Ausland erworbener Abschluss,
der nicht zugeordnet werden kann

2010
2011
2012 6
2013
2014
2015 8
2016
2017
2018
2019

2020

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Quelle: "Datenbank Auszubildende" des BIBB auf Basis der Daten der Berufshildungsstatistik der statistischen Amter des Bundes und der Linder (Erhebung zum 31. Dezember)

Die Anteile der verschiedenen Schulabschliisse unter den Neuabschliissen unterscheiden sich je nach
Zustandigkeitsbereich deutlich.% %

In Industrie und Handel waren 2020 unter den Auszubildenden mit Neuabschluss junge Menschen
mit Realschulabschluss (40,7 %) am starksten vertreten, gefolgt von jungen Menschen mit Studienbe-
rechtigung (34,8 %) und mit Hauptschulabschluss (19,7 %). 3,0 % hatten keinen Hauptschulabschluss.

%4 Kroll (2021): Einmindung in eine duale Berufsausbildung in Zeiten der Corona-Pandemie: deskriptive Analysen zu den neu abgeschlosse-
nen Ausbildungsvertragen 2020 auf Basis der Berufsbildungsstatistik. Version 1.0 Bonn. Online: https://res.bibb.de/vet-repository 779650
95 Auszubildende in der Seeschifffahrt werden seit 2008 in der Berufsbildungsstatistik nicht mehr gemeldet, insofern liegen hier keine Zah-
len vor.

% Fur Absolutzahlen vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022, Kapitel A5.5.1.



https://res.bibb.de/vet-repository_779650
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Im Handwerk hatten 41,4 % der Auszubildenden mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag einen
Realschulabschluss. 36,7 % hatten einen Hauptschulabschluss; 15,7 % verfigten liber eine Studienbe-
rechtigung. 4,1 % hatten keinen Hauptschulabschluss.

In den Freien Berufen stellten die Auszubildenden mit Neuabschluss und Realschulabschluss den
groBten Anteil (46,5 %). 29,4 % verflgten Uiber eine Studienberechtigung. Einen Hauptschulabschluss
hatten 20,2 %; 1,1 % hatten die Schule ohne Hauptschulabschluss verlassen.

In der Landwirtschaft waren bei den neu abgeschlossenen Ausbildungsvertragen Auszubildende mit
einem Realschulabschluss am starksten vertreten (38,6 %). 28,1 % hatten einen Hauptschulabschluss
und 25,9 % eine Studienberechtigung. Aber auch vergleichsweise viele junge Menschen ohne Haupt-
schulabschluss (6,5 %) hatten in diesem Bereich einen Ausbildungsvertrag abgeschlossen.

Im offentlichen Dienst verfligte mehr als die Halfte der Auszubildenden mit neu abgeschlossenem
Ausbildungsvertrag liber eine Studienberechtigung (54,1 %). 41,7 % hatten einen Realschulabschluss,
3,8 % einen Hauptschulabschluss und 0,2 % keinen Hauptschulabschluss.

In der Hauswirtschaft war der Anteil der jungen Menschen mit Hauptschulabschluss (54,2 %) am
hochsten. Auch der Anteil der Auszubildenden ohne Hauptschulabschluss fiel hier deutlich hoher aus
als in den anderen Zustandigkeitsbereichen (28,8 %). 13,5 % verfligten liber einen Realschulab-
schluss, 1,7 % Uber eine Studienberechtigung.

Im Vergleich zu 2010 hat in nahezu allen Zustandigkeitsbereichen der Anteil der jungen Menschen
mit Hauptschulabschluss abgenommen®” und der Anteil derjenigen mit Studienberechtigung zuge-
nommen. Diese Entwicklung ist allerdings auch vor dem Hintergrund der insgesamt sinkenden Zahl
der Schulabgangerinnen und Schulabgénger aus allgemeinbildenden Schulen mit Hauptschulab-
schluss zu sehen, die sowohl durch den Trend zu hoherqualifizierenden, allgemeinbildenden Ab-
schliissen als auch strukturelle Verdnderungen im Schulbereich bedingt ist.%®

2.3.3 Berufe aufderhalb des dualen Systems: Anfingerinnen und Anfanger in Berufen
des Gesundheitswesens

Die Ausbildungen in den Berufen des Gesundheitswesens werden hinsichtlich des theoretischen und
praktischen Unterrichts an Schulen des Gesundheitswesens sowie — aufgrund der unterschiedlichen
Strukturen im foéderalen Schulsystem — an Berufsfachschulen und Fachschulen durchgefiihrt. Der
groRte Ausbildungsbereich ist dabei der zu den Pflegeberufen.

Im Schuljahr 2020/2021 waren in den in Tabelle 13 aufgefiihrten Berufen des Gesundheitswesens
ohne die bundesgesetzlich geregelte Pflegeausbildung insgesamt 41.598 Schiilerinnen und Schiler im
ersten Ausbildungsjahr (2,9 % weniger als im Vorjahr). Der Anteil der mannlichen Schiiler lag gegen-
Uber dem Vorjahr nahezu unverandert bei 29,4 % (Schuljahr 2019/2020: 28,9 %).

Die Zahl der Schilerinnen und Schiler im ersten Ausbildungsjahr hat sich im Schuljahr 2020/2021 in
diesen Berufen des Gesundheitswesens sehr unterschiedlich entwickelt: Den groRten Anstieg an Aus-
zubildenden im ersten Ausbildungsjahr gegeniliber dem Vorjahr gab es in der zahlenmaRig kleinsten

%7 Eine Ausnahme bildet der Zustindigkeitsbereich Freie Berufe: Hier ist der Anteil der jungen Menschen mit Hauptschulabschluss leicht
gestiegen (2010 16,1 % zu 2020 20,2 %).
%8 7. B. Zusammenfiihrung von Haupt- und Realschule.
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Auszubildendengruppe, der Ausbildung zur Orthoptistin und zum Orthoptisten (+35,7 %). Der Anteil
mannlicher Schiiler in der Orthoptik ist im Vergleich zum Vorjahr von 7,1 % auf 10,5 % gestiegen. Den
hochsten Rickgang an Auszubildenden gab es in der Ausbildung zur Hebamme und zum Entbin-
dungspfleger (-23,2 %). Der Riickgang ist begriindet in der Umstellung dieser Ausbildung seit 1. Ja-
nuar 2020 auf ein duales Studium.

Einen moderaten Anstieg der Anzahl der Schiilerinnen und Schiiler im ersten Ausbildungsjahr gab es
in der Ergotherapieausbildung (+5,8 %), in der Ausbildung zur medizinisch-technischen Radiologieas-
sistenz (+4,7 %), in der Ausbildung zur Medizinisch-technischen Laboratoriumsassistenz (+4,6 %), in
der Ausbildung zur Notfallsanitdterin und zum Notfallsanitater (+3,1 %), in der Logopadieausbildung
(+2,6 %), in der Physiotherapieausbildung (+1,2 %), in der Diatassistenzausbildung (+1,1 %) sowie in
der Ausbildung zur Masseurin und medizinischen Bademeisterin/zum Masseur und medizinischen
Bademeister (+0,9 %). Der Weg in einige Gesundheitsfachberufe kann auch lGber Modellstudiengdnge
fiihren. Dies ist moglich in der Physiotherapie, der Ergotherapie, der Logopadie und nach dem Not-
fallsanitatergesetz.

Unverandert blieb die Zahl der Schilerinnen und Schiiler im ersten Ausbildungsjahr in der Ausbildung
zur Medizinisch-technischen Assistentin fir Funktionsdiagnostik/zum Medizinisch-technischen Assis-
tenten fiir Funktionsdiagnostik (+/-0 %). Einen Riickgang der Auszubildenden im ersten Ausbildungs-
jahr gab es in der Ausbildung zur pharmazeutisch-technischen Assistentin und zum pharmazeutisch-
technischen Assistenten (-5,1 %) und in der Ausbildung zur Podologin und zum Podologen (-17,1 %).
Im Jahr zuvor war in der Podologie noch ein Anstieg von 25,8 % zu verzeichnen.

Die Gesamtzahl der Schiilerinnen und Schiiler im ersten Ausbildungsjahr in den dem jeweiligen Lan-
desrecht unterliegenden Ausbildungen der Altenpflegehilfe, der Gesundheits- und Krankenpflegehilfe
und der Pflegeassistenz ist im Vergleich zum Vorjahr um 7,9 % gesunken. Im Jahr zuvor war noch ein
Anstieg von 7,7 % zu verzeichnen. Der Anteil der mannlichen Schiiler stieg im Vergleich zum Vorjahr
leicht von 29,2 % auf 30,2 %.
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Tabelle 13: Schiilerinnen und Schiiler im 1. Ausbildungsjahr in Berufen des Gesundheitswesens ohne bundesrechtliche
Pflegeausbildung

Ausbildungsberufe Schiiler und Schiilerinnen im 1. Ausbildungsjahr/Anfinger im Veranderung
Bundesgebiet insgesamt 2020/2021
gegeniiber
Schuljahr 2019/2020 Schuljahr 2020/2021 Vorjahreszeit-
raum

Gesamt | mannlich | weiblich | Gesamt | mannlich weiblich

Berufe in der Pflegeassistenz | 16.011 4.683 11.328 14.751 4.458 10.296 7,9 %
(Gesundheits- und Kranken-
pflegehelfer/in; Altenpflege-
helfer/in; Pflegeassistenz)

Diatassistent/-in 534 60 477 540 75 465 +1,1%
Ergotherapeut/-in 4.122 519 3.603 4.362 546 3.816 +5,8 %
Hebamme/Entbindungspfle- | 1.203 3 1.200 924 3 921 23,2 %
ger

Logopade/Logopéadin 1.476 102 1.374 1.515 111 1.404 +2,6 %
Masseur und medizinischer | 633 330 303 639 342 297 +0,9 %

Bademeister/
Masseurin und medizinische
Bademeisterin

Medizinisch-technischer As- | 162 45 117 162 42 120 +/-0 %
sistent fur Funktionsdiagnos-
tik/

Medizinisch-technische Assis-
tentin flr Funktionsdiagnos-
tik

Medizinisch-technischer La- | 1.305 273 1.032 1.365 237 1.128 +4,6 %
boratoriumsassistent/
Medizinisch-technische Labo-
ratoriumsassistentin

Medizinisch-technischer Ra- | 1.206 321 888 1.263 345 918 +4,7 %
diologieassistent/
Medizinisch-technische Radi-
ologieassistentin

Notfallsanitater/-in 2.772 1.764 1.008 2.859 1.716 1.143 +3,1%
Orthoptist/-in 42 3 39 57 6 51 +35,7 %
Pharmazeutisch-technischer | 3.936 657 3.279 3.735 576 3.156 -5,1%
Assistent/

Pharmazeutisch-technische
Assistentin
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Ausbildungsberufe Schiiler und Schiilerinnen im 1. Ausbildungsjahr/Anfinger im Verdnderung
Bundesgebiet insgesamt 2020/2021
gegeniiber
SChuljahr 2019/2020 Schuljahr 2020/2021 Vorjahreszeit.
raum
Gesamt | mannlich | weiblich | Gesamt | mdnnlich | weiblich

Physiotherapeut/ -in 8.799 3.534 5.265 8.901 3.714 5.187 +1,2 %

Podologe/Podologin 633 78 558 525 66 459 17,1 %

Gesamt 42.834 12.372 30.471 41.598 12.237 29.361 -29%

Quelle: Statistisches Bundesamt (Destatis): Fachserie 11, Reihe 2, Tabellenteil 2.9, Schuljahr 2019/2020 und 2020/2021. Ab dem Schuljahr
2018/19 werden in der Fachserie 11, Reihe 2 die Ergebnisse flr Sachsen-Anhalt, ab 2019/20 fur Nordrhein-Westfalen und die des Bundes
basierend auf der Dreierrundung geheim gehalten. Ab dem Schuljahr 2019/2020 werden Personen mit der Signierung des Geschlechts
"divers" beziehungsweise "ohne Angabe” dem méannlichen Geschlecht oder den Kategorien "mannlich" und "weiblich" per Zufallsprinzip
zugeordnet. Infolgedessen kommt es zu Rundungseffekten.

Seit dem 1. Januar 2020 werden durch das Pflegeberufegesetz die bisherigen Ausbildungen in der Al-
tenpflege, der Gesundheits- und Krankenpflege sowie in der Gesundheits- und Kinderkrankenpflege
zu einer generalistischen Pflegeausbildung zusammengefasst. Auszubildende, die ihren Schwerpunkt
in der Pflege alter Menschen oder der Versorgung von Kindern und Jugendlichen sehen, kdnnen wah-
len, ob sie — statt die generalistische Ausbildung fortzusetzen — einen gesonderten Abschluss in der
Altenpflege oder Gesundheits- und Kinderkrankenpflege erwerben wollen.

Die Auszubildenden in den genannten Pflegeberufen sind die gréRte Gruppe innerhalb der Berufe
des Gesundheitswesens. Auszubildende nach dem Pflegeberufegesetz werden seit dem 1. Januar
2020 im Rahmen der ,Statistik nach der Pflegeberufe-Ausbildungsfinanzierungsverordnung” erhoben
und veroffentlicht. Ein Vergleich zum Schuljahr 2019/2020, bei dem in Ermangelung anderer Zahlen
auf die Fachserie 11 Reihe 2 ,,Berufliche Schulen” zuriickgegriffen wird, ist aufgrund unterschiedlicher
Erhebungsverfahren und Stichtage nur eingeschrankt moglich.

Stellt man die Zahl der Schiilerinnen und Schiiler im ersten Ausbildungsjahr des Schuljahres
2019/2020 der Zahl der Ausbildungseintritte im Jahr 2020 gegentiber, so kann von einem Anstieg von
rund 2 % ausgegangen werden. Im Jahr 2021 ist nach den vorlaufigen Zahlen des StBA die Zahl der
Ausbildungseintritte um 7 % von 57.294 auf 61.458 gegeniiber dem Vorjahr weiter gestiegen (verglei-
che Tabelle 14). Damit ist von einer weiterhin positiven Entwicklung der Ausbildungszahlen in den
Pflegefachberufen auszugehen. Dariiber hinaus gibt es seit Inkrafttreten des Pflegeberufegesetzes
Anfang 2020 neben der beruflichen Ausbildung eine primarqualifizierende hochschulische Pflegeaus-
bildung zu der noch keine gesonderten Zahlen vorliegen.

Im Jahr 2021 stieg die Zahl der durch die Agentur fiir Arbeit und Jobcenter geférderten Eintritte in
abschlussorientierte MaBnahmen der beruflichen Weiterbildung zur Pflegefachperson im Vorjahres-
vergleich um rund 500 auf rund 8.100. Die Pflegeberufe nehmen mit 13,1 % den Spitzenplatz unter
allen geforderten abschlussorientierten MalRnahmen ein. Von allen mit Arbeitsentgeltzuschuss gefor-
derten Eintritten entfallen sogar 36,4 % auf Beschaftigte in Pflegeberufen. Auf Grund der langen
Dauer der MaRBnahmen nimmt der Pflegebereich den gréRten Anteil von rund 60 % an allen Berufs-
gruppen, fur die ein Arbeitsentgeltzuschuss gezahlt wird, ein.
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Tabelle 14: Schiilerinnen und Schiiler im 1. Ausbildungsjahr in den Pflegefachberufen

Ausbildungsberufe Schiiler und Schiilerinnen im 1. Ausbil- Verande- Ausbil- Verande-
Ausbildungsjahr/Anfénger im dungsein- | rung gegen- | dungsein- | rung gegen-
Bundesgebiet insgesamt Schul- tritte iber Vorjah- tritte iber Vorjah-
jahr 2019/2020! reszeitraum reszeitraum
Kalender- Kalender-
jahr 20202 jahr 20213
Gesamt | mannlich | weiblich | Gesamt Gesamt
Altenpfleger/-in 27.309 7.593 19.716 - - - -

Gesundheits- und Kranken- | 25.728 5.700 20.028 - - - -
pfleger/-in

Gesundheits- und Kinder- | 3.081 144 2.937 - - - -
krankenpfleger/-in

Pflegefachfrau/Pflegefach- - - - 57.294 - 61.458 -
mann
Gesamt 56.118 |13.437 |42.681 |[57.294 +rund2% |61.458 +rund7 %

1Quelle: StBA (Destatis): Fachserie 11, Reihe 2, Tabellenteil 2.9, Schuljahr 2019/2020. Ab dem Schuljahr 2018/19 werden in der Fachserie
11, Reihe 2 die Ergebnisse fiir Sachsen-Anhalt, ab 2019/20 fiir Nordrhein-Westfalen und die des Bundes basierend auf der Dreierrundung
geheim gehalten. Ab dem Schuljahr 2019/2020 werden Personen mit der Signierung des Geschlechts "divers" beziehungsweise "ohne An-
gabe” dem mannlichen Geschlecht oder den Kategorien "méannlich" und "weiblich" per Zufallsprinzip zugeordnet. Infolgedessen kommt es
zu Rundungseffekten.

2Quelle StBA (Destatis): Statistik nach der Pflegeberufe-Ausbildungsfinanzierungsverordnung 2020. (Erhebungsstichtag: 31.12.2020), Tabel-
lenteil 1.3.1

3 Quelle: Schnellmeldung StBA (Destatis): Statistik nach der Pflegeberufe-Ausbildungsfinanzierungsverordnung 2021. (Erhebungsstichtag
31.12.2021) abrufbar unter https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2022/03/PD22 135 212.html.

2.3.4 Berufe auf3erhalb des dualen Systems: Anfingerinnen und Anfinger in Sozial-
und Bildungsberufen

Der Weg in die Berufe der frihen Bildung, Erziehung und Heilerziehung flihrt in den allermeisten Fal-
len Gber schulische Ausbildungen, die landesrechtlich geregelt sind. Daneben besteht auch die Mdg-
lichkeit eines Hochschulstudiums z.B. der Friih- oder Kindheitspadagogik. Unter den klassischen Aus-
bildungsberufen ist zum einen die staatlich gepriifte oder staatlich anerkannte Ausbildung zur Erzie-
herin oder zum Erzieher, die an den Fachschulen fiir Sozialpadagogik durchgefiihrt wird. Zum ande-
ren sind dies die staatlich anerkannten Ausbildungen zur Sozialassistentin oder zum Sozialassistent,
zur Sozialpadagogischen Assistentin oder zum Sozialpadagogischen Assistent und zur Kinderpflegerin
oder zum Kinderpfleger, die an den Berufsfachschulen erfolgen. Diese Assistenzausbildungen setzen
einen mittleren Schulabschluss oder Hauptschulabschluss voraus, dauern in der Regel zwei Jahre und
flhren zu einem Abschluss auf Niveau 4 des Deutschen Qualifikationsrahmens.

Die Abschlusse staatlich geprufte Erzieherin/geprifter Erzieher oder anerkannte Erzieherin/aner-
kannter Erzieher und Heilerziehungspflegerin/Heilerziehungspfleger liegen auf einem dem hochschu-
lischen Bachelor entsprechenden Niveau. Sie setzen in der Regel auf die jeweiligen Assistenz- und
Hilfskraft-Ausbildungen auf, auch andere Erstausbildungen kénnen die Zulassungsvoraussetzungen
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erflllen. Die Heilpadagogik ist eine weitere Aufstiegsqualifikation, die ihrerseits auf dem Abschluss
Heilerziehungspflegerin/Heilerziehungspfleger aufbaut.

Fiir den Beruf der Heilerziehungspflege hat die KMK in Anlehnung an den Aufwertungsprozess des
Erzieherberufs eine Arbeitsgruppe eingesetzt, die 2021 die Ausbildung zur Staatlich anerkannten
Heilerziehungspflegerin und zum Staatlich anerkannten Heilerziehungspfleger Gberarbeitet hat. Da-
bei wurden ein kompetenzorientiertes Qualifikationsprofil entwickelt sowie die Regelungen in der
Rahmenvereinbarung liber Fachschulen entsprechend angepasst und beides im Dezember 2021
durch die KMK verabschiedet. Ein scharfer konturiertes Berufsprofil, bundeseinheitliche Ausbildungs-
standards und eine enge Verzahnung der Lernorte Theorie und Praxis sollen die Attraktivitat des Be-
rufs steigern.

Tabelle 15: Schiilerinnen und Schiiler im 1. Ausbildungsjahr in ausgewahlten Sozial und Bildungsberufen

Ausbildungsberufe Schiiler und Schiilerinnen im 1. Ausbildungsjahr/Anfinger im Verande-
Bundesgebiet insgesamt rung
Schuljahr 2019/2020 Schuljahr 2020/2021 2020/2021
Gesamt weiblich mannlich | Gesamt weiblich mannlich gegt.anuber
Vorjahres-
zeitraum in
%*
Erzieherin/Erzieher 34.956 27.792 7.164 39.894 32.160 7.734 +14,1 %
Sozialpadagogische Assisten- | 13.497 11.061 2.436 12.906 10.716 2.190 -4,4 %
tin/ Sozialpddagogischer As-
sistent/ Kinderpflegerin/Kin-
derpfleger
Sozialassistent/in 18.582* 13.986 4.596 17.799** | 13.470 4.326 -4,2 %
Andere Berufe in der Kinder- | 6.126 5.250 876 *
betreuung und -erziehung*
Heilerziehungspflegehelfe- 1.254 849 405 1.263 852 411 0,7 %
rin/ Heilerziehungspflegehel-
fer
Heilerziehungspflegerin/ 6.471 4.515 1.956 6.171 4.266 1.905 -4,6 %
Heilerziehungspfleger
Heilpadagogin/Heilpadagoge | 951 837 114 708 606 102 -25,6 %
Gesamt 81.837 64.290 17.547 78.741 62.070 16.668 -3,8%

Quelle: StBA: Fachserie 11, Reihe 2, Tabellenteil 2.9, Schuljahr 2019/2020 und 2020/2021.

*Die Kategorie wurde im Schuljahr 2019/2020 von Baden-Wirttemberg fir nicht eindeutig zuordenbare Ausbildungsgénge verwendet. Fur
das Schuljahr 2020/2021 konnten diese der Kategorie Erzieherin/Erzieher sowie Sozialpddagogische/r Assistent/in / Kinderpfleger/in zuge-
ordnet werden.

**Hinweis: Zu Zwecken der Geheimhaltung werden die Daten (Absolutwerte) teilweise gerundet ausgewiesen. Der Gesamtwert kann des-
halb von der Summe der Einzelwerte abweichen.

Tabelle 15 zeigt die Ausbildungsbeginne in ausgewahlten sozialen und Bildungsberufen im Schuljahr
2020/2021. Im Schuljahr 2020/2021 gab es hier insgesamt 78.741 Anfangerinnen und Anfanger. Da-
mit ist ihre Zahl im Vergleich zum Vorjahr leicht riicklaufig (-3,8 %) und in nahezu allen Berufsgruppen

gesunken, befindet sich aber nach wie vor auf hohem Niveau.

Die Kategorie "Andere Berufe in der Kinderbetreuung und -erziehung" konnte aufgelost werden, da
die darin enthaltenen Ausbildungsanfangerinnen und -anfanger den anderen friihpadagogischen
Ausbildungsberufen zugeordnet wurden. Die Verdnderungen der Zahlen zu den Vorjahreszeitraumen
sind daher entsprechend einzuordnen. Der ausgewiesene Zuwachs von 14,1 % beispielsweise bei den
Erzieherinnen und Erziehern ist auf diesen Umstand zuriickzufiihren. Der Anteil an Mannern in den
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ausgewahlten sozialen Berufen lag fast unverdndert bei 21,2 %. Den geringsten Anteil an Frauen hat
die Ausbildung zur Heilerziehungspflegehelferin/zum Heilerziehungspflegehelfer mit 67,4 %.

Die zahlenmaRig groRRte Gruppe stellen die Anfangerinnen und Anfanger im Beruf ,Erzieherin/Erzie-
her” mit 39.894 Personen dar. Der Anteil der mannlichen Auszubildenden betrug hier konstant zum
Vorjahr 19,4 %. Im Vergleich zum Schuljahr 2007/2008 mit noch 20.918 Anfangerinnen und -anfan-
gern in der Erzieherausbildung hat durch den hohen Aufwuchs seitdem beinahe eine Verdoppelung
der Ausbildungskapazitaten stattgefunden.

Praxisintegrierte vergitete Ausbildungsformate, mit denen angesichts des auch in den kommenden
Jahren noch steigenden Fachkraftebedarfs bei den sozialpadagogischen Berufen zusatzliche Zielgrup-
pen gewonnen werden sollen und bei denen die Auszubildenden friiher in den Einrichtungen einge-
setzt werden, sind weiterhin im Aufbau begriffen.

2.3.5 Berufe auf3erhalb des dualen Systems: Ausbildung in Berufen des Offentlichen
Dienstes

Daten zum Personal des dffentlichen Dienstes® werden jahrlich zum Stichtag 30. Juni im Rahmen der
Personalstandstatistik des StBA erhoben.

Im 6ffentlichen Dienst werden nicht nur spezielle Berufe fur den 6ffentlichen Dienst, sondern auch
Berufe, die bei den Industrie- und Handelskammern oder Handwerkskammern eingetragen werden,
und Berufe des Gesundheitswesens ausgebildet. In der Personalstandstatistik des StBA zahlen dar-
Uber hinaus auch Beamtinnen und Beamte im Vorbereitungsdienst, Anwarterinnen und Anwarter so-
wie Referendarinnen und Referendare zum Personal in Ausbildung.

Demnach befanden sich am Stichtag 30. Juni 2020 rund 262.600 Personen (2019: 250.700) in einer
Ausbildung im 6ffentlichen Dienst. 141.200 (2019: 136.100) absolvierten ihre Ausbildung in einem
Beamtenverhialtnis. 23.900 (2019: 24.000) hatten einen Ausbildungsvertrag im Rahmen eines Hoch-
schulstudiums oder im Anschluss an ein solches abgeschlossen, ohne in ein Beamtenverhaltnis Gber-
nommen zu werden (z. B. Rechtsreferendarinnen und -referendare). Fiir die Gbrigen Ausbildungsbe-
rufe wurden 97.500 (2019: 90.500) Auszubildende gemeldet. Dabei handelt es sich iberwiegend um
Ausbildungen nach dem BBiG oder der HwO sowie fiir Gesundheitsfachberufe und zu Erzieherinnen

und Erziehern.1®

Mit einem Anteil von 63,7 % (2019: 64,0 %) waren weibliche Auszubildende im &ffentlichen Dienst in
der Mehrheit. Ihr Anteil ist seit dem Jahr 2007 um 2,8 Prozentpunkte gestiegen.

2.3.6 Prognose zur Entwicklung von Angebot und Nachfrage am Ausbildungsmarkt
2022

Wie sich der Ausbildungsmarkt entwickelt, ist von einer Vielzahl an Faktoren abhangig (u. a. der kon-
junkturellen bzw. gesamtwirtschaftlichen Entwicklung, der demografischen Entwicklung, aber auch
von gesellschaftlich-strukturellen Effekten wie dem wachsenden bzw. sinkenden Interesse an einer
dualen Berufsausbildung oder der wachsenden Studierneigung).

% Bund, Lidnder, Gemeinden, Gemeindeverbinde, Sozialversicherungstriger, BA sowie rechtlich selbststindige Einrichtungen in 6ffentlich-
rechtlicher Rechtsform.
100 vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2021 und 2022 (jeweils Kapitel A 6.2).
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Auf Basis der Ergebnisse von PROSIMA, dem 6konometrischen Prognose- und Simulationsmodell, das
das BIBB fiir die Vorausschatzung der Ausbildungsmarktlage heranzieht, kénnte es 2022 zu einem An-
stieg des Ausbildungsangebots von 536.200 (Ist-Wert 2021) auf 544.600 (Punktprognose 2022) kom-
men. Das Vertrauensintervall der Schatzung liegt mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 5 % zwi-
schen 530.400 und 558.800. Hintergrund ist der fiir 2022 erwartete, wenngleich aufgrund des Krieges
in der Ukraine gebremste, konjunkturelle Aufschwung.%!

Auch auf Nachfrageseite rechnet PROSIMA mit einem Anstieg. Dies gilt sowohl flr die Nachfrage
nach der traditionellen Definition (Punktprognose: 515.200; Ist-Wert 2021: 497.700) als auch fiir die
Nachfrage nach der erweiterten Definition (Punktprognose: 551.800; Ist-Wert 2021: 540.900).1%2 Da
der Anstieg hier voraussichtlich starker ausfallen wird als auf Angebotsseite, kdnnte sich das Verhalt-
nis von Angebot und Nachfrage voraussichtlich etwas zulasten der nachfragenden jungen Menschen
entwickeln.

PROSIMA geht flir das Jahr 2022 davon aus, dass bei einem erhohten Ausbildungsangebot auch mehr
Ausbildungsvertrage zustande kommen. Die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage
prognostiziert das Modell mit 492.600 (Punktprognose). Damit kdnnte die Zahl der Neuabschliisse
2022 gegeniiber dem Vorjahr (Ist-Wert 2021: 473.100) leicht ansteigen.%®

Die gesamten Schatzungen sind jedoch mit Unsicherheiten verbunden, die Gber die Grenzen der 6ko-
nometrisch bestimmten Vertrauensintervalle hinausgehen.

Wiirde die Zusammenfiihrung von Angebot und Nachfrage in der prognostizierten H6he von 492.600
neu abgeschlossenen Ausbildungsvertragen gelingen, konnte die Zahl der unbesetzten Stellen auf
52.000 zuriickgehen (Ist-Wert 2021: 63.200).1% Wiirde die Zahl der unbesetzten Stellen aber auf dem
Niveau von 2021 verharren, rechnet das Modell nur noch mit 482.400 statt 492.600 neu abgeschlos-
senen Ausbildungsvertragen.

Ein geringerer Anstieg der Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage ware auch dann zu er-
warten, wenn die Nachfrage nach Ausbildung starker zurlickgeht als das Modell es aufgrund der Er-
fahrungswerte aus der Vergangenheit prognostiziert. Die weitere Entwicklung der Passungsproble-
matik spielt daher auch fiir die Entwicklung des Ausbildungsmarktes im Jahr 2022 eine entschei-
dende Rolle.

Auch wenn davon ausgegangen werden kann, dass sich die Kontaktmoglichkeiten gegeniiber 2020
und 2021 verbessern werden, sind weitere Einfliisse der Corona-Pandemie und der MaBnahmen zu
ihrer Eindammung auf den Ausbildungsmarkt denkbar. Auch diese kann das Modell nicht prognosti-
zieren.

101 Der im Januar 2022 vorgelegte Jahreswirtschaftsbericht hatte fiir 2022 noch eine Zunahme des preisbereinigten Bruttoinlandsprodukts
in Hdhe von 3,6 % erwartet (vergleiche https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Wirtschaft/jahreswirtschaftsbericht-
2022.html). Mit dem Einmarsch Russlands in die Ukraine im Februar 2022 hat sich die Situation verandert. Sowohl der Krieg selbst, als auch
die Sanktionen der westlichen Lander bremsen die Konjunkturerwartungen und bringen erhebliche Unsicherheiten mit sich. Die vorlie-
gende Prognose geht von einer Zunahme des preisbereinigten Bruttoinlandsprodukts in Hohe von 1,5 % fiir 2022 aus. Ein mégliches Aus-
setzen des Handels mit Gas ist bei dieser Annahme nicht berlcksichtigt.

102 Das Vertrauensintervall liegt bei der Nachfrage nach der traditionellen Definition zwischen 501.800 und 528.600 und bei der Nachfrage
nach der erweiterten Definition zwischen 538.200 und 565.400.

103 Untere Grenze des Vertrauensintervalls: 479.200, obere Grenze des Vertrauensintervalls: 506.000.

104 Untere Grenze des Vertrauensintervalls 43.000, obere Grenze des Vertrauensintervalls: 61.000.



https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Wirtschaft/jahreswirtschaftsbericht-2022.html
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Wirtschaft/jahreswirtschaftsbericht-2022.html
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Erhebliche Unsicherheiten sind dariiber hinaus mit dem Krieg in der Ukraine und den damit nur be-
dingt konkret prognostizierbaren 6konomischen Auswirkungen verbunden.

Zudem steigt auch die Zahl von Kriegsfllichtlingen aus der Ukraine. Bisher sind es vor allem Frauen
und Kinder, die in Deutschland Schutz suchen. Sollte eine baldige Riickkehr in die Ukraine nicht mog-
lich sein, konnte die Zahl der Personen, die sich flir eine Ausbildung interessieren, in den nachsten
Jahren zunehmen.

Fir eine ausfiihrliche Darstellung der Ergebnisse von PROSIMA sei auf den Datenreport zum Berufs-
bildungsbericht verwiesen.%

2.4 Entwicklung nach Ausbildungsstart
2.4.1 Unversorgte Bewerberinnen und Bewerber und unbesetzte Stellen

Bereits seit einigen Jahren ist die aktuelle Ausbildungsmarktsituation durch zwei scheinbar wider-
spriichliche Entwicklungen gekennzeichnet. Auf der einen Seite haben Betriebe zunehmend Schwie-
rigkeiten, ihre angebotenen Ausbildungsstellen zu besetzen. Auf der anderen Seite gibt es immer
noch zu viele junge Menschen, denen der Einstieg in Ausbildung nicht unmittelbar gelingt. Bereits
friihere Berufsbildungsberichte hatten die Schwierigkeit, das betriebliche Ausbildungsangebot und
die Nachfrage der Jugendlichen zusammenzubringen, als zentrale Herausforderung am Ausbildungs-
markt bezeichnet.

Diese Entwicklung hat sich auch 2021 fortgesetzt. Die Einschrankungen durch die Corona-Pandemie
haben den Ausgleich am Ausbildungsmarkt beeintrachtigt. Von den im Laufe des Ausbildungsjahres
2020/2021 bundesweit gemeldeten 511.282 Berufsausbildungsstellen waren nach der Statistik der
BA zum Stichtag 30. September 2021 noch 63.176 unbesetzt. Das sind 3.228 (+5,4 %) mehr als im
Vorjahr. Verglichen mit 2019 ist ein Anstieg um 10.039 (+18,9 %) zu verzeichnen. Im Vergleich zu
2009 (17.766) hat sich ihre Zahl mehr als verdreifacht (vergleiche Schaubild 11).

105 Vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022, Kapitel A2.
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Schaubild 11: Gemeldete unbesetzte Berufsausbildungsstellen

70.000

63.176
59.948

60.000 57.656
53.137
ST 48.984
43.561
41.678
20.000 38.449
34,075 34.720
30.487
30.000
19.898

20.000 17.766
10.000 I I

0

2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021
Quelle: Statistik der BA

Auch Ergebnisse von Betriebsbefragungen zeigen, dass sich fiir Unternehmen die Suche nach Auszu-
bildenden weiterhin schwierig gestaltet. Nach den Ergebnissen des BIBB-Qualifizierungspanels 2021
konnten 47 % der befragten Betriebe ihre angebotenen Ausbildungsstellen teilweise oder vollstandig
nicht besetzen (2020: 46 %; 2019: 48 %). Der Anteil lag geringfligig unter dem Vorjahreswert (2019:
48 %).

Betriebe mit unter 20 Beschaftigten hatten wie in den Vorjahren mehr Schwierigkeiten, angebotene
Ausbildungsstellen zu besetzen. Mit zunehmender Beschaftigtenzahl sinkt der Anteil der Betriebe mit
unbesetzten Berufsausbildungsstellen (1 bis 19 Beschéftigte: 51 %; 20-99 Beschaftigte: 42 %; 100-
199 Beschéftigte: 29 %; GroRbetriebe ab 200 Beschaftigte: 26 %).

Eine mogliche Erklarung besteht darin, dass groRere Betriebe/Unternehmen bei jungen Menschen
bekannter sind und eine groRere Attraktivitdt als Ausbildungsbetrieb genieBen. Auch stehen ihnen
dariber hinaus mehr Mittel fiir RekrutierungsmaRnahmen zur Verfligung. Wahrscheinlich ist, dass
die Ausbildungsbereitschaft derjenigen Betriebe sinkt, die wiederholt die Erfahrung machen, ihre an-
gebotenen Ausbildungsstellen nicht besetzen zu kénnen.

Die Ergebnisse der Befragung deuten darauf hin, dass sich die Besetzungsschwierigkeiten bei den Be-
trieben ab einer GroRRe von 20 Beschaftigten zuletzt verstarkt haben, wahrend bei den Betrieben mit
weniger als 20 Beschaftigten eine geringfiigige Verbesserung eintrat. Die Bundesregierung wird diese
Entwicklung weiter beobachten.10®

Den 63.176 bei der BA registrierten unbesetzten Berufsausbildungsstellen standen auf Bewerberseite
24.614 unversorgte Bewerberinnen und Bewerber gegeniiber, die weder in eine Ausbildung noch in

106 Zum Vergleich 2020: 1 bis 19 Beschiftigte: 52 %; 20-99 Beschiftigte: 37 %; 100-199 Beschiftigte: 26 %; GroRbetriebe ab 200 Beschif-
tigte: 23 %, vergleiche auch Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022, Kapitel A7.3.
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eine Alternative eingemiindet sind. Somit ist die Zahl der Unversorgten gegentliber dem Vorjahr ge-
sunken (-4.735 bzw. -16,1 %). Sie lag nur geringfligig Gber dem Wert von 2019 (+89 bzw. +0,4 %).

Die Zahl der Bewerberinnen und Bewerber, die eine Alternative zu einer Ausbildung begonnen haben
(z. B. berufsvorbereitende BildungsmalRnahme, Praktikum, Einstiegsqualifizierung etc.), aber unab-
hangig davon weiterhin nach einer Ausbildungsstelle suchen und eine entsprechende Vermittlung
durch die Agentur fir Arbeit oder das Jobcenter wiinschen, sank auf 43.204. Das sind 5.684 (-11,6 %)
weniger als 2020 und 5.992 (12.2 %) weniger als 2019. Die Entwicklung der Zahl der unversorgten Be-
werberinnen und Bewerber sowie der Bewerberinnen und Bewerber mit Alternative zum 30. Sep-
tember ist als Zeitreihe in Schaubild 15 in Kapitel 2.4.2 dargestellt.

Insgesamt hielten zum Stichtag 30.09.2021 noch 67.818 Bewerberinnen und Bewerber ihren Vermitt-
lungswunsch in Ausbildung aufrecht, 10.419 (-13,3 %) weniger als 2020. Auch 2019 hatte ihre Zahl
mit 73.721 hoher gelegen. Die Riickgange sind allerdings auch vor dem Hintergrund des Riickgangs
der Bewerberzahlen insgesamt zu sehen. Relativ betrachtet bezogen auf alle gemeldeten Bewerbe-
rinnen und Bewerber betrug der Anteil der noch eine Ausbildungsstelle suchenden Bewerberinnen
und Bewerber 15,6 %. Das sind weniger als 2020 (16,5 %) aber mehr als 2019 (14,4 %).

Zusammenfiihrung von Angebot und Nachfrage am Ausbildungsmarkt

Der Anteil der gemeldeten unbesetzten Berufsausbildungsstellen am betrieblichen Gesamtangebot
und der Anteil der noch eine Ausbildungsstelle suchenden Bewerberinnen und Bewerber an der Ge-
samtnachfrage sind wichtige Grof8en, um zu bewerten, wie gut die Zusammenfiihrung von Angebot
und Nachfrage am Ausbildungsmarkt gelingt.

Das BIBB unterscheidet je nach Auspragung des Anteils an unbesetzten Berufsausbildungsstellen und
an noch suchenden Bewerberinnen und Bewerbern drei Problemtypen auf dem Ausbildungsmarkt:
Versorgungsprobleme, Besetzungsprobleme und die Kombination aus beiden.

Es gibt Regionen/Berufe, in denen es junge Menschen schwerer haben, eine Ausbildungsstelle zu fin-
den, wahrend es den Betrieben zumeist gelingt, ihre Stellen zu besetzen. Hier iberwiegen Versor-
gungsprobleme. Auf der anderen Seite existieren aber auch Regionen/Berufe mit relativ vielen unbe-
setzten Berufsausbildungsstellen, wohingegen die Jugendlichen bei ihrer Suche meist erfolgreich
sind. In diesem Fall stellen Besetzungsprobleme fiir Betriebe die zentrale Herausforderung dar. Ver-
sorgungs- und Besetzungsprobleme konnen auch gleichzeitig auftreten. Dies ist dann der Fall, wenn
die Vorstellungen der Betriebe und der Jugendlichen voneinander bzw. von den realen Gegebenhei-
ten abweichen (z. B. hinsichtlich angebotener und nachgefragter Berufe oder Regionen oder auch
sonstiger Merkmale, bspw., wenn Jugendliche GroBbetriebe bevorzugen, die Ausbildungsstelle aber
in einem kleinen Betrieb angeboten wird).

Nach den Daten der BIBB-Erhebung Giber neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage zum 30. Septem-
ber und der Ausbildungsmarktstatistik der BA ist der Anteil der unbesetzten Stellen am betrieblichen
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Gesamtangebot 2021 weiter gestiegen (2019: 9,4 %; 2020: 11,7 %, 2021: 12,2 %). Da hier definitions-
gemal nur solche unbesetzten Berufsausbildungsstellen in die Berechnung einflieBen, die der BA
auch gemeldet wurden, fallen die Anteile etwas geringer aus als in Betriebsbefragungen.’

Der Anteil der noch eine Ausbildungsstelle suchenden Bewerberinnen und Bewerber an der Gesamt-
nachfrage fiel 2021 mit 12,5 % niedriger aus als 2020 (14,3 %). Hier wurde nahezu der Wert von 2019
erreicht (2019: 12,3 %).

Die bessere Zusammenfiihrung von Angebot und Nachfrage stellt nach wie vor eine zentrale Heraus-
forderung dar. Wahrend sich die Situation fiir Ausbildungssuchende 2021 im Vergleich zum Vorjahr
im Bundesdurchschnitt verbessert hat, haben die Stellenbesetzungsschwierigkeiten der Betriebe zu-
genommen.

Es besteht weiterhin Handlungsbedarf. Bildungspolitische Anknlipfungspunkte bestehen zum einen
auf der betrieblichen Seite (z. B. addquate Unterstiitzung bei der Besetzung von Ausbildungsstellen).
Zum anderen auf Seiten der Jugendlichen mit Ziel einer erfolgreichen Vermittlung in Ausbildung. In
den letzten Jahren wurden bereits zahlreiche Unterstiitzungsangebote entwickelt. Bei den Angebo-
ten handelt es sich jedoch tiberwiegend um Prdsenzangebote, die durch die MaRnahmen zur Ein-
dammung der Corona-Pandemie nicht im vorgesehenen Umfang stattfinden konnten. Die Entwick-
lung und Erprobung neuer digitaler Formate stellt daher auch im zweiten Pandemiejahr eine wichtige
Aufgabe dar.

Wie gut die Zusammenfihrung von Angebot und Nachfrage gelingt, unterscheidet sich erheblich zwi-
schen Regionen und Berufen.

Regionale Unterschiede

Schaubild 12 zeigt die zum Teil erheblichen regionalen Unterschiede und ihre Entwicklung seit 2019.

107 50 bleiben z. B. nach den Daten des |AB Betriebspanels 2019 26 % der angebotenen Ausbildungsstellen unbesetzt. Vergleiche Leber,
Ute; Schwengler, Barbara (2021): Betriebliche Ausbildung in Deutschland. Unbesetzte Ausbildungsplatze und vorzeitig geloste Vertrage
erschweren Fachkraftesicherung (IAB-Kurzbericht, 3/2021), Nirnberg (https://www.iab.de/194/section.aspx/Publikation/K210211HR1).



https://www.iab.de/194/section.aspx/Publikation/K210211HR1

72

Schaubild 12: Regionale Unterschiede am Ausbildungsmarkt
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Die zunehmenden Stellenbesetzungsprobleme der Betriebe spiegeln sich in der Anzahl der betroffe-
nen Regionen wider. Demnach lag 2021 in 94 der 154 Arbeitsagenturbezirke (61,0 %) der Anteil der
unbesetzten Stellen am betrieblichen Gesamtangebot tiber dem Wert von 2020. Bei den Versor-
gungsproblemen ist regional betrachtet hingegen eine glinstigere Entwicklung zu beobachten. Nur 26
der insgesamt 154 Arbeitsagenturbezirke (16,9 %) wiesen hier héhere Anteile als im Vorjahr auf. Die
Passungsprobleme vergroferten sich in 57 der 154 Arbeitsagenturbezirke (37,0 %). Fir 97 Ar-
beitsagenturbezirken (63,0 %) wurde ein geringerer Wert ermittelt.

Unterschiede nach Berufen

Auf Basis der Ergebnisse der BIBB-Erhebung zum 30. September und der Ausbildungsmarktstatistik
der BA konnen diejenigen Berufe identifiziert werden, in denen der Anteil der unbesetzten betriebli-
chen Ausbildungsstellen am betrieblichen Gesamtangebot besonders hoch ist (vergleiche Schaubild
13).

Gleichzeitig lassen sich Berufe identifizieren, bei denen der umgekehrte Fall gilt. Schaubild 14 zeigt
Berufe mit einem hohen Anteil von erfolglosen Ausbildungsplatznachfragerinnen und -nachfragern.
Im Vergleich zu den Vorjahren handelt es sich Gberwiegend um dieselben Berufe, die besonders hohe
Anteile unbesetzter Stellen bzw. erfolgloser Nachfragerinnen und Nachfrager aufwiesen.

Schaubild 13: Berufe mit einem hohen Anteil an unbesetzten Ausbildungsstellen am betrieblichen Gesamtangebot 2020
und 2021 (in %)
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Beriicksichtigt wurden Berufe mit bundesweit mindestens 400 betrieblichen Ausbildungsplatzangeboten 2021.
Quellen: BIBB, Erhebung zum 30. September, Statistik der BA.
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Schaubild 14: Berufe mit einem hohen Anteil an erfolglosen Ausbildungsplatznachfragern 2020 und 2021 (in %)
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Beriicksichtigt wurden Berufe mit bundesweit mindestens 400 betrieblichen Ausbildungangeboten 2021.
Quellen: BIBB, Erhebung zum 30. September, Statistik der BA

Zu beachten ist, dass den in Schaubild 13 und Schaubild 14 dargestellten relativen Anteilen unter-
schiedlich hohe Absolutzahlen der unbesetzten Ausbildungsstellen bzw. der noch eine Ausbildung
suchenden Bewerberinnen und Bewerber zugrunde liegen.

So blieben z. B. im Beruf Steinmetz/-in 147 (30,8 %) der 478 betrieblichen Angebote unbesetzt. Im
Beruf Restaurantfachmann/-frau waren es 1.542 (44,8 %) der 3.442 betrieblichen Angebote. Im Beruf
Fachverkdufer/Fachverkauferin im Lebensmittelhandwerk konnten 3.592 (45,5 %) der insgesamt
7.887 betrieblichen Angebote nicht besetzt werden. Der Beruf verzeichnete damit 2021 bundesweit
auch die zweithochste Zahl unbesetzter Ausbildungsstellen.

Mit 5.476 wurden im Beruf Kaufmann/Kauffrau im Einzelhandel die meisten unbesetzten Stellen re-
gistriert (22,5 % der 24.360 betrieblichen Angebote). Fiir diesen Beruf waren aber mit 3.679 auch
noch vergleichsweise viele Bewerberinnen und Bewerber auf der Suche nach einer Ausbildungsstelle
(16,0 % der Nachfrage in Héhe von 22.948), so dass auch innerhalb dieses Berufs Angebot und Nach-
frage nicht zusammenfanden, der Beruf also unmittelbar selbst vom gemeinsamen Auftreten von
Versorgungs- und Besetzungsproblemen betroffen ist.

Eine hohere absolute Zahl noch eine Ausbildungsstelle suchender Bewerberinnen und Bewerber ver-
zeichneten lediglich die Berufe Kraftfahrzeugmechatroniker/-in (4.246 bzw. 17,0 % der Nachfrage in
Hohe von 24.944), Verkauferin/Verkaufer (4.787 bzw. 18,7 % der Nachfrage in Hohe von 25.554) und
Kauffrau/Kaufmann flr Biromanagement (4.984 bzw. 17,5 % der Nachfrage in Hohe von 28.421).

Bezogen auf die in Schaubild 14 angefiihrten Berufe weist der Beruf Biologielaborant/-in mit 158 die
niedrigste Absolutzahl noch suchender Bewerberinnen und Bewerber auf (25,9 % der Nachfrage in
Hohe von 610). Deutlich hoher fallt der Absolutwert im Mediengestalter/-in Digital und Print aus.
Hier betragt die absolute Zahl noch Suchender 1.100 (32,7 % der Nachfrage in Héhe von 3.362).
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Unbesetzte Ausbildungsstellen und schulische Vorbildung

Bezogen auf die 63.176 gemeldeten unbesetzten Aushildungsstellen zeigt sich, dass bei mehr als der
Halfte (36.567 bzw. 57,9 %) lediglich ein Hauptschulabschluss erwartet wurde. Bei 16.755 (26,5 %)
der unbesetzten Ausbildungsstellen wurde ein mittlerer Abschluss als Mindestvoraussetzung ge-
nannt. Flir 4.724 unbesetzte Ausbildungsstellen (7,5 %) wurde eine Fachhochschulreife oder das Abi-

tur verlangt.1%®

Die meisten (25.335 bzw. 37,4 %) der zum Stichtag 30. September noch eine Ausbildungsstelle su-
chenden Bewerberinnen und Bewerber verfiigten tGber einen mittleren Schulabschluss. Weitere
16.853 (24,9 %) hatten eine Studienberechtigung. 20.414 (30,1 %) der noch suchenden Bewerberin-
nen und Bewerber besalRen einen Hauptschulabschluss als hochsten Abschluss.

Die schulischen Vorbildungen auf Bewerberseite lbertreffen die Mindesterwartungen der Betriebe
hinsichtlich der schulischen Vorbildung somit deutlich. Aus Sicht der Betriebe ist diese Entwicklung
zwar in der Regel unproblematisch. Auf Seiten der Bewerberinnen und Bewerber ist jedoch damit zu
rechnen, dass sich mit steigenden Schulabschlissen auch die Anspriiche an Ausbildungsberuf und -
betrieb erhdhen.

Die Berufswahlforschung des BIBB hat gezeigt: Dass die Arbeit im Beruf interessant sein soll, ist fast
allen Jugendlichen bei ihrer Berufswahl ein wichtiges Anliegen. Den meisten Jugendlichen geht es je-
doch um mehr. Sie wissen, dass die Berufe Uber spatere Verdienstmoglichkeiten und Karriereper-
spektiven sowie liber das Ausmal} gesellschaftlicher Anerkennung mitentscheiden. Das Image von
Berufen und die damit verbundene soziale Anerkennung stellen ein zentrales Motiv fir die Berufs-
wahl dar. Auch geschlechterstereotype Vorstellungen spielen nach wie vor eine Rolle.1®

Nach den Ergebnissen des BIBB ist es fiir junge Menschen auch wichtig, mit ihrer Berufswahl nicht
,yungebildet” zu wirken. Dies geht zu Lasten von Berufen mit hohen Hauptschiileranteilen. Auf diesen
Zusammenhang hatten schon friihere Berufsbildungsberichte hingewiesen.''° Hinzu kommt, dass die
Zahl der Schulabgangerinnen und Schulabgangerinnen mit Hauptschulabschluss in den letzten Jahren
gesunken ist.)'* Um ihre Ausbildungsstellen besetzen zu kénnen, kommt es fiir die betroffenen Be-
rufe und Betriebe auch darauf an, fir Ausbildungsstellenbewerberinnen und -bewerber mit héheren
Schulabschlissen attraktiv zu sein.

Um mehr potenzielle Bewerber anzusprechen oder bereits beschéaftigte Auszubildende an sich zu bin-
den, versuchen Betriebe, die Attraktivitat der von ihnen angebotenen Ausbildungsplatze zu erhéhen.
Nach den Ergebnissen des IAB vergréRern eine hohe Ubernahmequote und eine gute Entlohnung
den Pool an geeigneten Bewerberinnen und Bewerbern und verringern in der Folge Stellenbeset-
zungsprobleme der Betriebe im Bereich der Ausbildung.!'?

Neben diesen — eher an den langerfristigen Karriereperspektiven im Betrieb ausgerichteten — Fakto-
ren bieten viele Betriebe ihren Auszubildenden mittlerweile auch verschiedene Sonderleistungen zu-
satzlich zur Ausbildungsvergitung. Nach einer Analyse des IAB zdhlen dazu insbesondere Zuschiisse

108 Kein Hauptschulabschluss wurde fiir 136 unbesetzte Ausbildungsstellen (0,2 %) als Mindestvoraussetzung genannt. Keine Angabe bzw.
Nicht relevant galt fuir 4,994 (7,9 %) der unbesetzten Stellen.

109 Vergleiche Berufsbildungsbericht 2019, Kapitel 2.1.3.2. sowie Berufsbildungsbericht 2020, Kapitel 2.4.1

110 Vergleiche z. B. Berufsbildungsbericht 2021, Kapitel 2.4.1

11 vergleiche Kapitel 2.1.1

112 Vergleiche Dummert, Sandra; Leber, Ute; Schwengler, Barbara (2019): Unfilled training positions in Germany — regional and establish-
ment-specific determinants. In: Jahrbicher fir Nationalokonomie und Statistik, Vol. 239, No. 4, S. 661-701.
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zur Altersvorsorge, Leistungen zur Unterstiitzung der Mobilitat und Pramien oder Sonderzahlungen.
Wie die Daten des IAB-Betriebspanels 2019 zeigen, machten insgesamt 63 Prozent der Ausbildungs-
betriebe von derartigen Instrumenten Gebrauch. Dabei steigt das Angebot an entsprechenden Zu-
satzleistungen mit der BetriebsgroBe: Wahrend rund neun von zehn ausbildenden GroRbetrieben
mindestens eine Zusatzleistung anbieten, sind es von den ausbildenden Kleinstbetrieben gut fiinf von
zehn. Betriebe mit Stellenbesetzungsproblemen und Betriebe mit vorzeitigen Vertragsldsungen bie-
ten haufiger Zusatzleistungen an, als Betriebe ohne entsprechende Schwierigkeiten. Dies kann ein
Hinweis darauf sein, dass diese Betriebe aktiv versuchen, drohenden Fachkrafteengpdssen entgegen
zu wirken,!3

Zu beachten ist, dass diese Ergebnisse auf einer Betriebsbefragung aus dem Jahr 2019 beruhen, die
also noch vor Beginn der Covid-19-Pandemie stattgefunden hat. Die beschriebenen Problemlagen
bestanden aber auch schon vor der aktuellen Krise!** und werden auch nach deren Uberwindung
eine Herausforderung fir die Betriebe darstellen.

2.4.2 Verbleib der bei den Agenturen fiir Arbeit und Jobcentern gemeldeten Bewerbe-
rinnen und Bewerber

Wie bereits in Kapitel 2.4.1 dargestellt, weist die BA zum Ende des Berufsberatungsjahres neben den
24.614 unversorgten Bewerberinnen und Bewerbern weitere 43.204 junge Menschen aus, fir die die
Vermittlungsbemiihungen ebenfalls weiterlaufen (,Bewerberinnen und Bewerber mit Alternative
zum 30. September*). Sie hatten im Jahr 2020/2021 eine Alternative zu einer Ausbildung begonnen,
aber unabhangig davon weiterhin nach einer Ausbildungsstelle gesucht und eine entsprechende Ver-
mittlung durch die Agenturen fir Arbeit und die Jobcenter gewlinscht.

Gegenliber dem Vorjahr verzeichnete die Zahl der Bewerberinnen und Bewerber mit Alternative zum
30. September 2021 und weiterem Vermittlungswunsch in Ausbildung einen Riickgang (-5.684 bzw. -
11,6 %). Der Anteil der Bewerberinnen und Bewerber mit Alternative zum 30. September und weite-
rem Vermittlungswunsch bezogen auf alle gemeldeten Bewerberinnen und Bewerber betrug im aktu-
ellen Berichtsjahr 10,0 % und sank im Vorjahresvergleich leicht (2020: 10,3 %; 2019: 9,6%).1%°

Wie schon in friiheren Berufsbildungsberichten dargestellt, ist zu beachten, dass die erweiterte Nach-
fragedefinition den weiteren Vermittlungswunsch als Kriterium zugrunde legt, also die Perspektive
der ausbildungssuchenden jungen Menschen einnimmt. Nicht jede Bewerberin bzw. jeder Bewerber,
die ihren bzw. der seinen Vermittlungswunsch aufrechterhalt, ist ohne vollqualifizierende Ausbil-
dung: Von den 43.204 Bewerberinnen und Bewerbern mit Alternative haben 6.736 eine bereits be-
gonnene Ausbildung fortgesetzt (1.358 ungeférdert und 5.378 geférdert). Weitere 938
Ausbildungsstellenbewerberinnen und Ausbildungsstellenbewerber befinden sich in einem Stu-
dium.1®

Die Zahl der Bewerberinnen und Bewerber, die im Jahr 2021 in eine duale Berufsausbildung einmiin-
deten, sank mit 199.547 erneut und verzeichnete gegenliber dem Vorjahr einen Riickgang um 16.609

113 Vergleiche Leber, Ute; Schwengler, Barbara (2021): Betriebliche Ausbildung in Deutschland. Unbesetzte Ausbildungsplatze und vorzeitig
geldste Vertrage erschweren Fachkréftesicherung (IAB-Kurzbericht, 3/2021), Niirnberg (https://www.iab.de/194/section.aspx/Publika-
tion/K210211HR1).

114 Vergleiche z. B. Berufsbildungsbericht 2020, Kapitel 2.4.1

115 Entwicklung der Anteilswerte im langeren Zeitverlauf: 2009: 13,0 %; 2010: 12,2 %; 2011: 11,2 %; 2012: 10,7 %; 2013: 11,1 %; 2014:

10,8 %; 2015: 10,9 %; 2016: 11,0 %; 2017: 10,3 %; 2018: 10,1 %; 2019: 9,6 %; 2020: 10,3%; 2021: 10,0%

116 Allein das Bewerben zeigt aber, dass die/der Jugendliche mit ihrer/seiner Situation zumindest im Laufe des Jahres unzufrieden war und
vielleicht auch noch ist (Stichwort: Abbruchgefahr), insofern ist ein Einbeziehen dieser Jugendlichen durchaus vertretbar.



https://www.iab.de/194/section.aspx/Publikation/K210211HR1
https://www.iab.de/194/section.aspx/Publikation/K210211HR1
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bzw. 7,7 %. Damit fiel der Riickgang etwas geringer aus als noch im Jahr zuvor (2020 zu 2019: -33.815
bzw. -13,5 %). Die Zahl der erfolgreich eingemiindeten Bewerberinnen und Bewerber ist somit im
zweiten Corona-Jahr 2021 erstmals seit 2009 unter 200.000 gefallen. Der Riickgang ist jedoch auch
vor dem Hintergrund der Bewerberriickgange insgesamt zu sehen.

Der Anteil der eingemiindeten Bewerberinnen und Bewerber an allen gemeldeten Bewerberinnen
und Bewerbern lag 2021 bei 46,0 %. Verglichen mit dem Vorjahr stieg der Anteilswert zwar geringfi-
gig an (2020: 45,7 %), er lag aber immer noch unterhalb des Niveaus von vor Pandemie (2019:

48,8 %). Der weiterhin niedrige Anteil der eingemindeten Bewerberinnen und Bewerber im Jahr
2021, kdnnte nach Angaben der BA neben den pandemiebedingten Einschrankungen auch durch die
veranderte Bewerberstruktur mit weniger ,Neubewerbern® und mehr , Altbewerbern” beeinflusst

worden sein.'*’

Schaubild 15 gibt einen differenzierten Uberblick zum Verbleib der bei der BA gemeldeten Bewerbe-
rinnen und Bewerber.

117 Siehe hierzu auch Statistik der Bundesagentur fir Arbeit: Berichte. Blickpunkt Arbeitsmarkt - Situation am Ausbildungsmarkt, Niirnberg,
November 2021 sowie Kapitel 2.1.2
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Schaubild 15: Verbleib der bei den Agenturen fiir Arbeit oder Jobcentern gemeldeten Bewerberinnen und Bewerber zum
30. September

2009 ... 2016 2017 2018 2019 2020 2021
"eil tind innen/Bewerber"
(Bewerber/Bewerberinnen, die in eine 260.183| 264.447| 265.320| 261.359 249.971] 216.156 199.547
Berufsausbildungsstelle einmiinden)
2 < davon:
§ ﬁ ungeférdert 219.919 240.837 244.374 240.241 229.640 196.577 179.690
= % geférdert 40.264 23.610 20.946 21.118 20.331 19.579 19.857
Q o
i &
H 8
2 g =
a a "andere eh lige Bewerb / ber mit
5 < ) 111.253 109.276 107.976 106.709 101.723 94.229 89.477
S b w 1)
5 2 ekanntem Verbleib'
@ 52
5 =
b @
g >
% "andere ehemalige Bewerberinnen/Bewerber ohne
8 Angabe eines Verbleibs" 102.800 93.402 94.307| 88.936 86.384 84.359 76.701
E’ darunter nachrichtlich:
c
E o0 arbeitslos gemeldet am 30.09. —_ 22.594 20.591 20.138, 24.847, 20.383
g 5
M
0 (]
o < " . A o
® Bewerberinnen/Bewerber ml: Alternative zum 30. 73,130 60.053 56.509 54.079 49.19 45.838 23.204
3 - September’
§ Schulbildung 2 18.609 19.923 20.000 18.965 17.993 18.124 15.794|
:’ Studium 590 1.614| 1.594| 1.367] 1.218 1.301] 938|
:.'._. . Praktikum 6.546) 3.010 2.457| 2.096 1.793 1.530] 1.113
§ 2 bisherige Berufsausbildung 8.231 7.838| 6.673 7.061] 6.705] 7.005 6.736]
= 5 davon
s £ ungeférdert 1.350] 1.149 1.340) 1.421 1.389 1.613] 1.358
3 ‘ i % geférdert 6.881 6.689 5.333 5.640 5.316| 5.392 5.378]
=
g E ;' Erwerbstatigkeit 8.038| 11.025 11.518 11.521 10.567| 10.132 10.129
< é 5 Bundeswehr/Zivildienst 1.198| 178 166 113 87| 91 80,
5§ ® Bundes-/Jugendfreiwilligendienst 1.301 3.798 3.746 3.315] 2.870 2.903 2.301]
§ -—: Berufsvorbereitende BildungsmaRnahme 20.272 9.785] 8.018| 7.516] 6.259 6.312 5.012]
.E E Berufsvorbereitende BildungsmaRnahme - Reha 85, 159 201 226 209 201 200
o 5 Einstiegsqualifizierung 4.406 1.951 2.120 1.883 1.482 1.275] 888|
< sonstige Forderung 3.831 750 4 12 6| 10| *
] sonstige Reha-Férderung 23 22 9 4 7| 4 .
- "unversorgte Bewerberinnen/Bewerber" 15.510| 20.550 23.712| 24.540 24.525) 29.349| 24.614
Bewerberinnen/Bewerber fiir
e T Hon i 562.876 547.728|  547.824|  535.623 511.799|  472.981 433.543

* Zahlenwerte kleiner 3 oder korrespondierende Werte

Die Angaben fiir 2010 bis 2015 kénnen dem Berufsbildungsbericht 2019 entnommen werden.
Y Aus Griinden der Ubersichtlichkeit wird hier auf die Nennung der Alternativen bei den "anderen ehemaligen Bewerbern" mit abgeschlossenem Vermittlungsauftrag verzichtet.

2 Ab der Stichtagsverarbeitung August 2019 hat die BA riickwirkend tiber alle Berichtsmonate den bisherigen Wertebereich des Merkmals ,,Schulart” durch den Wertebereich der
Schulartengliederung der KMK ersetzt. Dadurch entfallen die bisher berichteten Auspragungen "Berufsvorbereitendes Jahr" und "Berufsgrundbildungsjahr". Sie sind nunmehrin der
Auspragung "Schulbildung" enthalten. Die Zeitreihe wurde rickwirkend angepasst. Insofern kommt es zu Abweichungen gegentiber fritheren Darstellungen.

Als Bewerberin/Bewerber fiir Berufsausbildungsstellen zihlen diejenigen bei Agenturen fiir Arbeit oder Jobcentern gemeldeten Personen, die im Berichtsjahr eine Ausbildung in einem
anerkannten Ausbildungsberuf wiinschten und deren Eignung dafur geklart ist (es handelt sich demnach um ausbildungsreife junge Menschen).

Quelle: Statistik der BA (Sonderauswertung zur Vorbereitung des Berufsbildungsberichts (riickwirkende Anpassung der Zeitreihe durch Einschluss von ,Abiturientenausbildungen®).

Bei den insgesamt 67.818 Bewerberinnen und Bewerbern, die am 30. September 2021 noch auf der
Suche nach einer Ausbildungsstelle waren (24.614 Unversorgte und 43.204 Bewerberinnen und Be-
werber mit Alternative zum 30. September), handelt es sich keineswegs nur um Bewerberinnen und
Bewerber mit vergleichsweise niedrigen Schulabschliissen. Wie Schaubild 16 zeigt, hatten 25,7 % der
unversorgten Bewerberinnen und Bewerber und 24,4 % der Bewerberinnen und Bewerber mit Alter-
native zum 30. September und weiterem Vermittlungswunsch in Ausbildung eine Studienberechti-
gung. Griinde sind ggf. in der eher einseitigen Fokussierung von Studienberechtigten auf wenige Be-
rufe und die starkere Konkurrenzsituation in diesen Berufen zu sehen.
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Schaubild 16: Schulische Vorbildung der bei den Arbeitsagenturen und Jobcentern gemeldeten Bewerberinnen und Be-
werber 2021

M kein Hauptschulabschluss W mit Hauptschulabschluss Realschulabschluss B Studienberechtigung B keine Angabe
Bewerberinnen/Bewerber
) 1,6% 28,1% 40,1% 24,5% 5,7%
insgesamt ¢
eingemiindete
E 26,9% 46,2% 20,2%

Bewerberinnen/Bewerber

andere ehemalige
8 28,7% 33,7% 29,6%

Bewerberinnen/Bewerber

Bewerberinnen/Bewerber
X ) 2,0% 30,0% 38,9% 24,4% 4,7%
mit Alternative zum 30.9. . -
unversorgte
. 2,2% 30,2% 34,7% 25,7% 7,2%
Bewerberinnen/Bewerber -
0,0% 10,0% 20,0% 30,0% 40,0% 50,0% 60,0% 70,0% 80,0% 30,0% 100,0%

Quelle: Statistik der BA, Berechnungen des BIBB.

Unbekannt Verbliebene

Vergleichsweise hoch war mit 76.701 weiterhin die Zahl von Bewerberinnen und Bewerbern aus der
Statistik der BA, die keine weitere Hilfe bei der Ausbildungssuche mehr nachfragten, fir die keine
Vermittlungsbemiihungen mehr laufen und fiir die keine Informationen zum Verbleib vorliegen (,,an-
dere ehemalige Bewerberinnen und Bewerber ohne Angabe eines Verbleibs”, siehe Schaubild 15).

Nicht auszuschlieRen ist hier, dass fiir einen Teil dieser jungen Menschen das Risiko besteht, ,quasi
unbemerkt” aus dem Bildungssystem herauszufallen — mit den bekannten negativen Folgen fiir die
Beschaftigungsfahigkeit und die Chance auf gesellschaftliche Teilhabe. Verglichen mit dem Vorjahr
verzeichnete die Zahl der ,,andere ehemalige Bewerberinnen und Bewerber ohne Angabe eines Ver-
bleibs“ ein Minus von 7.658 bzw. 9,1 %. lhr Anteil bezogen auf alle gemeldeten Bewerberinnen und
Bewerber ist mit 17,7 % hingegen nicht merklich gesunken (2020: 17,8 %).1*®

In der Statistik der BA kénnen seit dem Berichtsjahr 2016 Informationen zur Arbeitslosigkeit der Be-
werberinnen und Bewerber ohne Angabe eines Verbleibs zugespielt werden.!* Von den Bewerberin-
nen und Bewerbern, fur die kein Vermittlungsauftrag mehr lief und fir die ansonsten kein Verbleib
bekannt war, waren 20.383 zum 30. September 2021 arbeitslos gemeldet. Im Vorjahresvergleich ist
die Zahl wieder deutlich gesunken (2020: 24.847). Mit 26,6 % fiel auch ihr Anteil an allen 76.701 ,,an-
deren ehemaligen Bewerbern und Bewerberinnen ohne Angabe eines Verbleibs” wieder niedriger

118 Seit 2009 hat sich der Anteil wie folgt entwickelt: 2009: 18,3 %; 2010: 17,3 %; 2011: 15,9 %; 2012: 16,1 %; 2013: 17,0 %; 2014: 17,5 %;
2015: 17,1 %; 2016: 17,1 %; 2017: 17,2 %; 2018: 16,6 %, 2019: 16,9 %, 2020: 17,8 %, 2021: 17,7 %

119 Dje Information zur Arbeitslosigkeit der Bewerberinnen und Bewerber ohne Angabe eines Verbleibs wird aus der Arbeitsmarkstatistik
jeweils zum Stichtag der Bewerberstatistik ermittelt (vergleiche Statistik der BA, Berufsausbildungsstellen und Bewerber, September 2017).
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aus als noch im Jahr zuvor (2020: 29,5 %). Der Anteilswert liegt jedoch immer noch deutlich Giber
dem Vorkrisenniveau (2019: 23,3 %).

Erkenntnisse Gber den Verbleib der in der Statistik der BA unbekannt Verbliebenen liefern auch die
BA/BIBB-Bewerberbefragungen.?® Der Anteil der Bewerberinnen und Bewerber, die auRerhalb des
Bildungssystems verbleiben, fallt demnach unter den unbekannt Verbliebenen deutlich héher aus.
Bereits friihere Berufsbildungsberichte hatten darauf hingewiesen, dass diese Gruppe héhere Anteile
von Personen mit maximal Hauptschulabschluss und von Personen mit Migrationshintergrund auf-
weist als die Gruppe der bekannt Verbliebenen. Auffillig ist auch der hohe Anteil an Altbewerberin-
nen und Altbewerbern unter den unbekannt Verbliebenen. Dies zeigt, dass diesen jungen Menschen
offenbar wiederholt der Ubergang in Ausbildung bzw. der Abschluss einer Ausbildung nicht gelungen
ist.

Verbleib der gemeldeten Bewerberinnen und Bewerber mit Fluchthintergrund

Anders als viele andere Statistiken kann die Statistik der BA seit 2016 Personen im Kontext von
Fluchtmigration ausweisen.?!

Im Vorjahresvergleich ist die Zahl der gemeldeten Bewerberinnen und Bewerber mit Fluchthinter-
grund insgesamt um 2.103 (-6,3 %) auf 31.081 gesunken.? Verglichen mit 2019 betrug der Rickgang
7.032 (-18,5 %).

In eine Berufsausbildung miindeten 10.223 der 31.081 Bewerberinnen und Bewerber mit Fluchthin-
tergrund ein. Das entspricht einem Anteil von 32,9 %. Der Anteil der Einmiindungen in Ausbildung lag
hoher als im Vorjahr (31,2 %), aber niedriger als 2019 (35,2 %).

14.801 (47,6 %) Personen zdhlten zu den ,anderen ehemaligen Bewerberinnen und Bewerbern”.
7.497 (24,1 %) von ihnen verblieben in einer Alternative und verzichteten auf weitere Vermittlungs-
bemiihungen. Fiir 7.304 andere ehemalige Bewerberinnen und Bewerber (23,5 %) war der Verbleib
nicht bekannt. Damit war fir insgesamt 25.024 (80,5 %) der Bewerberinnen und Bewerber mit
Fluchtmigration der Vermittlungsauftrag am Ende des Berichtsjahres beendet (2020: 79,3 %, 2019:
81,6 %).

Weitergefiihrt wurde die Vermittlung fiir 6.057 (19,5 %) der Bewerberinnen und Bewerber mit
Fluchthintergrund. Dazu zahlten 3.443 Personen (11,1 %), die in einer Alternative verblieben waren,
aber weiterhin in eine Berufsausbildung vermittelt werden wollten, sowie 2.614 (8,4 %) unversorgte
Bewerberinnen und Bewerber. Mit 19,5 % fiel der Anteil der Bewerberinnen und Bewerber mit
Fluchthintergrund, der zum Ende des Berichtsjahres noch eine Ausbildungsstelle suchte, etwas nied-
riger aus als 2020 (20,7 %), aber hoher als 2019 (18,4 %).

Wie Ergebnisse der BA/BIBB-Fluchtmigrationsstudie 2018 zeigen, tragen Kontakte zu Betrieben (z. B.
im Rahmen der Einstiegsqualifizierung, durch andere Praktika oder durch Probearbeiten) entschei-

120 yergleiche Kapitel 1 sowie Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022, Kapitel A 8.1.2.

121 personen im Kontext von Fluchtmigration umfassen drittstaatenangehdrige Auslanderinnen und Auslénder, die sich in Deutschland auf-
grund einer Aufenthaltsgestattung, einer Aufenthaltserlaubnis oder einer Duldung aufhalten. Daneben weist die BA aber auch Auslanderin-
nen und Ausldnder nach Staatsangehérigkeiten aus. Auch hier gilt, dass nur ausbildungsreife Personen Bewerberstatus erhalten.

122 7um Vergleich: 2016: 10.253; 2017: 26.428; 2018: 38.299; 2019: 38.113
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dend zu einem gelingenden Ubergang in betriebliche Ausbildung bei. Dariiber hinaus profitieren Ge-
flichtete von der individuellen Betreuung durch Mentorinnen und Mentoren bzw. Patinnen und Pa-
ten'?® sowie durch ESF-geférderte Netzwerke.'?* Es kann davon ausgegangen werden, dass sich die
mit der Corona-Pandemie verbundenen Einschrankungen hier auch negativ auf die Integration von
Gefllichteten in Ausbildung ausgewirkt haben. Hinzu kommt, dass unter den von Gefliichteten haufi-
ger gewahlten Ausbildungsberufen Berufe sind, die von der Pandemie besonders betroffen sind (z. B.
Friseur/Friseurin).

Das Schwerpunktkapitel des Datenreports zum Berufsbildungsbericht 2022 ,,Fachkraftesicherung und
qualifizierte Zuwanderung: Potenziale nutzen” liefert einen umfassenden Uberblick tiber zentrale
Entwicklungen im Bereich der erwerbsorientierten Zuwanderung in den letzten zehn Jahren und
nimmt aktuelle Herausforderungen in den Blick.'?® Zudem enthilt der Datenreport zum Berufsbil-
dungsbericht 2022 eine Ubersicht zu aktuellen Entwicklungen im Bereich der Anerkennung auslandi-
scher Berufsqualifikationen, insbesondere zu den Antragszahlen und zum Ausgang der Verfahren.?®
Personen, die ihre Berufsqualifikation im Ausland erworben haben, bendétigen diese fiir die Auf-
nahme einer reglementierten Tatigkeit in Deutschland oder ggf. flr die Zuwanderung; in den Gbrigen
Fallen kdnnen sie mit diesen Verfahren ihre Chancen auf dem deutschen Arbeitsmarkt verbessern
oder Unternehmen die im Ausland erworbene Berufsqualifikation besser einschatzen.

Sonderauswertung der BA/BIBB Bewerberbefragung 2020

Die BA/BIBB-Bewerberbefragungen ermoglichen auch Aussagen dazu, wie Bewerberinnen und Be-
werber ihren jeweiligen Verbleib bewerten (siehe Schaubild 17) und ob sie weiterhin an der Auf-
nahme einer dualen Berufsausbildung interessiert sind.

Wie deskriptive Analysen des BIBB fiir den vorliegenden Berufsbildungsbericht zeigen, wurde die Ein-
miindung in eine betriebliche Ausbildung mit insgesamt 88 % erwartungsgemall am haufigsten posi-
tiv erlebt. Fiir 43 % der Befragten entsprach sie dem, was sie am liebsten machen wollten. Fiir wei-
tere 45 % war sie eine von mehreren Moglichkeiten, die sie sich liberlegt hatten.

Bei denjenigen Bewerberinnen und Bewerbern, die nicht in eine vollqualifizierende Ausbildung einge-
miindet waren, fiel die Bewertung naturgemal heterogener aus. 23 % von ihnen gaben an, ihre Situ-
ation so schnell wie moglich beenden zu wollen, weitere 24 % dann, wenn sich etwas Besseres findet.
Flr 14 % war der Verbleib wunschgemal3, fiir 26 % eine von mehreren Moglichkeiten, die sie sich
Uberlegt hatten.

123 Epenfalls positiv auf die Einmindung in Ausbildung wirken sich ein in Deutschland erworbener oder in Deutschland anerkannter Schul-
abschluss aus. Vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2020, Kapitel A8.1.

124 purch umfassende Beratung sowohl fiir ausbildungsinteressierte Gefliichtete als auch fiir Arbeitgeber tragen die Netzwerke im Hand-
lungsschwerpunkt IVAF (Integration von Asylbewerberinnen, Asylbewerbern und Fliichtlinge) im Rahmen der ESF-Integrationsrichtlinie
Bund (Laufzeit: 2015 bis Ende September 2022) (www.integrationsrichtlinie.de) zur nachhaltigen Integration der Zielgruppe in Ausbildung
bei.

125 Vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022, Kapitel C.

126 Vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022, Kapitel D.4.



Schaubild 17: Bewertung des aktuellen Verbleibs

M ... ist das, was ich am liebsten machen wollte
...ist eine von mehreren Moglichkeiten, die ich mir Gberlegt hatte

M ... wollte ich erst nicht machen, finde ich aber jetzt in Ordnung

... méchte ich nur so lange machen, bis ich etwas Besseres finde

B ... méchte ich so schnell wie méglich beenden
Angaben in %

insgesamt 36
e : o of
v : s
sch uxzzr;ﬁgfnngstige a4 n 2
Studium 56 E E 2
vollzzcii;?z:ce\lf':l;llj:iZJu:ZiiT; ung 26

Quelle: Sonderauswertung der BA/BIBB-Bewerberbefragung 2020

Gefragt nach den Griinden, warum sie aktuell keine Ausbildung machen, erhielt die Antwort ,,Ich
mochte eine Ausbildung machen, aber ich habe noch keine Ausbildungsstelle gefunden” mit 33 % die
hochste Zustimmung. 11 % der Befragten gab an, keine Ausbildung mehr machen zu wollen, weil sie
sich fiir etwas Anderes entschieden hatten. 10 % glaubte, dass ihre schulische Vorbildung noch nicht
ausgereicht hat, um einen Ausbildungsplatz zu bekommen.?’

Von den befragten Bewerberinnen und Bewerber, die nicht in eine duale Berufsausbildung einge-
miindet waren, gaben 20 % an, sofort eine Ausbildung beginnen zu wollen. 36 % wiinschten sich dies,
aber erst fiir das niachste Jahr'?8, Die befragten Manner (22 %) wollten etwas haufiger als die Frauen
(18 %) unmittelbar eine Ausbildung beginnen. Der Anteil der Personen, der plante, im nachsten Jahr
mit einer Ausbildung zu starten, unterschied sich hingegen nicht zwischen den Geschlechtern (beide
36 %).

Aufgrund der Corona-Pandemie und der MaRnahmen zu ihrer Eindammung standen Jugendliche, die
im Jahr 2020 auf der Suche nach einer betrieblichen Ausbildungsstelle waren, vor besonderen Her-
ausforderungen, da viele Angebote der Berufsorientierung nicht oder nur eingeschrankt stattfanden.
Dennoch berichteten 83 % der Bewerberinnen und Bewerbern, dass sie trotz der Corona-Pandemie
alle fur sie wichtigen Informationen zur Ausbildungsstellensuche erhalten haben. Es zeigt sich jedoch,
dass Personen mit Migrations- oder Fluchthintergrund, dltere Bewerber/-innen und Altbewerber/-

127 Die hier berichteten Antwortalternativen stellen einen Ausschnitt der Antwortmdoglichkeiten dar, bei denen Mehrfachantworten méglich
waren.

128 7y beriicksichtigen ist, dass die Befragung im Zeitraum November 2020 bis Januar 2021 stattgefunden hat. Der Beginn des Ausbildungs-
jahres liegt dann schon langer zurtick.
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innen als auch Bewerber/-innen mit niedrigeren Schulabschliissen dem etwas seltener zustimmten!?

— ein Hinweis auf den starkeren Unterstitzungsbedarf dieser Personengruppen.
2.4.3 Nachvermittlung

Die Vermittlungsbemihungen der Agenturen fiir Arbeit und Jobcenter enden nicht am 30. Septem-
ber, sondern laufen auch im sogenannten ,flinften Quartal” weiter (sogenannte Nachvermittlungs-
phase).?3°

Die Nachvermittlung richtet sich an alle Personen, die zwischen dem 1. Oktober und 31. Dezember
noch eine Ausbildung in dem bereits gestarteten Ausbildungsjahr beginnen wollen. Mit ihrem
Wunsch auf Nachvermittlung melden sich daher nicht nur ehemalige Bewerberinnen und Bewerber,
sondern auch junge Menschen, die zuvor nicht als Bewerberin oder Bewerber bei den Agenturen flr
Arbeit und Jobcentern gemeldet waren.

Die Statistik der BA weist fiir das Jahresende 2021 79.063 Berufsausbildungsstellen aus, die noch
2021 besetzt werden sollten. Das waren 4.465 (+6,0 %) Stellen mehr als im Vorjahr. Die Zahl setzt
sich zusammen aus den 63.176 unbesetzten Berufsausbildungsstellen, die bereits zum Stichtag

131

30. September registriert waren,*>' sowie weiteren 15.887 Ausbildungsstellen, die den Beratungs-

und Vermittlungsdiensten erst spiter gemeldet wurden.'*?

Bei 77.272 (97,7 %) der gemeldeten Stellen handelte es sich um betriebliche Ausbildungsstellen.
13.875 von ihnen waren zum Ende des , flinften Quartals” noch unbesetzt. Das entspricht einem An-
teil von 17,6 % bezogen auf alle gemeldeten Stellen mit Ausbildungsbeginn bis Ende 2021 (Vorjahr:
16,1 %).

Den 79.063 Stellen standen 67.060 Bewerberinnen und Bewerber gegentber, fiir die ein Vermitt-
lungsauftrag bis Ende 2021 bestand. 42.536 (63,4 %) waren mannlich und 24.517 (36,6 %) weiblich.
Gegeniiber dem Vorjahr ist die Zahl der Bewerberinnen und Bewerber um 9.500 (-12,4 %) gesunken.
Hier ist auch ein Zusammenhang mit dem Riickgang der Bewerberzahlen insgesamt zu sehen.!
49.527 der gemeldeten 67.060 Bewerberinnen und Bewerber waren bereits Bewerberin oder Bewer-
ber im Berichtsjahr 2020/2021. 17.533 Bewerberinnen und Bewerber hatten sich nach dem 30. Sep-
tember neu bei einer Agentur fiir Arbeit oder einem Jobcenter gemeldet und wollten kurzfristig noch
in Ausbildung vermittelt werden.

Ill

Anders als im Vorjahr wurden fir das , fliinfte Quartal” insgesamt wieder mehr Ausbildungsstellen als
Bewerberinnen und Bewerber registriert. Rechnerisch entfielen 117,9 Stellen auf 100 Personen (Vor-
jahr: 97,4; Vorvorjahr: 104,0). Dabei sind erhebliche regionale Unterschiede zu verzeichnen (verglei-

che Tabelle 16).13

129 Vergleiche Christ, Alexander; Eberhard, Verena; Heinecke, Marcel; Neuber-Pohl, Caroline; SchuR, Eric: Ausbildungsstellensuche in Zeiten
der Corona-Pandemie. Belastungen, Einschrankungen und Mehraufwand im Bewerbungsprozess? Deskriptive Analysen auf Basis der
BA/BIBB-Bewerberbefragung 2020. Version 1.0 Bonn, 2021 (https://lit.bibb.de/vufind/Record/DS-779063). Fiir weitere Analysen anhand
der Daten der BA/BIBB-Bewerberbefragung 2020 vergleiche: https://www.bibb.de/de/138855.php

130 Dje Griinde sind vielfaltig (z. B. bisher erfolglose Ausbildungsplatzsuche; Wunsch, die begonnene Ausbildung zu wechseln).

131 Vergleiche Kapitel 2.4.1

132 Hjerbei kann es sich z. B. um Ausbildungsstellen handeln, bei denen der Vertrag in der Probezeit vorzeitig gelést wurde und die noch
kurzfristig nachbesetzt werden sollen.

133 Vergleiche Kapitel 2.1.2 sowie Statistik der Bundesagentur flir Arbeit: Berichte: Arbeitsmarkt kompakt — Nachvermittlung am Ausbil-
dungsmarkt, Nirnberg, Februar 2022 (https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungs-
markt/Generische-Publikationen/AM-kompakt-Bilanz-Nachvermittlung.pdf)

134 Vergleiche auch Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022, Kapitel A1.1
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Tabelle 16: Gemeldete Berufsausbildungsstellen und Bewerberinnen und Bewerber mit Wunsch eines Ausbildungsbe-

ginns bis Ende 2021
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darunter: gemeldete
gemeldete |Bewerberinnen
gemeldete bereits zum Stellen je 100 | und Bewerber
Berufs- 30.09.2021 als gemeldete gemeldete je 100
ausbildungs- unbesetzt Bewerberinnen | Bewerberinnen gemeldete
stellen gemeldet und Bewerber | und Bewerber Stellen

Baden-Wiirttemberg 11.642 10.174 4.869 239,1 41,8
Bayern 17.882 15.609 6.086 293,8 34,0
Berlin 2.134 1.112 6.142 34,7 287,8
Brandenburg 2.521 2.081 2.368 106,5 93,9
Bremen 538 374 1.085 49,6 201,7
Hamburg 605 275 1.391 43,5 229,9
Hessen 3.978 3.033 6.112 65,1 153,6
Mecklenburg-Vorpommern 2.037 1.641 669 304,5 32,8
Niedersachsen 6.426 4.841 6.999 91,8 108,9
Nordrhein-Westfalen 15.916 11.440 21.124 75,3 132,7
Rheinland-Pfalz 3.998 3.334 3.141 127,3 78,6
Saarland 1.015 814 668 151,9 65,8
Sachsen 3.354 2.695 1.764 190,1 52,6
Sachsen-Anhalt 1.877 1.510 724 259,3 38,6
Schleswig-Holstein 2.814 2.310 2.985 94,3 106,1
Thiringen 2.305 1917 700 329,3 30,4
Westdeutschland 64.814 52.204 54.460 119,0 84,0
Ostdeutschland 14.228 10.956 12.367 115,0 86,9
Deutschland 79.063 63.176 67.060 117,9 84,8

Quelle: Statistik der BA; Berechnungen des BIBB

Im Zuge der Nachvermittlungsbemiihungen konnte fiir insgesamt 6.177 (9,2 %) der 67.060 Bewerbe-
rinnen und Bewerber eine Einmindung in Ausbildung realisiert werden. 27.097 Personen (40,4 %)
verblieben unversorgt. Fiir sie und fir die 21.027 (31,4 %) Bewerberinnen und Bewerber mit alterna-
tivem Verbleib liefen somit die Vermittlungsbemihungen in Ausbildung weiter. Die {ibrigen 12.759
(19,0 %) Bewerberinnen und Bewerber waren anderweitig verblieben und hatten den Vermittlungs-
auftrag aus vielfaltigen Griinden beendet. Von diesen war bei 7.226 Personen der Verbleib unbe-
kannt.1%

Werden ausschlieRlich die beiden Bewerbergruppen betrachtet, die auch schon zum Stichtag
30. September noch auf der Suche nach einer Ausbildungsstelle waren (unversorgte Bewerberinnen
und Bewerber sowie Bewerberinnen und Bewerber mit Alternative zum 30. September), zeigt sich:

Die Zahl der unversorgten Bewerberinnen und Bewerber konnte im Rahmen der Nachvermittlungs-
aktion weiter reduziert werden. Waren zu Beginn noch 24.576%¢ Bewerberinnen und Bewerber un-
versorgt (100 %), ist ihre Zahl Stand Januar 2022 auf 13.757 (56,0 %) zuriickgegangen. 1.871 (7,6 %)

135 Nach Geschlecht stellt sich die Entwicklung wie folgt dar: 5,3 % der Manner und 3,9 % der Frauen waren in eine Ausbildung eingemin-
det. 12,2 % der Manner und 6,8 % der Frauen zahlten zu den anderen ehemaligen Bewerberinnen und Bewerbern. 20,0 % der Manner und
11,3 % der Frauen waren Bewerberinnen und Bewerber mit Alternative zum 30.9. und weiterem Vermittlungswunsch in Ausbildung. 25,8 %
der Manner und 14,6 % der Frauen waren unversorgt.

136 Hjer ist zu beachten, dass nur diejenigen Bewerberinnen und Bewerber aus dem zuriickliegenden Berichtsjahr gezihlt werden, die ihren
Vermittlungswunsch iber den 30. September hinaus aufrechterhalten haben. Insofern weichen die Zahlen zu den unversorgten Bewerbe-
rinnen und Bewerbern und den Bewerberinnen und Bewerbern mit Alternative zum 30. September von den in Kapitel 2.4.1 ausgewiesenen
Zahlen zum Stichtag 30. September ab. Angesichts des fortgeschrittenen Ausbildungsjahres geht die Zahl der Personen, die in den Monaten
Oktober bis Dezember noch fiir das laufende Jahr eine Ausbildung anstrebt, zurtick. Es ist aber davon auszugehen, dass sich die Mehrheit
dann im Laufe des neuen Berichtsjahres erneut als Bewerberin bzw. Bewerber melden wird.
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konnten in eine Ausbildung vermittelt werden. 2.612 (10,6 %) waren in eine Alternative eingemiin-
det, wiinschten sich aber weiterhin eine Vermittlung in Ausbildung. 6.336 (25,8 %) waren alternativ
oder unbekannt verblieben und hatten den Vermittlungsauftrag beendet.

Von den 11.491 Bewerberinnen und Bewerbern mit Alternative zum 30. September und weiterem
Vermittlungswunsch in Ausbildung (100 %) konnten 716 (6,2 %) in Ausbildung vermittelt werden. Fir
1.818 (15,8 %) andere ehemalige Bewerberinnen und Bewerber lief ebenfalls kein Vermittlungsauf-
trag mehr. 8.059 (70,1 %) befanden sich bei aufrechterhaltenem Vermittlungswunsch weiterhin in
einer Alternative zu einer Ausbildung. 898 (7,8 %) waren unversorgt und hielten ihren Vermittlungs-
wunsch ebenfalls aufrecht.

Das grofRte Risiko, unversorgt zu bleiben, haben Bewerberinnen und Bewerber, die ilter sind und/o-
der auch bereits zuvor erfolglos eine Ausbildungsstelle gesucht haben.’

Zu beachten ist, dass eine Vermittlung in Ausbildung mehrere Wochen oder Monate nach Beginn des
neuen Ausbildungsjahres eine groRe Herausforderung darstellt. Betriebe, die Ausbildungsstellen an-
bieten, orientieren sich am Beginn des Ausbildungsjahres. Fiir die Nachvermittlung stehen daher vor
allem solche Ausbildungsstellen zur Verfligung, die schon im Laufe des Berichtsjahres nicht besetzt
werden konnten oder aber durch vorzeitige Vertragslésungen frei geworden sind.!38

2.4.4 Junge Menschen in Teilzeitberufsausbildung

Die Moglichkeit eine duale Berufsausbildung in Teilzeit zu absolvieren, wurde 2005 im BBiG gesetz-
lich verankert. Eine Teilzeitberufsausbildung bietet insbesondere jungen Eltern die Chance, ihre Aus-
bildungszeiten flexibel anzupassen. 56,5 % aller jungen Miitter (rund 76.000) und 39,5 %' aller jun-
gen Vater (rund 15.900) im Alter von 16 bis 24 Jahren waren 2020 ohne Berufsabschluss und besuch-

ten weder eine Schule, noch absolvierten sie eine Berufsausbildung oder Studium.4°

Bislang wurde die Moglichkeit, eine duale Berufsausbildung in Teilzeit zu absolvieren, jedoch nur sel-
ten in Anspruch genommen. Im Jahr 2020 wurden nach den Daten der Berufsbildungsstatistik der
Statistischen Amter des Bundes und der Linder (Berufsbildungsstatistik zum 31. Dezember) lediglich
2.016 neuen Berufsausbildungsvertrage in Teilzeit abgeschlossen, das entspricht einem Anteil von
0,4 % an allen Neuabschliisse im genannten Ausbildungsjahr. Damit ist der Anteil der Teilzeitberufs-
ausbildungen im Vorjahresvergleich stabil geblieben (2019: 2.283 neue Vertrage in Teilzeit bzw.
ebenfalls 0,4 %). Der Teilzeitanteil fiel auch im Jahr 2020 bei den weiblichen Auszubildenden (1,0 %)
hoher als bei den méannlichen (0,1 %).

Im Rahmen der Novellierung von BBiG und HwO zum 1. Januar 2020 wurden die Rahmenbedingun-
gen der Teilzeitberufsausbildung deutlich flexibilisiert. Bislang hatte eine Ausbildung in Teilzeit zur
Folge, dass die wochentliche Arbeitszeit zwar reduziert, die Gesamtdauer der Ausbildung jedoch
nicht verlangert wurde. Dadurch wurde dieses Modell vor allem von Leistungsstarken gewahlt. In Zu-
kunft kann bei Teilzeitausbildung auch die Gesamtdauer der Ausbildung antiproportional zur Arbeits-

137 Vergleiche auch Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022, Kapitel A1.1

138 F{ir eine Darstellung der Berufe mit hohen Anteilen unbesetzter Stellen am betrieblichen Gesamtangebot vergleiche Kapitel 2.4.1. Fiir
Vertragslosungen vergleiche Kapitel 2.4.6.

139 Bej den Angaben zu den jungen Vatern im Mikrozensus 2020 ist zu beriicksichtigen, dass der Aussagewert nach Angaben des StBA ein-
geschrankt es, da der Zahlenwert statistisch vergleichsweise unsicher ist.

140 Quelle: StBA 2021, Sonderauswertung des Mikrozensus 2020.
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zeitreduktion verlangert werden. So wird dieses Modell auch rund 115.400 Auszubildenden ermog-
licht, denen aus sonstigen Griinden nur ein begrenztes Zeitkontingent zur Verfligung steht. Eine Ver-
offentlichung des BIBB nimmt sowohl die gesetzlichen Neuerungen ab 2020 als auch Strukturen, Ent-
wicklungen und Ausbildungsverldufe in der dualen Teilzeitberufsausbildung umfassend in den
Blick.*!

2.4.5 Integration von jungen Menschen mit Migrationshintergrund in Ausbildung

Eine zentrale Herausforderung ist weiterhin, die Ausbildungschancen und -beteiligung junger Men-
schen mit Migrationshintergrund zu verbessern.

Das statistische Merkmal Migrationshintergrund®*? wiesen im Jahr 2020 nach Berechnungen auf der
Grundlage des Mikrozensus!* 26,7 % der in Deutschland lebenden Menschen auf. Der Anteil der Per-
sonen mit diesem Merkmal verzeichnete demnach gegeniiber dem Vorjahr'** einen Anstieg um 0,7
Prozentpunkte (2019: 26,0 %). Bei jingeren Personen im Alter von 15 bis 19 Jahren lag der Anteil der
Personen mit dem Merkmal Migrationshintergrund im Jahr 2020 bei 35,5 % (2019: 34,6 %).

Rund 38 % der Personen mit dem statistischen Merkmal Migrationshintergrund wurden nach den Da-
ten des Mikrozensus 2020 in Deutschland geboren, die tGbrigen waren zugewandert. Etwas mehr als
die Halfte der Menschen mit dem statistischen Merkmal Migrationshintergrund besalRen im Jahr
2020 die deutsche Staatsangehorigkeit. Insgesamt betrug der Anteil der Bevolkerung mit auslandi-
scher Staatsangehorigkeit in Deutschland im Berichtsjahr 2020 12,6 %. In der Altersgruppe der 15- bis
unter 20-Jahrigen lag der Anteil bei 10,8 %. Da das statistische Merkmal Migrationshintergrund nicht
durchgangig erfasst wird, wird im Folgenden an manchen Stellen auch (ber junge Menschen mit
nicht deutscher Staatsangehorigkeit berichtet.

141 Sjehe Uhly (2020): Duale Berufsausbildung in Teilzeit: Empirische Befunde zu Strukturen und Entwicklungen der Teilzeitberufsausbildung
(BBiG/HwWO) sowie zu Ausbildungsverlaufen auf Basis der Berufsbildungsstatistik. BIBB-Preprint, Version 1.0 Bonn, 2020, URL:
https://res.bibb.de/vet-repository 777102

142 Das Statistische Bundesamt definiert das statistische Merkmal Migrationshintergrund im Rahmen des Mikrozensus folgendermaRen:
,Eine Person hat einen Migrationshintergrund, wenn sie selbst oder mindestens ein Elternteil die deutsche Staatsangehdrigkeit nicht durch
Geburt besitzt. Die Definition umfasst im Einzelnen folgende Personen: 1. zugewanderte und nicht zugewanderte Auslander/innen, 2. zuge-
wanderte und nicht zugewanderte Eingebirgerte, 3. (Spat-)Aussiedler/innen, 4. Personen, die die deutsche Staatsangehérigkeit durch
Adoption durch einen deutschen Elternteil erhalten haben, 5. mit deutscher Staatsangehorigkeit geborene Kinder der vier zuvor genannten
Gruppen” (StBA 2022, Bevolkerung mit Migrationshintergrund - Ergebnisse des Mikrozensus 2020 (Endergebnisse)). Betrachtet wird im
Folgenden der Migrationshintergrund im weiteren Sinne, welcher seit dem Berichtsjahr 2017 nun jahrlich im Mikrozensus erfasst wird.
Zuvor lagen die Ergebnisse auf Grundlage dieser Definition nur alle vier Jahre vor (2005, 2009, 2013). In friiheren Berufsbildungsberichten
wurden daher die Ergebnisse auf Basis des Migrationshintergrundes im engeren Sinne berichtet. Fiir weitergehende Informationen zu den
unterschiedlichen Begriffsdefinitionen und methodischen Neuerungen siehe StBA 2021, Bevdlkerung mit Migrationshintergrund - Ergeb-
nisse des Mikrozensus 2020 (Endergebnisse)) (https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Migration-In-
tegration/Publikationen/Downloads-Migration/migrationshintergrund-endergebnisse-2010220207004.pdf)

143 Aufgrund einer Umstellung der Erhebungsmethode sind die Ergebnisse zum Migrationsstatus ab 2017 nur noch auf Basis der Bevolke-
rung in Privathaushalten verfligbar. Die Ergebnisse umfassen demnach keine Personen in Gemeinschaftsunterkiinften (z. B. Aufnahmeein-
richtungen fir Geflichtete) (vergleiche StBA 2022, Bevolkerung mit Migrationshintergrund - Ergebnisse des Mikrozensus 2020 (Endergeb-
nisse)).

144 Zu bericksichtigen ist, dass der Mikrozensus 2020 methodisch neugestaltet wurde, wodurch die Ergebnisse ab dem Berichtsjahr 2020
nur eingeschrankt mit den Vorjahren vergleichbar sind. Einschrankungen ergaben sich 2020 auch aufgrund der Corona-Pandemie, durch
die u.a. personliche Befragungen vor Ort kaum moglich waren und eine deutlich niedrige Ricklaufquote im Vergleich zu den Vorjahren
verzeichnet wurde. Nach Angaben des StBA ist die Qualitat der Jahresergebnisse aus dem Mikrozensus 2020 auf Bundesebene im Allgemei-
nen trotz der genannten Schwierigkeiten gewahrleistet. Siehe hierzu ausfihrlich StBA 2021, Bevélkerung mit Migrationshintergrund - Er-
gebnisse des Mikrozensus 2020 (Endergebnisse).
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Die Schulabschliisse von Jugendlichen mit nicht deutscher Staatsangehdrigkeit waren im Berichtsjahr
2020 insgesamt niedriger als die der Jugendlichen mit deutscher Staatsangehérigkeit.!*> Zudem ver-
lieRen junge Menschen mit nicht deutscher Staatsangehorigkeit die allgemeinbildende Schule deut-
lich haufiger ohne einen Hauptschulabschluss als junge Menschen mit deutscher Staatsangehorig-
keit.4¢

Die Ausbildungsanfangerquote junger Menschen ohne deutsche Staatsangehorigkeit lag nach den
Daten der Berufsbildungsstatistik der Statistischen Amter des Bundes und der Lander im Berichtsjahr
2020 mit 35,4 % deutlich unter der junger Menschen mit deutscher Staatsangehorigkeit mit 51,4 %
(2019: 38,4 % vs. 56,3 %).1*’ Die Ausbildungsanfingerquote junger Manner mit nicht deutscher
Staatsangehorigkeit betrug im Jahr 2020 39,1 % (junge Manner mit deutscher Staatsangehorigkeit:
64,1 %). Fur junge Frauen mit nicht deutscher Staatsangehorigkeit lag die Ausbildungsanfangerquote
bei 30,7 % (junge Frauen mit deutscher Staatsangehorigkeit: 38,1 %; vergleiche Tabelle 17).

Die Ausbildungsanfangerquote der jungen Menschen ohne deutsche Staatsangehdrigkeit, vor allem
die der jungen Manner, verzeichnete in den Berichtsjahren 2017 und 2018 erhebliche Zuwachse. Dies
lasst sich insbesondere auf die verstarkte Einmindung Gefliichteter in die duale Berufsausbildung
zuriickfiihren.2*® Wahrend sich im Jahr 2019 zunéchst ein leichter Riickgang der Ausbildungsanfan-
gerquoten junger Menschen ohne deutsche Staatsangehorigkeit zeigte, sank die Quote im Jahr 2020
gegeniber dem Vorjahr deutlich (-3,0 Prozentpunkte). Dieser starke Rickgang ist maRgeblich auf die
Corona-Pandemie sowie die damit einhergehenden EinddmmungsmalRnahmen zurickzufithren und
zeigte sich auch fir die Ausbildungsanfangerquote junger Menschen mit deutscher Staatsangehorig-
keit (-4,9 Prozentpunkte). Wahrend die Ausbildungsanfangerquote der jungen Manner ohne deut-
sche Staatsangehorigkeit im ersten Corona-Jahr 2020 stark zuriickging (-6,0 Prozentpunkte), verzeich-
nete die Quote der jungen Frauen ohne deutsche Staatsangehorigkeit im Vorjahresvergleich hinge-
gen erneut einen leichten Zuwachs (+1,3 Prozentpunkte).'%

1452020: Hauptschulabschluss: 31,1 % ausldndische vs. 14,9 % deutsche Jugendliche; Mittlerer Abschluss: 40,2 % auslandische vs. 44,8 %
deutsche Jugendliche; Studienberechtigung: 14,0 % ausldndische vs. 35,1 % deutsche Jugendliche) (vergleiche StBA 2020, Allgemeinbil-
dende Schulen, Fachserie 11 Reihe 1, Schuljahr 2020/2021). Zu beachten ist in diesem Kontext, dass ein Zusammenhang zwischen schuli-
scher Qualifikation und dem sozio6konomischen Status der Eltern besteht.

146 2011: 11,8 % zu 5,0 %; 2012: 11,4 % zu 4,9 %; 2013: 10,9 % zu 4,6 %; 2014: 11,9 % zu 4,9 %; 2015: 11,8 % zu 5,0 %; 2016: 14,2 % zu

4,9 %; 2017: 18,1 % zu 5,2 %; 2018: 18,2% zu 5,4%; 2019: 17,6 % zu 5,5 %; 2020: 14,7 % zu 5,1 % (vergleiche StBA, Allgemeinbildende Schu-
len, Fachserie 11 Reihe 1, Schuljahre 2011/2012 —2020/2021).

147 Die Ausbildungsanfangerquote weist hier jeweils fir deutsche und ausldndische Personen getrennt den Anteil der Ausbildungsanfange-
rinnen und Ausbildungsanfanger an der entsprechenden Wohnbevélkerung aus. Sie wird nach dem Quotensummenverfahren berechnet,
d. h., je Altersjahrgang werden Teilquoten aus Anfangerinnen und Anfangern in Relation zur Wohnbevélkerung berechnet, die dann zur
Ausbildungsanfangerquote summiert werden. Vergleiche ausfihrlicher Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022, Kapitel A5.8.

148 Siehe hierzu ausfihrlich BBB 2020, Kapitel 2.4.5 sowie Kroll, Stephan und Uhly, Alexandra (2018): Auslandische Auszubildende in der
dualen Berufsausbildung: Einmiindung und Ausbildungserfolg. Eine Analyse der Berufsbildungsstatistik mit besonderer Betrachtung der
Staatsangehdrigkeiten der zugangsstarksten Asylherkunftslander (https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_analyse auslaendische-
azubis asylherkunftslaender 2008-2017.pdf) und Uhly, Alexandra (2019): Ausldndische Auszubildende in der dualen Berufsausbildung -
nach einzelnen Nationalitaten, Deutschland 2008 bis 2020. Ergebnisse auf Basis der Berufsbildungsstatistik, (Datensystem Auszubildende
[DAZUBI] Zusatztabellen) (https://www.bibb.de/dokumente/xls/dazubi zusatztabellen auslaendische-azubis einzelne-nationalitae-

ten 2008-2020.xlsx)
149 vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022, Kapitel A5.8.



https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_analyse_auslaendische-azubis_asylherkunftslaender_2008-2017.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_analyse_auslaendische-azubis_asylherkunftslaender_2008-2017.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/xls/dazubi_zusatztabellen_auslaendische-azubis_einzelne-nationalitaeten_2008-2020.xlsx
https://www.bibb.de/dokumente/xls/dazubi_zusatztabellen_auslaendische-azubis_einzelne-nationalitaeten_2008-2020.xlsx

88

Tabelle 17: Ausbildungsanfangerquote fiir deutsche und ausldndische junge Frauen und Manner

Ausbildungsanfangerquote in %
Jahr  |Gesamt Deutsche Auslénderinnen und Auslander
Insgesamt |Frauen Manner Insgesamt |Frauen Manner
2011| 58,0 60,3 49,6 70,5 354 31,8 38,8
2012| 56,5 59,0 48,6 68,9 33,7 30,9 36,3
2013| 54,3 56,9 46,8 66,5 31,7 28,1 35,1
2014| 53,4 56,3 46,0 66,0 31,1 28,8 33,2
2015| 52,4 56,7 46,1 66,8 26,0 26,2 25,8
2016| 51,7 55,8 44,9 66,2 27,6 26,3 28,7
2017| 52,9 55,7 43,6 67,1 34,2 26,9 39,3
2018| 54,5 56,5 43,5 68,8 38,7 28,2 46,2
2019| 54,4 56,3 42,7 69,3 38,4 29,4 45,1
2020| 49,8 51,4 38,1 64,1 354 30,7 39,1
Quelle: "Datenbank Auszubildende" des BIBB auf Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik
der statistischen Amter des Bundes und der Linder (Erhebung zum 31. Dezember);
Berechnungen des BIBB

Das Durchschnittsalter von Ausbildungsanfangerinnen und Ausbildungsanfangern mit nicht deut-
scher Staatsangehorigkeit fiel im Jahr 2020 nach den Daten der Berufsbildungsstatistik deutlich hoher
aus (22,3 Jahre) als das der Anfangerinnen und Anfanger mit deutscher Staatsangehorigkeit

(19,3 Jahre), was vor allem auf die ldngeren und schwierigeren Ubergénge von Jugendlichen mit nicht
deutscher Staatsangehdérigkeit bzw. mit Migrationshintergrund zurlickzufiihren sein dirfte.

Seit vielen Jahren zeigen empirische Erhebungen zum Ubergang von der Schule in die berufliche Aus-
bildung (z. B. BIBB-Ubergangsstudien, BA/BIBB-Bewerberbefragungen) schlechtere Chancen fiir junge
Menschen mit Migrationshintergrund. Der Grund hierfir liegt jedoch nicht allein in ihren haufig ge-
ringeren schulischen Qualifikationen. Vielmehr zeigen sich auch bei gleichen Schulabschliissen und
unter Berlicksichtigung vielfaltiger weiterer EinflussgroRen Nachteile beim Zugang zu beruflicher Aus-
bildung. Die Ergebnisse zeigen darlber hinaus, dass es groRe Unterschiede nach Herkunftsregionen
gibt. So ist es insbesondere fiir junge Menschen mit tiirkischer oder arabischer Herkunft erheblich

schwerer, einen Ausbildungsplatz zu finden.'*®

Aufgrund der Zunahme der Generation mit Migrationsgeschichte und —erfahrung lasst sich eine ten-
denzielle Verbesserung der Ubergangschancen von Jugendlichen in eine betriebliche Ausbildung er-
kennen. Jugendliche mit dem statistischen Merkmal Migrationshintergrund, die der dritten Genera-
tion®! angehéren, sind bei der Suche nach einem Ausbildungsplatz ebenso erfolgreich wie Jugendli-
che ohne das statistische Merkmal Migrationshintergrund, wenn sie nach der 9. oder 10. Klasse die
allgemeinbildende Schule beenden und unmittelbar eine berufliche Ausbildung anstreben. Insgesamt
haben aber Jugendliche mit dem statistischen Merkmal Migrationshintergrund beim Verlassen der

150 Vergleiche Beicht, Ursula (2017): Ausbildungschancen von Ausbildungsstellenbewerbern und -bewerberinnen mit Migrationshinter-
grund. Aktuelle Situation 2016 und Entwicklung seit 2004. (www.bibb.de/veroeffentlichungen/de/publication/show/8331). Fiir Ergebnissen
flr 2018 siehe Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2019, Kapitel A8.1 sowie Eberhard, Verena; SchuR, Eric: Chancen auf eine betriebli-
che Ausbildungsstelle von Gefliichteten und Personen mit und ohne Migrationshintergrund. Version 1.0 Bonn, 2021
(https://lit.bibb.de/vufind/Record/DS-185809)

151 Bej der dritten Generation handelt es sich um in Deutschland geborene Personen mit Migrationshintergrund, deren Eltern ebenfalls
schon in Deutschland geboren sind, die Zuwanderung erfolgte bereits durch die GroReltern.
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Schule seltener ein Interesse an der direkten Aufnahme einer Berufsausbildung. Auch in der dritten
Generation trifft dies, wenn auch sehr abgeschwicht, noch zu.>?

Fir viele Jugendliche mit dem statistischen Merkmal Migrationshintergrund stellen die sprachlichen
Anforderungen einer beruflichen Ausbildung eine besondere Herausforderung dar. Um die Ausbil-
dungschancen junger Menschen mit Sprachforderbedarf zu verbessern, stehen mit der berufsbezo-
genen Deutschsprachférderung bundesweit vielerlei kostenlose Angebote zur Verfligung. Sowohl
Ausbildungssuchende als auch Auszubildende wahrend einer dualen betrieblichen Berufsausbildung
kénnen an den Berufssprachkursen mit dem Zielsprachniveau B2 bzw. C1 des Gemeinsamen europai-
schen Referenzrahmens fiir Sprachen teilnehmen, um sich besser auf eine Ausbildung vorzubereiten
bzw. werden sie wahrend einer Ausbildung unterstiitzt.

Zudem werden aktuell vom Bundesamt fiir Migration und Fliichtlinge Sprachkurse fiir Auszubildende
erprobt, die sich starker an den Anforderungen und Inhalten einer dualen Ausbildung und den Be-
dirfnissen der Ausbildungsbetriebe orientieren. Ziel ist es, Auszubildende mit dem statistischen
Merkmal Migrationshintergrund sprachlich bestmdglich dabei zu unterstiitzen, ihre Ausbildung er-
folgreich abzuschliefRen.

2.4.6 Vertragslosungen

Im Jahr 2020 wurden nach den Ergebnissen der Berufsbildungsstatistik bundesweit insgesamt
137.784 Ausbildungsvertrage vorzeitig gelost. Damit lag die Vertragslosungsquote der dualen Berufs-
ausbildung bei 25,1 %**3. Die Quote sank somit im Vergleich zum Vorjahr um 1,8 Prozentpunkt (2019:
26,9 %).">* Fur diejenigen jungen Menschen, die trotz der erschwerten Rahmenbedingungen durch
die Corona-Pandemie im Jahr 2020 einen Ausbildungsvertrag abschlieBen und den Ausbildungsplatz
antreten konnten, lasst sich somit kein erhéhtes Vertragslosungsrisiko beobachten. Der differen-
zierte Vorjahresvergleich auf Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik zeigt zudem, dass die Ver-
tragslésungsquote im Jahr 2020 in allen Landern, bei den meisten Zustandigkeitsbereichen und der
Mehrheit der Ausbildungsberufe zuriickging.?>> Umfassende Analysen zum Vertragsldsungsgesche-

152 \Vergleiche Beicht, Ursula; Walden, Giinter (2018): Ubergang nicht studienberechtigter Schulabgénger/-innen mit Migrationshintergrund
in vollqualifizierende Ausbildung. Analysen auf Basis des Nationalen Bildungspanels unter besonderer Beriicksichtigung von Zuwanderungs-
generation und Schulabschlussniveau. BIBB Report 6/2018 (www.bibb.de/veroeffentlichungen/de/publication/show/9391).

153 Dje Vertragslésungsquote gibt den Anteil der vorzeitig geldsten Ausbildungsvertriage an allen Neuabschlissen an. Da zum aktuellen Be-
richtsjahr nicht bekannt ist, wie viele der Auszubildenden mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag kinftig ihren Vertrag vorzeitig 16-
sen werden, wird bei der Berechnung der Vertragslsungsquote ein sogenanntes ,Schichtenmodell” herangezogen, das die Losungsquote
der aktuellen Ausbildungskohorte niherungsweise ermittelt. Mit der Umstellung der Berufsbildungsstatistik der Statistischen Amter des
Bundes und der Lander auf eine Einzeldatenerhebung (vergleiche Berufsbildungsbericht 2010, S. 31) lasst sich die Vertragslésungsquote
genauer berechnen. Hintergrund ist, dass jetzt bei zentralen ausbildungsrelevanten Ereignissen auch Monat und Jahr des Ereignisses er-
fasst werden. Die Vertragslosungen kénnen also nach dem Jahr des Vertragsbeginns differenziert und auf die Zahl der Neuvertrage mit
entsprechendem Beginndatum prozentuiert werden (vergleiche www2.bibb.de/bibbtools/dokumente/pdf/a21 dazubi daten.pdf). Neu ist
auch, dass Kohortendatensatze gebildet werden konnen, die Analysen des Ausbildungsverlaufs bis zum Ende des Ausbildungsvertrags er-
moglichen. Auf Basis der Kohortendatensatze kann der Anteil vorzeitig geloster Vertrdge ex post ermittelt werden, ohne auf die relativ
komplexe Berechnungsformel des ,,Schichtenmodells” zurlickgreifen zu missen. Die Ergebnisse zeigen, dass die Berechnungsformel der
Lésungsquote des BIBB nach dem Schichtenmodell einen sehr guten Naherungswert liefert.

154 Seit 2010 hat sich die Vertragslosungsquote folgendermalRen entwickelt: 2010: 23,0 %; 2011: 24,4 %; 2012: 24,4 % 2013: 25,0 %; 2014:
24,6 %; 2015: 24,9 %, 2016: 25,8 %; 2017: 25,7 %; 2018: 26,5 %; 2019: 26,9 %

155 Siehe hierzu auch Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2021, Kapitel A4.7.
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hen sowie zu Ausbildungsverlaufen unter Pandemiebedingungen auf Basis der Daten der Berufsbil-
dungsstatistik im ersten Corona-Krisenjahr 2020 finden sich in einer aktuellen BIBB-Veroffentli-
chung.'*®

Analysen des BIBB zeigen einen Zusammenhang zwischen der Entwicklung der Vertragslosungsquote
und der Ausbildungsmarktlage auf. In Jahren mit einer aus Sicht der Auszubildenden giinstigen ANR
am Ausbildungsmarkt ist die Losungsquote tendenziell hoher als bei einer eher unglinstigen, niedri-
geren ANR. Eine Ursache hierfiir kdnnte darin bestehen, dass junge Menschen bei einem grolReren
Angebot an Ausbildungsstellen eher den Ausbildungsvertrag I6sen und in ein anderes Ausbildungs-
verhaltnis wechseln.> Der deutliche Riickgang der Vertragslésungsquote im Corona-Jahr 2020 ge-
geniber dem Vorjahr ist vor dem Hintergrund der im Betrachtungszeitraum gleichbleibendem ANR
(erweiterte ANR 2019 und 2020: 96,6) unerwartet. Eine mogliche Erklarung hierfiir kdnnte sein, dass
Jugendliche, die in den mit groRen Unsicherheiten behafteten Pandemiezeiten einen Ausbildungs-
platz gefunden haben, weniger Chancen auf einen Wechsel in eine andere (bevorzugtere) Ausbildung
sehen. Zudem konnten die pandemiebedingten Einschrankungen dazu gefiihrt haben, dass Auszubil-
dende eher an ihrem Ausbildungsplatz festhalten, auch wenn negative Aspekte wie z. B. Konflikte o-
der Unzufriedenheiten auftreten. Des Weiteren dirften auch die Bemiihungen der unterschiedlichen
Akteure des dualen Systems (u. a. Betriebe, Kammern, Verbande, Gewerkschaften, Politik) mog-
lichste viele Ausbildungsverhaltnisse wahrend der Corona-Krise aufrechtzuerhalten, eine Rolle ge-

spielt haben.'*®

Grundsatzlich liefert die Berufsbildungsstatistik nur Daten zum Ausmal der Vertragslosungen. Sie er-
hebt weder die Griinde fiir die Losung der Ausbildungsvertrage noch den Verbleib der jungen Men-
schen. Verschiedene Studien, die Auszubildende und Ausbildungsbetriebe nach den Ursachen von
vorzeitigen Vertragslosungen befragen, nennen folgende Grinde: Konflikte mit Ausbilderinnen/Aus-
bildern und Vorgesetzten, eine mangelnde Ausbildungsqualitat, ungiinstige Arbeitsbedingungen,
aber auch personliche und gesundheitliche Griinde sowie falsche Berufsvorstellungen. Betriebe fiih-
ren Uberwiegend mangelnde Ausbildungsleistungen der Auszubildenden wie auch deren mangelnde
Motivation oder Integration in das Betriebsgeschehen sowie falsche Berufsvorstellungen als Griinde
an. Ebenso kann die Vertragslosung durch Berufswechsel der Auszubildenden, Wechsel von einer au-
Rerbetrieblichen in eine betriebliche Ausbildung oder auch Insolvenz und SchlieRung des Betriebs be-

griindet sein. Sie sind also keineswegs alle mit einem Ausbildungsabbruch gleichzusetzen.'*

In Bezug auf den weiteren Verlauf nach der vorzeitigen Beendigung eines Ausbhildungsverhaltnisses
kann eine BIBB-Analyse auf Basis des NEPS Aufschluss geben.'® Durch die Méglichkeit mit dem NEPS
Bildungsverlaufe nachzuzeichnen stellt die NEPS-Analyse eine wichtige Erganzung zu den Daten der
amtlichen Statistik dar. Nach den Analysen des BIBB begaben sich rund 64 % der Befragten nach der

156yergleiche Uhly, Alexandra (2021): Ausbildungsverlauf unter Pandemiebedingungen — Vorzeitige Vertragslésungen und Abschlusspriifun-
gen in der dualen Berufsausbildung im Jahr 2020. Deskriptive Analysen auf Basis der Berufsbildungsstatistik. BIBB Discussion Paper, Bonn. —
URL: https://res.bibb.de/vet-repository 779603

157 Vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2014, Kapitel A4.7.

158 Siehe hierzu ausfihrlich auch Uhly, Alexandra (2021): Ausbildungsverlauf unter Pandemiebedingungen — Vorzeitige Vertragslésungen
und Abschlussprifungen in der dualen Berufsausbildung im Jahr 2020. Deskriptive Analysen auf Basis der Berufsbildungsstatistik. BIBB Dis-
cussion Paper, Bonn. — URL: https://res.bibb.de/vet-repository 779603

159 Vergleiche Datenreport 2021, Kapitel A5.6. Zu beachten ist, dass im Vergleich die Studienabbruchquote an Hochschulen, die den Anteil
der Studienanfangerinnen und Studienanfanger angibt, die Gberhaupt kein Studium abschlieRen, nach Berechnungen des Deutschen Zent-
rums fr Hochschul- und Wissenschaftsforschung fiir deutsche Studierende in Bachelorstudiengénge der Absolventenkohorte 2018 27 %
betragt.

160 d0i:10.5157/NEPS:5C4:10.0.0.
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vorzeitigen Vertragslosung wieder in eine Form der vollqualifizierenden Ausbildung, wobei rund
jede/-r Flinfte dabei einen zeitlich nahtlosen Ubergang in die nichste Ausbildungsepisode erfuhr.
Wahrend rund die Hélfte der Befragten erneut eine duale Berufsausbildung begann, nahmen rund
14 % eine andere Form der Ausbildung wie eine berufsfachschulische Ausbildung oder ein Studium
auf.1®! Zu beachten ist jedoch, dass die Ergebnisse die Situation vor der Pandemie widerspiegeln.

Die Vertragslosungsquote variiert nach den Ergebnissen der Berufsbildungsstatistik deutlich zwischen
den einzelnen Ausbildungsberufen. Betrachtet man die 20 Berufe mit den jeweils héchsten und nied-
rigsten Ldsungsquoten, so schwankten die Lésungsquoten im Jahr 2020 zwischen 5,0 % und 45 %.1%2
Die Ranglisten zeigten nur wenige Verdnderungen gegentiber dem Vorjahr.

Die hochste Vertragslosungsquote wies im Jahr 2020 der Beruf Friseur/-in auf (44,8 %). Auch die L6-
sungsquoten in Berufen des Hotel- und Gastgewerbes fielen Gberdurchschnittlich hoch aus: Fach-
mann/Fachfrau fir Systemgastronomie (42,1 %), Restaurantfachmann/Restaurantfachfrau (42,0 %),
Koch/Koéchin (41,3 %) sowie Hotelfachmann/-fachfrau (37,1 %). Vergleichsweise hohe Quoten von
Uber 40 % verzeichneten auRerdem die Berufe Bauten- und Objektbeschichter/-in (44,1 %), Fachkraft
fir Schutz und Sicherheit (43,6 %), Berufskraftfahrer/Berufskraftfahrerin (43,1 %), Fachverkau-
fer/Fachverkauferin im Lebensmittelhandwerk (43,1 %), Kosmetiker/-in (41,9 %), Parkettleger/-in
(41,4 %), Gebaudereiniger/Gebaudereinigerin (41,0 %) und Gerlstbauer/-in (40,0 %).

Die niedrigste Vertragsl6sungsquote wies im Jahr 2020 der Beruf Verwaltungsfachangestellter/Ver-
waltungsfachangestellte auf (4,6 %). Sehr niedrige Vertragslosungsquoten von unter 8 % wiesen zu-
dem folgende Berufe auf: Biologielaborant/-in (6,6 %), Forstwirt/Forstwirtin (7,2 %), StralBenwarter/-
in (7,3 %), Chemielaborant/-in (7,4 %), Fachangestellte/-r fiir Arbeitsmarktdienstleistungen (7,8 %),
Chemikant/Chemikantin (7,8 %), Elektroniker/-in fir Automatisierungstechnik (7,8 %) und Sozialversi-
cherungsfachangestellter/Sozialversicherungsfachangestellte (7,9 %).

Die Vertragslosungsquote fiel umso héher aus, je niedriger der allgemeinbildende Schulabschluss der
Auszubildenden war (ohne Hauptschulabschluss: 35,3 %, mit Hauptschulabschluss: 35,7 %, mit Real-
schulabschluss: 23,6 %, mit Studienberechtigung: 15,6 %).

Unterschiede zeigten sich auch bei Auszubildenden mit deutscher und mit auslandischer Staatsange-
horigkeit. Von den Ausbildungsvertragen der auslandischen Auszubildenden wurden im Durchschnitt
33,2 % vorzeitig geldst, von den Vertragen der Auszubildenden mit deutscher Staatsangehorigkeit
nur 24,0 %. Teilweise kdnnen die Unterschiede in den Losungsquoten aber auch auf Unterschiede
hinsichtlich des hochsten allgemeinbildenden Schulabschlusses zurickgefihrt werden.

Insgesamt sollte hier vorsichtig interpretiert werden, da die Zusammenhange komplex sind. Zum Bei-
spiel kénnen Vertragslosungen bei einer Personengruppe héher ausfallen, weil diese starker in Aus-
bildungsberufen, Betrieben oder Regionen mit hohen Losungsquoten zu finden sind. Zum anderen
kénnen die Losungsquoten in Berufen hoher ausfallen, weil Personen mit hoherer Losungswahr-
scheinlichkeit dort starker vertreten sind.

161 Eine ausflhrliche Darstellung der Ergebnisse der BIBB-Analyse auf Basis der NEPS-Daten findet sich im Berufsbildungsbericht 2020, Kapi-
tel 2.4.7 sowie im Datenreport 2020, Kapitel 8.3.

162 |n die Berechnungen einbezogen wurden staatlich anerkannte Berufe im dualen System mit mindestens 300 begonnenen Ausbildungs-
vertragen.
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Im Gesamtdurchschnitt des dualen Systems fiel die Vertragslésungsquote von Frauen (25,4 %) und
Mannern (24,8 %) nahezu gleich hoch aus.!®® Differenziert nach Zustandigkeitsbereich zeigten sich
jedoch teils deutliche Unterschiede. Relativ hoch fielen die Losungsquoten der Frauen im Vergleich
zu den Mannern in den Ausbildungsberufen des Handwerks (Frauen: 35,4 %; Manner 31,1 %) und der
Landwirtschaft (Frauen: 26,7 %; Manner: 22,9 %) aus. Niedrigere Losungsquoten der Frauen im Ver-
gleich zu den Mannern ergaben sich in den Ausbildungsberufen des 6ffentlichen Dienstes (Frauen:
5,7 %, Méanner: 8,1 %), der Hauswirtschaft (Frauen: 28,3 %, Manner 24,6 %) und der Freien Berufe
(Frauen: 29,4 %; Manner 30,5 %). Es fallt auf, dass mit Ausnahme der Hauswirtschaft die hoheren Lo-
sungsquoten von Frauen in den Zustidndigkeitsbereichen'® mit einem geringeren Frauenanteil an
den Auszubildenden zu beobachten waren. Ebenso fielen die Losungsquoten der Manner in den Zu-
standigkeitsbereichen héher aus, in denen der Manneranteil vergleichsweise gering war.1%

Der Anteil vorzeitig geloster bzw. nicht angetretener Vertrage fallt in Kleinstbetrieben am hochsten
aus und nimmt mit zunehmender BetriebsgroRe ab. Zu diesem Ergebnis kommt eine Analyse des IAB
anhand der Daten des IAB-Betriebspanels 2019.16¢

Nicht jede vorzeitige Vertragslosung ist problematisch. Vertragslosungen sind aber fiir beide Seiten
(Betriebe und Jugendliche) mit Unsicherheiten, einem Verlust von Zeit, Energie und anderen Ressour-
cen verbunden. Im unginstigsten Fall kénnen sie zu einem Ausstieg aus der Ausbildungsbeteiligung
sowohl der Jugendlichen als auch der Betriebe fiihren.

2.4.7 Priifungserfolg

Im Jahr 2020 haben nach Analysen des BIBB anhand der Daten der Berufsbildungsstatistik der Statis-
tischen Amter des Bundes und der Lander 380.184 Manner und Frauen die Abschlusspriifung bestan-
den und damit ihre Berufsausbildung mit einem qualifizierten Berufsabschluss beendet. Bezogen auf
alle durchgefiihrten Abschlussprifungen (Priifungsteilnahmen) lag die Erfolgsquote bei 89,6 % (2019:
90,5 %).

Wird nicht die Anzahl der rund 424.161 durchgefiihrten Abschlussprifungen (395.214 Erstprifungen,
28.947 Wiederholungspriifungen), sondern die der 411.999 an Abschlussprifungen teilnehmenden
Personen als BezugsgroRe zugrunde gelegt,'® fiel die Erfolgsquote mit 92,3 % noch etwas héher aus
(2019: 92,8 %).

Die Zahl der Abschlussprifungen lag geringfiigig (+0,2 %) Gber dem Vorjahreswert. Die Anzahl der
Prifungsteilnehmerinnen und Prifungsteilnehmer fiel geringfiigig (-0,3 %) niedriger aus.

163 Fiir weitergehende Analysen vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022, Kapitel A 5.6.

164 Durchschnitt tGber alle Berufe im Zustandigkeitsbereich

165 Frauenanteil an allen Auszubildenden nach Zustindigkeitsbereichen im Berichtsjahr 2020: Handwerk 17,3 %, Landwirtschaft 23,5 %,
Offentlicher Dienst 62,9 %, Hauswirtschaft 85,7 %, Freie Berufe 91,3 % (Auszubildende insgesamt 34,8 %; vergleiche ausfiihrlich Datenre-
port 2022, Kapitel 5.2).

166 \ergleiche Leber, Ute; Schwengler, Barbara (2021): Betriebliche Ausbildung in Deutschland. Unbesetzte Ausbildungspldtze und vorzeitig
geldste Vertrage erschweren Fachkréftesicherung (IAB-Kurzbericht, 3/2021), Niirnberg (https://www.iab.de/194/section.aspx/Publika-
tion/K210211HR1).

167 Bej der Zahl der Priifungsteilnehmerinnen und Priifungsteilnehmer handelt es sich im Unterschied zur Zahl der Priifungsteilnahmen, die
eine fallbezogene GréRe ist, um eine personenbezogene GroRe. Entsprechend wird jede Person, die sich im Berichtsjahr priifen Idsst, unab-
hangig von der Anzahl ihrer Prifungsteilnahmen nur einmal gezahlt. Somit ist die Zahl der Priifungsteilnehmerinnen und Prifungsteilneh-
mer in der Regel kleiner als die der Priifungsteilnahmen in einem Kalenderjahr. Fiir weitere Informationen zu den verschiedenen Quoten
und Ergebnissen zum Prifungserfolg vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2021, Kapitel A 5.7



93

91,5 % der Teilnehmenden gelang es, direkt im ersten Versuch einen qualifizierten Berufsabschluss
zu erwerben. Fir alle Personen, die irgendwann zuvor nicht bestanden hatten und 2020 an einer ers-
ten Wiederholungsprifung teilnahmen, betrug die Erfolgsquote 65,5 %. Bei der zweiten Wiederho-
lungspriifung lag die Erfolgsquote 2020 bei 56,2 %.

Insgesamt bestanden im Jahr 2020 31.812 Prifungsteilnehmerinnen und -teilnehmer die Priifung
nicht. Die Uberwiegende Mehrheit hatte hierbei jedoch noch nicht den letzten Prifungsversuch ge-
nutzt. Wer im zweiten Wiederholungstermin die Priifung nicht bestanden hat, hat keine weitere Wie-
derholungsmoglichkeit. 2020 hatten 1.962 Personen die Priifung endgiiltig nicht bestanden. Das ent-
spricht einem Anteil von 0,5 % bezogen auf alle Prifungsteilnehmerinnen und -teilnehmer.

Der Anteil der Wiederholungspriifungen betrug 6,8 % und entspricht dem tiblichen Wert der letzten
zehn Jahre (6 % bis 7 %).

Bei Mannern (91,4 % der Teilnehmer) lag die Priifungserfolgsquote leicht unter der der Frauen
(93,7 % der Teilnehmerinnen), wobei Manner diese erst mit einem etwas hoheren Anteil an Wieder-
holungsprifungen erreichten.

Eine aktuelle Analyse des BIBB kommt fiir 2020 zu dem Ergebnis, dass trotz der schwieriger Bedin-
gungen aufgrund der Corona-Pandemie und den MaRnahmen zu ihrer Einddmmung Abschlusspri-
fungen im Ublichen Ausmal stattfinden und auch den Vorjahren vergleichbare Prifungserfolge er-
zielt werden konnten.*®®

Flr den Hochschulbereich weist das StBA einen Riickgang der Zahl der Absolventinnen und Absolven-
ten aus. Im Prifungsjahr 2020 (Wintersemester 2019/2020 und Sommersemester 2020) erwarben
nur rund 477.000 Absolventinnen und Absolventen einen Hochschulabschluss an den deutschen
Hochschulen. Das waren das 6 % weniger als im Vorjahr (508.000). Mit Ausnahme der Jahre 2018
und 2020 war die Zahl der Absolventinnen und Absolventen seit 2001 kontinuierlich gestiegen.'®

2.5 Ubergang in den Arbeitsmarkt

2.5.1 Ubernahmeverhalten der Betriebe/Ubergang in Beschiftigung

Aussagen zur Ubernahme von erfolgreichen Absolventinnen und Absolventen einer Ausbildung las-
sen sich anhand der Daten des IAB-Betriebspanels treffen. Die Ubernahmequote gibt an, wie viele
Ausbildungsabsolventinnen und -absolventen ein Beschaftigungsverhéltnis in ihrem Ausbildungsbe-
trieb aufnehmen. 2020 lag die Ubernahmequote bei 72 %. Sie fiel damit niedriger aus als im Vorjahr
(2019: 77 %). Die Quote liegt jedoch noch deutlich tGber der friherer Jahre.*”°

Mit zunehmender BetriebsgroRenklasse steigt die Ubernahmequote in Beschéftigung (1 bis 9 Be-
schaftigte: 55 %; 10 bis 49 Beschaftigte: 68 %; 50 bis 499 Beschaftigte: 75 %; 500 und mehr Beschaf-

168 Zur langfristigen Entwicklung der Abschlusspriifungen seit 1977 sowie einer Analyse der Teilnahmen an Abschlussprifungen und der
Indikatoren des Priifungserfolgs vergleiche Uhly, Alexandra (2021): Ausbildungsverlauf unter Pandemiebedingungen — Vorzeitige Vertrags-
I6sungen und Abschlussprifungen in der dualen Berufsausbildung im Jahr 2020. Deskriptive Analysen auf Basis der Berufsbildungsstatistik.
BIBB Discussion Paper, Bonn. — URL: https://res.bibb.de/vet-repository 779603

169 \Vergleiche Pressemitteilung Nr. 414 des StBA vom 3. September 2021 — URL: https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemittei-
lungen/2021/09/PD21 414 213.html

70 Fiir eine langere Zeitreihe vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022, Kapitel A10.1.1
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tigte: 88 %). Bis auf GroRbetriebe mit mehr als 500 Beschaftigten verzeichneten alle BetriebsgréRen-
klassen im ersten Jahr der Pandemie Riickgénge bei der Ubernahmequote. Bei den Kleinstbetrieben
(1-9 Beschaftigte) fiel der Riickgang mit einem Minus von 10 Prozentpunkten am stirksten aus.'’?

Zu beachten ist, dass Ubergénge in Beschiftigung in einem anderen Betrieb als dem Ausbildungsbe-
trieb oder auch die Aufnahme eines Studiums oder anderer beruflicher Qualifikationen hier nicht er-
fasst werden.

2.5.2 Junge Erwachsene ohne Berufsabschluss

Im Jahr 2020 verfiigten nach den Daten des Mikrozensus 15,5 % (hochgerechnet 2,33 Millionen)!”?
der jungen Menschen zwischen 20 und 34 Jahren in Deutschland iiber keinen Berufsabschluss’® (ver-
gleiche Tabelle 18)und somit Uber schlechtere Voraussetzungen fir eine dauerhafte qualifizierte Be-
teiligung am Erwerbsleben.'’* Dies ist mit erheblichen negativen Konsequenzen fiir die Betroffenen
und die Gesellschaft insgesamt verbunden. So tragen Personen ohne Berufsabschluss u. a. ein hohe-
res Risiko der Arbeitslosigkeit, insbesondere der Langzeitarbeitslosigkeit, und verdienen im Vergleich
zu Beschaftigten mit Berufsabschluss im Durchschnitt deutlich weniger. Auch werden vor dem Hin-
tergrund der demografischen Entwicklung vor allem junge Menschen als Fachkrafte auf dem Arbeits-
markt gebraucht.

Es zu beachten, dass im Jahr 2020 weitreichende Anderung der Erhebungsmethodik des Mikrozensus
stattfanden.'’® Hierdurch ist nach Angaben des StBA ein Vergleich der Ungelerntenquoten ab dem
Berichtsjahr 2020 mit den vorherigen Jahren nicht mehr moglich. Im Folgenden wird daher von ei-
nem direkten Vergleich der Quoten mit dem Vorjahr abgesehen. Die Ergebnisse fiir die vorherigen
Berichtsjahre kdnnen sowohl der Tabelle 18 als auch friiheren Berufsbildungsberichten entnommen
werden.'’® Auch die Corona-Pandemie fiihrte zu einer Beeintrachtigung der Erhebung, da im Jahr
2020 u.a. kaum personliche Befragungen maoglich waren. Die Ergebnisse auf Basis des Mikrozensus
2020 missen daher mit Vorsicht interpretiert werden.

Betrachtet man die Ungelerntenquote differenziert nach Altersgruppe, so zeigte sich im Berichtsjahr
2020 folgendes Bild: Bei den jlingeren Erwachsenen im Alter von 20 bis 24 Jahren war die Quote mit
13,9 % niedriger als bei den 25- bis 34-Jahrigen (16,2 %). Der Grund hierfiir ist, dass sich jlingere Per-
sonen noch haufiger in Bildung befinden.

171 7um Vergleich Ubernahmequoten 2019: 1 bis 9 Beschiftigte: 65 %; 10 bis 49 Beschiftigte: 73 %; 50 bis 499 Beschéftigte: 78 %; 500 und
mehr Beschaftigte: 88 %.

172 Aufgrund einer veranderten Erhebungsmethode sind die Ergebnisse ab 2017 nur noch auf Basis der Bevélkerung in Privathaushalten
verflgbar. Die Ergebnisse fiir die Vorjahre wurden daher angepasst und unterscheiden sich von den Ergebnissen in fritheren Berufsbil-
dungsberichten (vergleiche ausfiihrlich Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2019, Kapitel A11.3). Die Daten fiir das Berichtsjahr 2020
basieren auf den Endergebnissen des Mikrozensus 2020 (Stand Februar 2022).

173 7u den Personen ohne Berufsabschluss bzw. den ,Ungelernten” (auch ,nicht formal Qualifizierte”) zahlen hier alle (erwerbsfihigen)
Personen, die keinen Abschluss einer dualen oder rein schulischen Berufsausbildung oder eines Fachhochschul- oder Hochschulstudiums
(oder gleichwertigen Abschlusses) vorweisen kénnen sowie Personen mit Anlernausbildung bzw. mit einem Praktikum. Personen, die ihre
berufliche Ausbildung noch nicht beendet haben (Schiilerinnen und Schiiler, Auszubildende und Studierende) und Freiwilligendienstleis-
tende werden nicht zu den Personen ohne Berufsabschluss gezahlt. Die Ungelerntenquote bezieht die Zahl der Personen ohne Berufsab-
schluss auf die Anzahl aller Personen in der entsprechenden Alterskohorte. (Vergleiche hierzu ausfiihrlich Datenreport 2022, Kapitel 11.1)
174 Diese Gruppe ist sehr heterogen. So finden sich zwar tiberwiegend gering qualifizierte Personen mit entsprechenden Problemen am
Arbeitsmarkt in dieser Gruppe, aber auch Personen, die z. B. eine Ausbildung/ein Studium nicht abgeschlossen haben. Diese sind zwar for-
mal gering oder unqualifiziert, haben aber weniger Probleme bei der Arbeitsmarktintegration, da sie bereits Qualifikationen erworben ha-
ben und oft erst dann eine Ausbildung oder ein Studium abbrechen, wenn sie eine Perspektive am Arbeitsmarkt gefunden haben.

175 Vergleiche hierzu ausfihrlich StBA 2021: Qualitatsbericht Mikrozensus 2020.

176 Fiir langere Zeitreihen vor dem Berichtsjahr 2020 siehe auch Datenreport 2022, Kapitel A 11.
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Junge Frauen zwischen 20 und 34 Jahren wiesen mit 14,3 % im Jahr 2020 eine niedrigere Ungelern-
tenquote auf als junge Manner in der gleichen Altersgruppe (16,6 %).

Die Ungelerntenquote variierte stark in Abhangigkeit vom erreichten Schulabschluss. Personen ohne
Schulabschluss sind besonders gefahrdet, keinen Berufsabschluss zu erzielen. Die Ungelerntenquote
der 20- bis 34-Jahrigen lag im Jahr 2020 in dieser Gruppe bei 64,4 %. Mit steigendem Schulabschluss
sinkt die Ungelerntenquote (Hauptschulabschluss: 35,8 %, Realschulabschluss: 13,3 %, Studienbe-
rechtigung: 7,4 %).

Personen mit Migrationshintergrund blieben tiberdurchschnittlich haufig ohne Berufsabschluss. Im
Jahr 2020 betrug die Ungelerntenquote der 20- bis 34-jahrigen Migrantinnen und Migranten mit ei-
gener Migrationserfahrung 34,8 %. Auch bei Personen mit Migrationshintergrund, die in Deutschland
geboren und aufgewachsen sind, lag die Ungelerntenquote noch bei 17,6 %. Die Ungelerntenquote
deutscher Personen ohne Migrationshintergrund lag 2020 bei 8,9 %."’

Tabelle 18: Junge Erwachsene ohne Berufsabschluss 2015 bis 2020*

Jahr 20- bis 24-Jahrige 20- bis 29-Jdhrige 25- bis 34-Jahrige 20- bis 34-Jahrige
Ungelernten- |absolut Ungelernten- |absolut Ungelernten- [absolut Ungelernten- |absolut
quote (in Mio., quote (in Mio., quote (in Mio., quote (in Mio.,
(in %) hochgerechnet) (in %) hochgerechnet) (in %) hochgerechnet) (in %) hochgerechnet)
2015 12,1 0,52 12,6 1,19 13,6 1,38 13,2 1,90
2016 13,3 0,58 13,6 1,32 14,3 1,50 14,0 2,08
2017 13,5 0,59 13,9 1,35 14,5 1,53 14,2 2,12
2018 13,9 0,61 14,0 1,33 14,6 1,51 14,4 2,12
2019 13,8 0,61 14,4 1,34 15,1 1,55 14,7 2,16
2020* 13,9 0,63 14,7 1,38 16,2 1,70 15,5 2,33
Die Ergebnisse basieren auf der Bevolkerung in Privathaushalten und den Daten des Zensus 2011.
* Hinweis: Aufgrund einer veranderten Erhebungsmethode sind die Ergebnisse des Mikrozensus ab 2020 nicht mit denen der Vorjahre vergleichbar.
Quelle: Forschungsdatenzentrum der statistischen Amter, Mikrozensen 2015 bis 2020; Berechnungen des BIBB

Aussagen zu Personen, die lber keinen Berufsabschluss verfligen, sind auch auf Basis der Daten des
NEPS moglich.'7® So zeigen Auswertungen des BIBB u. a., dass eine Nach- und Weiterqualifizierung
von den Personen ohne Berufsabschluss als durchaus sinnvoll erachtet wird. Trotz der erwarteten
positiven Effekte ist der Anteil derjenigen, die eine (weitere) Qualifizierung planten, bei den Perso-
nen ohne Berufsabschluss geringer als bei den Personen mit Berufsabschluss. Zu hohe Kosten und
mangelndes Wissen iber Kursangebote sind die am haufigsten genannten Hinderungsgriinde. Aber
auch die eigenen Erfolgsaussichten wurden von nur etwa der Hélfte der Personen ohne Berufsab-

schluss als gut eingeschitzt.1”®

2.6 Hoherqualifizierende Berufsbildung und berufliche Weiterbildung

Die berufliche Bildung bietet ebenso wie die akademische Bildung attraktive berufliche Aufstiegs-
und Karrieremoglichkeiten und ermoglicht den Weg in gehobene Fach- und Fiihrungspositionen so-
wie in die unternehmerische Selbststandigkeit.

177 Vergleiche ausfiihrlich Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022, Kapitel A11.3.

178 Im Rahmen des NEPS werden u. a. ca. 14.000 Personen der Geburtskohorten 1944 bis 1986 auf ihrem Bildungs-, Erwerbs- und Lebens-
weg begleitet. In der vierten Erhebungswelle, die von Herbst 2011 bis Friithjahr 2012 stattfand, wurden 3.172 Personen zwischen 25 und 35
Jahren befragt, von denen 369 (11,6 %) der Gruppe zuzuordnen sind, die (noch) keinen beruflichen Abschluss erworben haben und sich zu
diesem Zeitpunkt auch nicht in einer vollqualifizierenden schulischen, beruflichen oder hochschulischen Ausbildung befanden. Weitere 136
Personen befanden sich zum Befragungszeitpunkt noch in Ausbildung. Die Vergleichsgruppe bilden somit die verbleibenden 2.667 Perso-
nen, die zum Befragungszeitpunkt bereits einen formal qualifizierenden Berufsabschluss erworben haben.

179 Vergleiche ausfiihrlich Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2018, Kapitel A11.4.
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Personen mit Hochschulausbildung und beruflich Qualifizierte sind nach Angaben der BA deutlich sel-
tener von Arbeitslosigkeit betroffen als Personen ohne berufliche Qualifikation. Bundesweit waren
2021 20,6 % der Personen ohne Berufsabschluss ohne Arbeit (2020: 20,9 %, 2019: 17,7 %). Die Ar-
beitslosenquote bei Personen mit akademischer Ausbildung lag bei 2,4 % (2020: 2,6 %, 2019: 2,1 %).
Far Menschen mit betrieblicher/schulischer Ausbildung lag die Quote bei 3,5 % (2020: 3,6 %, 2019:
3,1 %).1%0

Im Kontext hoherqualifizierender Berufshildung ist die Entwicklung der Arbeitslosenquoten von Per-
sonen mit Fortbildungsabschluss von Interesse. Eine gesonderte Betrachtung der Arbeitslosenquoten
der Personen mit Fortbildungsabschluss ist nach Angaben des IAB seit 2006 nicht mehr moglich. Da-
her weist das IAB erginzend qualifikationsspezifische Erwerbslosenquoten fiir diese Gruppe aus.!8!
Die Ergebnisse des IAB zeigen, dass die Erwerbslosenquoten fiir Personen mit Fachschul, Meister o-
der Technikerausbildung seit Jahren auf einem sehr niedrigen, in der Tendenz noch sinkenden Niveau
liegen (2017: 1,5 %; 2018: 1,2 %; 2019: 1,2 %). Die Erwerbslosenquoten fallen auch noch niedriger
aus als bei einer Hochschulausbildung (2017: 2,1 %; 2018: 2,1 %; 2019: 2,0 %).182

Sowohl bei den Arbeitslosen als auch bei den Erwerbslosenquoten ist zu beachten, dass es sich hier
um Durchschnittswerte handelt, die die zum Teil erheblichen Unterschiede zwischen Berufen und
auch zwischen Personen mit gleichen Berufen nicht widerspiegeln. Das gilt sowohl fiir die hochschuli-
sche als auch fir die berufliche Bildung und folglich auch fir den unmittelbaren Vergleich zwischen
beiden.

Auch Analysen des BIBB zeigen, dass sich eine berufliche Hoherqualifizierung lohnt:

Wie Ergebnisse der BIBB/BAuA-Erwerbstatigenbefragung 2018 zeigten, haben Beschaftigte mit einer

beruflichen Héherqualifizierung haufiger Fachkarriere!®3

gemacht als Beschaftigte ohne berufliche
Hoherqualifizierung (65 % vs. 38 %). Sie libten auch haufiger eine Vorgesetztenfunktion aus als be-
trieblich Ausgebildete ohne berufliche Hoherqualifizierung (45 % zu 23 %). Mit einem durchschnittli-
chen Bruttomonatseinkommen von 3.900 EUR verdienten sie zudem im Schnitt rund 900 EUR mehr.
Unmittelbar nach dem Nutzen befragt (subjektive Einschdtzung), gab rund die Halfte der befragten
Erwerbstatigen mit hoherqualifizierender Berufsbildung an, dass diese im Hinblick auf Einkommen
und eine anspruchsvolle Position sehr viel oder zumindest viel genutzt habe; im Hinblick auf eine Ge-

samtbeurteilung (,alles in allem betrachtet”) duRerten dies zwei von drei Befragten.®

Eine BIBB-Analyse anhand der Daten des NEPS bestétigt die Unterschiede zwischen Erwerbstatigen
mit und ohne berufliche Hoherqualifizierung hinsichtlich Berufsposition und Einkommen. Dariiber
hinaus werden Unterschiede in den Arbeitsbedingungen berichtet. Erwerbstatige mit beruflicher H6-
herqualifizierung werden demnach haufiger mit abwechslungsreichen Aufgaben betraut, die sie zu-

180 Vergleiche Statistik der Bundesagentur fir Arbeit. Qualifikationsspezifische Arbeitslosenquoten (Jahreszahlen)
(https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Arbeitsuche-Arbeitslosigkeit-Unterbeschaeftigung/Pro-
dukte/Berufs-qualifikationsspezifische-Arbeitslosenquoten/Berufs-qualifikationsspezifische-Arbeitslosenquoten-Nav.html)

181 Alternativ zu den Arbeitslosen der BA werden hier die Erwerbslosen des Mikrozensus der Berechnung zugrunde gelegt. Die Erwerbslo-
sen sind wegen der unterschiedlichen Abgrenzungen nicht direkt mit den Arbeitslosen vergleichbar. Im Kern werden sie jedoch nach den
gleichen Kriterien definiert: Arbeits- bzw. Erwerbslosigkeit, die Verfligbarkeit am Arbeitsmarkt sowie die Suche nach Arbeit. Vergleiche
doku.iab.de/kurzber/2015/kb1115.pdf.

182 Vergleiche http://doku.iab.de/arbeitsmarktdaten/Qualo _2020.pdf Aktuellere Angaben liegen Stand April 2022 nicht vor.

183 Eine Fachkarriere liegt vor, wenn Projekt- oder Budgetverantwortung getragen wird.

184 Vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2021, Kapitel C 3.2
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dem weitestgehend selbstbestimmt erledigen kénnen. Uberdies erfordert ihre Erwerbstatigkeit hau-
figer ein hohes Mal an Interaktionen mit anderen Menschen. Sie arbeiteten etwas seltener im
Schicht- und/oder Nachtdienst als Personen ohne berufliche Hoherqualifizierung. Hingegen geben
insbesondere Meisterinnen und Meister haufiger an, am Arbeitsplatz unter einem hohen Termin-
bzw. Leistungsdruck zu stehen, was zum Teil vermutlich auf den hohen Anteil an Selbststandigen in
dieser Gruppe zuriickzufiihren ist. Auch von zeitlichen Belastungen, wie Uberstunden, sind sie
(ebenso wie Technikerinnen und Techniker) haufiger betroffen als Personen ohne Fortbildungsab-
schluss.®

Nach Analysen des StBA anhand der Daten des Mikrozensus stagniert der Anteil der beruflich Hoher-
qualifizierten in der Bevolkerung. Der Bevolkerungsanteil mit héherqualifizierender Berufsbildung
(und vergleichbaren Abschliissen'®®) lag mit leichten Schwankungen seit dem Jahr 2005 zwischen 6 %.
und 9 %. Der Bevolkerungsanteil mit Hochschulabschluss hat sich hingegen von 12 % auf 19 % im Jahr
2020 erhoht. An dieser Stelle sei auch auf den BIBB-Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2021
verwiesen werden, der sich in seinem Schwerpunktkapitel mit der héherqualifizierenden Berufsbil-
dung befasst hat.18”

Eine Analyse des BIBB fiir den Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022 geht der Frage nach, wel-
che Rolle berufliche Vorerfahrungen fiir die Arbeitsmarktiibergdnge von Studienabsolventinnen und
—absolventen spielen. Der Fokus lag dabei auf Personen mit Bachelorabschluss, die vor Beginn des
Studiums eine berufliche Erstausbildung absolviert haben. Als Datenquelle diente das NEPS. Die Er-
gebnisse zeigen, dass Bachelorabsolventinnen und —absolventen mit beruflicher Erstausbildung fri-
her in eine Erwerbstatigkeit einmiinden als jene ohne berufliche Erstausbildung. Sie berichteten zu-
dem seltener von Schwierigkeiten bei der Stellensuche. Dabei scheinen sie in mehrfacher Hinsicht
von ihren beruflichen Vorerfahrungen zu profitieren: Zum einen durch ihre Erfahrungen mit der Ar-
beitswelt und Bewerbungsprozessen, zum anderen durch soziale Ressourcen, die sie in ihren jeweili-

gen Betrieben gesammelt haben und auf die sie bei der Stellensuche zuriickgreifen kénnen. 18

Auch im spateren Berufsleben kann sich eine vorherige Berufsausbildung fiir Akademikerinnen und
Akademiker auszahlen. Beruflich qualifizierte Akademikerinnen und Akademiker waren nach den
NEPS-Ergebnissen z. B. haufiger in leitenden Positionen tatig als diejenigen Akademikerinnen und
Akademiker ohne berufliche Erstausbildung.®®

Zu beachten ist, dass die hier genannten Studien die Situation vor der Corona-Pandemie abbilden.

Die Berufsbildungsstatistik der Statistischen Amter des Bundes und der Linder erhebt jihrlich die
Teilnahme und den Priifungserfolg an Fortbildungspriifungen nach BBiG oder HwO. Demnach haben
im Jahr 2020 78.285 Teilnehmende eine Fortbildungspriifung erfolgreich bestanden (51.111 Manner
und 27.174 Frauen; vergleiche Tabelle 19). Die Zahl der bestandenen Priifungen ist gegeniiber dem
Vorjahr (90.276) erheblich gesunken (-11.991 Prifungen bzw. -13,3 %). Auch hier ist ein Zusammen-
hang mit der Corona-Pandemie und den MaRnahmen zu ihrer Einddmmung zu sehen.

185 VVergleiche ausfiihrlicher Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2021, Kapitel C3.5

186 Meister-/Techniker- und vergleichbare Fachschulabschliisse, Erzieherausbildung. Bis einschl. 2013 sind hierbei auch die Ausbildung in 2-
und 3-Jahrigen Gesundheits- und Sozialberufen enthalten, was die Betrachtung im Zeitverlauf beeintrachtigt.

187 \Vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2021, Kapitel C.

188 \Vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022, Kapitel A10.4.1

189 Vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022, Kapitel A10.4.2.
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Die Prifungserfolgsquote lag 2020 bei 81,8 % (2019: 82,9 %).1%° Bei Mannern (82,2 %) fiel sie etwas
hoher aus als bei Frauen (81,1 %). Seit 2012 ist ein Riickgang der Zahl der Teilnahmen an Fortbil-

dungspriifungen zu verzeichnen, der sich 2020 noch einmal deutlich verstarkt hat.?!

Tabelle 19: Teilnahmen an Fortbildungspriifungen und bestandene Fortbildungspriifungen nach BBiG/HwWO

Teilnahmen Bestandene Priifungen Prufungserfolgsquote in %

Insgesamt [Méanner Frauen Insgesamt |Manner Frauen Insgesamt |[Méanner Frauen
2010 110.043 70.758 39.285 93.357 61.497 31.860 84,8 86,9 81,1
2011| 118.335 76.884 41.451 102.159 67.545 34.614 86,3 87,9 83,5
2012| 118.497 78.123 40.371 102.987 69.012 33.975 86,9 88,3 84,2
2013| 115.872 75.333 40.539 100.524 66.720 33.807 86,8 88,6 83,4
2014| 115.182 75.108 40.071 98.736 65.541 33.195 85,7 87,3 82,8
2015 115.830 75.660 40.170 97.827 64.692 33.135 84,5 85,5 82,5
2016 113.916 75.096 38.820 96.117 64.140 31.977 84,4 85,4 82,4
2017| 112.239 73.902 38.340 94.212 62.724 31.488 83,9 84,9 82,1
2018| 108.924 71.661 37.263 91.038 60.477 30.561 83,6 84,4 82,0
2019| 108.861 71.829 37.032 90.276 60.120 30.156 82,9 83,7 81,4
2020/ 95.715 62.205 33.510 78.285 51.111 27.174 81,8 82,2 81,1

Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 11, Reihe 3; Berechnungen des BIBB.
Berufliche Weiterbildung

Berufliche Weiterbildung gilt als ein Schliissel zur Sicherung der Beschaftigungsfahigkeit von Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmern in einer sich wandelnden Arbeitswelt. Sie sichert die Fachkrafteba-
sis und fordert Innovationsfahigkeit und Wettbewerbsfahigkeit des Wirtschaftsstandorts Deutsch-
land.

Rund 267.600 Menschen (117.400 Frauen und 150.300 Manner) haben im Jahr 2021 eine durch die
BA nach dem SGB Il oder SGB Il geférderte Weiterbildung begonnen. Dies sind im Vergleich zum Jahr
2020 2 % weniger. Mit 177.000 wurde der GroRteil der Férderungen im Rechtskreis zwar im SGB Il
realisiert, jedoch haben die Eintritte im SGB Il im Vorjahresvergleich um {iber 3 % auf 90.600 Eintritte
zugenommen. Wie im Vorjahr zielten 62.500 in 2021 begonnene Weiterbildung auf das Erreichen ei-
nes Berufsabschlusses (SGB IIl: 42.300, SGB II: 20.300). Trotz der insgesamt leicht rticklaufigen Ein-
trittszahlen wurden in 2021 mit rund 34.000 Beschaftigten hier knapp 14 % mehr Eintritte als im Vor-
jahr geférdert. Insgesamt hat die Weiterbildungsférderung seit 2019, angestoRen durch die Anderun-
gen durch das Qualifizierungschancengesetz und dem darauf aufbauenden Arbeit-von-Morgen-Ge-
setz und die damit verbundene Qualifizierungsoffensive, an Dynamik gewonnen. Die Starkung der
Weiterbildungsforderung zeigt vor allem fiir beschéaftigte Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer und
Geringqualifizierte erste Erfolge. Die Entwicklung wurde seit 2020 jedoch splrbar durch COVID-19-
Pandemie gebremst.

Die Ergebnisse der wbmonitor Umfrage 2020 "Corona - Auswirkungen auf Weiterbildungsanbieter"
von BIBB und Deutschem Institut flir Erwachsenenbildung zeigen, dass sich bereits flir den Zeitraum
im Frithjahr/Sommer 2020 weitreichende Folgen fir die Weiterbildungsbranche abzeichneten. Von
dem Lockdown ab Mitte Marz waren Weiterbildungsveranstaltungen unmittelbar betroffen. Wah-
rend durchschnittlich 40 % der zu Beginn des Lockdowns bereits laufenden Veranstaltungen — vor al-

190 Zum Priifungserfolg nach der Ausbildung vergleiche Kapitel 2.4.6.
1912012: 118.497; 2013: 115.872; 2014: 115.182; 2015: 115.830; 2016: 113.916; 2017: 112.239; 2018: 108.924, 2019: 108.861, 2020:
95.715; vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022, Kapitel B4.2
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lem durch die Umstellung auf Online-Formate — fortgesetzt werden konnten, musste die Gberwie-
gende Mehrheit der Kurse mit geplantem Beginn wahrend des Lockdowns verschoben bzw. abgesagt
werden (77 %). Uber die Ergebnisse der wbmonitor Umfrage 2020 und die Schwierigkeiten der Wei-
terbildungsanbieter und ihren Umgang mit den Auswirkungen der Pandemie wurde bereits im Be-
rufsbildungsbericht 2021 berichtet.%?

Nach Analysen des Deutschen Instituts fiir Erwachsenenbildung anhand der Daten des Adult Educa-
tion Survey (AES) ist die Teilnahmequote an berufsbezogener Weiterbildung insgesamt 2020 gegen-
liber 2018 von 48 % auf 54 % angestiegen. Die Teilnahmequote an betrieblicher Weiterbildung stieg
von 43 % (2018) auf 49 % (2020). Die Teilnahmequote an individueller beruflicher Weiterbildung lag
ebenfalls hoher (2018: 7 %, 2020: 15 %). Bei der betrieblichen Weiterbildung fiel die Teilnahmequote
der Manner (51 %) hoher aus als die der Frauen (47 %). Bei der individuellen berufsbezogenen Wei-
terbildung verzeichneten Frauen (17 %) einen etwas héheren Anteil als Manner (14 %).1%3
Verglichen mit friiheren Jahren hat sich die Dauer der einzelnen Weiterbildungsaktivitaten im AES
2020 verkirzt. Hier wird ein Zusammenhang mit der Corona-Pandemie gesehen, die zu Verkiirzun-
gen, Verschiebungen und Formatveranderungen von Weiterbildungsaktivitaten gefihrt hat. Die Er-
gebnisse sind ausfihrlich im Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022 und im AES Trendbericht
2020 dargestellt.® Bei der Interpretation ist zu beachten, dass nur etwa acht der gut 15 Monate,
Uber die im AES berichtet werden kann, nach dem ersten deutschlandweiten Lockdown (Méarz 2020)
lagen. Ein Teil der Weiterbildungsaktivitdten war insofern noch nicht von der Pandemie betroffen.
Die Befragung endete etwa mit Beginn des Teil-Lockdowns im November 2020.

Nach einer Studie des Instituts fur deutschen Wirtschaft und des IAB anhand der Daten der IAB-Be-
fragung ,Leben und Erwerbstatigkeit in Zeiten von Corona” haben seit Beginn der Pandemie bis Som-
mer 2020 etwa 34 % der Befragten an irgendeiner Form der beruflichen Weiterbildung teilgenom-
men. 1% Die hiufigste Form der Weiterbildung war das eigenstiandige Lernen mit Hilfe von Medien.
Dazu zdhlen neben der Fachlektiire von gedruckten oder digitalen Texten auch digitale Lernmedien
wie Online-Tutorials. Ein knappes Drittel nutzte Lernangebote wahrend der Arbeit, wozu z. B. auch
die Einweisung durch Kolleginnen und Kollegen oder Vorgesetzte zdhlte. Rund ein Viertel der Befrag-
ten, besuchte Seminare und Kurse. Dies war allerdings mehrheitlich nur in digitaler Form mdglich.

28 % der Teilnehmenden, die ihre Weiterbildung vor der Krise geplant oder begonnen hatten, gaben
an, dass ihre Weiterbildung bereits digital geplant war oder digital durchgefiihrt wurde. 46 % berich-
teten, dass ihre Weiterbildung nach Beginn der Corona-Krise vollstandig oder teilweise auf digitale
Lernformate umgestellt werden konnte. Weitere knapp 27 % gaben andere Griinde an, warum die
Weiterbildung trotz Corona-Beschrankungen umgesetzt werden konnte.

192 Vergleiche Berufsbildungsbericht 2021, Sonderkapitel ,,Der Ausbildungsmarkt in Zeiten der Corona-Pandemie” sowie Datenreport zum
Berufsbildungsbericht 2021, Kapitel B2.1.2.

193 Dje geringere Beteiligung von Frauen an betrieblicher Weiterbildung ist auch vor dem Hintergrund zu sehen, dass Frauen nach wie vor
weniger als Manner ins Erwerbsleben eingebunden sind. Vergleiche Bundesagentur fiir Arbeit (2019). Die Arbeitsmarktsituation von Frauen
und Méannern 2018 (Berichte: Blickpunkt Arbeitsmarkt), Nirnberg (https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Themen-
im-Fokus/Frauen-und-Maenner/Frauen-und-Maenner-Nav.html).

194 Vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2020, Kapitel B1.1 sowie Bilger, Frauke; StrauR, Alexandra: Weiterbildungsverhalten
in Deutschland 2020. Ergebnisse des Adult Education Survey — AES-Trendbericht. Bonn 2021 (https://www.bmbf.de/SharedDocs/Publikati-
onen/de/bmbf/1/31690 AES-Trendbericht 2020.html)

195 Es wurden alle Formen der beruflichen Weiterbildung beriicksichtigt, unabhingig von der Art der Finanzierung (privat oder vom Arbeit-
geber).



https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Themen-im-Fokus/Frauen-und-Maenner/Frauen-und-Maenner-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Themen-im-Fokus/Frauen-und-Maenner/Frauen-und-Maenner-Nav.html
https://www.bmbf.de/SharedDocs/Publikationen/de/bmbf/1/31690_AES-Trendbericht_2020.html
https://www.bmbf.de/SharedDocs/Publikationen/de/bmbf/1/31690_AES-Trendbericht_2020.html
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Die Autorinnen und der Autor der Studie kommen zu dem Ergebnis, dass die Covid-19-Pandemie zu
einem Digitalisierungsschub in der beruflichen Weiterbildung gefiihrt habe. Dadurch seien bis zum
Sommer 2020 grolRere Einbriiche bei der Beteiligung an beruflicher Weiterbildung verhindert wor-
den. Allerdings gab es deutliche Unterschiede nach Geschlecht, Bildungsniveau und Branche.'*® Zu
beachten ist, dass dieser Studie ein relativ weit gefasster Weiterbildungsbegriff zugrunde liegt.

Die nachfolgende Darstellung setzt den Schwerpunkt auf die betriebliche Weiterbildung.

Im Rahmen des IAB-Betriebspanels wird auch das Weiterbildungsangebot der Betriebe und die Betei-
ligung der Beschéftigten an betrieblicher Weiterbildung in den Blick genommen.” Der Fokus liegt
dabei auf der klassischen, kursférmig organisierten Weiterbildung.

Laut IAB-Betriebspanel lag der Anteil der Betriebe, die sich an der Weiterbildung ihrer Beschaftigten
beteiligen, in den vergangenen Jahren bei etwas mehr als der Hilfte. Uber einen ldngeren Zeitraum
betrachtet, war zudem ein deutlicher Anstieg der Weiterbildungsbeteiligung der Betriebe festzustel-
len. Waren 2001 nur 36 % der Betriebe weiterbildungsaktiv, ist die Weiterbildungsbeteiligung 2019
auf 55 % angestiegen.®

Im Jahr 2020 ist die Weiterbildungsbeteiligung stark gesunken. Der Anteil der Betriebe, die ihren Be-
schaftigten Weiterbildungsangebote machten, betrug nur noch 34 %.'%° Das IAB nennt als Griinde fir
diesen Riickgang vor allem die Kontaktbeschrankungen zur Eindammung der Pandemie, aber auch
finanzielle Grinde und unsichere Geschéaftserwartungen.

Wahrend 2019 noch 45 % der Kleinstbetriebe mit weniger als 10 Beschaftigten ihre Beschaftigten
weiterbildeten, waren es 2020 nur noch 26 %. Bei den Kleinbetrieben mit 10 bis 49 Beschaftigten war
ein Riickgang von 70 % auf 47 % zu verzeichnen. Aber auch mittlere und grofRere Betriebe haben ihr
Weiterbildungsangebot in der Krise zurtickgefahren. In den mittleren Betrieben mit 50 bis 499 Be-
schaftigten sank der Anteil der weiterbildenden Betriebe von 91 % auf 68 %. Der Anteil der weiterbil-
denden GroRbetriebe mit mehr als 500 Beschaftigten ging von 99 % im Jahr 2019 auf 80 % im Jahr
2020 zuriick.

Laut IAB-Betriebspanel hatte die Halfte der weiterbildenden Betriebe im Jahr 2020 von E-Learning
Gebrauch gemacht. Knapp drei Viertel dieser Betriebe taten dies aufgrund der Kontaktbeschrankun-
gen, das Ubrige Viertel bot E-Learning unabhangig von den Kontaktbeschrankungen an. Die Ergeb-
nisse des IAB-Betriebspanels zeigen zudem, dass mehr als ein Drittel der Betriebe, die E-Learning in
der Krise genutzt haben, diese Lernform neu eingeflihrt haben. 44 % haben E-Learning in der Krise

noch starker genutzt als vorher. 2

19 Vergleiche Flake, Regina; JanRen, Simon; Leschnig, Lisa; Malin, Lydia; Seyda, Susanne (2021): Berufliche Weiterbildung in Zeiten von
Corona. Kein dramatischer Einbruch, aber deutliche gruppenspezifische Unterschiede, IW-Report, Nr. 43 (https://www.iwkoeln.de/stu-
dien/regina-flake-lydia-malin-susanne-seyda-kein-dramatischer-einbruch-aber-deutliche-gruppenspezifische-unterschiede.html).

197 Ein Betrieb gilt im IAB-Betriebspanel als Weiterbildungsbetrieb, wenn er WeiterbildungsmaRnahmen foérdert, indem er seine Beschéftig-
ten dafiir von der Arbeit zumindest teilweise freistellt und/oder die Kosten fiir die MaRnahmen teilweise oder ganz Gibernimmt.

198 VVergleiche Berufsbildungsbericht 2021, Kapitel 2.6.

199 Vergleiche auch Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022, Kapitel B 1.2 sowie Dettmann, Eva; Diegmann, André; Mertens, Matthias;
Miiller, Steffen; Plumpe, Verena; Leber, Ute; Schwengler, Barbara (2021): Die deutsche Wirtschaft in der Pandemie. Ergebnisse aus dem
IAB-Betriebspanel 2020 (IAB-Forschungsbericht 11/2021), Nirnberg (https://doku.iab.de/forschungsbericht/2021/fb1121.pdf)

200 yergleiche Jost, Ramona; Leber, Ute (2021): Die betriebliche Weiterbildung ist in der Corona-Krise massiv eingebrochen. IAB-Forum, 20.
Dezember 2021 (https://www.iab-forum.de/die-betriebliche-weiterbildung-ist-in-der-corona-krise-massiv-eingebrochen/)



https://www.iwkoeln.de/studien/regina-flake-lydia-malin-susanne-seyda-kein-dramatischer-einbruch-aber-deutliche-gruppenspezifische-unterschiede.html
https://www.iwkoeln.de/studien/regina-flake-lydia-malin-susanne-seyda-kein-dramatischer-einbruch-aber-deutliche-gruppenspezifische-unterschiede.html
https://doku.iab.de/forschungsbericht/2021/fb1121.pdf
https://www.iab-forum.de/die-betriebliche-weiterbildung-ist-in-der-corona-krise-massiv-eingebrochen/
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Wie viele Beschaftigte von Weiterbildungsangeboten in ihren Betrieben profitieren, wird mit Hilfe
der Weiterbildungsquote der Beschaftigten erfasst. Sie gibt den Anteil der betrieblich weitergebilde-
ten Beschiftigten an allen Beschaftigten an. Nach den Ergebnissen des |IAB-Betriebspanels lag die
Weiterbildungsquote der Beschaftigten seit 2011 bei etwa einem Drittel der Beschaftigten, zuletzt
2019 bei 36 %. 2020 ist sie auf 15 % gefallen. Die Weiterbildungsquoten unterscheiden sich nur we-
nig nach BetriebsgroBenklassen. Die Anteile lagen in den verschiedenen BetriebsgréRenklassen 2020
zwischen 14 % und 16 %.

Die IAB-Analysen zeigen einen Zusammenhang zwischen dem Anforderungsniveau der Tatigkeit und
der Haufigkeit der Weiterbildungsteilnahme. 2019 haben 45 % der Beschaftigten mit abgeschlosse-
ner Berufsausbildung oder Hochschulabschluss an WeiterbildungsmafRnahmen teilgenommen. Von
den Beschiftigten mit einfachen Tatigkeiten waren es hingegen nur 22 %. Infolge der Pandemie ist
die Weiterbildungsbeteiligung in beiden Beschaftigtengruppen gesunken. 2020 nahmen noch 20 %
derjenigen mit qualifizierten Tatigkeiten an betrieblichen WeiterbildungsmaRnahmen teil. Die Wei-
terbildungsquote von Beschéftigten auf Einfacharbeitsplatzen sank auf 6 %. Somit haben sich Un-
gleichheiten im Zugang zu Weiterbildung im ersten Jahr der Pandemie verscharft.
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3. Gesamtiiberblick der berufsbildungspolitischen Aktivititen und Programme der Bundesregierung201

Fordervolumen: 1,5 Mio. Euro
2022

Internetseite: anerkennung-in-
deutschland.de

nung auslandischer Berufsabschliisse zu erhéhen.

Name der Aktivitat/ des | Eckdaten Ziel der Maflnahme ist ... Aktueller Stand der Umsetzung
Programms
Anerkennungszuschuss Laufzeit: Neuaufnahmen bis 2022 | ...es, die Inanspruchnahme der Verfahren zur Anerken- Seit Ende 2019 gingen Uber 6.300 Antrage auf eine finanzielle

Unterstlitzung der Verfahrenskosten ein. Bis Ende Dezember
2021 konnte an rund 2.300 Personen bereits der Anerken-
nungszuschuss ausgezahlt werden. Rund 55% der Antrage
werden von Frauen gestellt.

Allianz fur Aus- und Wei-
terbildung

Laufzeit: 2019 — 2022

Internetseite: aus-und-weiterbil-
dungsallianz.de

...es, als zentrale politische Plattform die Attraktivitat,
Qualitat, Leistungsfahigkeit und Integrationskraft der dua-
len Ausbildung zu stérken. Sie will mehr Betriebe und Ju-
gendliche fiir die duale Aushildung gewinnen, zusammen-
bringen und in der Ausbildung halten.

Am 17. Mérz 2021 wurde von der Allianz eine ,,Gemeinsame
Aktion zur Starkung von Ausbildungsbetrieben und jungen
Menschen in der Corona-Pandemie* mit einer (weiteren)
Reihe von Mallnahmen zur Stabilisierung des Ausbildungs-
marktes verabschiedet.

Wichtige Bestandteile der ,,Gemeinsamen Aktion* sind:

e Weiterentwicklung des Bundesprogramms ,,Ausbil-
dungsplétze sichern® mit deutlich erhéhten Forderpra-
mien und verbesserten Férderkonditionen

o Stérkung der Berufsorientierung in Pandemiezeiten

o finanzielle Unterstiitzung bei der Prufungsvorbereitung
von Auszubildenden

e Initiative ,,Sommer der Berufsausbildung® #Ausbil-
dungSTARTEN, zum gemeinsamen Werben fir die du-
ale Ausbildung

In ihrem Koalitionsvertrag haben die Fraktionen der Regie-
rungskoalition festgehalten, dass sie die Allianz unter dem Ti-
tel ,,Allianz fiir Ausbildung* weiterfihren wollen.

ASCOT+ Forschungs- und
Transferinitiative: Forder-
programm zur Digitalen
Kompetenzmessung in der
beruflichen Bildung

Laufzeit: 2019 — 2023
Fordervolumen: 9,0 Mio. Euro
Internetseite: ascot-vet.net

...die Verbesserung von Lehr-/Lernprozessen in der beruf-
lichen Bildung, die objektive Leistungsfeststellung sowie
die kompetenzorientierte Weiterentwicklung von Prifun-
gen.

Die sechs ASCOT+-Einzelvorhaben wurden pandemiebedingt
um ein Jahr verlangert. Die Einbindung der Praxis in die For-
schungsarbeit zur Férderung des Transfers war ein Schwer-
punkt in 2021.

Assistierte Ausbildung

Seit 2020 als weiterentwickeltes
dauerhaftes Unterstltzungsinstru-
ment gesetzlich verankert, in dem

...eine individuell an den Bedirfnissen des jungen Men-
schen ausgerichtete, kontinuierliche Unterstiitzung und so-

Die weiterentwickelten gesetzlichen Grundlagen wurden mit
dem Gesetz zur Forderung der beruflichen Weiterbildung im

201Dje dargestellten Aktivitaten liegen in der Verantwortung der jeweils zustandigen Ressorts und werden von diesen im Rahmen der geltenden Haushalts- und Finanzplanansétze (einschlieRlich Stellen/Planstellen) sowie unter Beachtung
der haushaltsrechtlichen und finanzpolitischen Vorgaben vollstandig und dauerhaft gegenfinanziert.



http://www.anerkennung-in-deutschland.de/
http://www.anerkennung-in-deutschland.de/
https://www.aus-und-weiterbildungsallianz.de/
https://www.aus-und-weiterbildungsallianz.de/
https://ascot-vet.net/
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auch die ausbildungsbegleitenden
Hilfen aufgehen.

Ist-Ausgaben?°?; 64,10Mio. Euro
2021 (SGB |1l und SGB 1)

zialpadagogische Begleitung vor und wahrend einer be-
trieblichen Berufsausbildung, die zudem auch auf Be-
triebsseite ansetzt.

Strukturwandel und zur Weiterentwicklung der Ausbildungs-
forderung (,,Arbeit-von-morgen-Gesetz*) geschaffen. Die
Vorphase der neuen Assistierten Ausbildung startete im Friih-
jahr 2021, die Begleitende Phase im Sommer 2021.

Aufstiegsfortbildungsfor-
derungsgesetz (AFBG)

Laufzeit: seit 1996

Haushaltsansatz: rund 537 Mio.
Euro 2021 (78 % vom Bund zzgl.
22 % von den L&ndern)

Internetseite: aufstiegs-bafoeg.de

...der Ausbau der beruflichen Hoherqualifizierung sowie
die Starkung der Fortbildungsmotivation des Fachkraf-
tenachwuchses in Deutschland.

2020 wurden mit dem AFBG 178.165 Menschen bei ihrer
Aufstiegsqualifikation im beruflichen System gefordert.

Aufstiegsstipendium

Laufzeit: seit 2008

Fordervolumen: 30,4 Mio. Euro
2021

Internetseite:_shb-stipen-
dien.de/aufstiegsstipendium

...die Starkung der Gleichwertigkeit von beruflicher und
akademischer Bildung sowie die Erhéhung der Durchlés-
sigkeit des Bildungssystems.

Jedes Jahr werden ca. 1.000 Stipendiatinnen und Stipendiaten
neu in die Férderung aufgenommen; seit Programmstart sind
ca. 13.940 Aufstiegsstipendien vergeben worden.

AusbildungWeltweit

Laufzeit: 2018 — 2024

Fordervolumen: 2 Mio. Euro bis
2021

Internetseite: ausbildung-welt-
weit.de

...es, Auszubildenden in dualer oder schulischer Erstaus-
bildung weltweite Lernerfahrungen zu ermdglichen, den
Bedarf global agierender Unternehmen an Fachkréften mit
internationaler Berufskompetenz aufzugreifen und gleich-
zeitig die Attraktivitat der Berufsbildung zu steigern.

Seit 2018 konnten rund 1.200 Lernaufenthalte in Gber 40 L&n-
dern auf allen Kontinenten bewilligt werden.

Ausbildungsoffensive
Pflege

Laufzeit: 2019 — 2023
Fordervolumen: 16 Mio. Euro

Internetseite: pflegeausbil-
dung.net

...es, die Einflhrung der 2020 begonnenen neuen Pflege-
ausbildungen nach dem Pflegeberufegesetz zu unterstiitzen
und die Zahl der Auszubildenden und der ausbildenden
Einrichtungen weiter zu steigern.

In der ,,Ausbildungsoffensive Pflege* wurden insgesamt 111
Malnahmen entwickelt, um gut ausgebildete und engagierte
Pflegefachkréfte fiir das Berufsfeld zu gewinnen und Pflege-
schulen sowie aushildende Krankenhduser und Pflegeeinrich-
tungen bei der Umstellung auf die neuen Ausbildungen zu un-
terstutzen. Der erste Bericht zur Ausbildungsoffensive Pflege
vom November2020 ist abrufbar unter ausbildungsoffensive-
und-kampagne/erster-bericht.html. Der zweite Bericht zum
Stand der Umsetzungen der Vereinbarungen der KAP insge-
samt wurde im August 2021 verdffentlicht und ist abrufbar un-
ter Zweiter Bericht zum_Stand _der_Umsetzung_der_Verein-
barungen_der Arbeitsgruppen_1 bis 5.pdf.

Ausbildungsbegleitende
Hilfen (§ 75 SGB IlI)

Ist-Ausgaben?®®; 78,69 Mio. Euro
2021 (SGB I11 und SGB I1)

Internetseite: arbeitsagentur.de

...die Aufnahme und der Abschluss von Berufsausbildun-
gen etwa durch Stitz- und Forderunterricht, sozialpéddago-
gische Begleitung, Hilfen zum Abbau von Sprach- und
Bildungsdefiziten.

Mit dem Gesetz zur Forderung der beruflichen Weiterbildung
im Strukturwandel und zur Weiterentwicklung der Ausbil-
dungsforderung (,,Arbeit-von-morgen-Gesetz*) ist eine Zu-
sammenfiihrung mit den Leistungen der weiterentwickelten

202 inklusive Ausgaben fur RehabilitationsmaRnahmen
203 inklusive Ausgaben flr RehabilitationsmaRnahmen
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Assistierten Ausbildung erfolgt. Umsetzung seit Sommer
2021.

Ausbildungsvermittlung
(8 35 ff. SGB II)

Internetseite: arbeitsagentur.de

...die Unterstiitzung von jungen Menschen bei der Suche
nach einem Ausbildungsplatz und von Arbeitgebern zur
erfolgreichen Besetzung ihrer offenen Aushildungsstellen.

Im Berichtsjahr 2020/2021 wurden insgesamt rund 511.000
Berufsausbildungsstellen bei der BA gemeldet. Dem standen
rund 165.000 Ausbildungsbewerberinnen und 269.000 Ausbil-
dungsbewerber (insgesamt: 434.000) gegeniiber.

AuBerbetriebliche Berufs-
ausbildungen
(8 76 SGB IlI)

Ist-Ausgaben?%: 225,19 Mio.
Euro 2021

Internetseite: arbeitsagentur.de

...das Absolvieren einer Berufsausbildung fur benachtei-
ligte junge Menschen bei einem Bildungstrager mit dem
Ziel des Ubergangs in eine betriebliche Berufsausbildung.

Im Jahr 2021 haben insgesamt 11.000 junge Menschen (4.000
Frauen und 7.000 Ménner) eine auerbetriebliche Ausbildung
begonnen.

Rund 59 % der Teilnehmenden (55,3 % der Frauen und

60,7 % der Manner) waren sechs Monate nach Austritt aus der
Malnahme sozialversicherungspflichtig beschaftigt (Einglie-
derungsquote).

BBNE im Weltaktionspro-
gramm BNE

Laufzeit: 2015 — 2021
Fordervolumen: ca. 12 Mio. Euro
Internetseiten: bbne.de

nachhaltig-erfolgreich-fuehren-
ihk.de/

nachhaltiges-handwerk.de/

...die Entwicklung nachhaltigkeitsrelevanter Kompeten-
zen bei Auszubildenden und Ausbildungspersonal sowie
die Verbreitung von Erkenntnissen zur Gestaltung nach-
haltiger betrieblicher Lernorte.

Nachdem die Modellversuche zu nachhaltigen Kompetenzen
in kaufménnischen Berufen und zur Gestaltung nachhaltiger
betrieblicher Lernorte 2019 erfolgreich abgeschlossen wurden,
wurden sechs weitere Modellversuche zu nachhaltigen Kom-
petenzen in Lebensmittelhandwerk und -industrie durchge-
fuhrt und im Oktober 2021 erfolgreich abgeschlossen.
Flankierende Projekte adressieren zudem die Management-
bzw. Fihrungsebenen von KMU.

BBNE im Transfer fur
Ausbildungspersonal ge-
maR Nationaler Weiterbil-
dungsstrategie und Klima-
schutzprogramm 2030

Laufzeit: 2020 — 2023
Fordervolumen: ca. 2,8 Mio. Euro
Internetseiten: bbne.de
bmbf.de/bbne

...der Transfer von Schlusselkompetenzen zur Nachhaltig-
keit in der beruflichen Weiterbildung von Ausbildungsper-
sonal.

Um den Transfer der entwickelten und erprobten BBNE-Wei-
terbildungskonzepte fiir Ausbildungspersonal zu gewahrleis-
ten, werden Modellversuche zur Verbreitung und Verstetigung
erfolgreicher, nachhaltigkeitsbezogener Weiterbildung des be-
trieblichen Ausbildungspersonals gefordert. Die sieben ausge-
wahlten Modellversuche starteten zum November 2020 mit ei-
ner Laufzeit bis 4. Quartal 2022 bzw. I. Quartal 2023.

Berufsbildung flr nach-
haltige Entwicklung befor-
dern (BBNE)

Laufzeit; 2015 — 2022

Fordervolumen:14,42 Mio. Euro
Bundesmittel und 20,65 Mio.
Euro ESF-Mittel

Internetseite: esf.de/bbne

...die Sensibilisierung von Jugendlichen fiir nachhaltiges
Handeln im Berufsalltag mittels auRerschulischer Berufs-
orientierungsangebote.

Insgesamt werden durch das Programm bis Ende 2022 28 Vor-
haben geférdert (siehe https://www.bmuv.de/themen/bildung-
beteiligung/bildung/foerderprojekte/nachhaltige-arbeitswelt).

Berufsbildung fur nach-
haltige Entwicklung
(BBNE): Indikatoren

Laufzeit: 2019 — 2022

Fordervolumen: rund 0,95 Mio.
Euro

...die Entwicklung von Indikatoren bzw. Indikatorensets,
um die Verankerung von Bildung fiir Nachhaltige Ent-
wicklung in der beruflichen Bildung fiir die nationale Bil-
dungsberichterstattung und die Deutsche Nachhaltigkeits-
strategie erfassbar zu machen.

2021 wurden relevante Indikatoren fiir BBNE erprobt und mit
Blick auf Verwertbarkeit geprift und weiterentwickelt.

204 inklusive Ausgaben flr RehabilitationsmaRnahmen
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Berufsausbildungsbeihilfe
(8 56 SGB I11)

Ist-Ausgaben?®®: 262,78 Mio.
Euro 2021

Internetseite: arbeitsagentur.de

...die Uberwindung wirtschaftlicher Schwierigkeiten wih-
rend einer Berufsausbildung oder einer berufsvorbereiten-
den Bildungsmalinahme.

Im Jahr 2021 wurden durchschnittlich rund 54.000 Menschen
wahrend einer Berufsausbildung und rund 16.000 Personen
wahrend der Teilnahme an einer berufsvorbereitenden Bil-
dungsmallnahme mit Berufsausbildungsbeihilfe gefdrdert.

Berufsberatung und Be-
rufsorientierung durch die
BA (§ 29 ff. SGB 1)

Internetseite: arbeitsagentur.de

...die Unterstiitzung bei der Berufsorientierung und der
Studien- und Berufswahl (iber das gesamte Erwerbsleben
hinweg.

2021 wurde die Implementierung der Berufsberatung vor dem
Erwerbsleben an allgemein- und berufsbildenden Schulen fort-
gesetzt. Seit 2021 wird die Zielgruppe der Nicht-Schulerinnen
und Nicht-Schiiler sowie der Studierenden mit einbezogen.

Berufsbezogene Deutsch-
sprachférderung nach
§ 45a AufenthG

Ist-Ausgaben: 348,28 Mio. Euro
2021

Internetseite: bmas.de/berufs-
sprachkurse

...die Vermittlung arbeitsweltbezogener Deutschkennt-
nisse bis zum Sprachniveau C1 nach dem GER.

Nach einem kontinuierlichen Aufwuchs auf knapp 181.000
Kurseintritte im Jahr 2019 konnte die pandemiebedingt verrin-
gerte Zahl auch im Jahr 2021 durch virtuelle Kursmodelle bei
etwas mehr als 102.000 Kurseintritten (davon 58 % Frauen
und 42 % Manner) in ca. 7.750 Kursen gehalten werden.

Berufsbildung ohne Gren-
zen

Laufzeit: 2020 — 2023

Fordervolumen: rund 3,2 Mio.
Euro jéhrlich

Internetseite:
berufsbildung-ohne-grenzen.de/

...die Forderung von Mobilitdtsberatenden. Diese unter-
stitzen KMU dabei, ihren Auszubildenden, jungen Fach-
kréaften oder betrieblichen Ausbilderinnen und Ausbildern
einen Lern- und Arbeitsaufenthalt im Ausland zu ermogli-
chen.

Derzeit werden rund 35 Mobilitatsberatende bei den Kammern
sowie eine zentrale Koordinierungsstelle gefordert. Im Jahr
2021 wurden 9.215 Beratungen durchgefiihrt.

Berufseinstiegsbegleitung
nach § 49 SGB III

Ist-Ausgaben: 107,73 Mio. Euro
2021

Internetseite: arbeitsagentur.de

...die Unterstiitzung von férderungsbedirftigen Schulerin-
nen und Schilern der allgemeinbildenden Schulen beim
Ubergang von der Schule .in eine Berufsausbildung.

Im Jahr 2021 haben insgesamt rund 14.000 junge Menschen
(jeweils rund 6.000 Frauen und 8.000 Ménner) eine Berufsein-
stiegsbegleitung begonnen. Rund 41 % der Teilnehmenden
(34,0 % der Frauen und 45,4 % der Ménner) waren sechs Mo-
nate nach Austritt aus der MalRnahme sozialversicherungs-
pflichtig beschéftigt (Eingliederungsquote).

BerufsorientierungsmaR-
nahmen (8 48 SGB 111)

Ist-Ausgaben: 59,31 Mio. Euro
2021

Internetseite: arbeitsagentur.de

...die vertiefte Berufsorientierung und Berufswahlvorbe-
reitung von Schulerinnen und Schilern an allgemeinbil-
denden Schulen.

Die Berufsorientierungsmalinahmen werden kontinuierlich
umgesetzt.

Berufsvorbereitende Bil-
dungsmalinahmen
(8§ 51 SGB I1I)

Ist-Ausgaben?%: 193,52 Mio.
Euro 2021

Internetseite: arbeitsagentur.de

...die Unterstiitzung speziell forderungsbedurftiger junger
Menschen in VVorbereitung auf eine Berufsausbildung, die
auch mit dem Nachholen eines Hauptschulabschlusses
verbunden sein kann.

Rund 46.000 junge Menschen (17.000 Frauen und 29.000
Manner) fanden im Jahr 2021 Zugang zu berufsvorbereitenden
BildungsmaRnahmen. Rund 54 % der Teilnehmenden (51,8 %
der Frauen und 54,6 % der Manner) waren sechs Monate nach
Awustritt aus der MaRnahme sozialversicherungspflichtig be-
schaftigt (Eingliederungsquote).

Berufliche Orientierung
fiir Zugewanderte (BOF)

Laufzeit: seit 2016

Fordervolumen: 20 Mio. Euro
jahrlich, 11 Mio. Euro 2022

...die nachhaltige Integration von nicht mehr schulpflichti-
gen Personen mit Migrationshintergrund in eine Berufs-
aushildung.

Seit 2016 haben bundesweit mehr als 5500 Zugewanderte mit
migrationsbedingtem Forderbedarf an BOF Kursen teilgenom-

205 inklusive Ausgaben fiir RehabilitationsmaRnahmen
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Internetseite: berufliche-orientie-
rung-fur-zugewanderte.de

men. VVon denjenigen, die einen BOF Kurs erfolgreich abge-
schlossen haben, konnte etwa die Halfte erfolgreich in eine
Aushildung oder Einstiegsqualifizierung vermittelt werden.

Berufsorientierungspro-
gramm (BOP)

Laufzeit: seit 2008
Fordervolumen: 77 Mio. Euro
jahrlich (inkl. Berufenavi fur
2021)

Internetseiten:
berufsorientierungsprogramm.de

berufenavi.de

...es, tragergestitzt die Berufswahlkompetenz von Schiile-
rinnen und Schiilern zu fordern. Das Onlineportal ,,beru-
fenavi.de* gibt vielféltige Informationen zur Berufswahl
und verlinkt auf weiterfihrende Web-Portale. Das BOP ist
das Kernstiick der Initiative Bildungsketten.

Das Berufenavi wurde im Kontext der BMBF-MaRnahmen zur
digitalen Berufsorientierung vom BIBB entwickelt und ist seit
Mitte Oktober 2021 online. Es wird vom BMBF bis Ende
2025 gefordert.

Berufsqualifikationsfest-
stellungsgesetz (BQFG)

Internetseite: anerkennung-in-
deutschland.de

...die Herstellung von Transparenz iiber die Berufsqualifi-
kation von Fachkraften aus dem Ausland.

Seit 2012 wurden bereits Uber 422.000 Antrage auf Anerken-
nung auslandischer Berufsqualifikationen in bundes- und lan-
desrechtlichen Berufe sowie flir Zeugnisbewertungen zu aka-
demischen Berufen eingereicht. Darunter sind fast 205.000
Antrége auf Anerkennung in Bundesberufen, von denen rund
120.000 voll anerkannt werden konnten. Die Antrdge zu Bun-
desberufen sind im Jahr 2020 im Vergleich zu 2019 um 4,8 %
zwar leicht gesunken, liegen aber dennoch um 8 % Uber den
Antragszahlen von 2018. Rund 56 % dieser Antradge wurden
2020 von Frauen gestellt.

Bildungspramie

Laufzeit: 2014 — 2021 (3. Forder-
phase)

Fordervolumen: 45,5 Mio. Euro
ESF Mittel (3. Phase)

Internetseite: bildungsprae-
mie.info/

...es, die Motivation fiir die individuelle berufsbezogene
Weiterbildung fur Geringverdienende zu steigern und mit
einer erhohten Weiterbildungsbeteiligung zur Sicherung
der Fachkraftebasis beizutragen.

Wahrend der gesamten Programmlaufzeit konnten tber
400.000 Préamiengutscheine ausgeben werden mit dem Ziel,
individuelle berufliche Weiterbildungsziele zu unterstutzen.
Die durchschnittliche Gutscheinhdhe lag bei rund 350 EUR,
der durchschnittliche Eigenanteil bei rund 620 EUR.

BilRess — Netzwerkbil-
dung und Unterstiitzung
von Bildungstragern im
Bereich Ressourcenscho-
nung und Ressourceneffi-
zienz

Laufzeit: 01.06.2019 —
31.12.2024

Fordervolumen: 255.122 Euro

Internetseite: bilress.de/bilress-
netzwerk.html

...die Verankerung von Ressourcenbildung in den ver-
schiedenen Bildungsbereichen (schulische Bildung; beruf-
liche Bildung; Hochschulbildung; Weiterbildung) und dar-
Uber hinaus in Politik, Wirtschaft, Sozialpartnern und Zi-
vilgesellschaft.

Aufbau eines bundesweiten Netzwerks (2x jéhrlich Netzwerk-
konferenzen); Sensibilisierung in allen Bildungsbereichen fiir
das Thema ,,Ressourcenschonung und Ressourceneffizienz®;
Erfahrungsaustausch.

Boys Day

Laufzeit: seit 2011

Fordervolumen: 659.000 Euro
2021

Internetseite: boys-day.de

...die Gewinnung von Jungen und jungen Mannern fir
eine Ausbildung oder ein Studium in Bereichen wie Ge-
sundheit, Pflege, Soziales, Erziehung und Bildung.

Seit dem Start 2011 haben fast 290.000 Jungen an mehr als
52.000 Angeboten teilgenommen (Stand 2019). 2021 fand der
Boys‘Day pandemiebedingt digital und vor Ort statt (1.866
Angebote mit 20.444 Platzen vor Ort; 532 Angebote mit
17.852 Platzen digital).
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BQ-Portal — das Informa-
tionsportal fir auslandi-
sche Berufsqualifikationen

Laufzeit: April 2019 — Mérz 2024
Fordervolumen: 4,9 Mio. Euro
Internetseite: bg-portal.de

...die Unterstiitzung von Anerkennungsverfahren fiir aus-
landische Berufsabschliisse durch ein Wissensmanage-
mentsystem (ber auslandische Bildungssysteme und Be-
rufsprofile.

Es befinden sich 100 Landerprofile mit Informationen zu aus-
landischen Berufshildungssystemen und mehr als 4.700 Be-
rufsprofile aus 100 Landern im BQ-Portal. 2.252 Priifergeb-
nisse (1.828 formale und 424 individuelle Prifungsergebnisse)
sind im BQ-Portal eingestellt.

Bridging Innovation and
Learning in TVET (BILT)

Laufzeit: 2019 — 2025

Fordersumme:; 319.338 Euro
2021; 7.342.939 Euro (Gesamt-
forderbetrag)

Internetseiten: unevoc.unesco.org
bibb.de/de/113719.php

...es, Peer Learning und Wissensgeneration zu aktuellen
technologischen, umweltbedingten und sozialen Wand-
lungsprozessen in der Arbeitswelt zu ermdglichen. Der
thematische Fokus liegt hierbei auf Neuen Qualifikationen
und Kompetenzen fur die Berufsbildung.

Es entsteht ein aktives europdisches UNEVOC-Cluster (siehe
bibb.de/de/135236.php), das im ,Bridging‘-Austausch mit afri-
kanischen und asiatischen Partnerinstitutionen steht.

Bundesprogramm ,,Aus-
bildungsplitze sichern®

Laufzeit: 2020 — 2022

Fordervolumen: 150 Mio. Euro
2020; 500 Mio. Euro 2021; 185
Mio. Euro 2022

Internetseiten:
bmbf.de/de/das-sollten-kmu-jetzt-

wissen-11839.html

arbeitsagentur.de/unternehmen/fi-
nanziell/bundesprogramm-ausbil-
dungsplaetze-sichern

kbs.de/DE/Bundespro-
gramm_Ausbildung/node.html

...die Unterstiitzung von besonders von der Corona-Pan-
demie betroffenen kleinen und mittleren Unternehmen, das
bisherige Ausbildungsplatzangebot zu erhalten oder zu er-
héhen und begonnene Berufsausbildungen fortzufihren.

In zwei Forderrichtlinien werden seit dem Sommer 2020 Aus-
bildungsbetriebe und ausbildende Einrichtungen in den Ge-
sundheits- und Sozialberufen mit inzwischen bis zu 499 Mitar-
beitenden bei der Aufrechterhaltung des Aushildungsplatzan-
gebots und der Ermoglichung der Fortsetzung von Ausbil-
dungsverhéltnissen bei pandemiebedingten wirtschaftlichen
Schwierigkeiten des Ausbildungsbetriebs unterstiitzt. Hierzu
werden oder wurden folgende MalRnahmen umgesetzt:

e Ausbildungspramien fur den Erhalt des Ausbildungsni-
veaus

e Ausbildungspramien Plus fiir eine Erhéhung der Zahl
der Ausbildungsverhaltnisse

e Zuschisse zur Ausbildungs- und Ausbildervergiitung
zur Vermeidung von Kurzarbeit von Auszubildenden

o Ubernahmepramien bei Fortsetzung der Ausbildung bei
pandemiebedingter Insolvenz des urspriinglichen Aus-
bildungsbetriebs, Kiindigung oder Auflésung des Aus-
bildungsvertrages

o Lockdown-I1-Sonderzuschiisse fiir ausbildende Klein-
stunternehmen

o Forderung der Auftrags- und Verbundausbildung zur
zeitweiligen Weiterfiihrung einer Ausbildung

e Forderung von externen Priifungsvorbereitungslehrgan-
gen fur Auszubildende

Uber den Verlauf des Programms wurden bisher tiber 100.000
Forderleistungen gewahrt, rund drei Viertel davon fur die Aus-
bildungsprédmie Plus und die Ausbildungsprémie, gefolgt von
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den Zuschissen zur Vermeidung von Kurzarbeit. Bislang wur-
den rund 325 Mio. Euro im Rahmen des Programms veraus-
gabt.

Bundesprogramm zum
Aufbau von Weiterbil-
dungsverbiinden

Erste Forderrichtlinie von Juli
2020; 39 brancheniibergreifende
Projekte

Zweite Forderrichtlinie von Au-
gust 2021; 15 Projekte in der
Fahrzeug- und Zulieferindustrie
sowie ein zentrales Koordinie-
rungszentrum flr alle Projekte

Forderdauer fur alle Projekte: bis
zu 36 Monate seit friihestens De-
zember 2020

...mit Hilfe regionaler Koordinierungsstellen verbindliche
Kooperations- und Vernetzungsstrukturen zwischen Un-
ternehmen, Bildungs- und Beratungseinrichtungen sowie
allen weiteren wichtigen Akteuren der Weiterbildungs-
landschaft aufzubauen, um die Weiterbildungsbeteiligung
insbesondere in KMU zu erhéhen.

Vor allem mit der zweiten Forderrichtlinie sollen auch
branchenubergreifende Qualifizierungen in andere, zu-
kunftsweisende Branchen ermdglicht werden. Das zentrale
Koordinierungszentrum leistet einen wichtigen Beitrag,
um u. a. den Austausch von Best-Practice-Beispielen zwi-
schen den Weiterbildungsverbiinden als auch mit externen
Stakeholdern zu unterstiitzen.

Férderung von 54 Weiterbildungsverbiinden im Bundesgebiet
sowie ein Koordinierungszentrum.

Bundesprogramm ,,Fach-
krafteoffensive fir Erzie-
herinnen und Erzieher:
Nachwuchs gewinnen,
Profis binden*

Laufzeit: 2019 — 2022
Fordervolumen: 160 Mio. Euro

Internetseite:
fachkraefteoffensive.fruehe-chan-

cen.de/

...die Gewinnung von zusétzlichen Zielgruppen fir den
Erzieherberuf, die Bindung von Fachkraften und Impulse
fur attraktivere Ausbildungs- und Arbeitshedingungen

Bundesweite Umsetzung des Programms erfolgt bis Mitte
2022. Gefordert werden mehr als 10.000 Personen in rund
6.200 Kindertageseinrichtungen, darunter Auszubildende,
Fachkréfte und Kita-Helferinnen und -helfer.

cLabs — change now Bil-
dungsmodule zu Klima-
schutz in Planung und
Handwerk

Laufzeit: Mai 2021 — Mai 2023
Fordervolumen: 171.950 Euro

...die Entwicklung, Erprobung und Verstetigung von pra-
xisorientierten, berufsbegleitenden Bildungsangeboten
zum Thema ,,Klimaschutz* in Ingenieurs-/Planungsberu-
fen, Handwerk/Technik.

Projekt ist planmé&Big angelaufen und liegt im Zeitplan.

Deutsch-Israelisches Pro-
gramm zur Zusammenar-
beit in der Berufsbildung
(Israel-Programm)

Laufzeit: seit 1969
Fordervolumen: 0,5 Mio. Euro
jahrlich

Internetseite: israel-programm.de

...die Erhohung der interkulturellen Kompetenzen von
Auszubildenden und Berufsbildungspersonal beider Lan-
der durch ausbildungsbezogene Austausche, Projektteam-
kooperationen und Studienbesuche, die Entwicklung von
Materialien zu Fachthemen sowie die Unterstiitzung syste-
mischer Verdnderungen hin zu mehr Praxisorientierung.

Als Uberbriickungsaktivitat wurde 2021 ein bilateraler virtuel-
ler Austausch von ca. 80 Auszubildenden und Berufsbildungs-
personal im Bereich ,,Culinary Arts* mit dem Wettbewerb
»We - Future Chefs* durchgefiihrt. Das neuaufgesetzte Portal
»israel-programm.de® biindelt seit 2021 alle Informationen
zum Programm.

Digitale Medien in der be-
ruflichen Bildung

Laufzeit 2012 — 2019
Fordersumme 152 Mio. Euro

Internetseite: qualifizierungdigi-
tal.de

...das Verbessern und Verbreiten der Nutzung digitaler
Medien in der beruflichen Aus- und Weiterbildung.

Im Jahr 2021 sind 52 Verbiinde mit 129 Einzelvorhaben gefor-
dert worden, im Jahr 2022 werden es noch 138 Teilvorhaben
in 35 Verbiinden sein.

Ehrung der besten Absol-
ventlnnen einer dualen
Ausbildung mit Migrati-
onshintergrund

Laufzeit: Dezember 2020 — April
2021

Fordervolumen: 110.000 Euro

...es, die herausragenden Leistungen von Absolventenin-
nen und Absolventen einer Ausbildung mit einer Migrati-
onsgeschichte besonders zu wiirdigen und mehr Offenheit
bei Ausbildungsbetrieben sowie 6ffentliche Aufmerksam-
keit flir diese Zielgruppe zu erreichen.

Im Rahmen der Projektlaufzeit bewarben sich mehr als 200
Kandidatinnen und Kandidaten bundesweit, von denen 3 aus-
gewahlt (Jury mit Vertreterinnen und Vertretern Innen der



https://fachkraefteoffensive.fruehe-chancen.de/
https://fachkraefteoffensive.fruehe-chancen.de/
http://www.israel-programm.de/
https://www.qualifizierungdigital.de/qualifizierungdigital/de/home/home_node.html
https://www.qualifizierungdigital.de/qualifizierungdigital/de/home/home_node.html
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Internetseite: vielfalt-in-der-aus-
bildung.de/

Kammern, Sozial- u. Wirtschaftspartnern) und pramiert / 6f-
fentlichkeitswirksam geehrt wurden. Eine Fortsetzung wird
angestrebt.

Einstiegsqualifizierung

Ist-Ausgaben: 28,03 Mio. Euro

...die Unterstiitzung von jungen Menschen mit einge-

Im Jahr 2021 begannen rund 10.000 junge Menschen (3.000

(8§ 54a SGB 111) 2021 (SGB 111 und SGB 1) schrankten Vermittlungsperspektiven bei der Erlangung Frauen und 7.000 Manner) eine Einstiegsqualifizierung.
Internetseite: arbeitsagentur.de beruflicher Handlungsféhigkeit und zugleich das Kennen-
lernen des Ausbildungsbetriebs.
EURES Internet: arbeitsagentur.de ...die Unterstutzung der Arbeitsmarktmobilitit von Ar- Das nationale EURES Netzwerk Deutschlands konnte 2021

beitnehmerinnen und Arbeitnehmern in den Landern der
EU sowie in der Schweiz, Island, Liechtenstein und Nor-
wegen durch die Bereitstellung spezifischer Informationen
sowie von Beratungs- und Vermittlungsangeboten. Dar-
Uber hinaus werden auch Unternehmen bei der Stellenbe-
setzung unterstitzt.

rund 78.000 Arbeitnehmer- und rund 15.000 Arbeitgeberkun-
den erreichen.

Fachkrafteeinwanderungs-
gesetz

Internetseite:_make-it-in-ger-
many.com/

...die klare und transparente Gestaltung von Regelungen
flr den Aufenthalt und die Einwanderung von Fachkraften
aus Drittstaaten nach Deutschland.

Das Fachkréfteeinwanderungsgesetz ist zum 1. Mérz 2020 in
Kraft getreten.

Fachkraftemonitoring

Laufzeit: 2021 — 2024
Fordervolumen: 3,06 Mio. Euro

Internetseite: bmas.de/fachkraef-
temonitoring

...die Entwicklung einer Evidenzbasis fur die fachkrafte-
politische Diskussion, mittels der plausible Entwicklungen
von Arbeitskrafteangebot und -nachfrage fir die kommen-
den funf bis 20 Jahre abgeschéatzt werden kdnnen.

Das Fachkréftemonitoring ist eine der wichtigsten analyti-
schen Referenzen in der fachkréaftepolitischen Diskussion in
Deutschland und Grundlage der Fachkréftestrategie der Bun-
desregierung. Es zeigt auf, wie viele und vor allem in welchen
Bereichen Arbeitsplatze in den kommenden fiinf bis 20 Jahren
wegfallen und neu entstehen kénnten.

Letzte Veroffentlichung: Mittelfristprognose - Arbeits-
marktdynamik bis 2025 (ver6ffentlicht im November 2021)
und Auswirkungen der Klimaschutzmafinahmen auf den Ar-
beitsmarkt bis 2025 (Stand September 2021, verdffentlicht im
Dezember 2021).

Fachkréaftestrategie der
Bundesregierung

Internetseite: bmas.bund.de

...die Gewinnung der ndtigen Fachkréfte fur den Umbau
der sozialen Marktwirtschaft hin zu einer sozial-6kologi-
schen Marktwirtschaft durch bessere Bildungschancen, ge-
zielte Weiterbildung, die Erhéhung der Erwerbsbeteili-
gung sowie durch eine Modernisierung des Einwande-
rungsrechts.

Die Sicherung von Fachkréften ist zuvorderst eine Aufgabe
der Unternehmen. Die Fachkréaftestrategie der Bundesregie-
rung setzt dafir einen unterstiitzenden Rahmen, zeigt Hand-
lungsfelder auf und gibt Impulse zur Gewinnung und Siche-
rung der Fachkréfte fur die Zukunft. Vor dem Hintergrund des
des 3-D-Strukturwandels (Digitalisierung, Dekarbonisierung,
Demografie) und der aktuellen Krisen (Corona-Pandemie,
Krieg in der Ukraine) wird die Fachkréftestrategie der Bundes-
regierung weiterentwickelt.

Fachkréfte sichern: weiter
bilden und Gleichstellung
fordern (ESF-Sozialpart-
nerrichtlinie)

Laufzeit: 2015-2022

Fordervolumen: 162 Mio. Euro
(davon 8,4 Mio. Euro Bundesmit-
tel und 88 Mio. Euro ESF-Mittel)

...die Unterstiitzung der Sozialpartner zur Stirkung der
Weiterbildungsbeteiligung und Gleichstellung in Unter-
nehmen..

Bis Ende 2021 wurden 172 Projekte in sechs Forderrunden be-
willigt. Insgesamt wurden bis dato rund 38.400 Beschéftigte in
4.640 Unternehmen erreicht (davon 3.660 KMU).



https://vielfalt-in-der-ausbildung.de/
https://vielfalt-in-der-ausbildung.de/
http://www.arbeitsagentur.de/
http://www.arbeitsagentur.de/
https://www.make-it-in-germany.com/de/
https://www.make-it-in-germany.com/de/
http://www.bmas.de/fachkraeftemonitoring
http://www.bmas.de/fachkraeftemonitoring
http://www.bmas.bund.de/
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Internetseite: initiative-fach-
kraefte-sichern.de

Forschung zur Internatio-
nalisierung der Berufshil-
dung (IBBF)

Laufzeit: 2017 — 2023

Fordervolumen: 4,5 Mio. Euro bis
2021

Internetseite: berufsbildung-inter-
national.de/de/foerderung-be-
kanntmachungen-und-ausschrei-
bungen-bmbf-bekanntmachung-
forschung.html

...die Stirkung der institutionalisierten Berufsbildungsfor-
schung zur internationalen Zusammenarbeit in der berufli-
chen Bildung in Deutschland und ausgewéhlten Partner-
landern weltweit.

Bis Ende 2021 wurden 17 Projekte zu aktuellen Themen der
Berufshildungskooperationen gestartet. Deutsche Universita-
ten und Forschungsinstitute arbeiten in 11 verschiedenen Lé&n-
dern mit ihren Partnerorganisationen an den international aus-
gerichteten Forschungsvorhaben.

Forderung der Entwick-
lung und Erprobung eines
Master-Studienprogramms
im Bereich Management
und Teaching fur interna-
tionales Berufsbhildungs-
personal (MasterVET)

Laufzeit: 2019 — 2024
Fordervolumen: 1,5 Mio. Euro

Internetseite: berufsbildung-inter-
national.de/de/Neue-BMBF-For-
derrichtlinie-zur-Forderung-eines-
Master-Studienganges-Manage-
ment-Teaching-1813.html

...die Entwicklung eines englischsprachigen Masterpro-
gramms fur Berufsbildungspersonal und/oder zukiinftige
Fach- und Flhrungskrafte aus dem Ausland im Bereich
Bildungsmanagement.

Seit Forderbeginn im April 2021 konnten Uber das Projekt
BBI@TUM bereits wesentliche Grundlagen fur das berufsbe-
gleitende Studium der Fach- und Flihrungskréfte gelegt wer-
den.

Férderung von Implemen-
tierungsprojekten von Or-
ganisationen der Wirt-
schafts- und Sozialpartner
im Rahmen der internatio-
nalen Berufsbildungszu-
sammenarbeit (WiSoVET)

Laufzeit: 2019 — 2024

Fordervolumen: 2 Mio. Euro bis
2021

Internetseite: berufshildung-inter-
national.de/de/Forderung-der-
Wirtschafts-und-Sozialpartner-
Implementierungsprojekte-im-
Rahmen-der-1814.html

...die Mitwirkung der Kammer- und Arbeitnehmerorgani-
sationen an der Ausgestaltung der bilateralen Berufsbil-
dungskooperationen des BMBF.

Fir die Berufsbildungskooperationen mit sechs Landern
wurde in insgesamt 16 Projekten die Einbeziehung der Wirt-
schafts- und Sozialpartner entwickelt und erprobt. Die opera-
tive Mitwirkung der Kammer- und Arbeitnehmerorganisatio-
nen unterstutzt die Gestaltung und Umsetzung der Berufsbil-
dungsreformen in den Partnerlandern.

Forderung der Entwick-
lung und Implementierung
von Aushildungsclustern
International (Cluster-
VET)

Laufzeit: 2019 — 2027
Fordervolumen: 2 Mio. Euro

Internetseite: berufsbildung-inter-
national.de/de/Qualifizierung-
von-Fachkraften-deutscher-Unter-
nehmen-in-Ausbildungsclustern-
im-Ausland-1833.html

...die Entwicklung und Erprobung von Ausbildungsclus-
tern, die zur nachfrageorientierten Aus- und Weiterbildung
von Fachkréften deutscher Unternehmen (insbesondere
KMU) im Ausland beitragen.

Die Forderrichtlinie ermdglicht seit 2020 die Bildung von
Ausbildungsclustern mit an die Bedarfe des Partnerlandes an-
gepassten Qualifizierungsansatzen.

Forderung der Berufsaus-
bildung an landwirtschaft-
lichen Colleges in der Uk-
raine

(FABU)

Laufzeit zweite Phase: 01.12.2021
—31.12.2024 (mit einjahriger
Verléngerungsoption)

Fordervolumen: bis zu rund 1,42
Mio. Euro (bei Verlédngerung rund
1,87 Mio. Euro)

...es, die Ukraine im Bereich der praxisnahen Ausbildung
an landwirtschaftlichen Colleges - in Anlehnung an das
deutsche duale Ausbildungssystem - zu unterstiitzen, um
Fach- und Flhrungskrafte in theoretischen und praktischen

Dem Projekt wurden in einer externen Evaluierung ein hoher
Grad der Ergebniserreichung und eine sehr professionelle und
pragmatische Umsetzung bescheinigt; die systematische Ver-
ankerung des Projektansatzes ist jedoch noch nicht hinrei-
chend erfolgt.
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Internetseiten:
bmel-kooperationspro-
gramm.de/projekte/ukraine/foer-
derung-der-berufsausbildung-an-
landwirtschaftlichen-colleges-in-
der-ukraine/

agraraushildung-ukraine.net/

Kenntnissen und Fertigkeiten zu schulen und die Agrar-
aushildung damit moderner und arbeitsmarktorientierter zu
gestalten.

In der zweiten, dreijahrigen Folgephase werden daher insbe-
sondere Elemente der Konsolidierung und der nachhaltigen
Verankerung eines koharenten und modernen Fortbildungssys-
tems fur Agrar-Colleges bearbeitet werden.

Férderung von Maf3nah-
men zur Anpassung an die
Folgen des Klimawandels

Laufzeit: seit 2011

Fordervolumen: ca. 9 Mio. Euro
jahrlich, davon etwa 27 % fir Bil-
dungsmodule

Internetseite: bmuv.de/DL1530

...die Entwicklung von Bildungsmodulen zur Anpassung
an den Klimawandel u. a. fir die beruflichen Aus- und
Weiterbildung.

Im Jahr 2021 wurden 29 Einzelvorhaben im Bildungsbereich
gefordert.

Forderung der beruflichen
Weiterbildung (FbW) —
Weiterbildungsbudget

Ist-Ausgaben?07 208;

SGB 111 1.484,02 Mio. Euro
2021; SGB 11 528,29 Mio. Euro
2021

Internetseiten:_foerderung-der-be-
ruflichen-weiterbildung.html

...die finanzielle Unterstiitzung von Arbeitslosen und Be-
schaftigten bei der Wahrnehmung von beruflichen Weiter-
bildungsmalRnahmen.

Im Jahr 2021 wurden rund 268.000 Menschen (117.000
Frauen und 150.000 Mé&nner) mit einer beruflichen Weiterbil-
dung geférdert. Darunter gab es 63.000 abschlussorientierte
MaRnahmen. Dariiber hinaus wurden Arbeitsentgeltzuschiisse
bei beruflichen Weiterbildungen von Beschéftigten fir rund
27.000 Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern gezahlt

Férderung von Jugend-
wohnheimen (8 80a und
80b SGB III)

Ist-Ausgaben: 3,51 Mio. Euro
2021

Internetseite: arbeitsagentur.de

....die Forderung von Sanierungs-, Modernisierungs- so-
wie zum Teil Neubaumalinahmen von Jugendwohnhei-
men.

Im Jahr 2021 wurden 3 Antrdge auf Férderung eines Jugend-
wohnheimes mit einem Zuschuss gestellt. Seit 2012 hat die
BA insgesamt 80 Antragstellungen zu verzeichnen. 16 An-
trage konnten bisher abschlielend bearbeitet werden. 28 An-
trage wurden zuriickgezogen und weitere 13 Antrage abge-
lehnt bzw. widerrufen. Eine umfassende und ausfihrliche Be-
ratung sowie Interaktion der Beteiligten sind das Fundament in
diesem sehr komplexen Prozess.

Forderung von jungen
Menschen mit Behinde-
rungen (SGB 11l und SGB
1X)

Internetseite: arbeitsagentur.de

...die Forderung der Teilhabe junger Menschen mit Behin-
derungen mit allgemeinen und rehaspezifischen Leistun-
gen am Arbeitsleben, insbesondere bei der Berufsvorberei-
tung und der beruflichen Ausbildung.

Férderung von jungen Menschen mit Behinderungen (SGB I
und SGB IX)

Forderung schwer zu er-
reichender junger Men-
schen (8 16h SGB I1)

Ist-Ausgaben: 43,91 Mio. Euro
2021

...die Moglichkeit von niedrigschwelligen, insbesondere
psychosozialen oder aufsuchenden Beratungs- und Unter-
stiitzungsangeboten fiir junge Menschen zwischen 15 und
25 Jahren, die mit hinreichender Wahrscheinlichkeit An-
spruch auf Leistungen der Grundsicherung fir Arbeitsu-

Im Jahr 2021 traten laut. Statistik der BA rund 9.000 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer in eine MaBnahme nach § 16 h SGB
Il ein. Erste positive Erkenntnisse hat das IAB unter iab-fo-
rum.de/einbeziehung-schwer-zu-erreichender-junger-men-
schen-in-die-grundsicherung-eine-erfolgsgeschichte/ verof-
fentlicht.

207 inklusive Ausgaben flr RehabilitationsmaRnahmen
208 Bej Ausgaben der einzelnen MaRnahmen im Rechtskreis SGB Il handelt es sich um die Ausgaben der 302 gemeinsamen Einrichtungen (gE). Die Werte der 104 zugelassenen kommunalen Trager (zkT) sind nicht enthalten und stehen der
Bundesagentur fiur Arbeit auch nicht zur Verfiigung.


https://www.bmel-kooperationsprogramm.de/projekte/ukraine/foerderung-der-berufsausbildung-an-landwirtschaftlichen-colleges-in-der-ukraine/
https://www.bmel-kooperationsprogramm.de/projekte/ukraine/foerderung-der-berufsausbildung-an-landwirtschaftlichen-colleges-in-der-ukraine/
https://www.bmel-kooperationsprogramm.de/projekte/ukraine/foerderung-der-berufsausbildung-an-landwirtschaftlichen-colleges-in-der-ukraine/
https://www.bmel-kooperationsprogramm.de/projekte/ukraine/foerderung-der-berufsausbildung-an-landwirtschaftlichen-colleges-in-der-ukraine/
https://www.bmel-kooperationsprogramm.de/projekte/ukraine/foerderung-der-berufsausbildung-an-landwirtschaftlichen-colleges-in-der-ukraine/
http://agrarausbildung-ukraine.net/
https://www.bmuv.de/DL1530
https://www.bmas.de/DE/Arbeit/Aus-und-Weiterbildung/Weiterbildungsrepublik/Foerderung-der-beruflichen-Weiterbildung/foerderung-der-beruflichen-weiterbildung.html#doce4306990-4557-43ed-b8f0-fe7b62cf86aabodyText16
https://www.bmas.de/DE/Arbeit/Aus-und-Weiterbildung/Weiterbildungsrepublik/Foerderung-der-beruflichen-Weiterbildung/foerderung-der-beruflichen-weiterbildung.html#doce4306990-4557-43ed-b8f0-fe7b62cf86aabodyText16
http://www.arbeitsagentur.de/
http://www.arbeitsagentur.de/
http://www.iab-forum.de/einbeziehung-schwer-zu-erreichender-junger-menschen-in-die-grundsicherung-eine-erfolgsgeschichte/
http://www.iab-forum.de/einbeziehung-schwer-zu-erreichender-junger-menschen-in-die-grundsicherung-eine-erfolgsgeschichte/
http://www.iab-forum.de/einbeziehung-schwer-zu-erreichender-junger-menschen-in-die-grundsicherung-eine-erfolgsgeschichte/

112

chende nach dem SGB |1 haben, aber von den Regelange-
boten der Sozialleistungssysteme nicht (mehr) erreicht
werden.

Gesetz zur Forderung der
beruflichen Weiterbildung
im Strukturwandel und zur
Weiterentwicklung der
Ausbildungsfdrderung
(,,Arbeit-von-morgen-Ge-
setz™)

Dauerhafte Weiterentwicklung
des Rechtsrahmens arbeitsmarkt-
politischer Instrumente u. a. im
Bereich der Weiterbildungsforde-
rung und der Forderung von Be-
rufsausbildungen im SGB 11

Regelinstrument ab 1. Juli 2020

Internetseite: arbeit-von-morgen-
esetz.html

...eine verstarkte Anreizwirkung zur Weiterbildung, ins-
besondere Beschéftigter aufgrund struktureller Verande-
rungen (durch erweiterten Férderrahmen) und Geringqua-
lifizierter (durch Rechtsanspruch auf Férderung abschluss-
bezogener WeiterbildungsmalRnahmen und Verlangerung
der Weiterbildungspramie bei Bestehen von Zwischen-
und Abschlussprufung) sowie die Ausbildungsforderung
weiterzuentwickeln, insbesondere die Assistierte Ausbil-
dung zu verstetigen und mit ausbildungsbegleitenden Hil-
fen zusammenzufuhren.

Das Gesetz wurde am 28. Mai 2020 verkiindet. Gestaffeltes
Inkrafttreten, iberwiegend bis zum 1. Januar 2021.

Gesetz zur Starkung der
Chancen fur Qualifizie-
rung und fir mehr Schutz
in der Arbeitslosenversi-
cherung (Qualifizierungs-
chancengesetz)

Erweiterung und Verbesserung
der Fordermdglichkeiten zur be-
ruflichen Weiterbildung in der
Arbeitsférderung (SGB I11) und in
der Grundsicherung flr Arbeitsu-
chende (SGB II)

Internetseite: foerderung-der-be-
ruflichen-weiterbildung.html

...die Verbesserung der beruflichen Qualifikation von Ge-
ringqualifizierten und die Starkung der Fachkraftesiche-
rung bei Beschaftigten und in Engpassberufen.

In Kraft seit 01.01.2019

Gesetz zur Beschafti-
gungssicherung infolge
der COVID-19-Pandemie
(Beschaftigungssiche-
rungsgesetz - BeschSiG)

Sonderregelung in § 106a
SGB I11, befristet bis 31. Juli
2023

Internetseite: BMAS - Férderung
der beruflichen Weiterbildung 1V
bei Kurzarbeit

...die Erhéhung des Anreizes fir Arbeitgeber und Be-
schaftigte, Zeiten der Kurzarbeit fiir beruflichen Weiterbil-
dung zu nutzen.

Hélftige Erstattung der Sozialversicherungsbeitrdge und be-
triebsgroRenabhéngige pauschale Erstattung der Lehrgangs-
kosten der WeiterbildungsmalRnahme auch Gber das Ende der
Kurzarbeit hinaus.

Gesetz zur Weiterentwick-
lung der Qualitat und zur
Teilhabe in der Kinderta-
gesbetreuung (,,Gute-
KiTa-Gesetz*)

Laufzeit: 2019 — 2022
Fordervolumen: 5,5 Mrd. Euro

Internetseite: bmfsfj.de/qute-kita-
gesetz

...die Weiterentwicklung der Qualitét in der Kindertages-

betreuung. Hierbei werden unter anderem MalRnahmen der
Lander gefordert, die der Berufshildung und allgemein der
Qualifikation von Fachkraften dienen.

Die Bundeslénder setzen die landesspezifischen MalRnahmen
im Gute-KiTa-Gesetz um.

Girls’Day

Laufzeit: Seit 2001

Fordervolumen: 656.000 Euro
2021

Internetseite: girls-day.de

...die Gewinnung von Méadchen und jungen Frauen fiir
eine Ausbildung oder ein Studium in Bereichen wie IT,
Naturwissenschaften, Handwerk und Technik.

Seit dem Start haben rund 2 Mio. Méadchen an mehr als
150.000 Angeboten teilgenommen (Stand 2019). Pandemiebe-
dingt fand der Girls’Day 2021 iberwiegend digital statt (1.059
Angebote mit 6.765 Platzen vor Ort; 2.293 Angebote mit
71.864 Platzen digital).

GOVET - Zentralstelle
der Bundesregierung fir

Laufzeit: seit 2013

Fordervolumen: 1 Mio. Euro jéhr-
lich

...die Unterstiitzung der Bundesregierung bei der Umset-
zung und Weiterentwicklung ihrer Strategien in der inter-

2021 fuhrte GOVET eine Workshop-Reihe mit sieben Partner-
ldndern zu Auswirkungen von COVID-19 auf Aus- und Wei-
terbildung mit 250 Teilnehmenden durch, beantwortete rund



https://www.bmas.de/DE/Service/Gesetze-und-Gesetzesvorhaben/arbeit-von-morgen-gesetz.html
https://www.bmas.de/DE/Service/Gesetze-und-Gesetzesvorhaben/arbeit-von-morgen-gesetz.html
https://www.bmas.de/DE/Arbeit/Aus-und-Weiterbildung/Weiterbildungsrepublik/Foerderung-der-beruflichen-Weiterbildung/foerderung-der-beruflichen-weiterbildung.html;jsessionid=8D7CF29151ACD5841861CD18C098776F.delivery1-replication
https://www.bmas.de/DE/Arbeit/Aus-und-Weiterbildung/Weiterbildungsrepublik/Foerderung-der-beruflichen-Weiterbildung/foerderung-der-beruflichen-weiterbildung.html;jsessionid=8D7CF29151ACD5841861CD18C098776F.delivery1-replication
https://www.bmas.de/DE/Arbeit/Aus-und-Weiterbildung/Weiterbildungsrepublik/Foerderung-der-beruflichen-Weiterbildung/foerderung-der-beruflichen-weiterbildung.html#doce4306990-4557-43ed-b8f0-fe7b62cf86aabodyText16
https://www.bmas.de/DE/Arbeit/Aus-und-Weiterbildung/Weiterbildungsrepublik/Foerderung-der-beruflichen-Weiterbildung/foerderung-der-beruflichen-weiterbildung.html#doce4306990-4557-43ed-b8f0-fe7b62cf86aabodyText16
https://www.bmas.de/DE/Arbeit/Aus-und-Weiterbildung/Weiterbildungsrepublik/Foerderung-der-beruflichen-Weiterbildung/foerderung-der-beruflichen-weiterbildung.html#doce4306990-4557-43ed-b8f0-fe7b62cf86aabodyText16
https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/familie/kinderbetreuung/mehr-qualitaet-in-der-fruehen-bildung/das-gute-kita-gesetz?view=
https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/familie/kinderbetreuung/mehr-qualitaet-in-der-fruehen-bildung/das-gute-kita-gesetz?view=
https://www.girls-day.de/
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internationale Berufshil-
dungskooperation im
BIBB

Internetseite: govet.internatio-
nal/de

nationalen Berufshildungszusammenarbeit, die Beantwor-
tung von Anfragen aus dem Ausland sowie die Entwick-
lung und Verbreitung von Informationen tber das deut-
sche Berufsbildungssystem.

350 Anfragen aus 70 Landern zur deutschen Berufshildung
und Berufsbildungszusammenarbeit und informierte in neuen
Onlineformaten und einem achtsprachigen Internetauftritt zur
beruflichen Bildung. Dartiber hinaus unterstiitzt GOVET fach-
lich ausgewahlte bilaterale Berufshildungskooperationen des
BMBF.

Informationskampagne
,»Du + deine Ausbildung =
Praktisch unschlag-
bar!“(IKBB)

Laufzeit: seit 2016
Fordervolumen: rund 6 Mio. Euro
jahrlich

Internetseite: praktisch-unschlag-
bar.de

...es, die Begeisterung von Jugendlichen fiir die berufliche
Bildung und ihre attraktiven Karriere- und Aufstiegschan-
cen zu steigern.

Die IKBB setzt wegen der Corona-Pandemie weiter stark auf
digitale Kommunikation. Jugendliche sollen insbesondere
durch Social Media von den Vorteilen der beruflichen Bildung
tiberzeugt werden. Neben standiger Bespielung finden sich
dort zielgruppenaffine Videoinhalte. AulRerdem hat die IKBB
am ,,Sommer der Berufsausbildung* teilgenommen.

Informationskampagne
,,Die Duale — Berufsbil-
dung mit System*

Laufzeit: seit 2020
Fordervolumen: rund 3 Mio. Euro
jahrlich

Internetseite: die-duale.de

...es, junge Menschen und ihre beratenden Fiirsprecherin-
nen und Farsprecher Uber die vielfaltigen Mdglichkeiten
der dualen Berufsbildung zu informieren.

Im Jahr 2021 standen Testimonialportréts Uber individuelle
Karrierewege in der beruflichen Bildung im Vordergrund. Er-
géanzt wurde dies durch anlassbezogene Presse- und Medienar-
beit z.B. zu den Themen ,,Digitale Berufe* und ,,Aufstiegs-
chancen und Perspektiven der beruflichen Bildung®.

iIMOVE: Training — Made
in Germany

Laufzeit: seit 2001
Fordervolumen: 0,6 Mio. Euro
jahrlich

Internetseite: imove-germany.de

...die Unterstiitzung deutscher Bildungsunternehmen bei
der Erschlieung internationaler Mérkte.

Im Jahr des 20-j&hrigen Bestehens verdffentlichte IMOVE sie-
ben Publikationen und beteiligte sich an virtuellen Informati-
onsveranstaltungen und Delegationsreisen zu neun Landern.
Mit Partnerinnen und Partnern aus der Wissenschaft entwi-
ckelte IMOVE eine dreiteilige Workshopreihe Uber Ergebnisse
der Begleitforschung zur BMBF-Forderinitiative.

Internationalisierung der
Berufsbildung (IBB)

Laufzeit: 2017 — 2022

Fordervolumen: 23 Mio. Euro bis
2021

Internetseite: berufsbildung-inter-
national.de/de/foerderung-be-
kanntmachungen-und-ausschrei-
bungen-bmbf-bekanntma-
chung.html

...die nachfrageorientierte Entwicklung von Aus- und
Weiterbildungsdienstleistungen fir internationale Méarkte
sowie von Beitragen zu Berufsbildungsreformen der Part-
nerlander, mit denen das BMBF eine Berufsbildungsko-
operation unterhalt.

Bis Ende 2021 wurden insgesamt 75 Projekte in 20 Landern
gefordert. Davon unterstitzt ein groBer Teil die im Drittland
relevanten Berufsbildungsreformen oder den Markteintritt
deutscher Bildungsanbieter.

Infotelefon Weiterbil-
dungsberatung

Laufzeit: seit 2015
Fordervolumen: 500.000 Euro
jahrlich

Internet: der-weiterbildungsratge-
ber.de

...die Unterstiitzung von Biirgerinnen und Biirger bei der
aktiven und eigenstandigen Gestaltung ihrer Bildungs- und
Erwerbsbiografie.

Das ,,Infotelefon Weiterbildungsberatung* schafft einen
barriere- und gebihrenfreien, anbieterneutralen Zugang
fiir Weiterbildungsinteressierte zu Fragen des individuel-
len beruflichen Weiterlernens und Qualifizierens.

Zunehmend werden neben formaler beruflicher Weiterbildung
auch (berufliches) Weiterlernen und Kompetenzentwicklung
thematisiert. Monatlich werden ca. 1000 Beratungen am Tele-
fon realisiert, so dass taglich bis zu 50 Burgerinnen und Biir-
ger beraten werden.

Initiative ,,.Lernprozessbe-
gleitung am Arbeitsplatz:

Laufzeit: 2020 — 2024

...es, die Weiterbildungsbeteiligung gerade auch in beson-
ders durch den technologischen Wandel betroffenen Be-

Die Forderprojekte der IG Metall, Ver.di, NGG und IG BCE/
BAVC setzen aktuell die Qualifizierung der betrieblichen Ver-
trauensleute zu Weiterbildungsmentoren um.



http://www.govet.international/de
http://www.govet.international/de
https://www.praktisch-unschlagbar.de/praktischunschlagbar/de/home/home_node.html
https://www.praktisch-unschlagbar.de/praktischunschlagbar/de/home/home_node.html
https://www.die-duale.de/dieduale/de/home/home_node.html
http://www.imove-germany.de/
https://www.berufsbildung-international.de/de/foerderung-bekanntmachungen-und-ausschreibungen-bmbf-bekanntmachung.html
https://www.berufsbildung-international.de/de/foerderung-bekanntmachungen-und-ausschreibungen-bmbf-bekanntmachung.html
https://www.berufsbildung-international.de/de/foerderung-bekanntmachungen-und-ausschreibungen-bmbf-bekanntmachung.html
https://www.berufsbildung-international.de/de/foerderung-bekanntmachungen-und-ausschreibungen-bmbf-bekanntmachung.html
https://www.berufsbildung-international.de/de/foerderung-bekanntmachungen-und-ausschreibungen-bmbf-bekanntmachung.html
http://www.der-weiterbildungsratgeber.de/
http://www.der-weiterbildungsratgeber.de/
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Forderung von betriebli-
chen Weiterbildungsmen-
toren®

Fordervolumen: rund 11,4 Mio.
Euro

trieben und Branchen zu erhéhen. Betriebliche oder ge-
werkschaftliche Vertrauensleute werden zu ,,Weiterbil-
dungsmentoren* qualifiziert, die in den Betrieben Qualifi-
zierungsbedarfe ermitteln, Kolleginnen und Kollegen so-
wie v.a. auch unterreprésentierte Beschéftigtengruppen zur
Weiterbildungsbeteiligung motivieren und beraten und
WeiterbildungsmaBnahmen vermitteln.

Innovationswettbewerb
INVITE (Digitale Platt-
form berufliche Weiterbil-
dung)

Laufzeit: 2021 — 2025
Fordervolumen: ca. 80 Mio. Euro
Internetseiten: innovationswettbe-

werb-invite/innovationswettbe-
werb-invite _node.html

bibb.de/de/120851.php

...die Gestaltung eines innovativen digitalen Weiterbil-
dungsraums, der es ermdglicht, unkompliziert und schnell
individuell passende Weiterbildungsangebote zu finden.

Seit 2021 werden insgesamt 35 INVITE-Projekte gefordert.
Die Projekte sind als Gewinner aus einem wetthewerblichen
Auswahlverfahren unter Beteiligung einer unabhéngigen Jury
hervorgegangen.

InnoVET
(Bundeswettbewerb ,,Zu-
kunft gestalten — Innovati-
onen fiir eine exzellente
berufliche Bildung®)

Laufzeit: 2019 — 2024
Fordervolumen: ca. 80 Mio. Euro

Internetseiten:foerderwettbewerb-
innovet/wettbewerb-inno-
vet_node.html

inno-vet.de

...die Steigerung von Attraktivitt, Qualitit und Gleich-
wertigkeit der beruflichen Bildung.

Nach einer Konzeptphase entwickeln und erproben seit Herbst
2020 regionale und branchenspezifische Akteure in 17 ausge-
waéhlten Projektverbiinden innovative und nachhaltige Aus-
und Weiterbildungsangebote. Die Projekte sind aus einem
wettbewerblichen Auswahlverfahren unter Beteiligung einer
unabhéngigen Jury hervorgegangen.

Initiative Bildungsketten

Laufzeit: Bund-Land-Vereinba-
rung (BLV) ab 2021 — 2026 mit
allen 16 Landern

Fordervolumen: Finanzierung
Uber BOP, SGB- Regelungen,
BA-Férderungen sowie Lander-
forderungen

Internetseite: bildungsketten.de

...es, Jugendlichen einen reibungslosen Ubergang von
Schule in Ausbildung und Beruf zu ermdglichen. Hierzu
werden die unterschiedlichen Forderinstrumente von Bund
(BMBF, BMAS, BA) und Léndern aufeinander abge-
stimmt und miteinander verzahnt.

Fur die zweite Phase 2021 — 2026 wurden 13 BLV bis Ende
2021 abgeschlossen. Drei weitere befinden sich aktuell in Ver-
handlungen oder stehen kurz vor Abschluss.

Initiative Klischeefrei

Laufzeit: seit Dezember 2016

Fordervolumen: 900.347 Euro
2021

Internetseite: klischee-frei.de

...es, alle an Berufsorientierungsprozessen Beteiligten zu
informieren, zu vernetzen und zu qualifizieren, um jungen
Menschen eine an individuellen Stérken und Interessen
orientierte Berufs- und Studienwahl frei von Geschlechter-
klischees zu erméglichen.

Der Initiative haben sich bereits fast 430 Partnerorganisatio-
nen angeschlossen und unterstiitzen diese, darunter zahlreiche
Bundesressorts, Lander, Sozialpartner, Bildungseinrichtungen
und Unternehmen. 2021 fand unter Federfiihrung des BMAS
die 3. Fachtagung der Initiative digital statt.

Investitionen in Bau, Aus-
stattung und Modernisie-
rung Uberbetrieblicher Be-
rufshildungsstatten (UBS)
und ihre Weiterentwick-
lung zu Kompetenzzentren

Laufzeit: unbefristet; Beginn in
den 1970er-Jahren

Fordervolumen: 83 Mio. Euro
Bundesmittel 2021 (zzgl. Kofi-
nanzierungen der Sitzl&nder und
UBS-Trager)

...die Unterstiitzung der UBS bei ihrer Anpassung an dy-
namische bildungspolitische, gesellschaftliche und techni-
sche Veranderungen.

Im Jahr 2021 wurden 151 Vorhaben (davon durch BAFA u.a.
36 aus dem Digitalisierungsbereich) unterstiitzt. Dadurch
konnte das bundesweite Netz an UBS weiter gestérkt und nach
aktuellen Erfordernissen modernisiert werden.



https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/foerderinitiativen-und-program-ur-staerkung-der-berufsbildung/innovationswettbewerb-invite/innovationswettbewerb-invite_node.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/foerderinitiativen-und-program-ur-staerkung-der-berufsbildung/innovationswettbewerb-invite/innovationswettbewerb-invite_node.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/foerderinitiativen-und-program-ur-staerkung-der-berufsbildung/innovationswettbewerb-invite/innovationswettbewerb-invite_node.html
https://www.bibb.de/de/120851.php
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/foerderinitiativen-und-program-ur-staerkung-der-berufsbildung/wettbewerb-innovet/wettbewerb-innovet_node.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/foerderinitiativen-und-program-ur-staerkung-der-berufsbildung/wettbewerb-innovet/wettbewerb-innovet_node.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/foerderinitiativen-und-program-ur-staerkung-der-berufsbildung/wettbewerb-innovet/wettbewerb-innovet_node.html
https://www.inno-vet.de/innovet/de/home/home_node.html
http://www.bildungsketten.de/
https://www.klischee-frei.de/de/index.php
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Internetseiten: bmbf.de/libs
bafa.de/uebs

INQA-Netzwerkbiiro

Laufzeit: 01.12.2020 —
30.11.2024

Internetseite: inga.de

...die Unterstiitzung von Netzwerken mit breitem Erfah-
rungswissen zu professioneller Netzwerkarbeit und bun-
desweiter Vernetzung rund um das Thema Fachkréftesi-
cherung und guter Arbeit.

Derzeit sind rund 300 Netzwerke beim INQA-Netzwerkbiiro
gelistet.

Integration durch Qualifi-
zierung (1Q)

Laufzeit: 2014 — 2022

Férdervolumen: 297,3 Mio. Euro
Gesamtausgaben flur 2019 — 2022

Internetseite: netzwerk-ig.de

...die nachhaltige berufliche Integration von Menschen
mit Migrationshintergrund.

Bundesweit gibt es 72 Beratungsstellen und tber 100 mobile
Beratungsangebote fiir Ratsuchenden mit auslandischen Quali-
fikationen. Von Januar 2019 bis Dezember 2021 wurden rund
296.000 Beratungen zur Anerkennung von ausléndischen
Berufsqualifikationen oder zum Thema Qualifizierung reali-
siert..

(ESF-) Integrationsrichtli-
nie Bund

Laufzeit: 2015 — 2022

Fordervolumen: 337,7 Mio. Euro
(davon 116,2 Mio. Euro Bundes-
mittel und

187,5 Mio. Euro ESF Mittel)

Internetseite: integrationsrichtli-
nie.de

...die stufenweise und nachhaltige Integration von Perso-
nen mit besonderen Schwierigkeiten, darunter Jugendliche
und junge Erwachsene von 18 bis 35 Jahren (in den Hand-
lungsschwerpunkten ,,Integration durch Austausch (IdA)*
durch transnationale MobilitdtsmaBnahmen und ,Integra-
tion statt Ausgrenzung* (IsA) sowie ,,Integration von
Asylbewerberinnen, Asylbewerbern und Fliichtlingen*
(IVAF), beim Zugang zu Arbeit oder Ausbildung).

In den drei Handlungsschwerpunkten wurden seit Programm-
beginn erreicht:

IdA: 4.209 Teilnehmende bis Méarz 2022, darunter 74 % unter
27 Jahren; davon Entsendung bis Mérz 2022 von rund 3.600
Teilnehmenden ins europdische Ausland. Arbeitsmarktintegra-
tion von ca. 55 %. Aufnahme von 662 Jugendlichen aus dem
européischen Ausland; Projekte laufen bis langstens Juni
2022.

IsA: rund 14.678 Teilnehmende bis Dezember 2020, davon
66 % unter 27 Jahren. Integrationsquote 52 %. Projekte wur-
den zum 31.12.2020 beendet.

IVAF: ca. 74.900 Asylbewerberinnen, Asylbewerber und
Flichtlinge bis April 2022. Integrationsquote: 35 %. Projekte
wurden bis September 2022 verlangert.

JOBSTARTER plus — Fir
die Zukunft ausbilden

Laufzeit: 2014 — 2022

Fordervolumen: 42,2 Mio. Euro
Bundesmittel und 58,2 Mio. Euro
ESF-Mittel

Internetseite: jobstarter.de

...die Unterstiitzung von kleinen und mittleren Unterneh-
men im Bereich der beruflichen Bildung.

Schwerpunkte sind dabei vor allem die Digitalisierung der
beruflichen Ausbildung und die Gewinnung von Klein-
und Kleinstbetrieben fiir die berufliche Ausbildung.

2021 wurden in den genannten Zielsetzungen 70 VVorhaben mit
einem Finanzvolumen von rund 11,2 Mio. EUR gefordert.

JOBSTARTER Transfer

Laufzeit: 2021 — 2023

Fordervolumen: rund 2,9 Mio.
Euro

Internetseite: jobstarter.de

...die Ubertragung erfolgreich erprobter Konzepte rund
um die Gewinnung von Klein- und Kleinstbetrieben fur
die berufliche Ausbildung in andere Regionen oder andere
Branchen.

Ab Mitte 2021 bis Anfang 2022 starten insgesamt 11 (Ver-
bund-)Projekte. Diese Projekte werden seit Ende 2021 zusam-
men mit den parallel laufenden KAUSA Transfer-Projekten
gemeinschaftlich begleitend evaluiert. Am Ende der Evalua-
tion sollen die Bedingungen fiir einen gelingenden Transfer in
einem Leitfaden zusammengefasst werden.



http://www.bmbf.de/übs
http://www.bafa.de/uebs
https://inqa.de/DE/startseite/startseite.html;jsessionid=B95C62CABAF9A09B4799F8C83DCEA23D.delivery1-master
http://www.netzwerk-iq.de/
http://www.integrationsrichtlinie.de/
http://www.integrationsrichtlinie.de/
http://www.jobstarter.de/
http://www.jobstarter.de/
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Jugendmigrationsdienste
(JMD)

Laufzeit: fortlaufend

Fordervolumen: 60,85 Mio. Euro
2021

Internetseite: jugendmigrations-
dienste.de

...die Beratung und individuelle Begleitung junger Men-
schen mit Migrationshintergrund bei ihrer schulischen, be-
ruflichen, sozialen und sprachlichen Integration mit
Schwerpunkt am Ubergang Schule-Beruf.

In den rund 500 Jugendmigrationsdiensten wurden 2021 rund
110.000 junge Migrantinnen und Migranten gefordert.

Kompetenzzentrum Fach-
kraftesicherung (KOFA)

Laufzeit: 01.01.2021 —
30.06.2023

Fordervolumen: rund 5,91 Mio.
Euro (netto)

Internetseite: kofa.de

...die Unterstiitzung insbesondere von mittelstdndischen
Unternehmen bei der Gewinnung und Sicherung ihrer
Fachkréfte.

Laufender Ausbau des Portals mit Informationen und Bera-
tungsangeboten.

Koordinierungsstelle Aus-
bildung und Migration
(KAUSA)

Laufzeit: 2017 — 2024

Fordervolumen: 23 Mio. Euro
(4,8 Mio. Euro 2020; 5,5 Mio.
Euro 2021; rund 3,1 Mio. Euro
2022

Internetseite:
bildungsketten.de/de/kausa-pro-
jekte.html

...die Unterstiitzung von Jugendlichen mit Migrationshin-
tergrund beim Ubergang Schule — Beruf und die Forde-
rung der Gewinnung von Selbstdndigen mit Migrations-
hintergrund fur die duale Ausbildung.

Mit den in 2021 neu gestarteten Bund-Lander-Vereinbarungen
zur Initiative Bildungsketten werden die KAUSA-AKktivitdten
dort gebiindelt. Dem jeweiligen Landeskonzept entsprechend
sollen die bestehenden KAUSA-Servicestellen zu Landesstel-
len weiterentwickelt werden. Erste Landesstellen haben in
Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen,
Rheinland-Pfalz, Sachsen-Anhalt und Thiringen ihre Arbeit
aufgenommen.

KAUSA Transfer

Laufzeit: 2022 — 2023
Fordervolumen: 1,9 Mio. Euro

Internetseite:
bildungsketten.de/de/kausa-pro-
jekte.html

...die nachhaltige Sicherung der Ergebnisse der bisherigen
KAUSA-Aktivitaten und deren Anwendung in anderen
Regionen und Branchen sowie bei anderen Zielgruppen.

KAUSA Transfer-Projekte werden gemaf der am 22.04.2021
verdffentlichten Forderrichtlinie gefordert. Die Projekte begin-
nen 2022.

Kooperationsmodelle zur
nachhaltigen Integration in
den Ausbildungs- und Ar-
beitsmarkt

Internetseite: arbeitsagentur.de

...die Verzahnung von systematischem Spracherwerb, ei-
ner frihzeitigen sozialversicherungspflichtigen Beschafti-
gung sowie Ausbildung bzw. beruflicher Weiterbildung.
Die Kooperationsmodelle zielen auf den mittelfristigen Er-
werb eines anerkannten Berufsabschlusses ab (Step by
Step: Ausbildung; Kommit: abschlussorientierte Weiter-
bildung durch Umschulung, Teilqualifizierung, Vorberei-
tungslehrgang auf die Externenpriifung).

Landerubergreifendes
Vorhaben ,,Portal fiir be-
rufliche Bildung® im Digi-
talPakt Schule

Laufzeit: 2021 — 2024
Fordersumme: 3,9 Mio. Euro
Internetseite: pbb.schule

...es, Lehrkréften beruflicher Schulen eine Plattform zum
Austausch digitaler Medien zur Verfligung zu stellen.
Durch landertibergreifende Kollaboration sollen dabei Sy-
nergieeffekte entstehen, die sich aus gemeinsamen, ver-
bindlichen Rahmenlehrplanen fiir den berufsbezogenen

Alle Lehrkréafte an beruflichen Schulen in Deutschland (ca.
150.000 Lehrkrafte im Schuljahr 2020/2021) und alle Schiile-
rinnen und Schiler beruflicher Schulen (ca. 2,3 Mio.
2020/2021%).

209 DeStatis fiir das Schuljahr 2020/2021 mit Lehrkréften, die Vollzeit, Teilzeit oder stundenweise beschiftigt sind und Schiilerinnen und Schiilern aller beruflichen Schulformen.



http://www.jugendmigrationsdienste.de/
http://www.jugendmigrationsdienste.de/
http://www.kofa.de/
https://www.bildungsketten.de/de/kausa-projekte.html
https://www.bildungsketten.de/de/kausa-projekte.html
https://www.bildungsketten.de/de/kausa-projekte.html
https://www.bildungsketten.de/de/kausa-projekte.html
https://www.arbeitsagentur.de/
https://pbb.schule/
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Bereich bei gleichzeitig hoher Spezialisierung in den Aus-
bildungsberufen ergeben.

Landerubergreifendes
Vorhaben ,,Vernetzte Zu-
kunftslabore an den Be-
rufsbildenden Schulen*

Laufzeit; 2022 — 2025
Fordersumme: 1,5 Mio. Euro
Internetseite: noch im Aufbau

...es, in einem Pilot- und Transferprojekt die berufliche
Bildung im landlichen Raum zu starken, indem berufliche
Schulen digitale Produktentwicklung und —vermarktung
zusammen mit betrieblichen Ausbildern und Fachhoch-
schulen in vernetzten und teils virtuellen Arbeitsumgebun-
gen umsetzen und dabei insbesondere regionale KMU an
den Landergrenzen bei der Digitalisierung unterstiitzen.

Lehrkrafte, Schillerinnen und Schiiler an beruflichen Schulen
und Ausbildungsverantwortliche in KMU in Niedersachsen
und Nordrhein-Westfalen und weitere angrenzende Lander.

Lebensbegleitende Berufs-
beratung (LBB)

Stérkung der Berufsberatung der
BA

...das Angebot eines qualitativ hochwertigen Beratungsan-
gebotes. Dies bietet berufliche Orientierung fiir Personen
vor dem Erwerbsleben (BBVE) als auch fiir Personen im
Erwerbsleben (BBIE), beispielsweise wenn der Wiederein-
stieg oder die berufliche Neuorientierung betroffen sind.

Nachdem BBVE an allgemeinbildenden und weiterfiihrenden
beruflichen Schulen eingefiihrt wurde, wird sie 2021/22 fiir
Nichtschiler/ innen und an Hochschulen eingefiihrt.

BBIE wurde seit Januar 2020 mit Aufbau der 39 BBIE-Ver-
biinde bundesweit eingefiihrt und es wurden bis einschlie3lich
Dezember 2021 etwa 113.000 Beratungen durchgefiihrt

MaRnahmen zur Betreu-
ung von Arbeitnehmerver-
treterinnen und -vertretern
in Prifungs- bzw. Berufs-
bildungsausschiissen ge-
maR den 8§ 39, 56 und 77
BBIiG oder den 88 33, 42h
und 43 HWO

Laufzeit: 2021 — 2023

Fordervolumen: rund 1,2 Mio.
Euro

Internetseite:
bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufli-

che-bildung/foerderinitiativen-
und-program-ur-staerkung-der-
berufsbhildung/qualifizierungs-
massnahme-fuer--fungs-und-bil-
dungsausschuessen/qualifizie-
rungsmassnahme-fuer--fungs-
und-bildungsausschuessen.html

...die Gewinnung, Vernetzung, Wertschitzung und Be-
treuung von Arbeitnehmervertreterinnen und -vertretern in
Prifungs- und Berufsbildungsausschiissen.

Seit 2021 werden drei Projekte gefordert. Sie haben 2021 In-
formationsangebote zum Priiferehrenamt und Initiativen zur
Gewinnung neuer Priferinnen und Prifer ausgebaut, Berater-
kreise und Netzwerke gestarkt sowie regionale Veranstaltun-
gen zur Wertschatzung des Priiferehrenamtes durchgefiihrt.

MaRnahmen zur Qualifi-
zierung von Arbeitneh-
mervertreterinnen und -
vertretern in Prifungs-
und Berufsbildungsaus-
schiissen gemaR den §§
39, 56 und 77 BBIG oder
den 8§ 33, 42h und 43
HwO

Laufzeit: 2021

Fordervolumen: rund 700.000
Euro

Internetseite:
bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufli-

che-bildung/foerderinitiativen-
und-program-ur-staerkung-der-
berufsbildung/qualifizierungs-
massnahme-fuer--fungs-und-bil-
dungsausschuessen/qualifizie-
rungsmassnahme-fuer--fungs-
und-bildungsausschuessen.html

...die Durchfiihrung von SchulungsmafBnahmen fiir Ar-
beitnehmervertreterinnen und -vertreter in Priifungs- und
Berufsbildungsausschiissen.

2021 wurden sechs Projekte gefordert. Sie haben bundesweit
vielfaltige QualifizierungsmalRnahmen in Présenz- und Online-
formaten durchgeflhrt, um zukinftige und bereits aktive Ar-
beitnehmervertreterinnen und -vertreter in Priifungs- oder Be-
rufsbildungsausschiissen fir ihre Aufgaben zu qualifizieren.
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https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/foerderinitiativen-und-program-ur-staerkung-der-berufsbildung/qualifizierungsmassnahme-fuer--fungs-und-bildungsausschuessen/qualifizierungsmassnahme-fuer--fungs-und-bildungsausschuessen.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/foerderinitiativen-und-program-ur-staerkung-der-berufsbildung/qualifizierungsmassnahme-fuer--fungs-und-bildungsausschuessen/qualifizierungsmassnahme-fuer--fungs-und-bildungsausschuessen.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/foerderinitiativen-und-program-ur-staerkung-der-berufsbildung/qualifizierungsmassnahme-fuer--fungs-und-bildungsausschuessen/qualifizierungsmassnahme-fuer--fungs-und-bildungsausschuessen.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/foerderinitiativen-und-program-ur-staerkung-der-berufsbildung/qualifizierungsmassnahme-fuer--fungs-und-bildungsausschuessen/qualifizierungsmassnahme-fuer--fungs-und-bildungsausschuessen.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/foerderinitiativen-und-program-ur-staerkung-der-berufsbildung/qualifizierungsmassnahme-fuer--fungs-und-bildungsausschuessen/qualifizierungsmassnahme-fuer--fungs-und-bildungsausschuessen.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/foerderinitiativen-und-program-ur-staerkung-der-berufsbildung/qualifizierungsmassnahme-fuer--fungs-und-bildungsausschuessen/qualifizierungsmassnahme-fuer--fungs-und-bildungsausschuessen.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/foerderinitiativen-und-program-ur-staerkung-der-berufsbildung/qualifizierungsmassnahme-fuer--fungs-und-bildungsausschuessen/qualifizierungsmassnahme-fuer--fungs-und-bildungsausschuessen.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/foerderinitiativen-und-program-ur-staerkung-der-berufsbildung/qualifizierungsmassnahme-fuer--fungs-und-bildungsausschuessen/qualifizierungsmassnahme-fuer--fungs-und-bildungsausschuessen.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/foerderinitiativen-und-program-ur-staerkung-der-berufsbildung/qualifizierungsmassnahme-fuer--fungs-und-bildungsausschuessen/qualifizierungsmassnahme-fuer--fungs-und-bildungsausschuessen.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/foerderinitiativen-und-program-ur-staerkung-der-berufsbildung/qualifizierungsmassnahme-fuer--fungs-und-bildungsausschuessen/qualifizierungsmassnahme-fuer--fungs-und-bildungsausschuessen.html
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Modernisierung von Aus-
und Fortbildungsordnun-
gen

Laufend

..die kontinuierliche Anpassung der Aus- und Fortbil-
dungsordnungen, die sich an den dynamischen Anforde-
rungen der Arbeitswelt orientiert.

Im Geschéftsbereich des BMBF wurden 2021 drei Fortbil-
dungsordnungen zusatzlich zur Einfihrung der neuen Ab-
schlussbezeichnungen auch inhaltlich modernisiert, die An-
fang 2022 in Kraft treten sollen.

Zum Ausbildungsjahr 2021 traten am 1. August eine neue und
sieben modernisierte Ausbildungsordnungen in Kraft, die Mo-
dernisierung weiterer 14 Berufe wurde mit Ziel des Inkrafttre-
tens 2022 abgeschlossen und 27 Neuordnungsverfahren wur-
den weitergefiihrt bzw. neu begonnen.

Migrationsberatung fur er-
wachsene Zuwanderer
(MBE)

Laufzeit: seit 2005 fortlaufend

Fordervolumen: 70,9 Mio. Euro
2021

Internetseite:
bmi.bund.de/DE/themen/heimat-
integration/integration/migrati-
onsberatung/migrationsberatung-
node.html

...die Beratung, individuelle Begleitung und Unterstiit-
zung erwachsener Zuwanderer ab 27 Jahren unter anderem
im Bereich der Arbeits-/Ausbildungssuche.

Im Jahr 2020 wurden in rund 1.500 Beratungsstellen bundes-
weit rund 305.000 Beratungsfalle mit rund 530.000 beratenen
Personen registriert.

Nationale Online-Weiter-
bildungsplattform
(NOWY

...die Entwicklung und Bereitstellung einer zentralen Wei-
terbildungsplattform, die transparent Gber bestehende Wei-
terbildungsmoglichkeiten und -angebote informiert, Nut-
zerinnen und Nutzer bei der ErschlieBung beruflicher Ent-
wicklungs- und Qualifizierungsmdglichkeiten unterstiitzt
und so einen maRgeblichen Beitrag zur Erhéhung der Wei-
terbildungsbeteiligung in Deutschland leistet.

In einer achtmonatigen Projektdefinitionsphase hat die BA ein
fachliches Grobkonzept einer Nationalen Online-Weiterbil-
dungsplattform (NOW!) entwickelt. Auf dieser Grundlage ist
eine abschlieende Entscheidung des Verwaltungsrates zu
treffen, ob die BA eine solche Plattform entwickeln wird.

Nationale Dekade fur Al-
phabetisierung und Grund-
bildung

Laufzeit: 2016 — 2026

Fordervolumen: rund 180 Mio.
Euro

Internetseite:
alphadekade.de

...es, die Lese- und Schreibkompetenzen sowie das
Grundbildungsniveau Erwachsener in Deutschland durch
erhéhte Beteiligung an Weiterbildungsmalnahmen nach-
haltig zu verbessern.

Seit Juli 2021 werden neun dreijéhrige Entwicklungsprojekte
der arbeitsorientierten Alphabetisierung und Grundbildung mit
einem Gesamtvolumen von 23 Millionen EUR finanziert.

Nationale Weiterbildungs-
strategie (NWS)

Laufzeit: seit 2019 fortlaufend

Internetseiten:
bmbf.de/bmbf/de/bildung/weiter-
bildung/nationale-weiterbildungs-
strategie.html
bmas.de/DE/Arbeit/Aus-und-Wei-

terbildung/Weiterbildungsrepub-
lik/Nationale-Weiterbildungsstra-
tegie.html

....es, im Schulterschluss aller relevanten Partner die Wei-
terbildung in Deutschland stark zu machen, um die Chan-
cen der wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Transfor-
mation zu nutzen und die Gestaltung des Strukturwandels
Zu unterstutzen.

Die Partner der NWS haben in einem langfristig angelegten,
alle Sektoren (ibergreifenden und sozialpartnerschaftlich getra-
genen Austauschprozess konkrete Beitrdge und MalRnahmen
vereinbart.

Der Bericht zum Stand der Umsetzung wurde im Juni 2021
veroffentlicht. Er dokumentiert das Erreichte und skizziert
Handlungsfelder, wie die Weiterbildungslandschaft in
Deutschland weiter verbessert werden kann. Die NWS soll
konsequent fortgefiihrt und weiterentwickelt werden.



https://www.bmi.bund.de/DE/themen/heimat-integration/integration/migrationsberatung/migrationsberatung-node.html
https://www.bmi.bund.de/DE/themen/heimat-integration/integration/migrationsberatung/migrationsberatung-node.html
https://www.bmi.bund.de/DE/themen/heimat-integration/integration/migrationsberatung/migrationsberatung-node.html
https://www.bmi.bund.de/DE/themen/heimat-integration/integration/migrationsberatung/migrationsberatung-node.html
http://www.alphadekade.de/
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/weiterbildung/nationale-weiterbildungsstrategie/nationale-weiterbildungsstrategie_node.html
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https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/weiterbildung/nationale-weiterbildungsstrategie/nationale-weiterbildungsstrategie_node.html
https://www.bmas.de/DE/Arbeit/Aus-und-Weiterbildung/Weiterbildungsrepublik/Nationale-Weiterbildungsstrategie/nationale-weiterbildungsstrategie.html
https://www.bmas.de/DE/Arbeit/Aus-und-Weiterbildung/Weiterbildungsrepublik/Nationale-Weiterbildungsstrategie/nationale-weiterbildungsstrategie.html
https://www.bmas.de/DE/Arbeit/Aus-und-Weiterbildung/Weiterbildungsrepublik/Nationale-Weiterbildungsstrategie/nationale-weiterbildungsstrategie.html
https://www.bmas.de/DE/Arbeit/Aus-und-Weiterbildung/Weiterbildungsrepublik/Nationale-Weiterbildungsstrategie/nationale-weiterbildungsstrategie.html
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Netzwerk Griine
Arbeitswelt

Laufzeit: Oktober 2017 — April
2021

Fordersumme 1 Mio. Euro

Internetseite: gruene-arbeits-
welt.de/

...die Etablierung des Faktors ,,nachhaltige Entwicklung®
in der Berufsorientierung.

Das Netzwerk Griine Arbeitswelt sammelt bundesweit Materi-
alien zur Berufsorientierung und stellt sie auf einem Webpor-
tal zur Verfligung. AuBerdem zeigt es jungen Menschen viel-
faltige Berufsmaoglichkeiten auf.

NKI Energiespeicher fiirs
Lehren und Lernen

Laufzeit: September 2021 — Au-
gust 2024

Fordervolumen: 416.839 Euro

...die Entwicklung von verschiedenartigen Redox-Flow-
Batteriesystemen und —Demonstratoren fir die Lehre an
Hochschulen.

Passgenaue Besetzung

Laufzeit: 2015 — 2023

Fordervolumen: rund 3 Mio. Euro
jahrlich zzgl. ESF-Mittel

Internetseite: bmwi.de/passge-
naue-besetzung

...es, kleine und mittelstdndische Unternehmen (KMU)
bei der Besetzung offener Ausbildungsplatze mit geeigne-
ten in- und auslandischen Jugendlichen zu unterstiitzen.

2021 wurden rund 6.250 KMU im Rahmen der Passgenauen
Besetzung beraten: Dabei konnten rund 3.100 Ausbildungs-
stellen sowie rund 260 Einstiegsqualifizierungen besetzt wer-
den.

2021 waren rund 130 Beraterinnen und Berater (Vollzeitaqui-
valent) an 83 Kammern und Wirtschaftsorganisationen im ge-
samten Bundesgebiet tatig.

Pro Tandem

Laufzeit: seit 1980

Fordervolumen: 2 Mio. Euro jéhr-
lich

Internetseite: pro.tandem.org

...die Forderung deutsch-franzosischer Austausche in der
beruflichen Bildung von Jugendlichen und Erwachsenen.

Im Jahr 2021 haben insgesamt 14 Gruppenaustausche zwi-
schen Deutschland und Frankreich begonnen, an denen rund
400 Teilnehmenden aus 10 Berufsfeldern teilgenommen ha-
ben. Drei davon sind komplett online durchgefiihrt worden.
Nach einer langen Aufbauphase fand der erste Austausch im
Hybridformat im letzten Quartal statt. Damit erreichte das Pro-
gramm seit Griindung insgesamt rund 108.500 Teilnehmende.

Portal fiir Ausbilderinnen
und Ausbilder

Laufzeit: 01.06.2021 — 31.05.2025

Fordervolumen: rund 19,7 Mio.
Euro

...die Schaffung einer bundesweit zentralen Anlaufstelle
im Netz fur das Ausbildungspersonal mit qualitatsgesi-
cherten digitalen Bildungsanboten und Services flr eine
attraktive und zukunftsfahige Ausbildung.

2021 startete der konzeptionelle Entwicklungsprozess mit der
Bedarfserfassung und Definition inhaltlich-technischer Ziel-
setzungen unter Einbeziehung der Zielgruppe und Stakehol-
der.

Qualifizierungsinitiative
Digitaler Wandel Q 4.0

Laufzeit: 01.10.2019 —
31.12.2022

Fordervolumen: rund 30 Mio.
Euro

Internetseite: qualifizierungsiniti-
ative-digitaler-wandel.html

...die Entwicklung und Erprobung innovativer Weiterbil-
dungsformate fiir das Berufsbildungspersonal vor dem
Hintergrund des digitalen Wandels.

2021 wurden rund 50 tbergreifende sowie branchen- und be-
rufsspezifische Qualifizierungsformate zur Forderung der Me-
dienkompetenz sowie der Fach- und Sozialkompetenzen ent-
wickelt und erprobt, um Inhalte und Prozesse der dualen Aus-
bildung im digitalen Wandel passend zu gestalten.

RessKoRo: Ressourcen-
kompetenz fur Rohstoff-
nutzung in globalen Wert-
schopfungsketten - Eine
exemplarische Analyse am
Beispiel von Studiengén-
gen im Bereich Design

Laufzeit: Oktober 2020 — Mérz
2023

Fordervolumen: 325.319 Euro

...die Weiterentwickelung der Ressourcenkompetenz in
ausgewahlten ingenieurwissenschaftlichen und Design-
Studiengdngen im Bereich der neuen Gestaltungsansétze

Es liegen erste Ergebnisse fiir RessKoRo vor, (iber die in Pro-
jektbesprechungen regelmafig berichtet wird. Auflerdem fan-
den Experten-Workshops statt und am 19.09.2022 ist eine gro-
Rere Konferenz zum Austausch und zur Vorstellung der Er-
gebnisse geplant.



https://www.gruene-arbeitswelt.de/
https://www.gruene-arbeitswelt.de/
http://www.bmwi.de/passgenaue-besetzung
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und Ingenieur-wissen-
schaften

rickenwind — Fiir die Be-
schéaftigten in der Sozial-
wirtschaft

Laufzeit: 2015 — 2022

Fordervolumen: 104 Mio. Euro
(davon 2,5 Mio. Euro Bundesmit-
tel und 53,5 Mio. Euro ESF-Mit-
tel)

Internetseite: bagfw-esf.de/aktuel-

les

...die Forderung und Erhaltung der Beschéftigungsféhig-
keit von Beschaftigten in der Sozialwirtschaft.

Bis Ende 2021 konnten insgesamt 148 Projektvorhaben in
sechs Aufrufen in die Férderung aufgenommen werden. Insge-
samt wurden bis dato 30.430 Beschéftigte in rund 2.080 Un-
ternehmen der gemeinnitzigen Sozialwirtschaft erreicht..

SCHULEWIRTSCHAFT-
Preis ,,Das hat Potential!“

Aktueller Bewilligungszeitraum:
2022 — 2023

Fordervolumen: rund 210.000
Euro jahrlich

Internetseite: bmwi.de/schulewirt-

schaft

...es, das Engagement von Unternehmen, Schulen und
Verlagen an der Schnittstelle Schule-Beruf zu wirdigen
und Anreize flr innovative Projekte im Bereich der beruf-
lichen Orientierung und 6konomischen Bildung zu schaf-
fen.

2021 wurden 65 Bewerbungen in vier Wettbewerbskategorien
eingereicht (Kategorien: SCHULEWIRTSCHAFT-Unterneh-
men, SCHULEWIRTSCHAFT-Starter, SCHULEWIRT-
SCHAFT-Digitale Bildung, Lehr- und Lernmedien zur 6kono-
mischen Bildung), davon wurden 18 ausgezeichnet.

Die Preisverleihung fand am 3. Dezember 2021 statt und ist
unter schulewirtschaft.de/preis/ abrufbar.

Sonderprogramm UBS-
Digitalisierung flr Investi-
tionen in digitale Ausstat-
tung und die Modernisie-
rung von Ausbildungskur-
sen in UBS

Laufzeit: 2016 — 2023
Fordervolumen: 30 Mio. Euro
jahrlich

Internetseite: bmbf.de/lbs

...die Beschleunigung der Digitalisierung in der Ausbil-
dung der Fachkréafte in UBS.

In der Phase | wurden iiber 200 UBS-Standorte mit mehr als
39.000 digitalen Ausstattungen und acht Pilotprojekten zur
Modernisierung von Ausbildungskursen geférdert. Die jetzige
Phase 11 des Sonderprogramms lauft bis 2023 und wurde um
neue Fordermdglichkeiten ausgeweitet. Im Jahr 2021 wurden
erneut 60 Vorhaben und 5 (davon 3 mit Verbundpartnern) Ent-
wicklungs- und Erprobungsprojekte fir moderne Praxisausbil-
dung bewilligt.

Transferworkshops
,,Roadshow Online* im
Rahmen des Programms
,Digitale Medien in der
beruflichen Bildung*

Laufzeit 2016 — 2022
Fordersumme: 1,5 Mio. Euro

Internetseite: qualifizierungdigi-
tal.de

...die Présentation der Ideen und Entwicklungen aus dem
Programm, sodass Ausbilderinnen und Ausbilder sie in
Workshops vor Ort ausprobieren kénnen. Pandemiebe-
dingt findet seit 2020 ein Online-Format statt, das meist
dem Kennenlernen eines Projekts dient, immer 6fter aber
auch dem individuellen Ausprobieren.

Bei bisher 22 Vor-Ort-Veranstaltungen bundesweit nutzten

mehr als 1.100 Ausbilderinnen und Ausbilder die Angebote.
Pandemiebedingt fanden 2021 insgesamt 15 Online-Termine
mit ca. 700 Teilnehmenden statt. Fur 2022 sind nach rund 10
digitalen auch wieder drei Vor-Ort-Veranstaltungen geplant.

Teilqualifikationen (TQ)
zur Nachqualifizierung
transparent gestalten und
entwickeln

Laufzeit: 2017 — 2022

Internetseiten: anschluss-mit-ab-
schluss-durch-ausbildungsbau-
steine-teilqualifikationen.html

teilqualifikation.dihk.de
etapp-teilqualifizierung.de
bibb.de/dienst/dapro/de

...die Schaffung der Mdglichkeit, in transparent struktu-
rierten Schritten, aufbauend auf vorhandenen beruflichen
Fertigkeiten, Kenntnissen und Fahigkeiten eine vollstan-
dige berufliche Handlungskompetenz zu erwerben bis zur
Option des anerkannten Berufsabschlusses. Das BMBF
fordert im Kontext der NWS drei aufgabenteilig kooperie-
rende TQ-Projekte (,,Chancen Nutzen*, ETAPP, BIBB-

TQ).

Im Berichtsjahr wurde an der Entwicklung neuer TQ sowie
insbesondere deren Standardisierung gearbeitet. Der Fokus lag
auf der Schaffung einheitlicher Strukturen, es wird zur Ver-
besserung der Datenlage beigetragen, Schnittstellen zu weite-
ren Instrumenten der Nachqualifizierung werden auch weiter-
hin in den Blick genommen.

Uberbetriebliche berufli-
che Bildung im Handwerk

Laufzeit: bis 31. Dezember 2024

...Stérkung bzw. Erhaltung der Ausbildungsbereitschaft
und -fahigkeit der Handwerksbetriebe durch systematische

Im Jahr 2021 wurden rund 56.000 Lehrgédnge mit rund
444,000 Teilnehmerinnen und Teilnehmern gefordert.
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https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/rahmenbedingungen-und-gesetzliche-grundlagen/anschluss-mit-abschluss-durch--sbausteine-teilqualifikationen/anschluss-mit-abschluss-durch--sbausteine-teilqualifikationen.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/rahmenbedingungen-und-gesetzliche-grundlagen/anschluss-mit-abschluss-durch--sbausteine-teilqualifikationen/anschluss-mit-abschluss-durch--sbausteine-teilqualifikationen.html
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https://www.etapp-teilqualifizierung.de/
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(Uberbetriebliche Lehr-
lingsunterweisung — ULU)

Fordervolumen: rund 58,5 Mio.
Euro 2021

Internetseite: bmwk.de/Redak-
tion/DE/Textsammlungen/Mittel-
stand/handwerk.html

Vertiefung der beruflichen Fachbildung in produktionsun-
abhéangigen Werkstatten, Anpassung der Berufsausbildung
an technologische und wirtschaftliche Entwicklung und
Sicherung eines einheitlich hohen Ausbildungsniveaus un-
abhéngig von der Ausbildungsfahigkeit oder Spezialisie-
rung des einzelnen Handwerksbetriebs.

Umsetzung neuer Ab-
schlusshezeichnungen

Seit 01.01.2020

...die Umsetzung der im Berufsbildungsgesetz im Fortbil-
dungsbereich vorgesehenen Fortbildungsabschliisse ,,Ge-
priifter Berufsspezialist®, ,,Bachelor Professional“ und
,,Master Professional®.

Im Geschéftsbereich des BMBF wurden in 2021 auf Vor-
schlag der Sozialpartner sechs Fortbildungsordnungen entspre-
chend berarbeitet. Sie sollen Anfang 2022 in Kraft treten.

ValiKom-Transfer: Auf-
bau von Kompetenzzen-
tren zur Durchfiihrung von
Validierungsverfahren fir
duale Berufe bei zustandi-
gen Stellen

Laufzeit: November 2018 — Okto-
ber 2024

Fordervolumen: rund 20 Mio.
Euro

Internetseite: validierungsverfah-
ren.de/startseite

...die berufsabschlussbezogene Bewertung und Zertifizie-
rung non-formal und informell erworbener beruflicher
Kompetenzen von Personen ohne (verwertbaren) Berufs-
abschluss.

Bis Ende Dezember 2021 wurden von den inzwischen 32
Kammern im Projektverbund insgesamt 1.248 Validierungs-
verfahren in Gber 30 Berufen durchgefiihrt. 34 % der Teilneh-
menden waren weiblich, 66 % mannlich.

Verhinderung von Ausbil-
dungsabbriichen (VerA)

Laufzeit: seit 2008
Fordervolumen: 3,8 Mio. Euro
jahrlich

Internetseite: vera.ses-bonn.de

...die Begleitung von Auszubildenden mit Unterstiitzungs-
bedarf durch ehrenamtliche Senior Expertinnen und Ex-
perten.

Seit 2008 wurden bundesweit 18.444 Auszubildende mit Un-
terstitzungsbedarf von ehrenamtlichen Senior Expertinnen
und Experten begleitet.

Verpflichtende Durchfih-
rung von Modellvorhaben
zur Ubertragung arztlicher
Tétigkeiten auf Pflege-
fachpersonen

Laufzeit: Beginn spétestens am 1.
Januar 2023

...die Steigerung der Attraktivitit der Pflegeausbildung.

Gesetzliche Regelung in § 64d SGB V; Festlegung von Ein-
zelheiten in einem Rahmenvertrag durch die Spitzenorganisa-
tionen nach § 132a Absatz 1 Satz 1 SGB V und die Kassen-
arztliche Bundesvereinigung bis zum 31. Méarz 2022; anschlie-
Rend Durchfiihrung der Modellvorhaben durch die Landesver-
bénde der Krankenkassen und die Ersatzkassen. Die Vorhaben
beginnen spatestens am 1. Januar 2023.

Verzahnte Orientierungs-
angebote zur beruflichen
und akademischen Ausbil-
dung (VerOnika)

Laufzeit: seit November 2019
Fordervolumen: ca. 1 Mio. Euro
jahrlich

Internetseite: veronika-verbund.de

...die Entwicklung und Erprobung von Orientierungsange-
boten an der Schnittstelle zwischen beruflicher und akade-
mischer Ausbildung.

Das Verbundvorhaben wird in drei Bundesléndern - Baden-
Wirttemberg, Berlin, Hessen - gemeinsam von Akteuren der
beruflichen und akademischen Bildung im Themenspektrum
von Ingenieurwissenschaften bis sozialer Arbeit entwickelt,
erprobt und wissenschaftlich begleitet. Die Angebote unter-
scheiden sich regional, orientieren sich aber an gemeinsamen
Qualitatsstandards.

Wanderausstellung

Im Rahmen des Auftrags ,,Kom-
petenzzentrum fur Ressourcenef-
fizienz*

Laufzeit: 01.06.2019 —
31.12.2024

...es, Lernende in unterschiedlichen Schularten bei der
Vermittlung des Themas ,,Ressourcenschonung und —effi-
zienz‘ zu unterstiitzen.

Die Lernstation als Spiel ist produziert und wurde bereits
mehrfach verwendet, u.a. auch mit Auszubildenden im BMUV
im November 2021.



https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Textsammlungen/Mittelstand/handwerk.html
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Textsammlungen/Mittelstand/handwerk.html
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Textsammlungen/Mittelstand/handwerk.html
https://www.validierungsverfahren.de/startseite
https://www.validierungsverfahren.de/startseite
https://vera.ses-bonn.de/
https://www.veronika-verbund.de/

122

Fordervolumen: 26.550 Euro

Weiterbildungsstipendium

Laufzeit: seit 1991

Fordervolumen: 31,9 Mio. Euro
2021

Internetseite: shb-stipen-
dien.de/weiterbildungsstipendium

...es, junge Menschen nach dem besonders erfolgreichen
Abschluss einer Berufsausbildung bei der weiteren berufli-
chen Qualifizierung zu unterstiitzen.

Jedes Jahr werden ca. 6.000 Stipendiatinnen und Stipendiaten
neu in die Forderung aufgenommen; seit Programmestart sind
iber 157.800 Weiterbildungsstipendien vergeben worden.

Willkommenslotsen

Laufzeit: 2016 — 2023

Fordervolumen: rund 5 Mio. Euro
jahrlich (Soll-Angabe)

Internetseite:
bmwi.de/willkommenslotsen

...es, Unternehmen bei der Integration von Gefliichteten in
den Betrieb - als Mdglichkeit zur Fachkréftesicherung - zu
unterstiitzen. Gleichzeitig leistet das Programm einen Bei-
trag zur gesamtgesellschaftlichen Aufgabe der Integration

von Gefllchteten in den deutschen Arbeitsmarkt.

2021 wurden rund 2.600 Unternehmen von den Willkommens-
lotsen individuell beraten: es wurden rund 920 Ausbildungs-
platze mit Gefllchteten besetzt. Zudem wurden rund 200 Ein-
stiegsqualifizierungen sowie rund 210 Arbeitsplatze besetzt.
2021 waren rund 78 Lotsinnen und Lotsen (Vollzeitdquiva-
lent) an mehr als 80 Kammern und Wirtschaftsorganisationen
im gesamten Bundesgebiet tatig.

YouCodeGirls

Laufzeit: Juli 2020 — Juni 2023

Fordervolumen: 2,98 Mio. Euro
2020 -2023

Internetseite: youcodegirls.de/

...es, nachhaltiges, von Stereotypen unabhéngiges ,,chrli-
ches Interesse® bei Madchen und jungen Frauen fiir Pro-
grammiertétigkeit zu wecken und das entdeckte Potenzial
in berufliches Engagement zu begleiten und zu stérken.

In 2021 stand die Konzeption des Basismodells und des Proto-
typens einer interaktiven Internetplattform mit KI-Mentoring
und einer geschlechterforschungsbasierten Didaktik im Mittel-
punkt. Das Release der Online-Plattform ist fiir 2022 geplant.

Zentrale Servicestelle Be-
rufsanerkennung

Laufzeit: 2020 — 2023
Fordervolumen: 3,5 Mio. Euro
jahrlich

Internetseiten: anerkennung-in-
deutschland.de

www.make-it-in-germany.com/de

...die Unterstiitzung von Fachkraften im Ausland bei der
Anerkennung ihrer Berufsqualifikationen in Deutschland.

Seit Februar 2020 wurden bis zum Ende des Jahres 2021 Uber
6.500 Anerkennungsinteressierte beraten und unterstitzt.
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Stellungnahme des Hauptausschusses des Bundesinstituts fiir Berufs-
bildung zum Entwurf des Berufsbildungsbericht 2022

Gemeinsame Stellungnahme von Arbeitgeber-, Arbeitnehmer- und Landerbank im BIBB-
Hauptausschuss zum Berufsbildungsbericht 2022

Wir bedanken uns beim Bundesministerium fir Bildung und Forschung sowie beim Bundesinstitut fir
Berufsbildung fur den vorgelegten Bericht. Dieser ist umfassend und informativ. Er gibt einen guten
Uberblick iiber den aktuellen Stand in der Berufsbildung und liefert zugleich zahlreiche Hintergrund-
informationen fir Detailanalysen.

Aus- und Weiterbildung sowie die Umsetzung der Priifungen in der beruflichen Bildung sind auch im
vergangenen Jahr wahrend der Pandemie allen Widrigkeiten zum Trotz Giberwiegend gelungen. Be-
rufsschulen, Ausbildungsbetriebe und zustandigen Stellen haben es gemeinsam mit den Auszubilden-
den geschafft, trotz aller Herausforderungen die Berufsausbildung fiir die Absolventinnen und Absol-
venten zu einem gelungenen Abschluss zu bringen. Hierfiir gebiihrt allen ehrenamtlichen Priferinnen
und Prifern, Ausbilderinnen und Ausbildern sowie Lehrerinnen und Lehrern unser herzlicher Dank.

Die Situation am Ausbildungsmarkt bleibt auch nach zwei Jahren mit Corona-Einschrankungen her-
ausfordernd. Die Gefahr einer Abwartsspirale bei den Neuvertragen ist nicht gebannt. Die Zahl der
neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage liegt trotz einer Steigerung von 1,2 Prozent deutlich unter
dem Vorkrisenniveau. Es besteht die Gefahr, dass sich der Ausbildungsmarkt wie schon nach der Fi-
nanzkrise nicht mehr ganzlich erholt. Dies hatte schwerwiegende negative Konsequenzen fir die Le-
benschancen einer groRen Zahl junger Menschen und fir die Sicherung des Fachkraftebedarfs in den
Unternehmen.

Fiir eine abschliefende Bewertung der Auswirkungen der Corona-Einschrankungen im Hinblick auf
die Vertragslosungsquote und die Erfolgsquote bei Abschlusspriifungen, die den vorliegenden Daten
nach mit den Vorjahreswerten vergleichbar sind, ist es noch zu friih, denn der Berichtszeitraum bil-
det noch nicht die Situation im Jahr 2021 ab. Viele Auszubildende werden einen bedeutenden Teil
ihrer Ausbildung nur unter Corona-Bedingungen kennengerlernt haben. Angebote wie Priifungsvor-
bereitungen werden deshalb noch eine langere Zeit notwendig bleiben. Fir eine langfristige Erholung
des Ausbildungsgeschehens sollen wieder mehr Betriebe fiir die Ausbildung und mehr Bewerberin-
nen und Bewerber fir Ausbildungsplatze gewonnen werden. Der Riickgang der Ausbildungsbetriebs-
guote wie auch der deutliche Riickgang der Bewerberinnen und Bewerber sind wichtige Signale fur
die weitere Entwicklung. Fiir die Bekdmpfung des Fachkraftemangels ist es auRerdem erforderlich,
das passgenaue Zusammenfiihren von Angebot und Nachfrage weiter zu verbessern. Daflir muss die
berufliche Orientierung gestarkt und eine bedarfsorientierte Unterstiitzung gewahrleistet werden,
um den Ubergang in Ausbildung sicherzustellen. Unser Ziel ist es, alle angebotenen Ausbildungsstel-
len zu besetzen und alle interessierten Bewerberinnen und Bewerber in eine Ausbildung einmiinden
zu lassen.

Alle Akteure der Beruflichen Bildung miissen deshalb die Anstrengungen fiir den Ubergang Schule-
Beruf und fiir die Attraktivitat der Beruflichen Bildung fortsetzen, weiterentwickeln und zielgerichtet
ausbauen.
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Stellungnahme der Gruppe der Beauftragten der Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber
zum Entwurf des Berufshildungsberichts 2022

Die Beauftragten der Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber im BIBB-Hauptausschuss danken dem Bun-
desministerium fir Bildung und Forschung sowie dem Bundesinstitut fiir Berufsbildung fiir den um-
fassenden, detaillierten und ausgewogenen Berufsbildungsbericht 2022.

Die Corona-Pandemie hat ein zweites Jahr lang die Berufsbildung massiv beeinflusst. Die Auswirkun-
gen erstreckten sich von der beruflichen Orientierung Giber die Berufsausbildung bis zur beruflichen
Weiterbildung. Gemessen an den groRen Herausforderungen, die damit einhergingen, sind die erziel-
ten Resultate durchaus als Erfolg zu bewerten. Das Berufsbildungssystem erweist sich weiterhin als
robust und krisenfest.

Die berufliche Orientierung litt erneut darunter, dass ein personlicher Kontakt kaum moglich war.
Das betraf auf der einen Seite die Informations- und Beratungsangebote bspw. der Bundesagentur
fiir Arbeit. Auf der anderen Seite konnten sich Ausbildungsbetriebe und Bewerberinnen und Bewer-
ber nicht in gewohntem Mal3e kennen lernen. Azubi-Speeddatings oder Betriebspraktika konnten nur
bedingt und unter Einhaltung aller HygienemaRRnahmen stattfinden. Sowohl ausbildende Unterneh-
men als auch junge Menschen agierten in einem von Unsicherheiten gekennzeichneten Umfeld. Den
Unternehmen fehlte es an wirtschaftlicher Planungssicherheit, einer Grundvoraussetzung fiir ein
Ausbildungsengagement. Bewerberinnen und Bewerber hatten mitunter Zweifel, ob die Berufsausbil-
dung der richtige Weg in den Beruf ist. Viele Absolventinnen und Absolventen entschieden sich fiir
einen anschliefenden Schulbesuch zur Erreichung eines hoheren Abschlusses oder fiir die Aufnahme
eines Studiums. Trotz der von Unsicherheit gepragten Ausgangssituation wurden 2021 mit 473.100
immerhin 1,2% mehr neue Ausbildungsvertrage als im Vorjahr geschlossen. Das sind tber alle Wirt-
schaftsbereiche hinweg zwar 9,9% weniger als 2019 vor der Corona-Pandemie. Gleichwohl stehen die
Freien Berufe und der Agrarsektor bezogen auf die Neuvertrdage besser da als 2019.

Auch wahrend der Ausbildung standen die Folgen der Pandemie dem etablierten Verlauf entgegen.
Einige Branchen bildeten aus, obwohl der Geschéaftsbetrieb aufgrund der Lock-downs nahezu voll-
standig zum Erliegen gekommen war. Andere Branchen waren ebenfalls durch die Kontaktbeschran-
kungen erheblich eingeschrankt und bildeten fernab des Arbeitsalltags aus. In den Berufsschulen kam
es zu SchulschlieBungen. Zudem musste punktuell — insbesondere aufgrund von Quarantane bzw.
Isolation — in das Distanzlernen gewechselt werden. Trotz der duBerst widrigen Umstande wurden
gute Ausbildungsergebnisse erzielt. Die Vertragslosungsquote lag unter der des Vorjahres. Das grolie
Engagement des betrieblichen und schulischen Ausbildungs- und Lehrpersonals hat sich ausgezahilt.
Dennoch steht zu befiirchten, dass sich Lerndefizite aufgrund der Pandemie-bedingten Schulschlie-
Bungen in den kommenden Jahren auf den Ausbildungserfolg auswirken kénnten. Vor diesem Hinter-
grund sind weiterhin bedarfsorientierte FérdermalRnahmen zu gewahrleisten und ist die Prifungsvor-
bereitung weiterhin zu férdern.

Im Weiterbildungssektor machte sich die Pandemie durch ausgefallene Prasenz-Lehrgange bemerk-
bar. Viele Kurse konnten zwar online absolviert, andere jedoch mussten ersatzlos gestrichen werden.

Dank des personlichen Einsatzes aller Beteiligten konnten sowohl in der Aus- als auch in der Weiter-
bildung unter Einhaltung strenger HygienemaRRnahmen Prifungen durchgefiihrt werden. Die dabei
erzielten Bestehens-Quoten entsprechen in etwa den Werten vor Corona.
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Der Ausbruch der Corona-Pandemie im Friihjahr 2020 hat Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber in eine
nie dagewesene Situation gebracht und sie vor enorme, teilweise existenzielle Herausforderungen
gestellt. Frihzeitig wurden — mit Unterstilitzung von Politik und Verwaltung — Wege gefunden, die
wirtschaftlichen Folgen abzumildern. Aber die Fachkrafteversorgung bleibt ein Engpassfaktor. Die Ar-
beitgeberinnen und Arbeitgeber investieren im eigenen Interesse in die Sicherung ihres Fach- und
Flihrungskraftebedarfs. Dies zeigt sich auch im konstant hohen Ausbildungsengagement. So bilden
78% der ausbildungsberechtigten Unternehmen kontinuierlich oder mit Unterbrechung aus. Auch
das Angebot an Ausbildungsplatzen stieg 2021 um 1,7% gegenliber dem Vorjahr auf 536.200. Rund
die Halfte der angebotenen Ausbildungsstellen standen Schiilerinnen und Schiilern mit einem Haupt-
schulabschluss, die nur noch 17% der Bewerberinnen und Bewerber ausmachen, offen. Dennoch
blieben von den Ausbildungsangeboten Ende des Berufsberatungsjahres mehr als 63.000 Stellen un-
besetzt. Das entspricht einem Zuwachs von 5,4% im Vergleich zum Vorjahr. Die Vermittlungsbemd-
hungen der Agenturen fiir Arbeit und Jobcenter ab dem 30. September gewinnen zunehmend an Be-

Ill

deutung. Anders als im Vorjahr wurden fiir das sich anschlieBende ,flinfte Quartal” insgesamt wieder
mehr Ausbildungsstellen als Bewerberinnen und Bewerber registriert. Rechnerisch entfielen 117,9
Stellen auf 100 Personen. Die Zahl der unversorgten Bewerberinnen und Bewerber konnte im Rah-

men der Nachvermittlungsaktion weiter reduziert werden, dennoch blieben viele Stellen unbesetzt.

Auch fiir das kommende Jahr gilt es, mit vereinten Kraften fiir die Stabilisierung der Berufsbildung
einzutreten. Der Krieg in der Ukraine und seine Folgen bringen zusatzliche Herausforderungen mit
sich. Wenn alle Akteure der Verantwortungsgemeinschaft ihren Beitrag zur Erreichung des gemeinsa-
men Ziels leisten, kann der in Folge von Corona festzustellende Riickgang der Ausbildungszahlen ge-
stoppt und wieder ausgeglichen werden. Der Zuwachs an Neuvertragen in 2021 gegeniiber dem Vor-
jahr ist eine Trendwende, an die angekniipft werden kann. Wege zu mehr Ausbildungsvertragen fiih-
ren Uber eine klischeefreie berufliche Orientierung, die weitere Ansprache von Madchen/jungen
Frauen sowie die Gewinnung von Bewerberinnen und Bewerber mit Migrationshintergrund fiir eine
duale Berufsausbildung. Sie bildet einen fundierten Einstieg ins Berufsleben, ermdglicht krisenfeste
Beschaftigung und schafft den Zugang zu attraktiven Karriereoptionen.
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Erganzende Stellungnahme der Beauftragten der Arbeitnehmer im BIBB-Hauptausschuss
zum Berufsbildungsbericht 2022

Die Situation auf dem Ausbildungsmarkt bietet keinen Grund zum Aufatmen. Die leichte Erholung der
neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage darf nicht Gber die tiefer liegenden, strukturellen Heraus-
forderungen hinwegtauschen. Das duale Ausbildungssystem erfillt eine zentrale Funktion fir Chan-
cengleichheit im Bildungssystem und bietet durch gut ausgebildete Fachkrafte die Basis fiir wirt-
schaftliches Handeln der Betriebe. Die Zahlen des Berufsbildungsberichts zeigen, dass beide Funktio-
nen nur noch unzureichend erfllt werden.

Eine Fokussierung auf die Zahl der unbesetzten Ausbildungsplatze verschleiert die tatsachlichen Her-
ausforderungen auf dem Ausbildungsmarkt. Den 63.000 unbesetzten Ausbildungsplatzen stehen im-
mer noch 68.000 junge Menschen gegenliber, die weiterhin ihren Vermittlungswunsch aufrecht-
erhalten und auf der Suche nach einer Ausbildungsstelle sind. Hinzu kommen 20.000 ehemalige Be-
werber*innen, bei denen kein Vermittlungsauftrag mehr besteht, die aber arbeitssuchend gemeldet
sind. Auch kénnen Nachfrage und Angebot nicht einfach gegeneinander aufgerechnet werden, weil
sie regional und branchenspezifisch sehr unterschiedlich ausfallen.

Besorgniserregend ist der drastische Riickgang der gemeldeten Bewerber*innen bei den Ar-
beitsagenturen und Jobcentern. Es ist zu beflirchten, dass viele junge Menschen durch die Einschran-
kungen der Berufsorientierung nicht erreicht werden konnten und auf andere Wege ausgewichen
sind. Hierfiir sind dringend weitere Untersuchungen notwendig.

Trotz des Fachkraftemangels miinden immer noch nur ca. 2/3 der ausbildungsinteressierten jungen
Menschen tatsachlich in eine reguldre Ausbildung ein. Damit wird das groe Potenzial zur Gewinnung
von Auszubildenden deutlich, das von den Betrieben nicht ausgeschopft wird.

Dagegen ist der Anteil der Betriebe, die sich an der Ausbildung beteiligen, erneut auf einen Tiefstand
gesunken. Beteiligten sich 2012 noch 21,2 Prozent der Betriebe an Ausbildung sank die Ausbildungs-
beteiligung bis 2020 auf 19,4 Prozent. Seit vielen Jahren schon ist dieser Riickzug der Betriebe aus
der Ausbildung zu beobachten, der zu einer immer groReren Schieflage flihrt. An den Kosten der
Fachkraftesicherung sollte sich nicht nur eine kleine Minderheit der Betriebe beteiligen.

Zu viele junge Menschen bleiben jedes Jahr ohne qualifizierte Berufsausbildungsstelle. Bei ihnen ist
die Gefahr hoch, dass sie letztlich ohne Berufsabschluss bleiben und vor einem Erwerbsleben mit
prekaren Jobs stehen. Die Zahl der jungen Menschen zwischen 20 und 34 Jahren ohne Berufsschulab-
schluss steigt seit Jahren und betragt nun 2,32 Mio. Menschen. Diese Entwicklung darf nicht langer
hingenommen werden.

Die Bundesregierung muss deshalb die im Koalitionsvertrag festgehaltenen Versprechen zur Starkung
der Beruflichen Bildung schnell angehen. Wir diirfen es uns nicht mehr leisten, Menschen auf dem
Weg in die Ausbildung zu verlieren und wir missen allen die Chance auf einen Berufsabschluss er-
moglichen.

Dazu gehort vor allem die Umsetzung der Ausbildungsgarantie. Mit einer solchen Garantie bekamen
alle ausbildungsinteressierten jungen Menschen eine Chance auf eine Ausbildung und einen Berufs-
abschluss. Warteschleifen auf dem Weg zur Ausbildung und ein steigender Anteil junger Menschen
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ohne Berufsabschluss miissen deshalb der Vergangenheit angehoren. Begleitet werden muss diese
Ausbildungsgarantie von einem umlagefinanzierten Zukunftsfonds, um alle Betriebe an den Kosten
der Ausbildung von Fachkraften zu beteiligen und diejenigen zu unterstitzen, die ausbilden.

Neben der Ausbildungsgarantie muss die Berufsorientierung an Schulen und bei den Arbeitsagentu-
ren verbessert und gestirkt werden. Auch muss ein systematisches regionales Ubergangsmanage-
ment von der Schule in die Arbeitswelt geschaffen werden. Jugendberufsagenturen sollten hierfir
institutionell und konzeptionell in allen Regionen etabliert werden. Ausbildungslotsen der Jugend-
berufsagentur sollten ein Netzwerk zu den Ausbildungsbetrieben und Ausbildungsanbietern der Re-
gion haben und im direkten Kontakt mit den fir Berufsorientierung an den Schulen zustdandigen Lehr-
kraften stehen. So kénnen sie junge Menschen am Ubergang zwischen Schule und Ausbildung gezielt
unterstutzen.

Eine Attraktivitatssteigerung der dualen Ausbildung muss auBerdem den zweiten Lernort Berufs-
schule starken. Bund und Lander mussen deshalb dringend den Pakt fir Berufsschulen auf den Weg
bringen und in Ausbildungskonzepte, Gebdude, Ausstattung und Lehrkrafte investieren.
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Stellungnahme der Gruppe der Beauftragten der Ldnder

Die Beauftragten der Lander im Hauptausschuss des BIBB danken den zustandigen Ressorts sowie dem
BIBB fiir die Erstellung des umfassenden Berichts.

Aus Sicht der Beauftragten der Lander sollte ein besonderes Augenmerk auf die Gruppe der unbe-
kannt verbliebenen Bewerberinnen und Bewerber gerichtet werden. Wie bereits auch schon in
friiheren Berufsbildungsberichten dargestellt, gibt es hier hohere Anteile von Personen mit maximal
Hauptschulabschluss und von Personen mit Migrationshintergrund als in der Gruppe derer, bei den
die Einmindungs- oder weiteren Bildungswege bekannt sind. Auffallig ist auch der hohe Anteil an
Altbewerberinnen und Altbewerbern unter den unbekannt Verbliebenen. Dies zeigt, dass diesen jun-
gen Menschen offenbar wiederholt der Ubergang in Ausbildung bzw. der Abschluss einer Ausbildung
nicht gelungen ist.

Herausforderungen bei der Passung von Angebot und Nachfrage sind differenziert zu beleuchten und
auf berufsbildungspolitischer Ebene durch unterschiedlich akzentuierte Instrumente und MaRnah-
men zu adressieren. Kontakte zu Betrieben (z.B. im Rahmen der Einstiegsqualifizierung, durch andere
Praktika oder durch Probearbeiten) tragen entscheidend zu einem gelingenden Ubergang in betrieb-
liche Ausbildung bei. Dies gilt insbesondere fiir junge Menschen mit Migrations-/Fluchthintergrund.
Ebenfalls wirken sich Beratung und Begleitung der jungen Menschen durch Jugendberufsagenturen
positiv aus. Neben den vielfdltigen MaRnahmen der einzelnen Bundeslander ist hierbei auch auf die
positiven Auswirkungen der Initiative Bildungsketten hinzuweisen, die EinzelmalRnahmen der Berufs-
orientierung mit Mitteln des Bundes unterstitzt.

Viele der durch die Pandemie hinzugekommen Herausforderungen bleiben auch fiir das Jahr 2022 zu-
nachst bestehen und verlangen weiterhin gemeinsame Anstrengungen und Losungsstrategien, um so-
wohl bundesweit als auch regional ein ausreichendes Angebot an Ausbildungsstellen zu gewahrleisten
und die Attraktivitat der dualen Berufsausbildung aufrechtzuerhalten. Gleichzeitig gilt es aber auch,
die jungen Menschen zu motivieren und zu Uberzeugen, dass eine duale Berufsausbildung nach wie
vor Zukunft hat und gute und attraktive Beschaftigungsperspektiven bietet, um ausreichend Bewerbe-
rinnen und Bewerber flir die angebotenen Ausbildungsplatze zu gewinnen. Hier bestehen deutliche
regionale und berufsspezifische Unterschiede hinsichtlich der Regionen mit Versorgungs- und Beset-
zungsproblemen.

Unser gemeinsames Ziel muss es weiterhin sein, die Folgen der Corona-Krise auf die Ausbildung abzu-
mildern und konstruktiv zu gestalten. Das besondere Engagement der Akteure sowie flankierende Hil-
fen des Bundes und der Lander zur Sicherung der Berufsausbildung sind weiter notwendig. Die Lander
danken allen Betrieben und an der Umsetzung der dualen Ausbildung Beteiligten fiir ihr Engagement
und die gemeinsame Anstrengung zur Aufrechterhaltung des Ausbildungsgeschehens.
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